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Der Berliner Scftullkandal .
Welchen Lärm würde die ganze Zentrumspresse geschlagen

haben , wenn die Skandalosa , die während der vergangenen
Woche an einer katholischen Gemeindeschule in
Berlin enthüllt worden sind , etwa an einer der von
Ferrer begründeten „ freien Schulen " passiert wären ! Wie
würden die Zentrumspharisäer die Augen verdreht haben
ob der Sittenlosigkeit der „ Gottesleugner " , wie würden sie
den Eil . zelfall als unausbleibliches Resultat eines verwerf -
lichen und unmoralischen Systems gebrandmarkt haben ! Und
wie mäuschenstill und kleinlaut sind die frommen Sittlichkeits -
Wächter geworden , nun in ihren eigenen Reihen wieder einmal
eine moralische Pestbeule aufgebrochen ist , deren Duft alles
überduftei , was seit Menschengedenken an sittlicher Verwahr -
losung bekannt geworden ist !

Dag wir das Pharisäertum unserer Zentrumsfreunde
nicht übertreiben , bewies vor noch gar nicht langer Zeit das
größte und in seinen journalistischen Gepflogenheiten noch
weitaus vornehmste Zentrumsorgan , die „ Kölnische
Volkszeitun g" . In Lüttich hatte sich nach der Meldung
dieses Blattes in einer Lehrerfamilie eine Ehetragödie ab -
gespielt . Ein sozialdemokratischer Lehrer sollte seine Frau
wegen Untreue erschossen haben . Dies ganz persönliche
Vorkommnis war von dem , führenden Zentrumsorgan eine

' . . sozialdemokratische Hinrichtung " genannt und
in einer ebenso bornierten wie perfiden Art glossiert worden .

Natürlich hieß es wieder einmal , daß doch eigentlich die „ freie
Liebe " und damit die eheliche Untreue zu den sozialdemokra -
tischen Prinzipien gehöre !

Wie nahe läge jetzt die Bemerkung , daß die „freie Liebe "

zwar nicht zu den Prinzipien des Ultramontanismus gehöre ,
wohl aber nach den so zahlreichen Erfahrungen der letzten
Zeit zur ultramontanen Praxi « . Natürlich denkt die
Sozialdemokratie nicht an eine solch kleinliche Revanche . Dazu
müßte ihre Auffassung von geschlechtlichen Dingen ja ebenso
stupide sein , wie die der ultramontanen Klopffechter . Denn
so wenig die „ freie Liebe " ein politisches oder soziales Prinzip
der Sozialdemokratie bildet , so wenig verschließt sich diese der
Einsicht , daß die Form des Verkehrs der Geschlechter unter -
einander von den jeweiligen Formen der Gesellschaft abhängt
und de - halb ihre ideale Lösung erst in einer idealen , also
sozialistischen Gesellschaftsform finden kann . Ob später die

Einehe noch fortbestehen wird , überläßt der Sozialist getrost
der Entwicklung der Gesellschaft und dem von dieser Entwick -

lung abhängigen Sexualempfinden - Wie sich aber der Ein »

z e l n e h e u t e schon mit diesen Dingen abfindet , das über »
läßt die Sozialdemokratie jedem Einzelnen selbst .
Sie hält es für ebenso dumm als niederträchtig , dem
Privatleben des Einzelnen nachzuspüren , zumal sie mit jedem
einsichtigen und ehrlichen Menschen die Ansicht teilt , daß die

sexuelle „ Moral " mit wirklicher Moral auch nicht
das geringste zu tun hat . Die Sozialdeinokratie mißt dabei

auch keineswegs mit doppeltem Maße . Die Privatangelegen -
Helten auch eines politischen Gegners sind solange vor

ihrer Kritik vollständig sicher , als dieser Gegner nicht durch
widerliches Pharisäertum die Kontra st ie -

rung von Theorie und Praxis selbst herausfordert !
Wenn es sich bei dem Rektor Bock und dem Lehrer Knöfel

von der 4l ) . Berliner Gemeindeschule nur um sexuelle P r i -

v a t angelegeuheiten gehandelt hätte , so würde es dem

„ Vorwärts " ebensowenig eingefallen sein , davon Notiz zu
nehmen , wie er seinerzeit von dem von bürgerlickxn Blättern

so behaglich breitgetretenen Sexualklatsch iiber einen bekannten

deutschen Diplomaten Notiz genommen hat . Aber bei dem
Rektor der katholischen Gemeindeschule handelte es sich leider

nicht um eine private , sondern um eine ganz eminent ö f f e n t -

liche Angelegenheit ! Denn dieser Herr hatte ja sein Amt

dazu mißbraucht , um viele Jahre hindurch eine Unzahl noch
in kindlichem Alter stehender Schülerinnen zu verführen . Er

hatte diese unmündigen Personen nicht nur seiner eigenen
Geilheit dienstbar gemacht , sondern sie auch an ihn befreundete

Wüstlinge von gleichem Kaliber verkuppelt ! Er hatte ganze
Generationen von Schulkindern moralisch
verseucht — und er hatte wohl ein Jahrzehnt lang
dies skandalöse Treiben fortsetzen können , ohne daß die geist -

liche Aufsichtsbehörde dieser moralischen Verpestung entgegen -
getreten wäre !

Welchen Anspruch vermag selbst von ihrem eigenen
Standpunkt aus die katholische Kirche noch auf Beteiligung
an der Schulaufsicht zu erheben , wenn solche Dinge möglich
sind ! Daß wir sie für einzelne „ räudige Schafe " , wie den

Rektor Bock und den Lehrer Knöfel , nicht verantwortlich
machen , versteht sich von selbst . Aber wie kann der Ultra -

montanismus noch zu behaupten wagen , daß die Kon -

sessionalität der Schule und geistliche Schulaufsicht gegen
die moralische Venvahrlosung der Schüler schützten , wenn

hier die Pest der Unmoral seit vielen Jahren
grassieren konnte ! Die Ausrede , daß in diesem Falle
ja nur der Religionsunterricht von dem katholischen
Geistlichen habe kontrolliert werden können , ist absolut un -

stichhaltig . Denn dieser Religionsunterricht hat als moralisches
Schutzmittel eben vollständig versagt , ebenso wie die

ganze kirchliche Pflege mitsamt der Beichte , wie

der „ Vorwärts " das ja bereits an anderer Stelle dar -

gelegt hat .
Rektor Bock hat nun inzwischen durch seinen Verteidiger

erklären lassen , daß eigentlich noch gar nichts gegen ihn er -

wiesen sei. Demgegenüber ist aber polizeioffiziös
erklärt worden , daß die gewissenhafteste Vernehmung der

Schülerinnen die Verführung ( und zum Teil weitere

Verkuppelung ) von mindestens 30 Schüle -
rinnen ergeben habe ! Diese Vernehmung habe der -

artige Ungeheuerlichkeiten ergeben , daß sie in der Presse
gar nicht wiederzugeben seien . Auch habe man ja
bei Durchsuchung des Amtszimmers des Rektors Bock

ein solches Arsenal „ sonderbarer Apparate " vorgesunden , daß
die Schuld des Verhafteten außer allem Zweifel zu stehen
scheine !

Alle Vertuschungsversuche erscheinen also jetzt , nachdem

endlich der Stein ins Rollen geraten , völlig aussichtslos zu
sein . Ja . es scheint , als ob man es viel länger mit dem

Vertuschungssystem gehalten habe , als gut gewesen . Wird

doch gemeldet :
„ Die wiederholten Verhaftungen deS Rektors Bock wegen fitt -

licher Verfehlungen an ihm anvertrauten Schulkindern sind über -
Haupt nicht auf Grund von Anzeigen , sondern von Erwitte -
l u n g e n erfolgt , die Kriminalkommissar Toussaint
infolge ihm zu Ohren gekommener Gerüchte angestellt hat . Der
e r st e F a l l , der auf diese Weise zur Kenntnis der Kriminal -
behörden kam . war der der Schülerin P. , die jetzt im Kloster
„ Zum guten Hirten " in Weißensee untergebracht ist .
Da « kaum vierzehnjährige Mädchen hatte eine Fehlgeburt
gehabt , und auf dem Polizeipräsidium gestand es nach langem
Zögern ein , daß es von Rektor Bock mißbraucht
worden sei .

Daraufhin erfolgte vor einiger Zeit die erste Verhaftung
deS Rektors . Im Untersuchungsgefängnis erbat sich Bock den
Besuch deS katholischen Anstaltsgeistlichen . Am
Tage daraus fuhr der Geistliche nach dem Kloster nach Weißensee
hinaus , ließ sich dort die Schülerin P. kommen und
vernahm sie ohne Gegenwart eines Zeugen . Bei
dieser Vernehmung widerrief die Schülerin ihre ursprünglichen
Angaben . Ueber diesen Widerruf wurde ein Protokoll auf -
genommen , das der Geist liche der Schülerin diktiert
haben soll und von ihr unterschreiben ließ .
Dieser schriftlich fixierte Widerruf wurde dem Untersuchungsrichter
vorgelegt . Rektor Bock wurde nicht lange darauf aus der Unter¬
suchungshaft entlassen . "

Erst die Ergebnisse weiterer sorgfältiger Nachforschungen
des genannten Kriminalkommissars führten zur
abermaligen Verhaftung des Rektors Bock und zur Aufdeckung
der unsäglichen moralischen Korruption !

Es liegt uns fern , dem betreffenden Anstaltsgeistlichen
zuzutrauen , daß er wider besseres Wissen , nur um
einen für unseren Ultrantontanismus peinlichen Skandal zu
verhüten , das Mädchen zum Widerruf veranlaßt habe .
Wir glauben vielmehr » daß der Geistliche auf die Heuchelei¬
phrasen des Rektors allzu gutgläubig und willfährig herein¬
gefallen ist und dann in seinem heiligen Eifer , ein Glied der
Glaubens - und Kampfgemeinschaft zu retten , auf das schon
durch den geistlichen Rock eingeschüchterte Kind allzu suggestiv
gewirkt hat ! Der eitle und kindische Wahn ultra
montaner Glaubens st reiter , daß der „ Gläu -

bige " ( oder auch den Glauben Heuchelnde )
etlvas besseres sei , als der „Freidenker " , daß er gegen un

moralische Anwandlungen gefeit sei , während der „ Ungläubige "
seinen „ sündigen Gelüsten " nur zu leicht erliege , kurz : das

stupide und selb st gerechte Pharisäertum mag
hier dem Geistlichen denselben Streich gespielt haben , wie

seinerzeit dem Württemberger Bischof d. Kepler .
Auch dieser geistliche Würdenträger vermochte ja nicht zu

glauben , daß auch über brave Zentrumsistanncn der Teufel
Äitru Gewalt erlange . Als am 12 . Mai 1909 der Pfarrer
Michael Bauer vor der Strafkammer in Rottweil wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde , hatte der Bischof am Vorabend der Ver -

urteilung eine Rede gehalten , in der er nach dem klerikalen

„ D. Volksblatt " ausführte :
„ Seit einem Vierteljahr befindet sich ein ehemaliger

Seelsorger der Gemeinde in Untersuchungshaft wegen sittlicher
Verfehlungen , und morgen wird das Urteil erfolgen . Ist
er schuldig ? Wir wissen es nicht , und der Bischof weiß cS
auch nicht ; im Himmel weiß man eS. Wird er verurteilt ?
Wird er freigesprochen ? Wir wissen eS nicht . Wird er ver -
urteilt , so müssen wir den Spruch des Gerichts respektieren . Diese ?
muß ihn verurteilen , wenn eS von seiner Schuld überzeugt ist .
Und dann wird ihm der Bischof seines Amtes entsetzen , und für
alle Zukunft kommt er für die Seelsorae der Diözese nicht
mehr in Betracht . ES ist schon dagewesen , daß
auch ein Unschuldiger verurteilt ivird , denn un -
fehlbar ist kein irdisches Gericht . In diesem Falle
wird aber doch der Tag kommen , an welchem die Unschuld
zu ihrem Rechte kommt und geschähe dies am letzten
aller Tage . "

Der Berliner Schulskandal sollte den ultramontanen
Glaubens - und Sittlichkeitseiferern eine gründliche Lehre sein .
Er sollte ihnen für die Zukunft in Fragen der Kon -
sessionSschule . der geistlichen Schulaufsicht
wie überhaupt in den Fragen der Moral bescheidene
Zurückhaltung auferlegen ! Daß die bittere Leftion ohne
weiteres wirken wird , bilden wir uns natürlich nicht ein ; aber
man wird den ultramontanen Pharisäern
nötigenfalls die Lehren der letzten Fälle
eindringlich st zuGemütejührenl

Line reine ZiveclunalZigKeitzfrage .
Zwischen dem „ Hannob . Courier " , der „ Köln . Ztg . " und der

„ Kreuz - Ztg . " hat sich ein amüsanter Streit über die Frage ent -

spönnen , wie weit die Konservativen an der Freihandelspolitik
der Jahre 1371/7S schuldig sind und welche Motive 1377/78 ihre

Bekehrung zu schutzzöllnerischen Doktrinen veranlaßten . Als An -

walt großindustrieller Interessen behauptete im Verlauf dieser

Auseinandersetzung die „ Köln . Ztg . " . daß die konservativen Frei -
Händler sofort mit Leichtigkeit den Uebergang ins schutzzöllnerische

Lager vollzogen hätten , „ als in den Interessen der norddeutschen

getreidebauenden Landwirtschaft durch die Verschiebung der Ver -

Hältnisse deS Weltmarktes für Getreide ein Wechsel eingetreten
war . "

Ueber diesen Vorwurf , daß die Agrarkonservativen ohne
weiteres ihre wirtschaftspolitischen Grundsätze wechseln , wenn daS

ihrem Geldinteresse entspricht , ist die „ Kreuz - Ztg . " höchst erbost .

Bekanntlich stellen die Agrarier von der Spezies der Hehdebrand ,
Normann , Kröchcr stets das nationale weit über ihr Eigenintcresse .
Wenn sie gegen die Erbschaftssteuer stimmen , geschieht eS ledig -

lich um dem Bauernstand den germanischen Familiensinn zu er -

halten ; wenn sie für die Kontingentierung deS Branntweins und

für hohe Schnapsprofite sind , entspringt daS dem edelherzigen
Streben , dem Suff der unteren Volksschichten entgegenzuwirken ,
und wenn sie gegen die Vieheinfuhr aus dem Auslände eifern , so
treibt sie dazu ausschließlich die Besorgtheit um die Volksgesund -
heit . Diese Hintenansetzung des persönlichen Interesses unserer
ostelbischen Großgrundbesitzer ist so bekannt , daß nur schnöde Vev »

leumdungSsucht ihnen egoistische Triebe zu unterschieben vermag .
Die „ Kreuz - Ztg . " erklärt deshalb denn auch , daß die Behauptung
der „ Köln . Ztg . " die patriotischen Beweggründe der Konservativen
völlig verkennt :

„ Daß nicht lediglich Egoismus , sondern die Erkenntnis
der Notwendigkeit deS Schutze ? der nationalen
Produktion bei den Konservativen entscheidend mitsprach »
beweist dtzch zur Genüge der Umstand , daß sie auch der

Industrie von vornherein den nötigen Zoll -
schütz zu gewähren bereit waren . DaS solidarische
Eintreten aller Zweige der nationalen Arbeit für einander war
von Anfang an Grundsatz bei den Verfechtern der neuen Wirt »

schaftspolitik . Letztere haben denn auch die doktrinäre Irrlehre
bekämpft , daß die Frage Schutzzoll oder Freihandel mit der

Frage liberal oder nicht liberal identisch sei , während der Libe -
ralismus sich zum großen Teil noch heute nicht hat davon loS -

machen können . Für die Konservativen ist die ganze Sache heute
wie immer eine reine Zweckmäßigkeitsfrage , die
mit doktrinären Erwägungen nichts zu tun hat , sondern je nach
den wechselnden Verhältnissen verschieden beantwortet werden
muß . "

Also nur die tiefe Erkenntnis der „ Notwendigkeit des Schutze ?
der nationalen Produktion " hat die Konservativen 1877/73 zn
ihrer zollpolitischen Schwankung veranlaßt : das beweist schon der

Umstand , daß sie auch der Industrie von vornherein den nötigen
Zollschutz gewähren wollten . Eine recht niedliche Fälschung oder ,
höflicher ausgedrückt , Korrektur der Tatsachen . Solange bis

deutsche und speziell die preußische Landwirtschaft große Mengen
landwirtschaftlicher Produkte nach England exportierte und da »

durch hohe Preise erzielte , waren die ostelbischen Junker cnragierte
Freihändler , die an Begeisterung für die FrcihandclSdoktrin den

ödesten Freihandelshausierburschen übertrafen . Ganz begreiflich ,
denn nach der englischen Statistik importierte England z. B. noch
1865 aus Deutschland ( ohne SchleSwig - Holstein ) rund 6 360 000

Zentner ( — 60,8 Kilogramm ) Weizen und Weizenmehl sowie
1 160 000 Zentner Gerste ; ferner 81453 Ochsen - und Bullen ,
13 097 Kühe , 00 055 Schafe , 110 676 Schweine und Ferkel . Dazu
beträchtliche Mengen von Flachs « Leinsamen , Talg . ungesägteS und

beschnittenes Holz usw .
Der Freihandel war demnach für die Junker eine schöne

Sache , die reichen Profit abwarf , um so mehr als die Arbeits »

löhne auf den Gütern mit aller Gewalt niedrig gehalten wurden .
Zwar der größte Teil der damaligen Mctallindustriellen , ebenso
die Baumwollspinner und Papierfabrikanten verlangten nach Zoll -
schütz gegen die Konkurrenz des Auslandes , vornehmlich Englands ;
aber obgleich damals die deutsche Industrie weit weniger leistungs -
fähig war als heute , und tatsächlich teilweise schwer gegen die aus -

ländische Konkurrenz auf dem Jnlandsmaikt zu kämpfen hatte ,
fiel den Agrariern , solange sie ihre Produkte auf englischen
Märkten absetzten , nicht im Traume ein , die „ Notwendigkeit deS
Schutzes der nationalen Produktion " zu erkennen . Im Gegenteil ,
die englische Konkurrenz erschien den Konservativen als eine höchst
vorteilhafte Sache , denn erstens wurde dadurch der
Preis der Industriewaren niedrig gehalten , und

zweitens die Entwicklung der deutschen Industrie gehemmt , also
verhütet , daß durch das Aufblühen der Industrie !
der Landwirtschaft die Arbeiter abspenstig ge -
macht und die Löhne in die Höhe getrieben
wurden .

Mit aller Kraft drängten denn auch die Konservativen dahin »
die letzten bescheidenen deutschen Eisenzölle zu beseitigen . In ,
Mai 1873 beantragte der Freiherr v. Behr ( GreifSwald ) , unter -
stützt von den Abgeordneten Graf zu Dohna - Finckenstein , Gras !
Eulenburg . v. Frankenberg - LudwigSdorff , v. Minnigerode , von
Wedel - Malchow und anderen die Abschaffung der schon 1868 be -

trächtlich ermäßigten Eisenzölle . Und tatsächlich setzten dio
Agrarier durch , daß der Roheisenzoll fiel , der Zoll für Eisenbleche .
Eisenguß - und andere grobe Eisenwaren aber ohne Unterschied
auj S M<ttl xra ZpMlzeMer festgesetzt wurde - - » mit der Be «



stimmung , Sag M T, Januar 1877 auch dieser Zoll aufgehoben
werde . '

Tie tiefe „ Erkenntnis der Notwendigkeit des Schutzes der
nationalen Produktion " existierte noch bei den Agrariern nicht .
Von allen ihren Rednern wurde vielmehr aufs einseitigste der

sogen . Konsumcntenstandpunkt betont . „ Wir verlangen billige
Industriewaren ; wo sie gemacht werden , ist uns ganz gleich " ; war
das Motto aller agrarischen Reden . So sagte z. B. der Mitantrag »
steller v. Below ( Saleske ) :

„ Es ist die gesamte Konsumtion bei dem Eisenzoll betroffen ;
es ist nicht ein Landesteil , sondern es steht im Gegensatz zu den

Eiscnindustriellen das Interesse der gesamten Konsumtion , und
von diesem Standpunkt der Konsumtion will

ich für die Aufhebung der betreffenden Pofi -
t i o n e n im Zolltarif plädieren . "

Erst als in den nächsten Jahren die Agrarier sahen , daß die
überseeische Lcbensmittelkonkurrenz mächtig aufschoß , und nun
an die Stelle der Ausfuhr die Einfuhr landwirtschaftlicher Pro -
dukte trat ; besonders als in Masse ausländischer Roggen und

Weizen auf dem deutschen Markt erschien , erst da stellte sich bei
den Agrariern die Erkenntnis ein , der Zollschutz sei doch eine ganz
prächtige Erfindung . In zwei , drei Jahren krempelten die Agrarier
ihre ganzen heiligen Ileberzeugungen und volkswirtschaftlichen
Togmen um und wurden Evangelisten der Lehre vom Segen hoher
Getreidezölle .

Für eine Erhöhung der Jndustriezölle waren jedoch auch jetzt
die Herren Agrarier noch nicht zu haben ; denn hohe Preise für
Jndustrieartikel dünkten ihnen eine unberechtigte Erleichterung
ihrer Portemonnaies . Aber was solltest sie machen ? Wollten sie
ihre agrarischen zöllnerischen Forderungen durchsetzen , so blieb

nicht ? anderes übrig , als sich mit den industriellen Schutzzöllnern
zu verbünden . Unter der Hand knüpfte die Vereinigung der
Steuer - und Wirtschaftsreformer , die Interessenvertretung des

ostelbischen Großgrundbesitzes , mit den Eisen - , Stahl , und Baum -

wollindustriellen , die sich kurz vorher unter v. 5dardorffS Leitung
zum Zcntralverband deutscher Industrieller zusammengeschlossen
hatten , Unterhandlungen an , und nach langem Feilschen und

Schachern kam dann unter Bismarcks Aegide der bekannte schöne
Zolltarif von 1879 zustande .

Es ist demnach eine unverschämte Entstellung der Tatsachen ,
wenn das Blatt der Hammersteinlinge behauptet , von Anfang an
wäre bei den Konservativen , das „solilmrische Eintreten aller

Zweige der nationalen Arbeit für einander " Grundsatz gewesen .
Dagegen können wir zustimmen , wenn die „ Kreuz - Ztg . " erklärt ,
für die Konservativen sei immer die Freihandels - und Schutzzoll -
frage eine „ reine Zweckmäßigkeitssrage " gewesen .
Das ist ganz richtig ; immer haben die Konservativen
die sogen , nationalen Wirtschaftsfragen danach
beurteilt , wieweit sie zweckmäßig für ihren
eigenen Geldbeutel waren . WaS Grundsätze ! Der

Ztveck ist alles und heiligt alle Mittel .

Strafvollzug gegen iozisldemototilche
Redakteure .

Die Breslau « „ Volksmacht " berichtet über die Erfahnmgen , die

ihr Redakteur Genosse Schiller im Gefängnis zu W oh lau

machen mußte , wo er jüngst drei Monate zubringen mußte und sich
demnächst zur Berbüßung weiterer vier Monate Strafhast stellen muß .
Wir haben inDeutschland bekanntlich kein Strafvollzugsgesetz und keiner -

lei gesetzliche Unterscheidung zwischen gemeinen und politischen Ver -

blechern . Unter dem Druck der öffentlichen Meinung , die von der

stetigen sozialdemokratischen Kritik an der Mißhandlung der Preß -
sünder ( durch den Zwang zu mechanischer Arbeit , durch die Gleich -

stellung mit Dieben , Betrügern und Sittlichkeitsverbrechern ) auf die

Beine gebracht wurde , sahen sich indes die Verbündeten

Regierungen schon vor vielen Jahren genötigt , gewisse

Richtlinien für die Behandlung der nicht wegen ehren -

rühriger Bergehen Bestrasten festzulegen , die natürlich vor -

nehmlich den politischen Verbrechern , den wegen Preßvergehen
Verurteilten , in vv Proz . der Fälle also sozialdemokratischen Redak -

teuren zugute kommen . Seit Jahren ist daher dem sozialdemo -

kcatischen Preßsünder die Erlaubnis zum Tragen eigener Kleidung
und zur Selbstbeschäftigung in den meisten Fällen gesichert , zum
Teil wird ihm auch Selbstbeköstigung zugestanden . Indes find die

Bestimmungen so wenig präzis und zwingend gefaßt , daß den

Leitern der Strafanstalten noch ein ziemlich weiter Spielraum in

der Behandlung der politischen Gefangenen gelassen ist und immer

wieder kommen Fälle vor , wo besonders . eifrige " Beamte unsere

Genossen „ bessern " zu müssen glauben , indem sie sie in jeder Be -

ziehung wie gemeine Verbrecher behandeln . Allerdings werden die

Fälle immer seltener , da die oberen Instanzen auf Beschwerde

schließlich doch dem Geiste der Bundesratsbeschlüsse Rechnung tragen

müssen .
Der Direktor der Strafanstalt W o h l a u , ein Herr Dr . Leon -

Harb , setzt sich solcher NeltifizierungZ durch die vorgesetzten Instanzen

nicht aus . Da dem Genossen Schiller zudem die Selbstbeschästigung
durch den Regierungspräsidenten gestattet worden war , so konnte er

die überhaupt nicht mehr in Frage stellen . Ab « damit war für den

Genossen Schiller nicht viel gewonnen . Denn wenn der Herr
Direttor auch die Verfügung des Regierungspräsidenten

respestieren mußte , so verschmähte er eS doch nicht , sie auf Umwegen

fast völlig wieder aufzuheben . Die „ VoUswacht " berichtet über seine

Methode :

. . . . Von 46 Büchern , die Schiller mitgenommen , wurden

ihm ganze sieben Bände oder Bändchen nach langwierigen Vor -

stellungen ausgehändigt . Die Auswahl der Literatur war schon
mit Rücksicht auf die Gefängniszensur sehr vorsichtig getroffen ,
und nur ein Werk eines sozialistischen Schriftstellers befand sich
darunter . Eine Literaturgeschichte von Scherr wurde
als ungeeignet zurückbehalten . KautSkyS geschichtliches Buch über
die Entstehung des Christentums kam wegen des NamenS KautSky auf
den Index ; Unterhaltungsliteratur von Zola und Gorki desgleichen .
Aber auch naturwissenschaftliche , philosophische und geschichtliche
Abhandlungen wurden ohne Angabe von Gründen konfisziert .
Die einzige Antwort , die von dem studierten Manne zu erhalten
war , lautete : Lesen kann nicht als Arbeit betrachtet werden ; nur

Quellenstudien und Sprachstudien wollte� der Direttor als Arbeit
im Rahmen der gewährten Selbstbeschäftigung gelten lassen . Wie
man aber im Gefängnis Quellenstudien treiben kann , darüber

schwieg sich der Direktor aus . Start dessen gab er im Laufe der

Auseinandersetzungen dem Genossen Schiller Malice » , die allzu
deutlich seine Feindseligkeit gegen unsere Partei und ihre Anhänger
verrieten . . � ,

Als Beispiele hierfür dienen folgende Proben . Als Schiller
die Benierkung machte , daß er die Lektüre eines ernsten Buches
durchaus als Arbeit betrachte , ja , daß sein Beruf das unbedingt
verlange und daß er auch in der Freiheit danach handele , ant -
wartete Herr Direktor Leonhard : „ So gut habe ich es nicht ; Sie
können also täglich lesen und werden dafür noch von

anderen bezahlt ! " Oder ein werteres Bessp . el . Als

Schiller gelegentlich erklärte , daß er diese Behandlung
als Hätte empfinde , fuhr der Herr unwillig auf : » Da »

hat man davon , gibt man den Leuten erst den kleinen Frngrr .
dann wollen sie bald die ganze Hand . Man hatte klüger getan ,

gar nichts zu bewilligen . " Auch die ebenfalls hierher gehörige
Dialogprobe ist von Interesse , da sie indirekt erkennen läßt , daß
sich Herr Dr . Leonhard wohl bewußt war , daß seine Handlungs -
weise parteiisch war :

Direktor : „ Würden Sie mich anders behandeln im um -
gekehrten Falle ? "

Schiller : „ Jawohl , Herr Direktor , das entspttcht schon
dem Charakter unserer Bewegung , daß wir tolerant sein
müssen . "

Direktor ( unwillig ) : „ DaS können Sie mir nicht erzählen ,
die Sozialdemokratie kann gar nicht tolerant sein ! "

Der Herr Direktor hat sich also nicht gescheut , dem Gefangenen ,
der ihm gegenüber fast wehrlos ist , indirekt zu verstehen gegeben ,
daß die Behandlung , die ihm zu teil wird , mit bestimmt wird durch
die Slbneigung des Herrn DirettorS gegen die sozialdemokratische
Partei .

Daß bei solcher Gesinnung der Herr Direktor dem Genossen
Schiller auch die größten Schwierigkeiten wegen der Erlaubnis zum
Tragen eigener Kleidung machte , ist nicht verwunderlich . Immer
wieder versuchte der Herr , unseren Genossen zu veranlassen , auf
die eigene Kleidung zu verzichten und die » ummer -

geschmückte Gefängnisjacke anzuziehen . MS alle UeberredungS -
künste vergeblich blieben , wurde dieses Thema mit der Drohung
abgebrochen , daß bei der gering st en Seußerung
des Mißfallens von anderen Gefangenen
über die eigene Kleidung diese sofort abgenommen würde . An -

gesichtS dieser Seußerung sieht eS beinahe wie eine Herausforderung

nach einer solchen Mißfallensäußerung aus , daß Schiller ge -
zwungen würde , seinen täglichen halbstündigen

Spaziergang in der Reihe mit anderen Sträf -

lingen zu machen . Gerade diese Episode hat besondere Be -

deuwng deshalb , weil sich fast in allen Strafanstalten ständig
Gefangene befinden , denen trotz gemeiner Vergehen gegen die bürg « -
lichen Gesetze das Tragen der eigenen Kleidung anstandslos ge -
stattet wird !

Es entspttcht dem Wesen deS preußischen KlassenstaateS , daß
seine Beamten im allgemeinen die Neigung haben , den ehrenwerten
politischen Gefangenen , den Angehöttgen einer verhaßten Pattei
schlechter zu behandeln als den gemeinen Verbrecher aus sogenannten
„besseren Kreisen " . Die Vereinbarungen deS Bundesrats haben an
diesem beschämenden Zustande wenigsten ? etwas zu bessern gesucht —

daß sie aber noch lange nicht ausreichend find , das beweist wieder
der Fall Schiller . Bei der Strafrechtsreform muß energisch aus den

Erlaß eines modernen Strafvollzugsgesetzes gedrungen werden .

ein llachtvott zn den selten
für Gavour .

Rom , 11 . August . ( Eig . Ber . )
Mit großer Feierlichkeit ist in ganz Italien der hundert -

jährige Gedenktag der Geburt Cavours begangen worden .

Italien hat dem Andenken des größten Staatsmannes seiner
Erneuerung gehuldigt , und die wenigsten sind es gewahr
geworden , wie epigonenhaft das Geschlecht ist . das heute der

Persönlichkeit Cavours Weihrauch streut . Das italienische
Bürgertum unserer Tage kann wohl dem Toten Lobeshymnen
spenden : den Lebenden hätte es nicht ertragen und noch viel

weniger verstanden . Die Geschichte des Verfalles ihrer eigenen
Ideale sollt « der italienischen Bourgeoisie bei dieser Gedenk -
' eier vor Augen treten in der ungeheuren Kluft , die die poli -
üschen und wirtschaftlichen Gedanken Cavours von dem heuti -
gen Denken und Tun der Klasse trennen , deren höchster
geschichtlicher Ausdruck der piemontesische Staatsmann war .

Und in der Tat klingt in der Festrede des Ministers
Luzatti etwas wie böses Gewissen durch - Wie anders hat
Cavour die Kulturmission der Bourgeoisie aufgefaßt , als sie

«lbst sie heute aufsaßt und . . . . erfüllt ! In bezug auf die

kirchliche Polittk hat er sich nicht nur für völlige Ge -

Wissens - und Kultusfreiheit ausgesprochen , sondern auch sehr
energisch das Recht der Kirche bestritten , in den öffentlichen
Schulen zu lehren und Religionsunterricht zu erteilen . Und

is zum heutigen Tage kann in den italienischen Volksschulen
von Geistlichen der Katdchismus gelehrt werden , falls die
Eltern der Schüler dies wünschen ! Cavour hatte gemeint ,
daß nie die Schule , sondern nur die Kirche der verschiedenen
Religionsgemeinschaften den geeigneten Ort zum Religions -
Unterricht darstellte .

Im Hinblick auf die Verwaltungspolitik war
Cavour Verfechter einer geschmeidigen und individualisierenden
Dezentralisation . Er verstand den Widersinn , die verschiede -
nen Regionen in ein starres Netz gleichartiger Verwaltung
einschnüren zu wollen - Cavour war viel zu klug , um nicht
ein Gegner der „eisernen Faust " in der inneren Politik zu
« in . NoK auf seinem Sterbebette sagte er , auf den Aus -

nahmezustand in Neapel Bezug nehmend : „ Mit dem Belage -
rungszustand kann jeder Esel regieren " .

Und dieselbe Bourgeoisie , die ihn als „ repräsentativen
Mann " ihrer Klasse feiert , würde sich mit Schaudern von den

volkswirtschaftlichen Grundsätzen Cavours ab -
wenden . Bei den Orgien ihres Protektionismus kann sich
die Bourgeoisie wahrlich nicht auf Cavour berufen . Dem
war es Ernst um seine freihändlerischen Grundsätze .

Ihm erschöpfte sich die geschichtliche Aufgabe seiner Klasse
nicht in der Jagd nach Macht und Besitz . Als Liberalist konnte
er kein Recht auf Arbeit anerkennen , wohl aber erkannte er
das Recht auf die Existenzmittel an , « das keinem lebenden

Menschen abgesprochen werden darf " . Diese Existenzmittel
jedem zu sichern , sei eine Pflicht der Gesellschaft . Im piemon -
tesischen Parlament brachte er die Alters - und Invaliden -
Versicherung zur Annahme , die das geeinigte Italien vergaß .
um erst im Jahre 1897 eine Versicherungskasse niit fakulta -
tivem Beitritt ins Leben zu rufen . Cavour war ein Verfech -
ter der obligatorischen Arbeiterversicherung und führte sie für
die Mannschaften der Handelsmarine unter Heranziehung der
Reeder zu den Beiträgen durch . Das heutige Italien kennt

bekanntlich eine obligatorische Arbeiterversicherung nur gegen
Unfall .

Während heute die herrschenden Klassen Italiens hinter
ihrer Zeit hcrhinken , war Cavour — der bürgerliche Libc -
rale — auch in der Arveiterfrage ein Vorläufer - Er sprach
es offen aus . daß „die politische Gleichheit nie die Ungleich -
heit der sozialen Lage aufheben wird . Deshalb gibt es nur
ein Mittel , dem Sozialismus vorzubeugen , und es besteht
darin , daß die oberen Klassen sich dem Wohle der unteren
widmen , denn ohne dies ist der soziale Krieg unvermeidlich . "
Als in Turin die Bäcker streikten , übernahm Cavour die
Vermittlung und das Schiedsgericht , starb aber an dem Tage ,
der für den Empfang der Strcikkommisswn angesetzt war .
Und dieser Mann , dem es geglückt war . so viel für die poli -
tische Befreiimg und nationale Einigung seines Landes zu
tun , hielt dafür , daß der Antagonismus zwischen Kapital und
Arbeit viel ernster wäre als die Kämpfe zwischen den
Nationen . - > -

"
So war Cavour ein Vorläufer auf einem Wege , den die

italienische Bourgeoisie nie gegangen ist . Er verkörpert für

sie eine unerfüllte geschichtliche Aufgabe , ein unerreichtes und

heute unverstandenes Klassenideal : das einer herrschenden
Klasse , die Freiheit des Gedankens und Freiheit des Handelns
mit sozialem Verantwortungsgefühl paart . Das italienische
Bürgertum hat sich den Umweg über dieses Ideal erspart
und direkt die Straße zum Verfall genommen . Und sie feiert
den Staatsmann lärmend , als gälte es , die Stimme ihres
eigenen bösen Gewissens zu übertönen .

politische deberlickt .
Berlin , den 13 . August 1910 .

Grohe Kinder .

DaS klerikale Kreiswahlkomitee in Warburg - Höxter , daS

erst von der Kandidatur des Herrn Martin Spahn - Straßburg
nichts wissen wollte , dann sich aber doch diesen kleinen Sohn
seines „ großen " Vaters als Reichstagskandidaten aufdrängen
ließ , scheint eine eigenartige Begabung fiir unfreiwilligen
Humor zu haben . Bekanntlich hat Herr Mattin Spahn im

„ Hochland " einen Attikel veröffentlicht , in dem er sich gegen
die Uebcrtragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
wendet . Dieser Artikel hat selbst in einem Teil der Zentrums -
presse hefttge Angttffe auf Herrn Spahn junior hervorgerufen .
Das ist dem ehrsamen Kreiswahlkomitee im Interesse des

ihm aufgedrungenen Reichstagskandidaten unbequem . Es

veröffentlicht deshalb folgende naive Ettlärung in Zentrums -
blättern :

„ Angesichts vielfacher Angttffe auf den neuen Reichstags -
kandidaten Professor Dr . Marlin Spahn - Sttaßburg Höst eS das

Kreiswahlkomitee für seine Pflicht , die Verhandlungen , welche mit

demselben gepflogen wurden , der Oeffentlichkeit zur Kenntnis zu

bttngen . Vor der Zentrumsversammlung in Altenbeken am
31 . Juli d. I . sind Professor Spahn folgende Fragen vorgelegt :
1. Tritt der Herr Kandidat dafür ein , daß in dem bevorstehenden

Sessionsabschnitt folgende Anträge denlReichstag unterbreitetwerden :

a) der Toleranzanttag , b) der Antrag auf Aufhebung des Jesuiten «

gesetzeS. 2. Tritt der Herr Kandidat für die Aufhebung aller

gegen die Polen gettchteten Ausnahmegesetze ein , insbesondere
deS EnteignungS - , des Ansiedelungsgesetzes und des Sprachen -

Paragraphen ? 3. Ttttt der Herr Kandidat für Uebertragung des

ReichStagLwahlrechteS auf Slsaß - Lothringen ein ? Diese Fragen

hat der Professor Spahn mit einem unumwundenen Ja beantwottet

und betont , daß er auch bezüglich der Einführung deS Reichstags «
Wahlrechtes auf Preußen mit der Zentrumsfraltion übereinstimme .

Außerdem hat er dem Vorstande deS Wahlkreis - und der beiden

Kreiskomitees erklärt , daß er auf kirchlichem Boden stehe und ein

strenggläubiger Katholik sei . "
Die Sache ist hochkomisch . Im „ Hochland " veröffentlicht

Herr Mattin Spahn einen Artikel gegen die Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf Preußen . Das Kreiswahlkomitee
fordert nun nicht etwa von ihm . daß er eine bindende Er -

klärung bezüglich seiner Stellung zur Einfiihrung des gleichen .
allgemeinen , geheimen und direkten Landtagswahlrechts in

Preußen abgebe , sondern daß er erkläre , ob er ein solches
Wahlrecht für Elsaß - Lothringen wolle . Gemütlich
erklärt Herr Mattin Spahn : „ Ja " , und fügt zugleich hinzu ,
auch in bezug auf die Einführung des ReichstagswahlrcchtS
in Preußen stimme er mit der ZentrumSfraktton überein .

d . h . wenn die Konservativen nichts mehr

gegen die Uebertragung des Reichstags Wahl -
rechts auf Preußen haben , will auch er mit

seinen Fraktionskollegen der Uebertragung
z u st i m m e n. Voll Bewunderung über diesen Radikalismus

gibt sich das klerikale Kreiswahlkomitee zufrieden und erkennt

Herrn Spahn als würdigen Repräsentanten der klerikalen

Intelligenz von Warburg - Höxter an .
Es gibt doch noch immer viele große Kinder ! Nur sollte

daS ehrsame Kreiswahlkomitee von Warburg - Höxter billiger -
weise nicht verlangen , daß man seine Kindereien ernst nimmt .

Zur Reichsfinanzlage .
Die ZentrumSblätter sind noch immer entzückt darüber , daß der

endgültige Finalabschlntz der Reichskasse für daS Haushaltsjahr 1909
einen Mehrertrag von ungefähr 90 Millionen Mark gegenüber dem

Boranschlag ergeben hat . Wie wir schon wiederholt ausführten , ist
eS g « adezu lächerlich , aus diesem Mehrertrag auf eine Besserung
der Finanzlage des Reiches zu schließen , da dieses Ergebnis mit

ganz besonderen Umständen im Jahre 1909 zusammenhängt und zu «
dem der Ueberschuß für die Abstoßung eines Teils d « an «

geschwollenen Mattikularbeiträge draufgeht . DaS gibt jetzt auch
die „ Rhein . - Wcstf . Ztg . " offen zu , indem sie schreibt :

Die Einnahmestcigerung deS Jahres 1909 ist aber keineswegs
eine unerwartete gewesen , sie ist auf Ursachen zurückzuführen , die
für die weitere Gestaltung unserer RcichSfinanzen Sckilüsse nicht
zulassen . Denn in den 99 Millionen sind einmal die 23 Millionen
— nicht 30 Millionen , wie irrtümlich angegeben wurde — ent -
halten , die infolge anderweitiger Regelung der Branntwein «
steuer jetzt der Reichskasie zufließen . Außerdem haben die
neuen Steuergesetze und die Zollerhöhungen aus der Finanz »
reform des vottgen Sommers naturgemäß eine starke Vor «
einfuhr zur Folge gehabt , die dem Jahre 1909 erhebliche
Mehreinnahmen brachte , die aber selbstverständlich die Erträge des
Jahres 1910 entsprechend verminderte . Und drittens findet die
Einnahmesteigerung deS JahreS 1909 ihr « Erklärung in den Er «
trägen der Nachsteuer und Rachverzolluna . die gleichfalls mit der
letzten Finanzreform in Zusammenhang stehen . Die aus diesen drei
Ursachen entstandenen Mehreinnahmen machen in ihrer
Gesamtheit fast den vollen Betrag der 90 Millionen
auS , die daS Jahr 1909 als Ueberschuß aufweist .
Auf Vi ehrerträge der Einnahmequellen des
Reiches kann also hieran » nicht geschlossen
Werden . Vielmehr haben sich in den ersten dm Monaten des
laufenden JahreS die Einnahmen an Zöllen und
Steuern so wenig günstig gestellt , daß . wenn man
dieses erste Bierteljahr den Berechnungen für das ganze Etatsjahr
zugrunde legt , sicheinMinderertragvon64Millioneir
bei den Solleinnahmen und von VS Millionen
bei den Ist einnahmen gegen den Loranschlag
ergeben würd : .

_

Katholikentag und Sonntagsruhe .
Anläßlich deS in der Zeit vom 21 . bis 25 . August in Augs «

bürg stattfindenden Katholikentages hat der dortige Magistrat ,
einer Eingabe einer Kaufleutevereinigung folgend , die Sonntags -
ruhe im Handelsgewerbe ganz bedeutend eingeschränkt . So soll
am Sonntag den 21 . August die BerfausSzett . die sonst zwei
Stunden beträgt , auf 10 Stunden ausgedehnt werde » , an den
darauffolgenden vier Wochentagen soll der Ladenschluß erst um
9 Uhr ( sonst um 8 Uhr ) erfolgen .

Gegen diese , durch nichts begründete Durchlöcherung der
Sonntagsruhe wandte sich die Ottsgruppe Augsburg des Deutsch - '
nationalen HandlungSgehilfenverbandeS in einer Eingabe an das
Kollegium der Gemeindebcvollmächtigten . Aber weder beim

ZentrW » nsch b§i bsc liberales Pqrt « fand sich eis Gemeinde «



Betiteier , fet für Rc götb ' etuflg 5er VatldluttgSgthilfet » ein¬
getreten wäre , im Gegenteil , man fand das Vorgehen der Hand -
lungsgehilfen . . unschön " und „egoistisch " . Den Sozialdemokraten
blieb es überlassen , die Eingabe der Deutschnationalen Handlungs -
gehilsen zu vertreten und gegen die Durchbrechung der Sonntags -
ruhe zu protestieren ; doch wurde der Antrag der Sozialdemokraten
abgelehnt und das Vorgehen des Magistrats gutgeheißen .

Der Köuigsberger Prinzenprozeh .
Dem Leitartikel der „ Königsberger Volkszeitung "

Wber das Urteil entnehmen wir die folgende Stelle :
„ Der Staatsanwalt unterstellte , der Angeklagte Marckwald

habe die Strafe , nicht aber die Straftat gescheut . Bei Preß -
Prozessen eine unhaltbare Behauptung ! Denn eine „ Beleidigung " ,
die kein Staatsanwalt und kein Gericht als solche ansieht , kann
es nicht geben . Wer so schreibt , daß nach seiner Ueberzeugung
niemand , nicht einmal der , welcher sich jeden Tag überlegt , ob
sich in den Erzeugnissen seiner Feder nichts Strafbares entdecken
läßt , eine Beleidigung darin findet , hat eben die Absicht , jede Ehr -
Verletzung zu unterlassen , nicht sie zu äußern . Anders wie der
Staatsanwalt urteilte das Gericht . Es meinte , nach seinen vielen
Vorstrafen wegen ähnlicher Delikte habe es den Anschein , als ob
Markwald sich zum „ Märtyrer stempeln wollte " . . . . Wenn wir
durch Strafen nach der Märtyrerkrone trachteten , dann würden wir
nicht täglich das Martyrium auf uns nehmen , unsere Gedanken zu
verschweigen ; dann würden wir nicht den Schrei der Erbitterung
über mancherlei Vorgänge jeden Tag in uns ersticken müssen , dann
würden wir nicht die Wahrheit so oft verheimlichen , die Stimme
unseres Gewissens , die uns mahnt , dem Volkszorn unverschleiert
gum Ausdruck zu verhelfen , zähneknirschend zum Schweigen bringen
müssen .

Der Vorsitzende meinte , Marckwald habe Haß gegen die Mit -
glieder der kaiserlichen Familie ! Ein Beweis , wie weltfremd die
Richter Sozialdemokraten gegenüberstehen , wie wenig sie sich in
Denken und Empfinden von Sozialdemokraten hineindenken
können ! Wir kennen keinen der Prinzen und zweifeln nicht daran ,
daß unter ihnen viele sein werden , die , wenn wir sie kennen wür -
den , uns trotz der Umstände , unter denen sie groß geworden sind ,
recht sympathisch sein würden . Wir hassen nicht die Prinzen , aber
wir hassen ihre Privilegien ; wir hassen nicht den König , aber
wir hassen die monarchistische Staatsform ; wir predigen
nicht Haß den Reichen , aber wir hassen die kapitalistische Gesell -
schastSordnung ; wir hassen nicht die Richter , aber wir hassen das
Gerichtsverfassungsgesetz , das die Rechtsprechung Männern anver -
traut , die nicht vom Volke zu ihrem Amte gewählt sind ; wir hassen
keinen Polizeipräsidenten , aber wir hassen die polizeilichen Befug -
nisse . Wir wissen , daß es keine „ Willensfreiheit " gibt und daß alle
Menschen Produkte ihrer Zeit sind . Wir hassen keine Menschen ,
aber wir hassen alle jene Einrichtungen , die zusammenwirken , um
das arbeitende Volk zu unterdrücken . Die hassen wir ! Und
dieser Haß ist unversöhnlich !

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß der Vorsitzende erklärte ,
die Prinzen seien der Stolz und die Freude des deutschen Volkes . "

Was die Herren in der Richterrobe aber auch alles wissen !
Wir waren bisher der Ansicht , daß mehr als drei Millionen beut -

jscher Staatsbürger die Existenz der Prinzen gar nicht weiter

interessiert ! >
»

AuS Bayern schreibt man uns zu dem Urteil :

In meiner Jugend erhielt ich einmal zu Weihnachten ein Buch ,
das auch eine zugunsten der Hohenzollernlegende fabrizierte Er¬

zählung enthielt . In ihr wurde behauptet , jeder preußische Prinz
müsse ein Handwerk lernen , um ihm Achtung vor der Arbeit bei -

zubringen . So habe der Kronprinz — gemeint war der nachmalige
Kaiser Friedrich — das Schreinerhandwerk erlernt und seinem
Vater selbst einen Stuhl gefertigt . Seit der Zeit , in der ich diese
rührende Geschichte gelesen habe , sind ungefähr 3S Jahre ver¬

flossen . Und jetzt mutz ich eine andere Geschichte lesen , die darauf
hinausläuft , daß zwei preußische Redakteure ins Gefängnis wan -
dern , weil sie gemeint haben , ein erwachsener königlich preußischer
kffrinz könne auch arbeiten wie ein anderer Mensch und sich das
Geld zu seinem Lebensunterhalt selbst verdienen . Da kenne ich
mich nicht mehr aus ! Müssen die preußischen Prinzen wirklich
ein Handwerk lernen , damit sie Respekt vor der Arbeit bekommen ?
Wird ihnen dieser Respekt wirklich auf so drastische Art eiiigeimpft ,
so kann doch der Rat . daß sie arbeiten sollen wie andere Männer ,
nicht strafbar sein . Wenn die hohe preußische Justiz wüßte , wie

derartige Urteile a la Königsberg in Süddeutschland wirken , ließe
sie die Hand davon . Solange Preußen das reaktionäre Land

bleibt , das es ist , wird die deutsche Einheit stets nur eine politische
und in gewissen Beziehungen wirtschaftliche , aber niemals eine

innerliche sein . Nicht der süddeutsche Partikularismus , son -
dern die reaktionäre Wirtschaft m Preußen gefährdet die deutsche

Einheit . _

Poetische « Aufreizung zum Klafsenhatz " .
Die große Staatsaktion gegen das bekannte Dortmunder

Liederbuch für Massengesang hat nun doch mit der Freisprechung

des Verlegers . Genossen ll m b r e i t , geendet . ES ist bekannt , daß

vor einigen Monaten in den verschiedensten Orten das Liederbuch

beschlagnahmt wurde , unter anderem in Berlin , Magdeburg ,

Breslau , Dortmund usw . Die ganze Aktion ging von Berlin

aus , wie auch die Berliner Staatsanwaltschaft die An -

klage gegen den Genossen Umbreit veranlaßt hat . Unter Anklage

gestellt waren die Lieder : Bet ' und arbeit ' ( von Herwegh ) ,

der Sozialistenmarsch , die ArbeitSmänner und die

Internationale .
Die Anklage war erhoben auf Grund de ? § 130 des Straf¬

gesetzbuches sAufreizung zum Klassenhaß ) . Selbst der Staatsanwalt

konnte nicht finden , was im Sozialistenmarsch eigentlich Aufreizendes
fein sollte und ließ hier die Anklage fallen . Das Gericht erkannte ,

daß bezüglich der ersten beiden Lieder ( Bet ' und arheit ' , Sozialisten »
marsch ) aus objektiven Gründen Freisprechung zu erfolgen habe ,

wegen der beiden letzten Lieder ( die ArbeitSmänner , die Internationale )
aber aus subjektiven Gründen . Die beiden letzten Strophen des

Liedes „ Die ArbeitSmänner ' wirkten zwar zweifellos aufreizend ,

ebenso „ Die Internationale ' in ihrem vollen Inhalt ; jedoch komme in Be -

tracht , daß die . Arbeiterzeitung ' schon im Februar alle diese Lieder

an hervorragender Stelle zum Abdruck brachte , ohne daß der

Staatsanwalt etwas gegen die „ Arbeiterzeitung " unternommen

habe . Der Angeklagte habe daher subjektiv des Glaubens fein

können , daß die Gedichte straffrei feien . Aus diesen Gründen müsse

auf Freisprechung erkannt werden . Der Staatsanwalt hatte 200 M.

Geldstrafe beantragt . Die Beschlagnahme des Liederbuches bleibt

allerdings bestehen .
_

PreuhischeS aus Nordschleswig .
In Nordschleswig macht fich die preußische Unduldsamkeit wieder

bemerkbar . Bei dem früheren Landtagsabgeordneten für den Wahl -
kreis Hadersleben , I . Nielsen , befand sich seit einiger Zeit dessen

Schwiegersohn , der dänische Magister Clausen auS Kopenhagen auf

Besuch . AlS nun Herr Clausen am Montagabend gegen Mitter -

nacht von einem AuSfluge per Wagen in die Nähe des Besitzes

seines Schwiegervaters kam , wurde das Fuhrwerk von einem

Gendarmen angehalten , der fragte , ob sich Herr Clausen auf dem

Wagen befände . Auf die bejahende Antwort las der Gendarm

mitten auf der Landstraße dem dänischen Besucher den

Ausweisungsbefehl vor , und zwar sollte Clausen inner -

halb 2 Stunden das Land verlassen . Da kein Zug

mehr ging , durfte der Ausgewiesene bis Dienstag mittag die

deutsche Luft atmen . Diese neue Gewaltmaßvegel ist um so un -

begreiflicher , als Clausen lediglich eine Reihe von Abhandlungen
über NordschleSweg geschrieben , die sämtlich rein wissenschaftlicher
Ngtur link '

"""
Echt preußisch mutet auch ein anderer Fall an . In Scherte .

deck, Kreis Hadersleben , gab ein Fräulein Boesen der der

Schule entwachsenen Jugend Turnunterricht . Auf Grund einer

Kabinettsorder vom Jahre 1834 wurde die „ Missetäterin " vom
Landrat in eine Strafe von 100 Mk. genommen und ihr der

weitere Turnunterricht an Personen unter 18 Jahren bei An -

drohung einer Geldstrafe von 200 Mk. untersagt . Das Reichs -

gericht hat entschieden , daß die Kabinettsorder den Unterricht
durch unbefugte Personen nur verbietet , soweit dieser als

„ Schulunterricht " zu betrachten sei . Frl . Boesen nahm

daher ihre Turnstunden ruhig wieder auf . Der Landrat von

Tondern verhängte darauf die angedrohte Strafe von 200 Mk. ,

und da Frl . Boesen nicht bezahlte , wurde sie i n H a f t genommen .

Der holländische Einspruch gegen die Schiffahrts -
abgaben ist nicht „ aktuell " .

In einem Artikel des „ Neuen Rotterdamschen Kourant " wurde

kürzlich kategorisch erklärt : Das geplante preußisch - deutsche

Schiffahrtsabgabengesetz ist für Holland unannehmbar I

Diese Erklärung ist der preußischen Regierung sichtlich unangenehm ;
die „ Post " gibt sich zum Verbreiter der folgenden , sicher von der

Regierung bezogenen Weisheit her :
„ Wie wir demgegenüber ( gegenüber dem holländischen Ein -

spruch ) hören , ist die Frage , ob Holland sich mit der Erhebung
solcher Abgaben einverstanden erklären will oder nicht , gegen -
wärtig nicht aktuell . Der vom Bundesrat angenommene
Gesetzentwurf wird dem Reichstage vorgelegt werden , und erst ,
nachdem der Reichstag ihn angenommen hat und der

Entwurf Reichsgesetz geworden ist , wird die deutsche Re -
» gierung mit Holland und mit Oesterreich , das wegen des Ober -

laufs der Elbe zu den Interessenten gehört , in Verhandlungen
treten . Wie diese Verhandlungen ausgehen werden , läßt sich
heute natürlich noch nicht sagen , aber in Berlin hält man an der

Erwartung fest , daß es schließlich doch gelingen werde , sowohl
mit Holland wie auch mit Oesterreich zu einer Verständigung
zu gelangen . "

Wenn man einen Vertrag lösen und einseitig über Vertrags -

gut bestimmen will , ist eS sonst üblich , sich mit den Kontrahenten

zu verständigen und erst nach erfolgter Lösung des Vertrages an
die Neuordnung der Dinge zu gehen . Die preußisch - deutsche Re -

gierung hält aber offenbar für gut , Holland und Oesterreich einfach
vor fertige Tatsachen zu stellen in der Erwartung , ihren Willen

durchsetzen zu können .

Verurteilter Wahlrcchtsdemonstrant .
Weil er einen nicht genehmigten öffentlichen Aufzug geleitet

haben soll , verurteilte das Schöffengericht Magdeburg den Partei¬
sekretär Genossen Holzapfel zu 100 Mark Geldstrafe . Der
öffentliche Aufzug wurde in der Wahlrechtsdemonstratron am
10. April gesehen . Aus der Tatsache , daß der Angeklagte die

Schlußparole weitergegeben hatte , in Verbindung damit , daß er
die der Demonstration voraufgegangenen Versammlungen ein -

berufen hatte , schloß das Gericht die Schuld des Angeklagten . Daß
er vor Beendigung den Zug verlassen und auch nicht an die Spitze
getreten sei , wolle bei der bekannten strammen Disziplin der
Sozialdemokratie nichts sagen . Bei den Sozialdemokraten genüge
bekanntlich ein Wort der Führer , um größere Massen zu leiten .
Wenn es dank dieser guten Leitung auch zu keinen Ausschreitungen
gekommen sei , so sei die Strafe doch so hoch bemessen , weil leicht
durch irgend eine Unvorsichtigkeit ein großes Unglück hätte ent -
stehen können .

_

Italien .
Eine Betrugsaffäre .

Rom , 11. August . ( Eig. Ber . ) Durch eine geradezu unfaßliche
Leichtfertigkeit der Schuldigen ist man im Ministerium der öffent -
lichen Arbeiten einer seit Jahren spielenden Betrugsaffäre auf die
Spur gekommen . Ein Beamter hat einen Brief gefunden , an den
Bureaudiener di Giacomo gerichtet , in dem zu lesen stand : „ Laß
mich wie üblich die Namen der Bewerber für die zu vergebende
Straßenarbeit in der Provinz Potenza für die Summe von 248 000
Lire wissen . " Zum Ueberflutz trug der Brief noch den Namen der
Firma Mafi ! Der Bureaudiener hat gestanden , mit einem Kollegen
durch falsche Schlüssel die Sekretäre geöffnet zu haben , in denen
die Dokumente für die Submissionsbewerber waren , und sie seit
Jahren der Firma Mast mitgeteilt zu haben . Die betreffende Sub -
Mission war wirklich dieser feinen Firma am 8. August d. I . über -
tragen worden , allerdings mit einem Angebot von 2ö Proz . unter
der Minimalofferte der anderen Bewerber . Trotzdem ist der Ver .
trag annulliert worden . Die bis jetzt bekannten Schuldigen sind
verhaftet . -

Portugal .
Die republikanische Bewegung .

Die Lage der portugiesischen Monarchie , deren Vertreter seit
der Ermordung des Königs und des damaligen Kronprinzen An
vorigen Jahre ein ganz junger , für die Regierung unvorbereiteter
König ist , verschlechtert sich zusehends . Zu allen den alten Be -
fchwerden über Rückständigkeit und Korruption sind eine Reihe
finanzieller Skandal « getreten , in die eine Anzahl Offi -
ziere und Vertraute des früheren Königs verwickelt sein sollen .
Von den nächsten Wahlen erwartet man trotz dem reaktionären

Wahlgesetz ( Zensussystem ) einen großen Erfolg der Republikaner .
Nach einem Bericht des „ Peuple " erwartet man , daß die republika -
nische Partei , die mit großem Eifer und Erfolg in die Wahlbewc -
gung eingetreten ist , mindestens 15 Abgeordnete , davon 7 in Lissa¬
bon , durchbringen werde . Für unsere Genossen , die in der Haupt -
stadt eine kräftige Organisation und ein eigenes Gebäude besitzen ,
scheinen danach noch keine Aussichten zu bestehen . Zu den übrigen

Schwierigkeiten der Regierung dürfte nun auch noch ein Kon »

flikt mit der Kirche kommen . Der Justizminister plant die

Einführung der obligatorischen Zivilstandsregistcr anstatt der

Kirchenbücher . Die Geistlichkeit setzt sich aber dagegen zur Wehr .
So ist auch die portugiesische wie die spanische Monarchie zurzeit

zwischen zwei Feuern . Vielleicht versucht man auch dort , durch
einen energischen Vorstoß gegen den heute noch übermächtigen
Klerikalismus die fortschrittlichen Kräfte vom Kampfe gegen die

Monarchie abzulenken und sie mit der Regierung zu verbinden .

Klus Industrie und Handel .
Ein Bürgermeister gegen de » Fleischwucher .

Im Jndustriebezirk wirkt die Fleischnot so außer »
ordentlich beängstigend , daß sogar schon ein

Bürgermeister öffentlich Anklage und Protest

erhob . Die Kundgebung ist um so bedeutsamer , als sie in

einer Stadt mit überwiegend katholischer Bevölkerung erfolgte ,
die durchweg zur Anhängerschaft des Zentrums

zählt . Es war in der letzten Stadtverordnetensitzung in Castrop ,

wo Beschluß darüber gefaßt werden sollte , wie der 7700 M.

betragende Fehlbettag des städtischen Schlachthofes zu decken

sei. Von einer Seite war der Vorschlag gemacht worden , die

Schlachtgebühr zu erhöhen . Dem widersprach der Bürgermeister
Wynen mit aller Entschiedenheit . Er bemerkte dabei :

Der Arbeiter sei heutzutage kaum noch imstande , ein

Pfund Fleisch zu kaufen . So wie es jetzt sei , könne es

einfach nicht bleiben . Die Arbeiter litten tatsächlich an

Unterernährung . Die hohen Fleischpreise seien in der ver -

kehrten Wirtschaftspolitik zu suchen . Besonders seien die

hohen Zölle daran schuld . Die Schlachtgebühren herauf -
zusetzen , ginge nicht an , sonst könnten die Arbeiter über -

Haupt nicht mehr an Fleischnahrung denken . Die Aushebung

der Grenzsperre möge die Regierung endlich in die Wege
leiten . Die Presse möge ein übriges tun , helfend eingreifen .
Die Arbeiterschaft befinde sich in großer Unzufriedenheit
und das mit Recht . Er scheue sich nicht , dies einmal

öffentlich auszusprechen .
So weit der Bürgermeister , der von einigen Stadt -

verordneten lebhaft unterstützt tvurde . Einer meinte , von

dem preußischen Landtag in seiner jetzigen
Zusammensetzung dürfe man nichts Gutes

erwarten ! ! ! Selbst ein Grubeninspektor von

Zeche „ Erin " erklärte , die Notlage sei groß , er

könne beobachten , daß die Frühstücks der Bergleute
immer schlechter würden .

Die trefflichen Ausführungen des Bürgermeisters Wynen
verdienen Anerkennung und Beherzigung .

Vor allen Dingen sollten sie beachtet werden von der

katholischen Arbeiterschaft Castrops , damit sie erkennt , daß
sie immerfort vom Zentrum belogen und be -

trogen worden i st . Das Zentrum vor allem ist
für die entsetzliche Notlage verantwortlich zu machen .

Zur selben Stunde , als Bürgermeister Wynen so tapfer
den Fleischwucherern die Wahrheit sagte , war in Dort -

mund die Fleischerinnung versammelt und beschloß , von

Sonnabend , den 13 . August ab , die Preise für sämtliche
Fleisch - und Wurstwaren zu erhöhen . Grund : die uner -

schwinglich hohen Viehpreise �_

Ankündigung weiterer Preissteigerung .
Die „ Deutsche Fleischer - Ztg . " beeilt sich, mitzuteilen , daß durch

das von dem österreichischen Handelsminister erlassene Ausfuhrverbot
von Schlachtvieh die Fleischpreise besonders für Süddeutschland noch
weiter steigen würden . Die großen süddeutschen Viehmärkte , wie

besonders München und Nürnberg , waren auf die Einfuhr öfter «

reichischen Rindviehes stark angewiesen . Für München z. B. betrug
der wöchentliche Zumeb an Großvieh aus Oesterreich stets zirka
600 Stück , und dieses österreichische Vieh stellte auch die bei weitem

besten Qualitäten an Fleisch dar . Auch auf den sächsischen Vieh «
Märkten wurde stets österreichisches Vieh gehandelt . Hoffentlich wird

Bayern seinen Einfluß dahin geltend machen , daß Schritte getan
werden , um durch uubeschränlte Einfuhr auS allen Länder » der

Fleischnot in Deutschland zu steuern .
»

Wien , 12. August . Wie die „ RathauSlorrespondenz ' meldet .

hat der Handelsminister ein wegen der Fleischteuerung an ihn ge -
richtetet Telegramm deS Vizebürgermeisters von Wien dahin be «
antwortet , daß er den telegraphischen Auftrag erteilt habe , unver «

züglich Verhandlungen über ein Ausfuhrverbot von Schlachwieh
und Fleisch einzuleiten . Gleichzeitig habe der Handelsminister den

Ministerpräsidenten ersucht , dem Leiter des AckerbauministeriumS
entsprechende Weisungen zukommen zu lassen .

Redensarten .
Die preußische Regierung hat auch schon eingegriffen — mit

Redensarten . Das preußische Ministerium für Landwirtschast hat
nämlich soeben an die Landwirtschaftskammern einen besonderen
Erlaß ergehen lassen , in dem darauf aufmerksam gemacht wird , daß
die Entwickelung der Viehzucht trotz der festgestellten Ver »
Minderung des Bestandes in einzelnen Tiergattungen zufolge
der Vermehrung bei der Zahl der Schweine und auch
der Zunahme der jungen Tiere . die im Laufe dieses oder
des nächsten Jahres schlachtreif werden und zufolge der über «

Haupt fortschreitenden Verbesserung der Qualität des Viehstandes (? I)
eine noch ausreichende Deckung des Fleischbedarfes gewährleistet ist .
ES wird aber doch darauf hingewiesen , daß nichts verabsäumt werden
dürfe , in der Haltung der Schweine eine größere Stetigkeit zu er «
reichen . Daneben erscheint es dem Ministerium besonders
Wichtig , der Riudviehhaltung eine weitere besondere Auf «
merksamkeit zuzuwenden . Besonders ist darauf hingewiesen .
daß eine vermehrte Einstellung von Jungvieh mit allen
Mitteln gefördert werden müsse . Zu diesem Zwecke wird eine stärkere
Förderung des Futterbaues auf dem Ackerlande und den Wiesen
und hauptsächlich eine vermehrte und bessere Anlegung von Vieh «
weiden , eine noch weitergehende Besserung der Bullenhaltung und
eine stärkere Förderung der genossenschaftlichen Viehverwertung i »

Betracht gezogen . —

Das klingt wie eine bewußte und gewollte Verhöhnung der
Konsumenten . _

18 Prozent Dividende im Krisenjahr 1909 .
Es muß aufreizend wirken , daß zu Zeiten der schlechten

Konjunktur , wo die Arbeiter hungern nud darben , wo ihnen die
Löhne gekürzt , die Steuern gesteigert und die Lebensmittel ver -
teuert werden , die Aktionäre in der Industrie höhere Divi -
d e n d e n einzustreichen in der Lage sind . Ja . es ist die Tatsache
zu konstatieren , daß die Aktionäre des Eisen - und
Stahlwerks Hösch in Dortmund den höchsten Ge .
winn erzielten , den je erreicht wurde . Man hat im
letzten Jahre einen Reingewinn von 8 011 Wh M. gegen 7 461 227 M.
im Vorjahre herausgewirtschaftet . Verteilt wurden 18 Proz .
Dividende , gegen 14 im Vorjahre . Allerlei Zuwendun »
gen zu verschiedenen Unterstützungskassen wurden gemacht , doch ist
für diese Zwecke , trotz des höheren Gewinns , kein Pfennig
mehr bewilligt worden als im Vorjahre . ES ist gut so. Der
Schein der Arbeiterfreundlichkeit kann die aufreizende Verteilung
des Arbeitsertrages nicht mindern . Das Hösch - Werk hat sich in der
letzten Zeit einen Ruf erworben durch die sich unge ,
mein häufenden Unfälle . Zu Protest fordern die Ver »
träge heraus , die die Stadt Dortmund mit dem Werk abgeschlossen
hat , weil sie eine schwere Schädigung der Bürger «
schast bedeuten . So müssen beispielsweise die Bürger die
höchsten Preise für Wasser bezahlen , welches man an Hösch bedeu -
tend unter dem Selbstkostenpreis liefert . Und durch kniffliche Be -
stimmungen , die dev Vertrag enthält , sucht das Werk den nie »
d r i g e n Preis noch niedriger zu drücken . Hat es doch
jüngst wieder ca . 36 000 M. von seiner Rechnung gestrichen zum
Schaden deS Stadtsäckels . Das Werk weigert sich einfach , den von
der Stadt verrechneten Betrag zu zahlen . Der Abgeordnet «
Haarman sagte ganz richtig : die großen industriellen
Werke haben keinem Bürgersinn ! Ihnen liegt daran ,
Arbeiter und Kommune im Interesse einiger Kapitalisten auSzu »
beuten . So ist es auch in Dortmund , wo die Generaldirektoren und
Direktoren der großen Werke matzgebenden Einfluß in der Ge -
meinde ausüben zum Schaden der steuerzahlenden Bürger .

Im Kampfe gegen die Monopolgelüste des Oel - TrusteS richtet
der Verein Berliner Kaufleute der Koloniallvarenbranchen an feine
Mitglieder folgende Mitteilung : „ Seitens der D. A. P . G. und
der mit ihr verbündeten D. P. V. G. wird jetzt gelegentlich AuS -
zahlung der Rückvergütungen versucht , die größtenteils ohnehin noch
bis 81 . Dezember 1011 laufenden Schlüsse auf Jahre hinaus zu
verlängern . Wir warnen Sie , sich neuerlich zu verpflichten , weil
Sie sich dadurch auf Jahre die Möglichkeit nehmen , günstige Kon «
junkturen für den Einkauf auszunutzen und mit dem Vertrage nicht
zuletzt der Zweck verfolgt wird , die von den obengenannten Gesell «
schaften vollkommen unabhängige , sehr leistungsfähige österreichisch «
Konkurrenz vom Markte auszuschließen . '



GewerhfcbaftUcbce .
Dfe äeutlcken 6cwcrhrchaftsorgan »fatioti « i

im Jahre 1909 .

Die deutsche Gewertschaftsstatistik gibt in diesem Jahre zum
20 . Male eine Uebersicht über die Stärke und Leistungen der beut -
schen Gewerkschaften . Seit 1890 ist diese Statistik an Umfang und
Inhalt erheblich gewachsen ; in LI Tabellen wird über alle Ein -
richtungen und die Tätigkeit der Gewerkschaften Auskunft gegeben .
Für die Entwickelung und den inneren Ausbau der Gewerkschaften
ist die Statistik von förderlichem Einfluß geworden ; zugleich bietet
sie ein gutes Stück Gewerkschaftsgeschichte . In den zwanzig Jahren
ihres Bestehens ist manche Organisation neu gegründet , manche
andere eingegangen oder in bestehenden Organisationen aufge -
gangen , ein Prozeß , der auch in der Gegenwart unaufhaltsam fort -
schreitet .

Das Jahr 1999 brachte den Gewerkschaften wieder eine Zu -
« ahme der Mitgliederzahlen . Der Rückgang während des Vorjahres
infolge der wirtschaftlichen Depression dürfte damit überwunden
sein . Im Jahresdurchschnitt berechnet , betrug die Zunahme freilich
nur 936 , dagegen stellt sich der Zuwachs von Ende 1998 zu Ende
1999 auf 94 695 . Ende 1998 wurden 1 797 963 . Ende 1999 1 392 568
Mitglieder gezählt . Der hauptsächlichste Zuwachs entfällt auf das
dritte und vierte Quartal 1999 .

Die Zahl der Gewerkschaften ging infolge UebertrittS dreier
Verbände zu berufsverwandten Organisationen ( Handschuhmacher ,
Hoteldiener und Portefeuiller ) von 69 auf 57 zurück . Von diesen
hatten im Jahresdurchschnitt Mitglieder : Metallarbeiter 365 279 ,
Maurer 171 337 , Holzarbeiter 148 942 , Fabrikarbeiter 135 946 ,
Bergarbeiter 113 328 , Textilarbeiter 191 488 , Transportarbeiter
92 939 , Buchdrucker 57 836 , Bauhilfsarbeiter 56 653 , Zimmerer
53977 , Maler 39 291 , Schneider 38 298 , Schuhmacher 36 138 , Braue -
reiarbeiter 33 695 , Gemeindearbeiter 31 131 , Tabakarbeiter 31 194 ,
Buchbinder 22 618 , Hafenarbeiter 22 476 , Bäcker und Konditoren
19 586 , Maschinisten 18 526 , Lithographen 17 594 , Steinarbeiter
17 995 , Schmiede 14 896 , Glasarbeiter 14 559 , Buchdruckereihilfs -
Arbeiter 14 116 , Töpfer 19 682 , Porzellanarbeiter 19 547 , Steinsetzer
19 147 , Lederarbeiter 9777 , Handlungsgehilfen 9396 , Sattler 8652 ,
Tapezierer 8253 , GastwirtSgchilfen 8139 , Böttcher 7749 , Hutmacher
7748 , Stukkateure 7384 , Seeleute 7297 , Dachdecker 5839 , Bureau -
angestellte 5918 , Gärtner ' 4817 , Kupferschmiede 4364 , Mühlen -
arbeiter 4362 , Glaser 4949 , Schiffszimmerer 3951 , Bildhauer 3831 ,
Kürschner 3428 , Zigarrensortierer 3133 , Fleischer 3932 , Lagerhalter
2269 , Friseure 1996 , Zivilmusiker 1955 , Isolierer 899 , Asphalteure
837 , Blumenarbeiter 569 , Tylographen 438 , Notenstecher 418 ,
Schirmmacher 319 .

Von der Gesamtzahl der 1 832 667 Mitglieder ( im Jahres -
durchschnitt ) waren 1 698 779 männliche und 133 888 weibliche. Die
Zahl der weiblichen Mitglieder ist leider um 4555 gesunken . Von
32 Verbänden mit weiblichen Mitgliedern hatten 18 eine Ver -
mehrung , 14 dagegen eine Verminderung , davon verlor der Textil -
arbeiterverband allein 7669 weibliche Mitglieder . Größere Verluste
hatten auch die Verbände der Porzcllanarbeiter , Schneider und
Schuhmacher . Der Rückgang entfällt hautsächlich auf die ersten
beiden Quartale . Im Vergleich der beiden vierten Quartale von
1998 und 1999 ist bereits wieder eine Zunahme der weiblichen Mit -
glieder um 6295 zu verzeichnen . Dies berechtigt zu der Erwartung ,
daß eine energische Agitation unter den Arbeiterinnen wieder neue
Zehntausende den Gewerkschaften zuführen wird .

Die Einnahmen der Gewerkschaften stiegen von 48 544 396 M.
( 1998 ) auf 59 529114 M. , die Ausgaben von 42 957 516 M. auf
46 264 931 M. und die Vermögensbestände von 49 839 791 M. auf
43 489 932 M. Auf jedes Mitglied entfällt an Einnahmen 27,57
M. , an Ausgaben 25,24 M. und an Vermögensbestand 23,73 M.
Es sind dies die höchsten seither erreichten Ziffern . Im Jahre
1891 betrugen die Einnahmen 6,68 M. , die Ausgaben 9,62 M. und
die Vermögen 2,56 M. pro Mitglied .

ES hat freilich jahrzehntelanger Erziehungsarbeit bedurft , um
die Mitglieder der Gewerkschaften an die Zahlung höherer Beiträge
zu gewöhnen . Die Erkenntnis , daß eine gutgerüstete Gewerkschaft
» hren Mitgliedern den wirksamsten Schutz in allen Notlagen , bei
Differenzen mit Arbeitgebern , beim Erstreben kürzerer ' Arbeits -
zeit und höherer Löhne , bei Arbeitslosigkeit , Krankheit usw . ver -
bürgen kann , hat die Opferwilligkeit zu den schönsten Erfolgen an -
gespornt . Während 1891 in den meisten Gewerkschaften der
Wochenbeitrag hinter 29 Pf . zurückblieb und nur zwei einen Bei -
trag von 21 — 39 Pf . , einer von 31 — 49 Pf . und zwei von 41 — 50 Pf .
hatten , erhoben 1999 an Wochenbeiträgen :

21 —39 Pf . 4 Organisationen => 7,9 Pro » .
81 - 40 , 13 , ---- 22,8 .
41 —50 , 19 , - - 33,3 ,

über 50 . 21 , ---- 36,8 ,
Eine wirkliche Uebersicht über die BcitragSleistungen erreicht

Man indes erst unter Berücksichtigung der Staffelbeiträge , wenn
die Jahresbeitragsleistung festgestellt wird . Danach zahlten an
Wochenbeiträgen :

Bis 20 Pf .
21 —30 ,
31 - 40 .
41 —50 ,
51 - 60 ,

über 60 ,
Die Zahl der Mitglieder mit höherer Beitragsleistung ist auch

im Berichtsjahre wieder gestiegen .
Die Gesamteinnahmen überstiegen in 11 Verbänden 1 Million

Mark , in 8 Verbänden bewegten sie sich zwischen 599 999 bis
1 Million Mark , in 23 Verbänden zwischen 199 990 bis 599 999 M. ,
jn 7 Verbänden zwischen 59 999 und 199 990 M. , in 9 Verbänden
zwischen 19 990 bis 59 990 M. und nur eine Organisation hatte
weniger als 19 999 M, - - -*■—

Unter diesen Ausgaben stehen die Aufwendungen für Unter »
stützung an erster Stelle . 21 358 979 M. wurden für Reise - , Um -

zugs - , Arbeitslosen - , Kranken - , Sterbe - , Notfall - und Gemäß -
regeltenunterstützung verausgabt , also nahezu die Hälfte aller

Ausgaben , dagegen noch Nicht 7 Millionen Mark für Streikunter -

stützung . Deshalb hören die Gewerkschaften nicht auf , Kampforga -
nisationen für bessere Arbeitsbedingungen zu sein . Aber diese
UnterstützungSanSgaben wurden ihnen durch die ungünstige Wirt -

fchastskonjunktur aufgezwungen , die einzelne Gewerkschaften bis zu
21,98 M. für Arbeitslosen - und Reiseunterstützung belastete . ( Auch
die Ausgaben für Krankcnunterstützung stiegen in einzelnen Ver -
bänden bis zu 18,94 M. pro Mitglied . ) Angesichts solcher bedeu -
tender Opfer der Gewerkschaften für die Arbeitslosen mutz erneut
die Forderung geltend gemacht werden , daß die Reichsregierung
den Trägern der Arbeitslosenversicherung öffentliche Beihilfen ge -
währt , wie daS Genter System es bezweckt , das in Belgien , Frank -
«ich . Dänemark , Norwegen und Gxnf , in Straßburg und emigen

Vororten soivte Mülhausen gute Erfolge gezeitigt hat . Von 1891
bis 1999 haben die Gewerkschafken allein 34,1 Millionen Mark für
Arbeitslosen - und 19,4 Millionen Mark für Reiseunterstützung auf -
wenden müssen , während das Reich keinen Pfennig für die Opfer
der Arbeitslosigkeit übrig hatte . Wie lange noch soll dieser des
Deutschen Reiches unwürdige Zustand fortdauern ?

Der innere Ausbau der gewerkschaftlichen Zentralverbände hat
auch im Berichtsjahre Fortschritte gemacht , doch lassen diese im ein -
zelnen sich nicht schildern . Die 57 Verbandsorgane hatten 1999 eine
Gesamtauflage von 2 932 596 Exemplaren gegenüber 1951285

Exemplaren im Jahre 1993 .
Die Statistik berichtet noch über die Hirsch - Dunckerschen Ge -

werkvereine , christlichen Gewerkschaften , unabhängigen Berufsver -
eine sowie über die Organisationen der Privatangestellten und Ar -
bcitgeber . Auch den gelben Gewerkschaften werden einige Streif -
lichter gewidmet . Jn einem Vergleich der Unterstützungseinrich -
tungen und - leistungen der freien Gewerkschaften mit denen der
Gewerkvereine und christlichen Gewerkschaften wird die Ueberlegen -
heit der ersteren aufs neue bestätigt .

Die Gewerkschaftsbewegung hat im Jahre 1399 einen kleinen
Fortsck - ritt erreicht , der angesichts der ungünstigen Wirtschaftslage
nicht hoch genug geschätzt werden kann . Aber in Anbetracht der
Tatsache , daß die beiden Arbeitgeberzentralen allein 56 589 Mit -
glieder mit 2 627 818 beschäftigten Arbeitern zählen , und angesichts
des geschlossenen Vorgehens aller Arbeitgeberverbände bei der dies -
jährigen Äauarbeiterauzsperrung muß jeder Arbeiter erkennen ,
daß noch viel mehr für die Stärkung der Gewerkschaften getan
werden muß . _

Ein Gewerkschaftsblatt unter Majestätsbeleidignngs -
anklage .

Gegen den verantwortlichen Redakteur deS Gewerkschaft »
blatteS der Hafenarbeiter , den Genossen Lindow in Hamburg ,
ist Anklage wegen Majestätsbeleidigung erhoben worden . Im

Hafenarbeiter " wurde um die Zeit der königlichen Lohn -
erhöhung ein Aufruf zugunsten einer Nationalspende für
Kaiser Wilhelm II . veröffentlicht .

Oeutlcho Reich .

Der Krieg auf den Werften .
Soweit die Situation zu übersehen ist , haben die Arbeiter

die AuSsperrungStaktik der Unternehmer Zug um Zug pariert .
60 Proz . wollt « man aussperren , um die Hamburger Worftarbciter
mürbe zu machen , 49 Proz . wollte man gnädigst das Weiterarbeiten

gestatten . Wohl in allen Werftorten ist die Aussperrung der
69 Proz . mit der Arbeitsniederlegung der übrigen beantwortet
worden .

Die Firma Blohm u. Doß in Hamburg hat eine Anzahl
Gießeveiarbeiter , die wegen Alter und Invalidität auf Anweisung
der Organisationen weiterarbeiteten , entlassen und den Betrieb ge -
schlössen

Die Hamburg - Amerika Linie sucht schon jetzt im Binnen lande

Arbeitswillige , und zwar versucht sie Handwerker für die Schiffe
anzuheuern , die sich aber schriftlich verpflichten müssen , einige Zeit

auf der Reparaturwerft zu arbeiten .

Von der Vulkanwerft ist der Dampfer „ HelioS " der Deutsch -

Amerikanischen Petroleumgesellschaft , der dort zur Reparatur lag ,

abgeschleppt und nach C h i e l d S in England geschafft , um dort

fertiggestellt zu werden .
Die Werft des „ Vulkan " in Stettin entließ 3999 Arbeiter .

NüSke 459 , die Oderlverke 925 . Der größte Teil der übrigen Ar
bettet verzichtete auf solche gemütlichen Arbeitsverhältnisse . — DaS

gleiche geschah in Rostock und Flensburg . — Jn Bremen

sind sämtliche Werften stillgelegt . 2499 Arbeiten dürften hier in

Betracht kommen . — Die Norddeutsche Armaturenfabrik war

liebenswürdig genug , die Former weiter beschäftigen zu wollen ;
ledoch die Former verzichteten und . legten ebenfalls die Arbeit
nieder . Die Direktion den Aktiengesellschaft Weser in Bremen bot
einer ganzen Anzahl qualifizierter Arbeiter Stellungen in Monats -

gehalt an und stellte diesen für später Meisterposten in Aussicht ! —

Nicht ein Arbeiter hat sich hierdurch ködern lassen ; sämtlich ver -

ließen sie die Betriebe , nur die Meister und Lehrlinge zurück -
lassend . — Jn Vegesack wirkte der AuSsperrungSbeschluß so, daß
den Unternehmern selbst die paar Mitglieder des ArbeiterbundeS

entreu wurden . 79 und einige Arbeiter dürften von den 2999 ins -

gesamt Beschäftigten die Werften „ bevölkern " . — Jn Bremer¬

haven dasselbe Bild . Teklenburg , RickmerS , Seebeck

und Freerichs in Einswarden schwenkten auf den Ruf von

Hamburg ein und sperrten aus . — Die Werft von Freerichs in

Einswarden sperrte nicht nur 69 Proz . sondern gleich sämtliche Ar -
beiter aus . Den Arbeitern wurden auch die Werftwoh -

nungen gekündigt .
Statt der 9999 streikenden Werstarberter in Hamburg , die nach

den „ Hamburger Nachrichten " - sich mißbrauchen ließen , um die

„politischen Geschäfte der Sozialdemokratie " zu besorgen , besorgen
dieses Geschäft nunmehr 25 — 30 000 Arbeiter .

•

Die Germaniawerst ( Krupp ) , die HowaldtSwerke und die Werft
von Stocks u. Kolbe in Kiel haben heute morgen 69 Proz . ihrer
Arbeiter ausgesperrt . Weil die Germaniawerft bei ihrer AuS -

sperrung darauf Rücksicht nahm , daß die mechanische Werkstatt
möglichst voll in Betrieb bleibt , haben auch die Dreher und

Maschinenbauer sofort die Arbeit niedergelegt .
Ebenso legten die Arbeit nieder die Elektriker , Schiffs -
zimmeret , Former und Schiffstischler . Dte Mit¬

glieder der Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaft gehen
mit den übrigen Arbeitern gemeinsam vor .
Ueber weitere Maßnahmen werden die Organisationen am Montag
beraten , ebenso über das Verhalten gegenüber den Howaldtswerken
und der Werft von Stocks u. Kolbe . Im ganzen sind heute un -
gefähr 4999 Arbeiter aus den Werften gegangen .

«

Jn Lübeck sind rund 1599 Arbeiter von dem Kampfe be -
troffen . Es ist nicht ein einziger Arbeitswilliger vorhanden . Nur
Meister und Lehrlinge buddeln weiter . Die bürgerlichen Blätter
fabeln über die Aussperrung das Blaue vom Himmel herunter .

Am Donnerstag abend sind in Rostock von der Neptunwerst
ca . 799 Arbeiter ausgesperrt . Jn den meisten Abteilungen schlössen
sich die organisierten Kollegen den Ausgesperrten an , sodaß nach
Feierabend sich noch ca . 89 organisierte Arbeiter in dem Betriebe
befanden und ungefähr 899 die Fabrik verlassen hatten .

Am Abend fand in der Wernerhalle eine von ca . 1999 Personen
besuchte Werftarbeiterversammkung statt , in welcher der Ortsver -
Walter A s ch referierte . Der Referent unterzog das Vorgehen der
Werstgewaltigen einer scharfen Kritik . Die überfüllte Versamm -
lung war getragen von begeistertem KampfcSmut . DaS Vorgehen
der Hamburger Kollegen fand allgemeine Billigung .

Im Sandsteingebiet Dresden - Pirua
streiken 395 Steinmetzen . Sie verlangen eine zehnprozentige Lohn -
erhöhung sowie eine Erhöhung der Zuschläge auf den sogenannten
Postaerstein . Durch die Vereinfackung der Architektur — eS werden
meist Blendungsarbeiten hergestellt — ist der Alkordlohn beträchtlich
gefallen . Zuzug nach dem Streikgebiet ist fernzuhalten .

Die Buchbinder in Osnabrück

sind in eine Tarifbewegung eingetreten . Die wesentlichsten Forde¬
rungen sind : Einführung von Minimallöhnet� für männliche Ar -
beiter in Höhe von 13 —25 M. . für Arbeiterinnen von 9 —14 M. ;

Bezahlung der gesetzlichen Feiertage ; Einführung der neunstündige »
ArbeitSzett . _

Achtung ! Maschinisten und Heizer . Jn Wilsdruff bei Dresden
drohen in den dortigen Möbelfabriken Differenzen auszubrechen .
Zuzug von Maschinisten und Heizern ist streng fernzuhalten .

Ausland .

Der Bergarbeiterstreik in Bilbao .

Es ist heute gerade ein Monat , daß die Bergarbeiter
von Bilbao für Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung
ihrer Hungerlöhne in den Streik getreten sind . Ihre Ausdauer
und Solidaritätsgefühl zeigen , was man von dem spanischen Prole -
tariat erwarten darf , sobald es einmal klassenbewußt und organi -
siert ist . Bis zur Stunde findet sich unter den 49 999 Arbeitern
kein Streikbrecher . Um nicht durch die Not ihrer Kinder

zur Nachgiebigkeit gezwungen zu werden , haben die Bergarbeiter
ihre Kinder zu den Familien anderer Arbeiter getan , die in

brüderlicher Solidarität seit Beginn des Streiks für diese gesorgt
haben . Trotz der Provokation durch die Regierung , welche zwei
oder drei Regimenter nach Bilbao zur Aufrechterhaltung der Orb »

r . ung gesandt hat , gab es keinen einzigen Zwischenfall . Angesichts
der Not , in der sich die Streikenden befinden , zeigt dies die außer -

ordentliche Geduld aber auch die große Disziplin der Massen .
Wenn die Streikenden anfänglich nur die Sympathien der

Einwohner von Bilbao genossen , die genau wußten , unter welchen

entwürdigenden Bedingungen diese Arbeiter seit mehr als zwanzig
Jahren leben müssen , so hat ihre Haltung ihnen auch die

Sympathie eines großen TeilcZ der bürgerlichen Presse verschafft ,
die unter dem Einfluß der öffentlichen Meinung und infolge der

skandalösen Haltung der Unternehmer auf die Seite der Berg -
arbeiter getreten ist , und auch die Regierung gezwungen hat ,

wenigstens theoretisch die Partei der Streikenden zu ergreifen .
Mit würdiger Standhaftigkeit haben die Arbeiter die unzuläng -
lichen Zugeständnisse der cynischen Unternehmer - Vereinigung zu -
rückgewiesen , die selbst erklären mutzte , daß viele Forderungen der

Streikenden gerechtfertigt seien , aber ihre Erfüllung im „ Jnttr -
esse der Wahrung der Autorität " verweigerte .

Die Regierung blieb untätig . Sie erklärte , keine

gesetzliche Handhabe zu besitzen , um die Unternehmer zu bewegen «
die neunstündige Arbeitszeit einzuführen . Doch hat C a n a l e j a s

den Bergarbeitern versprochen , bei Wiederzusammentritt der

CorteS ein Gesetz zu rT ? erkürzung der Arbeitszeit

vorzulegen . Er hat den Bergarbeitern gleichzeitig geraten , in Er -

Wartung dieses Manna die Arbeit aufzunehmen . Die Delegierten

der Bergarbeiter haben geduldig an allen Konferenzen teilge -

nommen , aber den halben Vorsprechungen der Unternehmer ein

entschiedenes Nein entgegengesetzt . Die letzten Arbeiterversamm -

lungen fanden am 7. August statt , um über die Wjciterführung deS

Streiks zu beraten . Die Beratungen schlössen mit dem ein -

stimmigen Ruf : Entwede » Annahme unserer Bedingungen oder

Tod !

Madrid , 13. August . Den letzten Meldungen auS Bilbao zu -

folge haben die ausständigen Grubenarbeiter sich versammelt und

beabsichtigen , in geschlossenen Gruppen in die Stadt zu ziehen ,

um dort eine imposante Kundgebung zu veranstalten .

Kavallerie - und Jnfanterie - Abteilungen überwachen die Zugänge

zur Stadt , um die Ausständigen an der Ausführung ihre Planes

zu verhindern . Die Grubendirektoren erklären sich bereit , den

Betrieb wieder zu eröffnen , aber die Ausständigen drohen , daß sie

im Falle der Wiederaufnahme der Arbeit den allgemeine »

Ausstand proklamieren würden .

Streikankündigung der StaatSeisenbahner .

Paris , 13. August . Wie auS TourS gemeldet wird , hielten

gestern 2909 Eisenbahner der StaatSbahn und der OrleanSbahn eine

Versammlung ab . in der eine Tagesordnung angenommen wurde ,
die den Ausstand billigt und die Entschlossenheit kundgibt , auf daS

erste Zeichen hin die Arbeit einzustellen . Nach Auflösung der Ver -

sammlung durchzogen die Teilnehmer unter Absingen der Intet »
nationale die Stadt .

_ _ _

_

Versammlungen .
Zentralverband der Töpfer . Jn einer außerordentlichen Mit -

gliederversammlung , die am Freitagabend in den „ Musiker - Fest -

sälen " stattfand , erstattete Segawe den Bericht von dem letzten Ver .

bandStage . Der Redner bezeichnete die 2. Generalversammlung .
die vom 22 . bis 27. Mai in Dresden abgehalten wurde , als eine der

wichtigsten des Verbandes . Besonders hob der Redner die Ein »

richtung der Arbeitslosenunterstützung und die Anstellung von Gau -

leitern hervor , und er gab dann einen Uebcrblick über die gefaßten

Beschlüsse , die er kurz erläuterte . Jn der Diskussion zeigte sich
- ine große Unzufriedenheit mit den Resultaten der Generalvcr -

sammlung . Die Arbeitslosenunterstützung genüge den Ansprüchen
der Mitglieder nicht . Verschiedene Redner sprachen sich sehr scharf gegen
die Einrichtung aus . Auch von der Anstellung von vier Gauleitern

wollte man nichts wissen . An den übrigen Beschlüssen wurde eben »

falls viel Kritik geübt . Segawe bemühte sich in seinem Schlußwort .
die Kritik als ungerechtfertigt zurückzuweisen und zu zeigen , daß

die Beschlüsse des Verbandstages durchaus für die Interessen der

Mitglieder förderlich seien .

G£1 , _ _ _ =_ _ __ _ _ . _ _
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Letzte r�aebriebten und Depefeben .
Im Aeroplan durch Ost - Jrankreich .

Mezieres , 13. August . < W. T. B. ) Die Aviatiker Leblanc

und Aubrun sind heute nachmittag zur Erledigung der vierten

Etappe der Fliegerrundfahrt durch Ostfrankreich aufgestiegen .
Bei der vierten Etappe — Mezieres - Douai — waren nur

125 Kilometer zu durchfliegen . Am Sonnabendvormittag

war jedoch in Mezieres ein so stürmisches Wetter , daß

der für den Morgen des Tages beabsichtigte Flug unterbleiben

mußte . Erst am Nachmittag ließ die Windstärke etwas nach , sp

daß die Konkurrenten aufsteigen konnten .

Douai , 13. August . ( W. T. B. ) der Aviatiker Aubrun ist

um 6 Uhr25 Minuten hier gelandet . Er hatte während deS

Fluges mitheftigemWindezu kämpfen . Eine große Menge

Menschen begrüßte ihn auf daS lebhafteste .

Opfer der Nationalitätenkämpfe .
Konstantinopel , 13. August . ( W. T. B. ) Jn Dortiol ( Wilajet

Adana ) haben die Türken einen Armenier ermordet « nd zwei ver »

letzt . _

Durch Waldbrände bedroht .

Epokane ( Washington ) , 13. August . ( W. T. B. ) AuS dem

Eoeur d ' Aiene - Bezirk deS Staates Idaho werden große Wald -

brande gemeldet , durch die mehrere Ortschafte « bedroht sind . Di «

Einwohner sind von einer Panik ergriffen . _ _
Hierzu 4 Beila >en .
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€) d natlonalllberaler triumpbgclang .
In der „ Nationalzeitung " veröffentlichte kürzlich ein

Führer der badischen Nationalliberalen , der

Landtagsabgeordnete Rebmann , einen Artikel über die

politische Lage in Baden , der jetzt die Runde durch die

badische nationalliberale Parteipresse antritt . Der Artikel

setzt zunächst die Notwendigkeit auseinander , mit den Fort -
schrittlern und Sozialdemokraten Abkommen bei den Stich -
Wahlen zu treffen , um das Entstehen einer konservativ -
klerikalen Majorität zu verhindern . Ein Zusammengehen mit
der Sozialdemokratie fand in der Landtagsperiode von

1905/09 bekanntlich nicht statt . Es wurde zum Teil , meint

Herr Rebmann , durch „ Vorkommnisse verhindert , die mehr
auf persönlichem Gebiet lagen ; man darf nur an
das unziemliche Gebaren des sozialdemokratischen
Abgeordneten Geck denken . "

Die weitere EntWickelung schildert dann Herr Rebmann —

und diese Schilderung scheint uns auf die höchste B e -

achtung Anspruch zu haben — folgendermaßen :

„ Anders wurden aber die Dinge , als 1309 die Sozial -
demokraten mit 20 Köpfen als zweitstärkste Parteitag in den Land -
tag einrückten und gleichzeitig die Revisionisten in ihr die Leitung
vollständig in ihre Hand bekamen . Nun entwickelte sich das Z u -
sammenarbeiten der gesamten Linken , Nationalliberale ,
Linksliberale , Sozialdemokratie , das diesem Landtag sein ganz be -
sondereS Gepräge verliehen hat . Nicht sofort und nicht ohne einzelne
Zögerungen und Rückschläge : Das erste Gesetz , das der Landtag zu
verabschieden hatte , das Biersteuergesetz , mutzte noch von
einer Mehrheit der Liberalen und des Zentrums gemacht werden ,
weil die Sozialdemokratie noch nicht in dem Matz
dazu bereit war . prinzipielle Forderungen zurückzustellen um des
Erreichbaren willen , wie sie es im weiteren Verlauf der
EntWickelung geworden ist .

Aber von da ab hat sie von der praktischen Mitarbeit nicht mehr
abgelassen . Sie hat für ein Einkommensteuergesetz ge¬
stimmt , das in der Entlastung der niedersten Ein -
kommen st ufen und der weiteren Belastung der höheren und
höchsten Einkommen weniger weit ging , als die von der Regierung
als unannehmbar bezeichneten Zentrumsanträgc verlangten ; für ei »

Schulgesetz , das von Unentgcltlichkeit des Unterrichts und seiner
Lehrmittel , von der Entfernung des Religionsunterrichts aus
dem Lehrplan u. a. nichts enthielt , für ein G e m e i n d e g e s e tz ,
das die Klassenwahl enthielt . Und zum Schluß stimmte
sie für das Budget , bewilligte also der Regierung
die zur Führung der Geschäfte des Landes
nötigen Mittel und dies entgegen einem be -
stimmten Beschlutz des sozialdemokratischen
Parteitags , der höchsten Parteiin st an z. Sie hat sich
endlich auch bereit erklärt , die RepräsentationSverpflich -

tungen der Krone gegenüber zu erfüllen , ja einer ihrer Führer
hat jüngst den Gedanken ausgesprochen , datz die Sozialdemo -
kratie sich recht wohl mit der Monarchie vertragen
könne .

Bei allem dem hatte sich die nationalliberale Fraktion nichts zu
vergeben . In keinem einzigen Falle ist sie auch
nur um eines Haares Breite von den For -
derungen des Parteiprogramms abgewichen .
Sie hat eS auch nicht Unterlasten , in allen wichtigen
grundsätzlichen Fragen , so hinsichtlich der Stellung
zur Monarchie , der Trennung von Kirche und
Staat , der Wahrung der Interessen des Mittel -
st a n d e S , der Sozialdemokratie gegenüber ihre « Standpunkt mit
voller Schärfe und Bestimmtheit zu wahren .

Die Regierung stand dieser Entwickelung im Anfang mehr
als zweifelnd gegenüber . Noch bei der allgemeinen Finanzdebatte
sprach der Ministerpräsident sich dahin aus , datz er nicht zu sehen
vermöge , wie die Nationalliberalen mit den Sozialdemokraten die
dem Landtag vorzulegenden Gesetze , so insbesondere das Schulgesetz
zu erledigen vermöchten . Sie hat sich aber dann aus der neuen
Lage abgefunden und ist dabei nicht schlecht gefahren , hat
das schlietzlich auch anerkannt . Der Minister des Innern Freiherr
d. B o d m a n hat sich bei der zweiten Beratung des Gemeinde -
gesetzeS in der 1. Kammer in einer Weise ausgesprochen , die eine
volle Würdigung und Anerkennung der Haltug der
Nationalliberalen enthielt . "

Nach dieser Konstatierung nationalliberaler Prinzipien¬
festigkeit im Gegensatz zur sozialdemokratischen Haltung , er -

Kunft und Industrie .
ii .

Ob wir das Theater in Paris , London , New Fork oder Berlin
betrachten , Überall — und gerade in diesen großen Zentren am
deutlichsten wahrnehmbar — ist es zum Schatten dessen geworden ,
was es einst in früheren Zeiten war . Zugleich mit allen anderen
Künsten ist es hoffnungslos entartet . Es gibt eine Industrie der

Tassen , Schüsseln , Stühle und eine , die Literatur und Theater pro -
duziert . Fast alles , was vor drei , vier Jahrhunderten das Hand -
werk schuf , ist nicht nur vom kulturhistorischen Standpunkt aus
interessant , sondern entzückt uns vor allem durch seine wunderbare
Schönheit ; es ist ein Erbe , von dem wir heute noch alle Bruchstücke
ängstlich zu bewahren trachten . Die kapitalistische Gesellschaft hat
das Handwerk in einem natürlichen Prozeß erdrosselt . Die Ma -

schinen verdrängen die Menschenhände , sie sind heute noch ein Fluch ,
der späteren Geschlechtern erst zum Segen werden wird ; doch die

Industrie auf dem Gebiete der Kunst ist ein Krebsschaden , den

diese späteren Geschlechter glücklicherweise nicht mehr zu erdulden
haben werden . Denn diese Industrie ist der Tod für alles . Für
Publikum und Künstler . Und so lange sie ihre Daseinsbedingungen
in der kapitalistischen Gesellschaft findet , kann sie nirgends auf
Erden zu einer wirklich gesunden Kunst führen . ES ist ein un -
widerrufliches Gesetz , ein Gesetz für alle Ewigkeit , datz Kunst nur
dann allein zur wirklichen Kunst reift , wenn sie in einer glücklichen ,
vollkommen sozial - harmonischen Gemeinschaft wurzelt . Und be -

sonders , wenn sie der „geistige Ausdruck " eines Volkes ist . Das
nehmen wir bei den alten Griechen wahr , zur Renaissancezeit , und
immer wieder in geringerem oder stärkerem Grade , wenn Gleich -
maß zwischen den Wünschen , der Religion , den Idealen eines
Volkes und seiner Kunst besteht . Weil die kapitalistische Gesellschaft
nur noch wurmstichige oder zerknitterte Hoffnungen und Ideale
hegt , und ihre Religion sich je länger , je mehr�allen Denkenden ent -

fremdet , schauen wir wohl ein Chaos , eine Entartung nach allen
Seiten hin , aber von reiner , echter , gesunder Kunst erblicken wir
kaum noch eine Spur . Stellen wir uns einmal eine Aufführung
vor , wie bei den alten Griechen , in freier Luft , ein Volk , das voller

Spannung lauschte , weil der Dichter jener Tage alles das besang ,
was der Menge groß oder heilig oder erhaben schien . Und da -

neben vergegenwärtige man sich das moderne Theaterfabrikgebäude
mit seinen teuren Plätzen unten und seinen schlechten Plätzen oben .
Unten für die Bourgeoisie behagliche Sessel — oben für den Plebs

hölzerne Bänke , Kronleuchter , die einen Teil der Aussicht verhüllen ,
Dunst und Gestank . Unten , weil viel Geld dafür berappt wird ,

jedes Theaterstück in seiner ziemlich richtigen Proportion — oben
Stück und Spiel durch den unlogischen Abstand um sein Bestes ge -
bracht . Schon allein der Bau und die Einrichtung eines modernen

LZesterS sind perjehlj . Was . legt mjt Rjesenkapstaljen Nennhahnen

» ärt der nationalliberale Führer , daß die Politik der

badischen Nationallibcralen auch ein ideales Ziel verfolge , die

„ Eingliederung der Sozialdemokratie in das politische Leben
des Volkes oder , wie einmal gesagt worden ist , die

Nationalisierung der Sozialdemokratie " .
Die Gewaltpolitik gegenüber der Sozialdemokratie
habe völlig versagt . Nun müsse der B e s s e r u n g s -

versuch anders angefangen werden . Diese Besse -
rung werde daraus erwachsen , daß „ man die Sozialdemokratie
in ehrlichem Zusammenarbeiten zu verantwortlichem
Mitwirken im Staatsleben heranzieht , in der

Hoffnung , daß das Gefühl der Verantwortlichkeit den

Staatsgedanken ioeckt , mit ihm das Interesse
am Staat und eine wärmere Anteilnahme an seinen Ge -

schicken . "
Und voll Befriedigung konstatiert Herr Rebmann :

„ Dieser Versuch ist in Baden gemocht worden und ist über
alle Erlvartung hinaus geglückt .

Und glaubt man denn , daß derartige Erlebnisse am Gegner
spurlos vorübergehen ? Man lese die ernsthafteren sozialdemokrati
fchen Zeitungen und man wird mit Händen greifen können , daß die
Taktik der indischen Genossen etwas ganz anderes bedeutet als die
Auflehnung gegen einen einzelnen Beschluß eines Parteitages . Die
Sozialdemokratie , soweit sie nicht revisionistisch gesinnt ist , lebt von
der A g i t a t i o n , die umso skrupelloser betrieben werden kann ,
je leichter sie sich über alle tatsächlichen Verhältnisse wegsetzt , je
weniger sie mit den Kräften rechnet , die im Staat wirksam sind .
Diese grundsätzliche Negation ist aber auch die leichteste und be -
quemste Politik , die ohne viel Aufwand an Geist , an Wissen und
Gewissen betrieben werden kann . Aber gerade deswegen schlietzt sie
ein verantwortliches Mitarbeiten unter unseren heutigen politischen
Verhältnissen aus . Die Ladischcn Genossen haben aber jetzt
die Ab - und Umkehr von dieser reinen Agitationspolitik be-
gönnen . Sie haben auch konsequenterweise all die — vom rein
agitatorischen Standpunkte aus gesehen — Nachteile auf sich ge -
genommen , die unvermeidlich damit verbunden sind . Diese Umkehr
ist wiederum nicht plötzlich erfolgt . Die praktische Arbeit in den
Gewerkschaften , die Mitarbeit in den Gemeinden bildet den Boden ,
aus dem sie erwachsen ist und erwachsen mutzte . Sie hat die
Sozialdemokraten gezwungen , an allen diesen Stellen die tatsäch -
lichen Verhältnisse kennen zu lernen und weiterhin mit ihnen zu
rechnen und sich ihnen zu fügen . In Baden ist nunmehr der erste
Versuch gemacht worden , diese Politik auch für den Staat durch-
zuführen , und er ist , wie schon gesagt , bis jetzt geglückt .

Die badische nationalliberale Landtagsfraktion , die doch auch
mit mehr rechtsstehenden Elementen durchsetzt ist , ist in dieser Frage
von Anfang an vollständig einig und geschlossen
gewesen und hat auch aus dem Land so gut wie
einmütige Zustimmung gefunden. Es liegt also für sie auch nach
dieser Seite hin keinerlei Anlaß vor , ihre Haltung in dieser Frage
zu ändern . Aber noch mehr : Zunächst ist damit erreicht , datz die
Herrschaft des schwarz - blauen Blocks verhindert ist . Zustände , wie
sie jetzt in Bayern herrschen , sind für Baden ausgeschlossen . Aber
auch der Sozialdemokratie stehen heute die Nationalliberalen
freier gegenüber als noch vor Jahresfrist . Die badische
Sozialdemokratie kann nachdem , was geschehen ist , nicht mehr zurück ,
sie kann aber auch nicht weiter ohne die Nationalliberalen .

So sind denn für die badischen Nationalliberalen
Rück - und Ausblick nicht unerfreulich . Sie meinen ,
datz der Schritt , der zu einer Gesundung unserer politischen Ber -
hältuisse führen kann , gewiß bedeutungsvoll ist . Sie verkennen nicht .
datz der Vorgang sich einstweilen auf die badische Scholle beschränken
wird ; aber die Hoffnung , datz darin ein Kern künftiger glücklicher
EntWickelung auch für die großen deutschen Verhältnisse liegen kann ,
möchten sie festhalten . Jedenfalls aber können sie sich mit dem Wort
trösten : „ In maZnis voluisss sat est . "

Diese Ausführungen sind deshalb so interessant , weil sie
einmal mit aller Offenheit den Zweck der nationalliberalen

Politik darlegen . So lange die Sozialdemokratie fest zu ihren
Grundsätzen und� Zielen stand , war sie unbesiegbar , die
Gewaltpolitik versagte völlig , das Vertrauen der Massen zu
ihrer Partei war unerschütterlich . Nun soll die Sozial -
demokratie , die für ihre Gegner unüberwindbar
ist . sich s e l b st besiegen . Sie soll den Wünschen
der Gegner entgegenkommen , den Massen selbst der -
künden , daß ja nicht mehr zu erreichen sei, als Regierung
und herrschende Parteien zugestehen wollen , das Errungene
in seiner Bedeutung übertreiben und so den Massen selbst die

an , man baut eine Rennbahn im Grunewald , eine in Hoppegarten
usw . — das rentiert sich — , man bringt es aus leicht begreiflichen
Gründen nicht zu einem schönen Gemeinschaftsgebäude , worin die
Kunst der Kunst wegen gepflegt wird . Die Bourgeoisie ist Diktator
in den Theatern . Von ihr leben die Theater . Sie hat alle Künstler
zu Lohndienern gemacht . Sie fühlt sich in Luxustempeln zu Hause ,
wie den Kammcrspielen , dem Hebbeltheater ; sie pfeift auf ein
architektonisch schönes Ganzes , worin auch der Proletarier sich wohl -
fühlt . Folgen und Ursachen sind miteinander verkettet . Nicht nur ,
daß das Proletariat , das entwickelter und kritischer angelegt ist ,
als die Damen und Herren unten , nicht nur , datz dieses Proletariat
in den Theatern mit dem Gestank von unten regaliert wird , auch
die Stücke , die zur Aufführung gelangen , sind die Stücke , die die
Bourgeoisie , und in ihrem Namen die Zensur , duldet . Und dem -
nach herrscht der Zustand , datz in jedem Land , insonderheit in den
Großstädten , der überwiegende Teil der Menschheit , der unserer
Lebensanschauung huldigt , keine „ Vergnügungen " nach seinen
Sinnen und seinem Geschmack finden kann . Von Leuten mit
schlecht gefüllten Börsen kann keine Theaterfabrik bestehen . Diese
Theaterfabrik richtet sich also nicht nach dem besten , entwickeltsten
Teil des Publikums , das wirkliche , vertiefte Ideale hegt , sondern
nach dem Teil der kapitalistischen Gesellschaft , der die Fabrik im
Gang erhält , aber auf seine Weise amüsiert sein will . Und weil
sogar dieser teuer bezahlende Teil der Bourgeoisie die Feuer der
Fabrik nicht dauernd zu unterhalten versteht , verfallen die Direk -
toren oft auf eine noch gröbere Theaterindustrie , oder sie werden ,
so lange wie es glückt , von steinreichen Snobs oder von anderen
reichen Persönlichkeiten , die sehr wohl wissen , warum sie das tun ,
finanziell unterstützt . Um nur ein Beispiel anzugeben , ist es doch
allgemein bekannt , datz das „ Deutsche Theater " in der Schumann -
stratze immer aufs Neue wieder durch „ Kunstmäcene " mit erstaun -
lichen Summen über Bord gehalten wird . Wenn Reinhardt nicht
soviel Konnexionen hätte , drehte sich die Drehbühne schon nicht
mehr . Und neben Reinhardt wäre noch eine ganze Reihe von
Theaterdirektoren zu nennen , die auf dem Aussterbeetat stehen und
immer wieder „gerettet " werden müssen . Es ist Tatsache , datz
Autoren von Ruf dafür bezahlen , um aufgeführt zu werden . Es
gibt Schauspieler und Schauspielerinnen — die Fälle sind in der

Presse schon behandelt — , die ziemlich ansehnliche Summen dafür
opferten , eine Nebenrolle spielen zu dürfen . Es ist alles , ohne
Ausnahme , beim Theater faul , unwürdig und traurig . Wenn ein

Reinhardtsches Theater dem Begehren des Volkes entsprungen wäre ,
wenn es im Herzen des Volkes lebte , würde dann diese
ganze Wirtschaft möglich sein ? Wenn das Volk , und um es näher
und deutlicher auszudrücken , wenn der Teil des Volkes , der unsere
Lebensanschauung hegt , etwas von seinem Kampf , seiner Ueber -

zeugung , seiner Glut , seinen Idealen in den heutigen Theatern
fände , würde dann die Hilfe hysterischer reicher alter Jungfern oder

Mäce. natenhafter Börsianer nötig jetnli Würde dann das Boll sW

Meinung beibringen , daß zwischen Sozialdemokraten und

bürgerlichen Parteien der Unterschied schließlich nicht ein so
bedeutender und vrinzipieller sei . Auch in dieser Hinsicht der «

hehlt Herr Nebmann seine Hoffnungen nicht ; von dem Zu -
sammengehen mit den Sozialdemokraten erwartet er für
künftige Wahlen bessere Erfolge für die — National «

liberalen .

Nicht minder wichtig ist das , was Herr Rebmann über

die Stellung der Nationalliberalen ausführt . Das Vorgehen
der badischen sozialdemokratischen Fraktion hat seiner Meinung
nach bewirkt , daß die Nationalliberalen die Diktatur im Groß -
block ausüben , die Sozialdemokraten die Gefangenen der

Nationalliberalen sind , wie etwa die Freisinnigen im Bülow -

block die Gefangenen der Konservativen waren . „ Die

Sozialdemokraten können nicht mehr zurück " ,
jubelt der nationalliberale Führer . Ein verfrühter Jubel !
Unsere Genossen müssen zurück , weil sie die Interessen
der Arbeiter vertreten und die Unvereinbarkeit dieser
Interessen mit denen des kapitalistischen Klas�nstaates auf die

Dauer nicht verborgen bleibt . Schon jetzt wächst diese Ein -

ficht in erfreulicher Weise in den Kreisen der badischen Ar -

beiter und die Politik der Nationalliberalen wird dafür sorgen ,
datz die Einsicht sich rascher durchsetzt , als Herr Nebmann

heute meint .

Schließlich aber zeigen Hertm Rebmanns Ausführungen
mit aller Deutlichkeit , daß die schwerwiegenden Zugestand -
nisse unserer Genossen auch vom opportunistischen Standpunkt
ein schwerer Fehler ivaren . Die Nationalliberalen haben
nationalliberale Politik gemacht und dafür war wahrlich

irgend ein Entgegenkommen unserer Genossen , das über die

Annahme von Abschlagszahlungen hinausging , gänzlich
unnötig . Sie haben unnütz Schätze vergeudet , die ihrer

Hut anvertraut waren und haben dadurch die Position
der Gegner gestärkt .

Herrn Rebmanns Ausführungen können wertvoll werden .

Man soll vom Gegner lernen und aus diesen Ausführungen
klingt ein vernehmliches : Lernt , Ihr seid gewarnt !
Wir selbst zweifeln nicht , daß ein Jahr später die Anzahl der

badischen Genossen überwiegend sein wird , die dem Magde¬
burger Parteitag dankbar sein werden , daß er dieser
Politik ein Halt setzt, einer Politik , die nicht zur „ Nationa -

lisierung " , sondern zur Nationalliberalisierung —

das Wort ist so abscheulich wie die Sache — der Sozial -
demokratie führen müßte . Wir sind gewiß , daß der Magde -
burger Parteitag den richtigen Weg finden und daß mit der

überwältigenden Majorität der deutschen bald auch die

badische Sozialdemokratie diesen Weg als den

einzig richtigen erkennen wird .

Em der Partei .
Die Stuttgarter Genossen zum Disziplinbruch in Babett .

Dem Bericht der „ Schwab . Tagwacht " über die Stuttgarter
Parteivcrsammlung . über deren Verlauf und Ergebnis wir tele «
graphisch schon kurz berichteten , entnehmen wir noch :

Der Referent , Genosse B u l m e r , führte zu den badischen
Vorgängen aus : Die Erbitterung über die jammervolle Politik der
letzten Jahre hätte zweifellos bei den bevorstehenden Wahlen unsere
Reihen gestärkt und uns ungeahnte Erfolge gebracht . Da kam d i e
traurige badische Geschichte . Die betreffenden badischen
Genossen haben bewußt die Disziplin gebrochen , den
ParteitagSbeschlutz von Nürnberg zur Seite geschoben . Der Redner
verlas dann den bekannten Artikel der „ Köln . Ztg . " , worin ange -
fiihrt wird , datz die badische Sozialdemokratie große Opfer ge ,
bracht , viele von seinen bisher in der Landtagswahlagitation der -
tretenen Forderungen in bezug auf die Schule und die Gemeinde »
Verfassung zurückgestellt habe , um das Zentrum auszuschalten , um!
den Beweis zu erbringen , daß sie Willens und imstande sei , positive
Arbeit zu verrichten . Der Artikel schließt : „ Die Nationalliberalen
sind in den letzten � Monaten um kein Jota nach links abgerückt ,
geschwankt haben lediglich die Sozialdemokraten , nicht um der

schönen Augen der Liberalen willen , sondern einzig und allein dem -

Zwang der politischen Verhältnisse folgend . "
Der Redner fuhr dann fort : Wenn jemals dem Klassen «!

charakter der Partei eine klatschende Ohrfeige versetzt worden ist ,

mit tausendmal mehr Vergnügen die Theater , als die Tingeltangel ,
mit ihren im ganzen genommen anwidernden Vorstellungen be -

suchen ? Ich sage anwidernd , weil alle die Sensationen der ihr
Leben riskierenden Akrobaten , der halb nackt tanzenden Frauen
und der erotische Liedchen singenden Coupletsängerinnen in der Tat
auf einem Kulturstandpunkt stehen , der längst vergangener Zeit
angehören sollte . Von uns aus kann vorläufig nichts anderes ge -
schchen , als — wie es auch auf wirtschaftlichem Gebiet geschieht — •

dieses ganze Theaterwesen mit seiner sonderbaren Kollektion von
Vergnügungsstücken ebenso unbarmherzig zu kritisieren , als die
Zensur sie barmherzig zuläßt . Und zwar von unserer Welt -

anschauung aus . Ich breche hier keine Lanze für Stücke mit
platter Tendenz : ich will das Amüsement des Tages , wie ernst es
auch äußerlich sich gibt , nach dem Fortschritt unserer Gedanken ,
nach dem Heilig - Schönen unserer Ueberzeugung prüfen . Und dann
bleibt jammervoll wenig übrig . Die Schornsteine der Theater -
fabriken rauchen , das Publikum deponiert sein Geld an der Kasse ,
aber Kunst ist es nicht . Es kann keine Kunst sein . Es ist Surrogat .
Und alle die gelebrten Herren , die heute tiefsinnige Betrachtungen
über Theaterkunst schreiben , hauen , so lange sie noch nicht die Ver -

bindung zwischen Kunst und Gesellschaft entdeckt haben , daneben ,
Wenn die Stücke ursprünglich lebendige Werte besaßen , dann haben
Zensur , Theaterdirektion , sogenannte Dramaturgen und was noch
mehr so an einem Stück herumwurstelt , bevor es zur Aufführung
gelangt , mit dicken Blaustiften all das gestrichen , was das Stück

für die bezahlende Bourgeoisie weniger genießbar hätte machen
können . Bevor ein Stück durch das Sieb einer Theaterfabrik bis

zum Publikum durchsickert , ist es längst wie ein Eunuch kastriert .
Und alle die Autoren , die der Fabrik ihre Ware liefern , lassen sich
das aus „ Ueberzeugung " oder der Familie wegen , die nicht vom
Winde leben kann , gefallen . Und der Ehre wegen . Der Ehre
wegen : aufgeführt zu werden . Wenn die schwer schaffenden Schau «
spieler gröber als ehedem spielen , wenn die schauspielerische Leistung
mechanisch wird , dann tragen nicht diese Künstler , sondern die

Theaterindustrie Schuld daran . Wenn die meisten Zcheaterdeko -
rationen weit unter der Höhe stehen , worauf moderne Malkunst
sie heben könnte , und man selten eine Vorstellung sieht , wobei das

Aeußcrliche mit dem Innerlichen zu einem Ganzen verwachsen ist ,
trotz der Beweihräucherung , der man soviel in der bürgerlichen
Presse begegnet , dann ist das industrielle Wuchern der Theaterkunst
schuld daran . Es wird nicht danach gefragt , wer das meiste Wissen .
den besten Geschmack , die trefflichste Bildung hat , um an der Spitze
eine ? Theaters zu stehen , wie es bei gesunden Verhältnissen doch
der Fall sein würde , sondern wer persönlich oder durch andere über
das meiste Geld verfügt . Ein Bankier oder ein Offizier a. D. oder

�ein Herr mit einem Kreis reicher Gönnerinnen ist der passende
! Mann . Die Industrie kann keinen denkenden Handwerker ge ,
j brauchen , Sie hält sich durch Maschinen und Kapital .

Leinz Sperber ,



fo durch diese Auslassung der „ Köln . Ztg/ . Unseren Genossen tdird
dieselbe Aolle zugeschrieben , wix sie früher die Siationalliberalen
gespielt haben . Das parteigenössische Reinlichkeitsgefühl hätte
unsere Genossen veranlassen müssen , recht weit von den National -
liberalen abzurücken . Es ist unerhört , daß Genossen derart vor
dem Monarch Kotau machen . Vor wenigen Jahren sind noch Ge -
nassen bestraft worden , weil sie bei einem provozierten Hoch auf
den Monarchen sitzen geblieben sind . Jetzt läuft man dem Mo -
narchen sogar nach. Das soll aus politischen Zweckmässigkeits -
gründen geschehen sein . Man wollte wohl dem Kleinbürgertum
zeigen , daß unter der sozialdemokratischen Löwenhaut lammfromme
Leute stecken . Das Kleinbürgertum ist aber eine solch schwankende
Masse , daß auf ihm nicht der mindeste Verlaß ist . Aber in dem
Maße , wie man glaubt , hier etwas gewinnen zu können , wird man
das Vertrauen in den denkenden Arbeiterkreisen verlieren , denn
das können und dürfen sich die Arbeiter nicht bieten lassen . Ein
Abgeordneter hat gesagt , man müsse den Mut haben , gegen Partei -
tagsbeschlüsse aufzutreten . Wenn nur ein Viertel dieses Mutes
dazu gebraucht würde , unseren Gegnern entgegenzutreten und sie
mit allem Nachdruck zu bekämpfen , sie rücksichtslos an den Pranger
zu stellen . ES wäre bedeutend besser gewesen , die Regierung zu
stellen , weil sie in Rheinselden Soldaten gegen Arbeiter marschieren
ließ , den Tabakarbeitern die verlangte Unterstützung versagte . Es
handelt sich hier aber auch um die Einheit der Partei und die
Parteidisziplin . Diese Einheit ist zerstört , wenn einzelnen Gruppen
das Recht zustehen soll , sich darüber hinwegzusetzen . Eine Fraktion ,
von der nicht sicher ist , daß sie den Willen der Partei ausführt , wird
nicht zu einem Organ der Macht , sondern zum Anlaß von inneren
Zwistigkeiten und Reibungen . Unsere Kraft liegt in unserer Dis -

iplinl Wir haben nich « eine badische , württembergische , bayerische ,
andern nur eine einige Sozialdemokratie gekannt . Die Spuren

der Partei in wideren Ländern schrecken ! ( Sehr richtig ! ) Die Art ,
wie dort einzelne Parlamentariergruppen ihre Frattiönchen ge -
gründet und die Partei lahmgelegt haben , wollen wir fernhalten .
In Frankreich verteidigt ein „ Sozialist " jetzt sogar den Raub am
Staatsgut . Wenn wir nicht die Axt an die Wurzel unserer Kraft
legen wollen , so dürfen wir mit dem Klassenstaat nichts gemein
haben . Den Klassenkampfcharakter der Partei zu verschleiern ist
eines Sozialdemokraten unwürdig . Wir verschütten damit die
Quelle , aus der unsere Kraft fließt . Wir täuschen das Vertrauen
der Arbeiterschaft . Man glaubt , die Sozialdemokratie regierungs -
sähig machen zu müssen dadurch , daß man , wie der Freisinn . Prin .
zipien über Bord wirft . Wer sich dem Programm , den Parteitags -
Beschlüssen nicht fügt , der stellt sich selbst außerhalb der Reihen des
orgiunsierten Proletariats , außerhalb der Partei . Wir wollen eine
einheitliche geschlossene Masse bleiben und so den Kampf führen .
( Starker Beifall . )

In der Diskussion sprach zunächst Reichstagsabgeovdneter Ge -
twsse Hildenbrand . Er führte u. a. aus :

„. . . Wenn man Genossen Bulmer hört , muß man glauben , die
ganze Partei sei in Gefahr . ( Sehr richtig ! ) Man kann doch nicht
jeedn rausschmeißen , der eine andere Meinung hat . ( Große Un -
ruhe . ) Er wolle die Parteigenossen nicht von ihrer Ueberzeugung
abbringen , wolle nur darauf hinweisen , daß , wenn die Resolution
gegen die Badenser angenommen werde , diese verurteilt werden ,
ahn daß man sie gehört habe . Wenn wir die Macht und den ent -
scheinenden Einfluß haben , können wir das Budget nicht mehr ab -
lehnen . Bebel hat in Lübeck schon Fälle angeführt , in denen man
dem Budget zustimmen müsse . Wenn wir unsere Stellung noch
verschärfen , dann wird die Situation für uns immer unhaltbarer .
Wir sind doch nicht nur eine deutsche , sondern eine internationale
Sozialdemokratie . Wenn nun z. B. in Belgien unsere Genossen die
Herrschaft der Ultramontanen stürzen wollen , dann müssen sie mit
den Liberalen zusammen gehen . Die Nürnberger Resolution be -
weise selbst , daß die Budgetfrage eine Frage der Praxis und nicht
des Prinzips sei . Bei einem Prinzip gebe es keine Ausnahmen .
Die Frage ist so zu stellen , ob cS nicht besser sei , - den Nürnberger
Beschluß aufzuheben , um nicht für alle Zeiten festgelegt zu sein . Er
habe keine Lust , die Badenser zu verteidigen . Es sei aber falsch ,
wenn Bulnier sage , die Fraktion habe beschlossen , zur silbernen
Hochzeit des Großherzogspaares zwei Genossen zur Teilnahme an
der Glückwunschdeputation zu bestimmen . Wir haben im Präsidium
des Landtages zwei Genossen . Der Landtag habe mit Mehrheit
beschlossen , eine Deputation zu entsenden , darunter seien auch zwei
Genossen . Wenn Genosse Geck das nicht nach Leipzig und Berlin
gemeldet hätte , so hätte sich niemand um den Beschluß gekümmert .
Jetzt , nachdem man solchen HallaS gemacht habe , sei es allerdings
schwer für die Genossen , sich an der Deputation nicht zu beteiligen .
Es sei doch ein Unterschied zwischen einem preußischen und einem
württembergischen Minister . ( Großer Widerspruch . ) Es wäre nicht
möglich , in Württemberg dieselbe Taktik zu entfalten wie in
Preußen . Er erkläre , wenn er in Preußen wäre , dann wäre er
viel radikaler als die preußischen Genossen . ( Große Heiter -
feit . ) Er habe bei der Wahl in Welzheim und Cannstatt - Lud -
wigsburg gemerkt , - daß er sich mit seiner revolutionären Gesinnung

kleines Feuilleton .
Der Kampf gegen den Straßenstaub . Straßenstaub und Woh -

imngsstaub unterscheiden sich sehr wesentlich voneinander , wie wir
den Ausführungen des Baurats Szalle , des Direktors der städtischen
Straßenreinigung in Berlin , entnehmen . Ersterer ist nämlich in
ibezug auf seine Infektiosität viel harmloser , als der in den Woh -
inungen gebildete . Interessant ist die Feststellung von Professor
Heim in Erlangen , daß die Straßenreiniger viel weniger an
Lungenkrankheiten leiden , als die Arbeiter in staubigen Betrieben .
Den Straßenstaub teilt man nach seiner Entstehung ein in den
Deckenstaub , der durch die Abnutzung des Straßenmaterials ent -

steht , und den durch den Verkehr entstandenen . Gegen den ersteren
hilft nur eine gute Instandhaltung der Straße durch Pflasterung ,
unter welchen namentlich die mit Stampfasphalt an der Spitze
steht . Der sich trotzdem entwickelnde Deckenstaub , der durch die Aus -
breitung der Motorwagen mit ihren Gummirädern vermehrt ist ,
und der Verkehrsstaub müssen durch gute Strahenreinigung be -

jseitigt werden . Man kann aber durch die intensive Straßenreini «

fiung
die feinsten Staubpartikel nicht beseitigen ; am brauchbarsten

ind die Kehrmaschinen mit gleichzeitiger Ansammlung des Stau -
bes , solange es noch keine brauchbaren Staubabsaugeapparate gibt .
Das Besprengen war bisher daS einfachste Mittel , doch hindert es
Heu Verkehr und kostet viel Geld , besser sind die Straßenwasch -
Maschinen , die jetzt im Gebrauch sino , die zugleich kehren und

(prengen. Doch leisten sie noch nicht Ideales , so daß man zu Ver -

uchen mit Staubbindemitteln überging . Unter diesen hat man in
Berlin mit dem Westrumit gute Erfahrungen gemacht . In diesem
Jahre sind in Berlin 2 Millionen Quadratmeter mit Westrumit
behandelt worden , ohne daß Klagen erhobeg wurden oder das

Vehlen des Sprengwagens vermißt wurde .

Humor und Satire .

Der Ballast .
Sinkt ein Luftschiff über Meeren
oder wo es sonst fatal ,
bleibt dem Lenker keine Wahl :
über Bord , was zu entbehren l

Alle ? über Bord , was lose !
Lieber nackt im luft ' gen Kahn ,
als geputzt im Ozean :
fort mit Stiefeln , Jacke , Hofe !

. . . Also fühlt sich nun der Junker
auch am Ende des Lateins ,
ganz verschwunden ist mit ein ?
daS Geflunker und Gestunker.
Und zur Opfrung des Ballastes
ruft er , sich entblößend , auf :
. Abwärts geht sonst unser Lauf ,
drum daS Volk , zur Ader laßt eS k

Trtrifter noch zeigen könne . Man solle dön badifchett Genoffen den
guten Glauben nicht absprechen . Es sei nicht richtig , wenn man die
Bndgetfrage als eine Frage des Radikalismus und Revisionismus
bezeichne . Mag der Parteitag beschließen was er will , die Zeit wird
uns lehren , daß die Beschlüsse für die Budgetablehnung durch die
Praxis über den Haufen geworfen werden . Verzichten Sie auf das
Richteramt und überlassen Sie dem Magdeburger Parteitag die
Entscheidung .

Genosse Dr . Duncker : Hildenbrand stellte den Konflikt als
Meinungsverschiedenheiten hin . Es handele sich aber nicht um
Meinungsverschiedenheiten , sondern um Handlungen ! Das
ist der größte Skandal , den je die Partei erlebt hat , daß derart die
Disziplin gebrochen ist . Darum soll und kann auch die Masse der
Parteigenossen nicht schweigen . Sie ist berechtigt , darüber zu
sprechen . Man hat die Badenser doch auch gehört , man hat die Ar -
tikel und Broschüren gelesen . Richtig ist , daß die Stuttgarter Ge -
uossen von allen im Reiche wohl am schlechtesten unterrichtet worden
sind . Aber so viel wissen wir doch , um über diese Handlungen nr -
teilen zu können . Die Badenser Genossen haben in Nürnberg für
den Antrag Frohm e gestimmt , der vorsieht , daß bei Abweichungen
von der Norm der Budgetverweigerung der Parteivorstand
gehört werden soll . Dr . Frank hat erklärt , daß sie seit Monaten
gewillt gewesen seien , dem Budget zuzustimmen , aber mit dem
Parteivorstand sich in Verbindung zu setzen , hat man unterlassen .
Nicht einmal die Resolution Frohm e hat man beachtet . Schließlich
war es eine Ueberrumpelung der Partei . Man will die Partei
auf den Weg drängen , den die Badeuser gehen . Es gibt nicht nur
einen wirtschaftlichen , sondern auch einen politischen Streilbruch .
Der Lebensnerv der Demokratie ist die Unterordnung der Minder -
heit unter den Willen der Mehrheit . Auer sagte mal bei einem
Beschluß , der ihm nicht paßte : „Ihr seid Esel , aber ich füge mich ! "
Ein Disziplinbruch ist noch schlimmer als ein schlechter Beschluß .
Nicht richtig ist , daß die badische Fraktion keinen Genossen zur
Gratulation beim Großherzog delegiert habe , wie Hildenbrand
behauptet habe . Kolb sage in seiner Broschüre das gerade Gegen -
teil von dem , was Hildenbrand hier behauptet habe . Redner ver -
liest die Stelle der Broschüre . Man müsse den Genossen , die sich
derart gegen Programm und Parteitagsbeschlüsse vergehen , endlich
einmal sagen : „ Bis hierher und nicht weiter ! "

Die Diskusston wurde geschlossen und die schon gestern mitge -
teilte Resolution mit sehr starker Mehrheit angenommen .

Zur Delegation zum Parteitag werden , nachdem die in Vor -

schlag gebrachten Genossen Duncker , Bulmer , Hochka und

Wasser verzichtet hatten , die Genossen Westmeyer , Sperka ,
Genossin B�j h me und Genosse Steiger - Möhringen borge -
schlagen . < Drei Delegierte sollen entsandt werden .

Der Karlsruher „ Volksfreund " ist in schlechter Stimmung .
Es war so schön , die „ süddeutschen " Genossen gegen die zurück -
gebliebenen und verständnislosen „ norddeutschen " Genossen in Har -
nisch zu bringen , doch ach , es hat nicht sollen sein . Immer mehr
erklären sich auch diejenigen Genossen , die von der Geographie be «

gnadet wurden , in dem verständigeren Süden zu leben , gegen Dis -
ziplinbruch , Budgetbewilligung und Hofgängerei I Was soll man
aber in Karlsruhe anfangen , wenn das vor zwei Jahren erfundene
Schema nicht mehr brauchbar ist ? Es ist also wirklich zu begreifen ,
daß der Aerger unsere Genossen im . Volksfreund " übermannt und

sie zu schimpfen beginnen , um so begreiflicher , als das Aergernis
von Nürnberg kommt !

Zunächst ist der „ Volksfreund " mit dem Besuch der Nürnberger
Versammlung höchlichst unzufrieden : „ nur 250 Personen , nicht viel¬

mehr als die Gäste einer zielbewußten Stammkneipe . "
Stolz lieb ich den Karlsruher ! Gewiß , die Versammlung hätte
besser besucht sein können , das Ergebnis wäre dasselbe gewesen
und der kritische Genosse hätte nicht nörgeln können . Aber gerade
unsere badischen Genossen pflegen es ja vorzuziehen , die Stimmen

zu wägen — mit eigenen Gewichten — und nicht zu zählen . Wir
wetten . daß mit ein oder zwei Ausnahmen — wenn eS so
viele find — unsere badischen Genossen in ihrer Vertrauens -

resolutionssammlung kaum eine Nummer aufzuweisen haben , hinter
der mehr Stimmen stehen .

Dann werden die Nürnberger in Acht und Bann getan und

feierlich für — man schaudere — verpreußt erklärt .
„ Während die Nürnberger sich vor zwei Jahren noch unter den

66 befanden , wahrten sie diesmal die Disziplin , d. h. nur die

Disziplin der anderen . Daß die Demokratie als eine der wert -
vollen Forderungen den Schutz der Minoritäten verlangt , haben wir
über der Anbetung der preußischen Disziplin
allmählich vergessen . Und voran die Nürnberger
250 in der Gefolgschaft Artur Stadthagens den Partei -
tag auffordernd , dafür zu sorgen , daß LandtagSfraktionen und

Landesparteien künftig um der heiligen Disziplin willen , gegen
ihre Ueberzeugung und gegen die Vernunft un -
sinnigen und unmöglichen Resolutionen sich
unterwerfen sollen , so scheint unS daS wie eine kleine Ver -

Mit dem Mensibenballast ' runter l
hunderttausend frißt ein Krieg ,
und die Maffe jubelt Sieg l
und wir steigen wieder munter . .

Sachte , Junker , die Metapher
hat ein Loch , wie mich bedünkt :
deutsch gesagt : daS Gleichnis hinkt ,
und der Junker ist ein Kaffer .

Denn wenn alle Stränge reißen ,
könnte , eh ' man aufgepaßt ,
plötzlich der pp . Ballast
über Bord den Lenker schmeißen .

Franz .

Notizen .

— Musikchronik . Die großen Sinfoniekonzerte des
Blüthner - Orchesters unter Leitung von Siegmund
v. Hausegger finden statt am Montag , den 10. Oktober , 21. November .
12. Dezember 191Ö , 30 . Januar . 20 . Februar und 13. März 1911 .
Abonnements find vom 15. d. M. ab zu haben .

— Herrn Bodes Körbe . Der „Fraukf . Ztg . " wird be -
richtet : Vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß die bekannte Holz -
statue des Ritters Stephan von Gundelfingen vom Jahre 1526 , die
sich in der Kirche von Neufra bei Riedlingen a. d. Donau befindet ,
mit Zustimmung des Kirchenstiftungsraws an einen Privatliebhaber
( bezw . durch Bermittelung eineS Münchencr Kunsthändlers an das

Kaiser - Friedrich « Museum in Berlin ) um die Summe von
30 000 M, verkauft worden sei , unter der Bedingung , daß von ihr
um den Preis von 2500 M. eine Fakfimilekopio für Neufra an -
gefertigt werde . Den Neufraern wäre das schon recht gewesen ,
aber nicht so der bischöflichen Behörde in Rottenburg , die ihr Veto
einlegte .

Es wird Zeit , baß die Hcimatbünde gegen die PlünderungS -
versuche des Herrn Bode vorgehen .

— Ein neuer Komet wurde in Amerika entdeckt . Der
Komet wurde inzwischen auch auf der Bamberger Sternwarte ge -
sichtet . Er ist nur mit großen Fernrohren zu verfolgen und zurzeit
eine Bogenselunde groß ; er bewegt sich sehr langsam im Sternbild
deS Herkules .

— DaS Telephon auf den Monte Rosa . Die 22 Kilo -
meter lange Telephonlinie auf den Monte Rosa ist dem allgemeinen
Verkehr übergeben worden . . Die Anlage soll weniger praktischen ,
als vielmehr wissenschaftlichen Zwecken dienen . Die Linie beginnt
bei dem Observatorium Alagna - Sesia und führt von dort über den
Colle d ' Olen ( 2871 Meter ) zu der Gnifettihülte ( etwa 3700 Meter ) ,
bis sie in der Höhe von iöCO Meter ihren Endpunkt an dem Rifugio
Margherita erreicht .

| wechselung zwischen Parteitagen und Katholikentagen , zwischen
Politik und Inquisition . "

Oh , Oh I Jetzt also auch die Nürnberger , echte , echteste Süd -

deutsche ! Gilt nicht mehr die Geographie , was soll gellen , Zeter ,
Zeter I Jetzt sind mit uns die Nürnberger in derselben Verdammnis ,
Inquisitoren und Ketzerverfolger ! Wir aber freuen uns ganz offen
unserer süddeutschen Freunde . Gestern Nürnberg , heute Stuttgart und
bald wird kommen der Tag , wo auch Mannheim und Karls -

ruhe hinsinkt . Und diese Freude wird uns nicht einmal ver -

gällt durch die schwere Anklage , daß unsere Nürnberger Freunde
ihren — B i er b o y kott nicht siegreich durchgeführt haben sollen .
Karlsruhe zürnt :

„ Aber gerade Nürnberg ist gegenwärtig besonders berufen ,
Hüter der Disziplin zu sein . Es ist kinderleicht , sich über
andere Leute zu entrüsten ; so eine flammende Resolution kostet
kein Tröpflein Blut und Hirn . Aber wo Beschlüsse
von den Beschließenden selbst Opfer verlangen , da — werden sie
eben nicht gehalten ! "

Der Bierboykott , schilt der „ Volksfreund " , war unwirksam und

doch hat man diese Disziplinbrecher nicht ausgeschlossen . Budget -
abstimmung und Bierboykolt , das ist eben alles egal , sagt man in

Karlsruhe . ES ist zwar eine alkoholische Geschichte , die uns da er -

zählt wird , uns aber scheint doch : Zum Teufel ist der Spiritus , der

Aerger ist geblieben . Wir bedauern nur unser Nürnberger Partei -
orgän , daS diese Verschimpfiernng der Nürnberger Genossen etwas
ernster wird nehmen müssen als wir , die wir diesmal außerhalb
der Schußlinie geblieben find . Uebrigens , lieber „ Lollssreund " ,
was ist ' s mit Stuttgart ?

Auch die Genossen des ReichßtagswahlkrciseS Strahburg - Land
nahmen nach einem Referate des Reichstagskandidatcn des Wahl -
kreises , Genossen Fuchs - Schiltigheim , gegen die badischen
Budgetbewil ' iger Stellung Der Referent erklärte , er
gehe in der Verurteilung der Haltung der badischen Landtags -
fraktion einen Schritt weiter als das Straßburger
Parteiblatt und trete immer noch rückhaltlos für den

Nürnberger Parteitagsbeschluß ein . Mit allen gegen
eine Stimme nahm die Versammlung eine Resolution an , die die

Verletzung eines klaren Parteitagsbeschlusses durch die badische
Landtagsfraktion verurteilt und die Erwartung ausspricht ,
„ daß der Magdeburger Parteitag die geeigneten Maßnahmen
treffen wird , um derartigen Disziplinbruch zu ver -

hindern " . _

Die Leipziger Partcibewegnng im Jahre >909/10 .

Der soeben erschienene Bericht des Agitationskomitees der So -

zialdemokratischen Partei Leipzigs für das Geschäftsjahr 1909/10
gibt ein anschauliches Bild von der intensiven Tätigkeit der Leipziger
Parteigenossenschaft und ihren Erfolgen . Der Bezirk Leipzig umsaßt
den 11. , 12. . 13. und 14. sächsischen Reichstagswahlkreis mit 81 442

organisierten Genossen , und zwar 1623 im 11. , 8572 im

12. , 24 945 im 13 . und 1302 im 14. Kreise ; gegen das Vorjahr eine

Zunahme um 1753 . In Prozenten der sozialdemokratischen Reichs -
lagöwähler ausgedrückt sind organisiert im 11. Kreise 15,5 Proz . ,
im 12. 24,8 , im 13. 44,0 und im 14. 13,3 Proz . Die Zahl der
weiblichen Mitglieder beläuft sich aus 4533 . Die Einnahmen
der Kreise betrugen im 11 . 9035,53 M. , im 12. 20 846,57 M. , im
13. 118 452,37 M. und im 14. 5518,46 M. , oder zusammen
153 833,43 M. An den Parteivorstand lieferte ab der ll . Kreis 800 , — M. ,
der 12. Kreis 2000 M. . der 13. Kreis 25 000 M. und der 14. Kreis
500 M. : zusammen 28 300 M. Die agitatorische Tätigkeit der Ge -

Nossen drückt sich äußerlich in der Verbreitung von 1 603 150 Flug -
blättern , 320 340 Handzetteln und 166 000 Broschüren usw . aus ;
in allen vier Kreisen wurden 1440 Versammlungen abgehalten . In
den Gemeindevertretungen der vier Kreise sitzen 236 Ge -
nassen und zwar im 11. Kreis 31 in 20 Gemeinden , im 12. und
13. Kreis ( Leipzig - Stadl ) 19 Stadtverordnete , im 13. Kreis ( Leipzig -
Land ) 143 in 67 Gemeinden und im 14. KreiS 38 in 18 Gemeinden .
Bei der Landtagswahl im Herbst 1909 wurden im AgitationS «
bezirk Leipzig drei Mandate erobert .

Zur Unterstützung der Maifeierausgesperrte »
wurde ein Bezirksfonds geschaffen , zu dem alle gewerkschaftlich oder

politisch organisierten Genossen einmal jährlich im April 20 Pf . ,
weibliche Mitglieder 10 Pf . zahlen . Der Kassenbestand dieses Fonds
beträgt gegenwärtig 9742,85 M. Zum erstenmal feit dem Bestehe » der
Partei tagte vom 12 . —19. September der deutsche Parteitag
in Leipzig .

Die Ausgaben dafür betrugen 6707,75 M. , die Einnahme »
4738,51 M. , so daß ein Zuschuß von 1969,24 M. nötig war . Eine
umfassende und fruchtbare Tätigkeit hat das Arbeiter «
bildungSinstitut ausgeübt . An dem im Winterhalbjahr ab -

gehaltenen Unterrichtskurse in Wirtschaftsgeschichte ,
Nationalökonomie und Sozialpolitik nahmen siebzig
Schüler teil , die während dieser Zeit von jeder Partei - oder
Gewerlschaftsarbeit entbunden waren . Das Vibliothekwesen
nahm «inen weiteren erfreulichen Aufschwung . In den 64 Bibliotheken
des Stadt - und Landbezirks Leipzig wurden 140 243 Bände aus -
geliehen bei einem Bücherbestände von 42 670 Bänden . Die Ent -
Wickelung des Bibliothekwesens in den letzten Jahren gibt zu den
schönsten Hoffnungen Berechtigung ; 1906 wurden ungefähr 20 000 ,
1907 70 000 , 1908 121 563 und 1909 die oben genannte Zahl
Bände ausgeliehen . Die Aufwendungen betrugen im letzten Jahre
rund 15 000 M. Damit ist Leipzig in bezug auf daS Bibliothek¬
wesen an die erste Stelle der Arbeiterorganisationen gerückt . Im
ganzen Agitationsbezirl betrug der Bücherbestand in 74 Bibliotheken
53 040 Bände . Die Jugendbewegung nimmt ebenfalls einen
erfreulichen Aufschwung . Es bestehen gegenwärtig 14 Jugend -
vereine mit 1601 Mitgliedern ( 1134 niännlicben und 467 weiblichen ) ,
gegenüber 12 Vereinen mir 1260 Mitgliedern im Jahre 1908 und
9 Vereinen mit 1099 Mitgliedern im Jahre 1907 . Eine beachtcns «
werte Neuerung ist im vergangenen Jahre eingeführt worden : die
Lokale , in denen die Jugend tagt , sind gemietet worden , was den
Vorteil hat , daß die jungen Leute bei ihren Zusammenkünften nicht
auf daS Verzehren und vor allen Dingen nicht auf das Alkohol -
trinke » angewiesen sind . Der jährliche Aufwand für Miete beträgt
1500 M.

Die Theaterkommission des BildungSinstitutS
konnte berichten , daß an 40 Arbeitervorstellungen im Alten Theater ,
Theater am Thomasring und Schauspielhaus 43 613 Personen teil -
nahmen . 6 Lustspiele und Komödien erfuhren 13 Ausführungen ,
1 Schauspiel ( Kabale und Liebe ) 3, 5 Trauerspiele 9, 2 Opern 4,
5 Operellen 8 und 1 Weihnachtsmärchen 3 Aufführungen . Während
des Parteitages wurden für die Delegierten Anzengrubers „ Kreuzel -
schreiber " aufgeführt . Die Einnahmen aus den Theatervorstellungen
betrugen 26 475,50 M. , die Ausgaben 24 663,25 M. ; die Gesamt «
einnahmen des ArbeiterbildungsinstilutS einschließlich 3600 M. Bei -
trag der Partei und Gewerkschaften betrugen 31 366,75 M. , die Aus¬
gaben 31 292,13 M. _

Eine unhaltbare Auffassung . In Erwiderung auf einen An »
griff des Genossen Landtagsabgeordneten Ma i er - Heidelberg
schreibt Genosse G o s l e r in der Donnerstagnummer der Mann -
hcimer „ V o l k S st i m m e" über die Brettner Wahlkreiskonferenz :
„ Genosse Maier stellte seinen Ausführungen über die Budgetfrage
den Satz voran : „ Bei der Abstimmung über das Budget kam für
mich der Beschluß des Nürnberger Parteitages gar nicht in
Frage , ich richte mich in solchen Fragen nicht nach
den Beschlüssen der Partei , sondern nach meiner
Ueberzeugung . " Ich habe dann in meinen Ausführungen
dieses angenagelt , indem ich erklärte , mit diesen Ausführungen
habe sich Genosse Maier außerhalb der Partei gestellt .
Selbst Genosse Geiß konnte nicht umhin , in der Diskuipon zu
sagen : Die Worte des Genossen Maier waren sehr wenig glücklich
gewählt .

Diese Erklärung eines sozialdemokratischen Landtagsabgeord -
netcn , die einen Gegensatz zwischen den Parteitagsbeschlüssen und
seiner Ueberzeugung als vorhanden annimmt , ist so ziemlich das
stärkste , was bisher geleistet worden ist . Man vergegenwärtige sich .
daß der Genosse Maier bis am Tgge vorher eine andere Ueber -



« Hgmig geHM �r! , Sof « WeTe öJft avsogleich töe ' chseüe , als
der Minister von Bodman seine bekannte Rede hielt und ein solcher
Wechsel in der Fraktionssitzung verlangt wurde . Auf seine Ueber .

zeugung zu pochen steht jemanden schlecht an , der diese aus einem

solchen Anlast , wie das in Baden geschehen ist , von heute auf

morgen wechselt . " _

Gerichte - Zeitung .
Mildernde Umstände ?

Daß auch die Zubilligung mildernder Umstände mitunter un -

angenehme Wirkungen haben kann , muhte der Schuhmacher Albert
Wehner erfahren , der sich vor der 1. Ferienstrafkammer des Land -

gerichts III unter der Anklage des wiederholten Verbrechens gegen
die Sittlichkeit im Sinne des ß 176,3 St . - G�B. zu verantworten
hatte . Der Angeklagte betrieb in Tegel einen Schuhmacherladen ,
der sehr häufig von schulpflichtigen Kindern aufgesucht wurde , so
daß dies schlietzlich den Hausbewohnern ausfiel . Durch einen Zu -
fall wurde entdeckt , dast der Angeklagte einer der gefährlichsten
Mnderfreunde war . Wie sich herausstellte , hatte sich W. in zahl -
reichen Fällen in der schändlichsten Weise an Schulmädchen ver -

gangen . — Vor Gericht beantragte der Staatsanwalt gegen W.

unter Versagung mildernder Umstände die niedrigste gesetzlich zu -
lässige Strafe von 1 Jahr Zuchthaus . Der Angeklagte bat um Zu -

billigung mildernder Umstände . Das Gericht kam diesem Antrag
nach , erkannte jedoch trotz Zubilligung mildernder Umstände auf
eine GefSnonisstrafe von 2 Jahren , so daß der Angeklagte infolge
der „ mildernden Umstände " gerade noch einmal solange zu „sitzen "
hat . —

_

Hus der frauenbewegung »
Bis auf die Hosen . Was Unternehmer sich erlauben , davon zeugen

Vorgänge aus der Hutfabrik Angel u. Co . am Spittelmarkt . Vor einiger

Zeit vermißte eine Angestellte eine Handtasche . Man verdächtigte eine

Arbeiterin deS Diebstahls . Sie wurde aufgefordert , unter Bedeckung

aus dem Geschäft mit nach Hause zu gehen und eine Haussuchung

zu gestatten . In dem Bewußtsein ihrer Unschuld fügte sich die Ar -

beiterin , stellte ihre Wohnung zur Verfügung . Das soll ihr Verderben

sein . Man fand ein paar Abfallschnitzel aus dem Geschäft und des -

wegen wurde sie zur Diebin gestempelt . Aber das tollste ist , daß

seitdem der Chef körperliche Untersuchungen der Arbeiterinnen vor -

nehmen läßt . Nach Geschäftsschluß werden durch Abzählung einige

Arbeiterinnen herausgesucht , die sich im Kontor bis auf die Hosen

ausziehen müsien . Hoffentlich schreitet die Gewerbeinspektion gegen

solchen Unfug ein .
_

Die Schlüsselgewalt der Ehefrau nach dem Bürgerliche «
Gesetzbuch .

Nach dem § 1357 des BGB . ist die Frau berechtigt , innerhalb
ihres häuslichen Wirkungskreises die Geschäfte des Mannes zu ve »
treten . Rechtsgeschäfte , die sie innerhalb dieses Wirkungskreises
vornimmt , gelten als im Namen des Mannes vorgenommen , wenn

nicht aus den Umständen sich ein anderes ergibt . Nach dem s 13Sb

des BGB . ist die Frau berechtigt und verpflichtet , das gemein -

schastliche Hauswesen zu leiten . Um ihr nun die Durchführung

dieser Aufgabe zu ermöglichen , gewährt ihr der § 1357 im Anschluß
an die bisherigen deutschen Partikularrechte die sogenannte

Schlüsselgewalt . Was gehört nun alles zum häuslichen Wirkung s -

treise der Frau ? In diesen Wirkungskreis fallen zunächst alle

regelmäßig für die Führung des gemeinschaftlichen Haushalts im

gewöhnlichen Laufe der Dinge erforderlichen Geschäfte . Es gehört

zum Beispiel regelmäßig auch die Anschaffung der Kleidungsstücke ,
die für die Frau und die gemeinschaftlichen in der häuslichen Ge -

ineinschaft lebenden minderjährigen Kinder erforderlich sind . Auch
die auf die Erziehung und den Unterricht der Kinder sich beziehen -
den Geschäfte wird man hierzu zählen müssen . Das Mieten einer

Wohnung wird regelmäßig nicht zu dem häuslichen Wirkungs -

kreise der Frau zu rechnen sein . Gleiches gilt von der Anschaffung
des Mobiliars und des Hausrats ; dagegen wird die Anschaffung

einzelner Stücke , insbesondere die Ergänzung für abgenutzte
Stücke , in den Wirkungskreis der Frau fallen . Nur auf solche

Geschäfte , welche nach Maßgabe dieser Lebensstellung zu dem

häuslichen Wirkungskreise der Frau gehören , bezieht sich ihr Recht .

Hiernach kann dasselbe Geschäft , z. B. die Anschaffung von kost »
baren Kleidungsstücken , bei einer wohlhabenden Familie zu dem

häuslichen Wirkungskreise der Frau gehören , während es für die

Frau eines unbemittelten Arbeiters nicht dazu gehört . Dem

Dritten gegenüber kommt es nicht darauf an , ob das Geschäft im

einzelnen Falle wirklich erforderlich war , sondern nur darauf , ob

eS innerhalb des durch die sozialen Verhältnisse , in welchen die

Ehegatten leben , begrenzten Kreises liegt . Für die Frage , ob ein

Geschäft innerhalb des häuslichen Wirkungskreises dejc Frau liegt ,
kommt ferner in Betracht , ob die Ehegatten wirklich in häuslicher

Gemeinschaft leben . Leben sie getrennt , so fällt damit auch regel -

mäßig das fragliche Recht der Frau weg ; jedoch kommt eS auch

hier auf die Umstände des einzelnen Falles an .
Leben die Eehegatten getrennt , so kann die Frau beantragen ,

daß das Gericht durch einstweilige Verfügung die gegenseitige Unter -

haltungspslicht regelt , ihr nebst Kindern also bis zur Erledigung
der Klage entsprechende Unterhaltungsbeiträge zugesprochen wer

den . Daraufhin kann sogar Lohnpfändung erfolgen .
Die Frau hat auch das Recht , für die Ausübung der Schlüssel .

gewalt und Besorgung der erforderlichen Geschäfte einen Vorschuß

von dem Manne zu fordern . Die Gewährung resp . Forderung
eines solchen Vorschusses dürfte uniter den heutigen Wirtschaft -

lichen Verhältnissen bei den Arbeiterfamilien wohl meistens auf
der Tagesordnung stehen . Hinzugefügt soll deshalb noch werden ,

daß , wenn der Mann der Frau Geld vorschußweise für die frag -
lichen Geschäfte gegeben hat , er über die Verwendung des Geldes

auch Rechenschaft fordern kanm Würde die Frau dann daS Geld

für andere Zwecke verwandt haben , so wäre sie dem Manne zum
Ersätze verpflichtet . Diese Bestimmung kommt natürlich nur da

in Betracht , wo die Frau über eigenes Vermögen verfügt .
Da dem Manne nach § 1354 deS BGB . in allen das gemein -

schastliche eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten� die Ent -

scheidung zusteht, so kann er nach dem Z 1357 die Schlüsselgewalt
der Frau auch beschränken oder ausschließen . Dies geschieht durch
Eintragung in das GüterrechtSregister . Zeitungsinserate , z. B. ;

„ Ich warne jedermann , meiner Frau etwas zu bobgen " , entbinden

den Mann nicht von der Verpflichtung , für die von der Frau
innerhalb des häuslichen Wirkungskreises gemachten Einkäufe Zah -
lung zu leisten . Hierfür ist nur die Beschränkung oder Ausschluß
der Schlüsselgewalt durch das Gericht maßgebend . Die Eintragung
einer Beschränkung der Schlüsselgewalt unterscheidet sich von allen

Eintragungen dadurch , daß sie nicht das Güterrecht der Eheleute
als solches , sondern nur deren personenrechtliche _ Verhältnisse
betrifft . Sie findet deshalb auch ganz ohne Rücksicht auf den

Güterstand statt . Durch Beschluß des Vormundschaftsgcrichts kann

die Beschränkung auf Antrag der Frau aufgehoben werden . Hat
die Frau die Aufhebung der Beschränkung erwirkt , so kann sie
unter Vorlegung des Beschlusses mit dem Zeugnis der Rechtskraft
ohne Mitwirkung des Mannes die Beseitigung der Eintragung
verlangen . Die Veröffentlichung der GüterrechtSregistersache er -

folgt durch die Amtsblätter der Regierungen .
Um eheliche Auseinandersetzungen betreffs Ausübung der

Schlüsselgewalt zu vermeiden , ist der Frau der dringende Rat zu
erteilen , sich von herumreisenden Agenten , Bilder - , Bücher - und

Wäschereisenden usw . ohne Genehmigung und Besprechung mit
dem Ehemanne nichts aushängen zu lassen , noch viel weniger leicht -

fertig Bestellscheine zu unterschreiben . Ein Recht , innerhalb
L4 Stunden — wie vielfach irrtümlich angenommen wird — von

solchen Verträgen zurückzutreten existiert . nicht. Erforderliche .

Einkäufe und Anschaffungen mögen die Eheleute gemeinschaftlich
besprechen . Alsdann wird sich auch die sogenannte Schlüsselgewalt
in einer für beide Teile stets befriedigenden Weise regeln lassen .

Die „ Versöhnnngs " - Bill .
Der unter diesem Namen bekannte Antrag Shackleton ans Ein -

führung des beschränkten Frauenwahlrechts in England beherrscht
noch immer die öffentliche Diskussion , obwohl er für diese Tagung in
der Versenkung des Parlaments verschwunden ist . Einer der Wortführer
der Arbeiterpartei , die es über sich gewann , für diesen plutokratischcn
Wechselbalg einzutreten , Mr . Snowden , behauptete kürzlich , die Tat -
fache , daß 33 Mitglieder der Arbeiterpartei für die Versöhnungsbill
stimmten , beweise ihren demokratischen Charakter , denn die Arbeiter -
Vertreter wären sicher so gute Demokraten wie der Premierminister .
Die „Justice " bemerkt zu dieser merkwürdigen Verteidigung sehr richtig :
die Wähler der Arbeiterklasse könnten verlangen , daß ihre Vertreter
bessere Demokraten wären als der Premierminister . Snowden
hatte ferner behauptet , die Versöhnungsbill vertrete das gute alte
radikale Prinzip , daß „ Besteuerung und Wahlrecht zusammen -
gehören " . Das Gegenteil hiervon ist bei der Bill der Fall . Sie

basiert auf dem Grundsatz , daß die Frau , die Miele zahlt oder

empfängt , das Stimmrecht haben soll . Unter dieser Voraussetzung
würden viele Frauen , die eine hohe Einkommensteuer zahlen , nicht
wahlberechtigt sein , wenn sie keine eigene Wohnung haben ; und die

Masse der Arbeiterinnen , die schwere Abgaben zu zahlen haben auf
Tee , Zucker , Bier usw . würden die Erfahrung machen , daß Besteuerung
und Wahlrecht nicht zusammen gehören . Von vielen Seiten wird
überdies zugestanden , daß die Fassung der Bill eine Annäherung an
ein allgemeines Wahlrecht aller Großjährigen unmöglich macht . Nur
unter dieser Bedingung erhielt sie die Unterstützung der 87 koiiserva -
tiven Abgeordneten , die für sie stimmten . So also ist es um das

„ demokratische Prinzip " in Sachen der Versöhnungs - Bill bestellt .
Wenn die Mitglieder der englischen Arbeiterpartei entgegen den

wiederholten Beschlüssen ihrer Parteitage in der Franenwahlrechts -
frage den Wünschen der Reaktion entgegenkamen , so kann man eS
den linksstehenden deutschen Frauenrechtlerinnen kaum noch übel -
nehmen , daß sie erst mit den Suffragettes „hoffnungS -
froh jubelten " — wie Dr . Anita Aügspurg in der „Zeit -
schrift für Frauenstimmrecht " ( Nr. 8) schreibt — und nun
„tief enttäuscht sind , der Lohn aller übermenschlichen Opfer und
Mühen abermals in weite Ferne gerückt zu sehen " . Die Damen um
Fräulein Augspurg sind zwar durch Satzung ihres Francnstiinn , rechts -
Vereins auf das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht
verpflichtet , aber imt ihren Sympathien waren und sind sie „voll
und ganz " bei dem antidemokratischen Damen - Wahlrechtskampf ihrer
englischen Schwestern . Mögen sie I Wer es ehrlich meint mit dem

Frauenstimmrecht auf demokratischer Basis , kann die vernichtende
Niederlage der VersöhnungS - Bill nur als eine erfreuliche Tatsache
begrüßen . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Erster KreiS I Die Genossinnen des ersten KreiseS veranstalten am

Dienstag , den 16 . August , in der Försterei
Grunewald , ein gemütliches Kaffeekochen . Treffpunkt : Bahn -
Hof Grunewald 3 Uhr nachmittag . Gäste willkommen .

Boxhagen - Rummelsburg : Der für Montag , den 15. August , an -
gesetzte Vortragsabend fällt der öffentlichen Versammlung
wegen aus .

_

Vermischtes .

Cdafferhatartrophe in Japan .
Große Ueberfchivcmmungen Haben in der letzten Zeit in

Japan in weiten Teilen des Landes ungeheure Ver -

Wüstungen angerichtet und zahlreiche Menschen -
o p f e r gefordert . In Dokohama wurde ein Hotel von
den Fluten fortgerissen , lö Gäste werden vermißt .
Im Innern des Landes sind ganze Städte und viele

Dörfer weggeschwemmt worden . In manchen

Gegenden droht Hungersnot . Nach den neuesten
Meldungen aus Tokio nehmen die Ueberschwemmungen
in der Stadt Tokio noch zu . Tausende sind ohne Obdach
und haben in Tempeln und Schulen Zuflucht gesucht ; andere

Tausende sind dem Regen und dem Hunger preisgegeben .
da es an Booten fehlt , sie an andere Orte zu bringen . In
der Stadt macht sich ein großer Mangel anNahrungs -
Mitteln bemerkbar . Es wird befürchtet , daß die Gas - und

Elektrizitätswerke infolge der Katastrophe ihren Betrieb

einstellen müssen . Der Fluß S u m i d a hat bereits

fast die Höhe der über ihn führenden Brücken erreicht . Von
den drei Dämmen , die Tokio schützen , ist einer bereits ge -
borsten , wodurch große Gebtete der Stadt unter Wasser gesetzt
wurden . Sollten die Wasserfluten die anderen Dämme eben -

falls durchbrechen , dann wird halb Tokio überschwemmt sein .

setzt entschieden , daß die Konigin - Mutter portugiesische
Staatsbürgerin ist und infolgedessen denGesetzendes

Landes untersteht . Nur der König kann wegen Schulden nicht

verklagt werden . Das Urteil erregt in Hofkreisen großes Aufsehen .

Es ist das erstemal , daß ein Mitglied der Kvnigsfamilie vom obersten

Gerichtshof verurteilt worden ist .

Im gewöhnlichen Leben nennt man Leute , die sich über ihre

Mittel hinaus überall festpumpen und dabei die Absicht haben , die

entnommenen Waren nicht zu bezahlen , Hochstapler . In den erst «

klassigen Kreisen der Königin - Mutter scheinen aber andere Begriffs
von Ehrlichkeit zu herrschen , sonst wäre daS „ große Aufsehen " , daS

die Entscheidung in den Hoflreisen hervorgerufen hat , nicht zu ver -

stehra . _

Noch ein Bock als Gärtner .

Anflehen erregt in Mannheim die Verhaftung des bereits

feit 20 Jahren bei der dortigen Kriminalschutzmannschaft be -

diensteten Kriminalschutzmannes L. Habitzreuther . Er

hat sich eines schweren Sittlichkeitsverbrechens an

einem achtjährigen Mädchen schuldig gemacht
und wurde sofort nach der Tat verhaftet . Habitzreuther ist Vater

von fünf Kindern . _

Die Schwiegermutter der Pfarrersköchin .

der
Der „ Wiener Arb . -

folgende drollige

New

< MHK ) Fuß hoch abgestürzt .

Während der Fliegerwoche im Aspury - Parke bei

D o r k stiegen am Freitag mit einem Ballon zwei junge
Männer 4000 Fuß hoch , worauf sich einer mit einem

Fallschirm herunterließ . Er kam glücklich und

unversehrt unten an . Der andere stieg noch zweitausend
Fuß höher und aus der schwindelnden Höhe von
6000 Fuß verließ er die Gondel , um mit Hilfe
zweier Fallschirme sich zur Erde niederzulassen . Einer der

Fallschirme wurde defekt ; der andere genügte nicht , um
den Tollkühnen unversehrt herabzutragen : Er fiel mit einer
derart enormen Geschwindigkeit zur Erde nieder , daß er

ig . " wird aus G f ö h l in Niederösterreich
iorfall gemeldet : Die Bürgermeister von

Reichau , Meis ' ling , Felling und Meisltngeramt
suchten im Vorjahre bei der Statthalterei die Versetzung des

Pfarrers von Ober - MeiSling , Ladislaus Zaluzny ,
nach . Sie begründeten ihr Ansuchen damit , daß das Treiben

seiner Köchin in der Pfarrgemeinde Anstoß errege . Der Pfarrer
brachte wegen der Eingabe gegen die vier Bürgermeister die Ehren -
beleidigungsklage ein . In der Verhandlung wurde bewiesen , daß
sich die Köchin n i ch t s o z ü ch t i g benimmt , wie man es von
einer so frommen Dame erwarten sollte . Es kam auch zur Sprache ,
daß die Pfarrersköchin die alte Mutter des Pfarrersgrob
behandle . Zur Erklärung dieses Umstandes brachte die Pfarrers -
köchm vor , daß es in jeder Familie zwischen Schwieger »
mutier und Schwiegertochter Differenzen gebe .
also auch solche im Pfarrhof zwischen ihr und der Mutter des

Pfarrers .
Na also ! _

Kleine Notizen .
Von Kreuzottern gebissen . Auf dem Truppenübungsplatz

Lockstädter Lager wurden vier Infanteristen , die

sich auf den Erdboden gelegt hatten , von Kreuzottern gebissen .
Einer liegt schwerkrank danieder .

Im Namen des KönigS ! In Halber st adt wurde gestern
früh der Arbeiter Stephan aus Trautenau hingerichtet .
Stephan hatte die Witwe eines Karusselbesitzers erwürgt und
beraubt .

Auf dem Schießstand Plappcville bei Metz wurde ein Ge -
freiter beim Emporklettern am Scheibengestell durch einen Schuß
auf der Stelle getötet .

Bom Witte » der Cholera . In Petersburg sind in den
letzten 24 Stunden 62 Personen erkrankt und 30 ge .
st o r b e n. — Neben der Cholera tritt jetzt auch die sibirische
Pest in Rußland in verstärktem Matze auf . Im Gouvernement
Ufa sind mehrere Fälle von Pesterkrankungcn vorgekommen .

Durch einen Dammrusch wurden in der Nähe von Madrid
fünf bei einem Eiseubahnbau beschäftigte Soldaten ver »
schüttet ; drei von ihnen sind getötet , zwei söswer
verletzt worden .

Kampflustige Mönche . Nach einer telegraphischen Meldung
aus Madrid hat die Polizei einen Wagen mit Waf�
Munition beschlagnahmt , die für ein Möi
bestimmt waren .

Während eines Wirbelsturmes wurde daS Städtchen Sabina
de Formentera auf der spanischen Insel Majorka im
Mittelländischen Meer fast bollständig zerstört . Die Bewohner
haben sich nach dem Unwetter auf Schiffen nach den benachbarten
Inseln gerettet . Es ist bisher noch unbekannt , wieviel Personen
der Katastrophe zum Opfer gefallen sind .

Erdbcbcnmcldung . Die Erdbebenwarte der Washingtoner
Universität hat ein Erdbeben von 23 Minuten Dauer
registriert . _

Allgemeine Familien - Sterdekasse . Heute Sonntag von 3 —ö Uhr :
Zahltag Ackerstr . 123 bei Wernicke .

Zentralvcrband der freien Händler . Hausierer und verwandte »
Berufsgenosse » Deutschlands . Sitz Essen - Ruhr , BerwalwngSstelle
Berlin , Bezirk VI Moabit . SWorgen Montag , abends 8' / , Uhr ; Versamm¬
lung bei Golzow , Rostocker Straße 17. Gäste willkommen .

äffen und
i n ch l l o st e r

Sic

v o l l st ä n d i

Masse vom
zerschmetterte und als formlos e

latze getragen werden mußte .

Katastrophe im Drahtwalzwerk .
Vom Eisenwerk Hösch in Dortmund zersprang in der

Abteilung Drahtwalzwerk daS große 30 Tonnen schwere
Schwungrad einer neuen Anlage , die erst acht Tage im
Betrieb war . Die schweren Radteile trafen zwei Arbeiter ,
darunter den Maschinisten , die völlig verstümmelt wurden
und sofort tot blieben . Arme und Beine waren gebrochen oder ab -

gerissen , dem Maschinisten wurde der Kopf abgerissen . Die
Stücke flogen bis 600 Meter weit durch das Fabrikdach , ein Stück

schlug in ein Bureau , ein anderes bohrte sich in die Straße ein .
Das Unglück hätte noch weit schwerer werden können , wenn eS zu
anderer Stunde geschehen wäre . Die eingeleitete Untersuchung soll
ergeben , wie es kommen konnte , daß das völlig neue Schwungrad
zersprang . _

Die 8cfc : : ldcn der Königin .
Von der Bezahlung ihrer Kleiderschulden sucht sich die portu -

giesische Königin - Mutter Maria Pia zu drücken . Wie der „ Preß -
Tel . " meldet , hat die Frau von einem Lissaboner Schneider für
etwa 80000 Mark Kostüme bezogen , die Bezahlung der

Kleinigkeit aber ganz vergessen . Vor dem Zivilgericht wurde der
Kläger abgewiesen . Der Verteidiger Maria Pias machte
geltend , daß seine Klientin als Mitglied der königlichen
Familie nicht persönlich unter Anklage gesetzt
werden könne . Der Schneider beruhigte sich jedoch nicht mit

diesem Urteil und ging zum obersten Gerichtshof . Dieser hat

Kriefliaften der Redaktion .

(nrlftitrtis Svrcchftuade flnbel Lindcnftrahc Mr. 99 , dorn
vtor TrcHpcn — Fiibrftudl —. wooieniäaliil , »oii 4>/ , dt « »' / . Ilbr abe » »»,
Eonnabcnd « von 4' / - bi ? « Uhr n- ichmitlag « Natt . Jeder für den Brief .
koste » bestimmten Slnsra «- ist ein Buchst «», und etnr Zahl alS wirrt -
zeichen bri�nfiigc ». Briefliche Slutwor « wird nicht erteilt . Eilige
ffroaen traue muu in der Svrechftund « vor .

G. H. « 8 . 1650 —3300 M. — G. R. 17 . 1. Eine solche Minlsterial .
versügung existiert nicht , wäre auch wirkungslos . Legen El - innerhalb
28 Tagen Berusung ein . 2. Gegen den berusungSsähigen Bescheid der
BerusSgenossenschast können Sie binnen einer Frist von einen , Monat bei
dem Schiedsgericht für Arbeiter « ersicherung , Lähowstr . 111, Berusung ein -
legen — 64 769 . Die Vorschristen über die Todeserklärung finden Sie
in den Ejz 14 bis 17 des Bürgerlichen Gesetzbuches . Das Buch ist in den
Lesehallen einzusehen . Im Brleskasten können wir die Vorschristen Raum -
mangels wegen nicht abdrucken . — B. Z. Ä4 . t . Ja , wenn kein Muster -
fKnfc oder Patent erteilt ist. 2. und 3 Belm Patentamt In Berlin ,
Gitschiner Str . 97/103 , anmelden . Es cmhfichlt sich die Inanspruchnahme
eines Patentanwaltes . — H. F. 25 , 1. Fragen Sie Bei dem . Ham .
burger Echo - an. — 2. Michaelkirchplatz 1. — M . 1. Mauerstraste . Nein .
R. N. Müller 164 . 1. Falls die Ehe nach dem 31. Dezember 1899 ge «
Ichlossen ist : demjenigen , der sie vorher besessen hat . 2. Nein . 8. Ja . bei
niehr als 900 M. Einkommen . — Richard 1882 . Die Rente ist nach
dem Gesetz richtig berechnet . Ein Rechtsmittel ist aussichtslos , sowohl aus
materiellem als auch aus sormellcm Grunde , das letztere , weil die Frist ver -
strichen ist. — O. 112 . — 23 . Wenn den Führer ein Verschulden trifft :
ja . — I . Ti. 25 . Etwa 400 M. Meldungen sind beim Polizeipräsidtum
anzubringen . Ist die Meldende älter als 27 Jahre , so ist die Meldung in
der Regel zwecklos , da das Höchstalter jür Hebammen , die zur Anstellung
gelangen , 30 Jahre beträgt und in der Regel mindestens 3 Jahre bis zur
Slnstcllnng verstreichen . — A. B. A. Dafür gibt eS lelne
gesetzliche Berdicnstgrenze . Die Entscheidung ist richterlichem Er ,
messen überlassen . — Sl . 166 . 1. Das ist recht zweiselhast . L. Reiu .

Wasserstands . Rachetchteu
der LandeSanstalt für GewSsserkunde , mitgeteilt vom Berliner

Wclterbureau .
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M e m e I , Tilsit
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bedeutet Wuchs , — galt . — Unterpegel .



» » » »

Optiker Ruhnkes „ Rex " - Klemmer
Prima Hartnickel mit Oplal - Qliseri M. 8 . —
Oold - Doubii . _ M. 8. 50

H
Spczial - Prismen - Glas

5 mal vergröBemd , . M. 88. —
6 mal a , . M. 70. —
8 mal a , . M. SB. —

#

|
Barometer

8 imdridtm Int « «fl Tttemad «
SS mm Skala - Dnrdua . . M. SJSO
bösere Auslühmng M. 8 . -

Uaiversal - Reise - GIas

mit feinem Etnl . . . M. 12. —

„ Zena " , Jena - Glaa
ftarke VergrflDermif , all « Ted «

Messing . . . . . .M. «S. ¬
Aluminium mit Sehr. eil -

«Ina tel long . . . . .IL 58 —

Salon - Spring • Liraette

kstt . Schildpatt vemid . Teil « M. Ti¬
scht . Oold - Doubl « . M. ML-

Morgen , Montag , den 15 . August 1910 ,
der Piltale

Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . 48
sowie zur Eröffnung meines ganz bedeutend vergrößerten

Stamm - Geschäfts jetzt Oranien - Strafie 44

wm ich meinen werten Kunden meinen Dank abstatten , deshalb

erhält jeder Käufer

der für mindestens M. 6. — kauft und diese Annonce vorlegt , als Geschenk eine rorzflglicho echt ameri¬
kanische Brillenfassung aus Oold - Doubl4 ( echte Qoldauflage , keine einfache Vergoldung ) . Da über 3000
verschiedene Fassungen davon am Lager sind , so können Sie sicher sein ,

ein Geschenk
zn erhalten , das Sie auch wirklich gebrauchen können . Diese Brillen sind außerordentüch sauber und

gediegen gearbeitet , so daß ich eine 3 jährige Garantie für goldähnliches Aussehen übernehme . Der Ver¬

kaufspreis ist sonst M. 6. 50. Die Qratisverteilung erfolgt in allen 10 Geschäften während der ganzen Woche
bis inkl . Sonntag , den 21 . August Wer am Eröffnungstage in mein neues Geschäft nach Wilmersdorfer
Straße 43 oder nach dem vergrößerten Stammgeschäft , jetzt Oranienstr . 44 , kommt , erhält außer dem
Geschenk noch eine Vergfltigung von

10 Prozent auf seinen Einkauf .

Jeder Artikel ist mit deutlich sichtbarem von mir billigst kalkuliertem Preise versehen , so daß kein Ver¬
käufer in der Lage ist auch nur das Geringste vorzuschlagen ; aber er darf auch nicht einen Pfennig ab¬
lassen . Für jeden von mir bezogenen Gegenstand , auch für die Geschenke , übernehme ich volle Garantie ,
und verpflichte mich zum Umtauch oder zur Rückzahlung des vollen Betrages .

Sorgfältige Augenuntersuchung kostenlos , auf Wunsch durch einen Auge um il
Versäumen Sie nicht diese vorteilhafte Gelegenheit zu benutzen .
Wenn Sie selbst keine Brille braneben , so können Sic damit bei passender Getegenbett jemandem anders

eine Freude machen . Kommen Sie also in dieser Woche in eines meiner Geschäfte , möglichst aber
am Montag , dem 15. August nach Wilmersdorfer Str . 48, oder nach Oranienstr . 44 , es ist Ihr Vorteil .
Wer schriftlich in dieser Woche bestellt , erhält ebenfalls ein Geschenk .
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Kaulsdorf und Malilsdorl .
Nur 20 Pf . - Fahrlv . Zantrum Berlins ,
trotzdem billig , als weiterv . Berlin

felegene Orte , wie Hoppegarten ,
enenhagenusw . Mäß . Anzahlung ,

langt . Hypotheken . Pläne gratis .
Verkäufer ständig am Bhf. Mahlsdorf

im Pavillon . 435L '
J. Rieger , Berlin , Gontardstr . 5.

� Beste Bettenfüllnng�
find die Vorzüglich füllenden , fehz

etastilchen , echt chinefiichei »

�onoDldilUlign
keefetzt gefchützt ) Pfund Mk . 2,8 «.
8— t Pfund genügen u gr. Oberbett .
Verf. geg. Nachnahme . Verpackung frei .

Gustzw Lustig
Berlin 3 . 390 Prinzenstr . 46

Drähte « Nettfedern - epezial » ,
L. «eichüf « Deutschland ».

Horwarts
4

ges . Cigaretten gesch .

erfüllen den wahren Sinn des Wortes . Die Cigaretten
sind an Qualität allen anderen Marken voran «

Nur organisierte Kollegen ! II Keine Ausstattung
Tersneh wird überzeugen ! i dafür Qualität !

- - - - - - - - - - - - Ueberall zu haben .

« IL

Fabrik - Niederlage für Berlin u . Vororte : Job . Schmalor , Berlin N. 4, Tieckstr . II .

r
Dr.

med. Karl Reinhardts sperial - ärztiiche Institute fOr

Geschlechtskrankheiten
Haiit - , Harnleiden , Schwttche

Neanderstraße 12naha v°nbn™8tDhröcbc
Potsdamer Straße 117
Vollkommenste » kombinierte « Heilverrahren
bei Irlachon und veralteten Füllen . Nachweis¬
lich nnerrelchte Danerertolge in verhültnla -

müßlg kurzer Zelt .
Um sich vor zwecklosen ovt . schädlichen Kuren zu schützen ,
verlange man ausführliche Broschüre in meinen Instituten
oder durch die Post ( verschloss . Kuvert ) gratis und franko .

BlntanteranchnnK " WUZ 2L2/S

50
PI. wöcti. Olyie Anzahlung
oenauanl fP' 008 ' 1 Bi,d9r , Decken , Portieren , Teppiche , Gardinen ,

Haus - Nr S " ™1 ,erner kl . Anzahlung (1 M*. wöchentiich )

achten ' ' H0rreB - . lleme »- , Kinder - Garderobe , Bett - " nd Leib -

Jachten. »äsche , Betten , Kinderbeltslellen sowie olnz . MSbel .

. Anfc » ! Bphckenstr . | j , erste Sitte Besuch
■

nahelannowitzbr . Etage , od. Postkarte .

als Tcdbctt , Unterbett
und zwei Riffe «

von 18 Hark an.
Betttedern nnd Hannen zu Fadrifpreisen .

Große Bette « ,
l Max Schöne , Landsberger Allee 149
| M. Stehr , Romintener Str . 31

Betttedern - Dampfreinlgong . — Abholung u. Zusandung frei .

Bereinigte
Spezialgeschäfte

Kolonie Engel « « » » *

ansehen 1 Reiz . zw. ( Müggelsee ) Rat .
Helgoland u. Müggelheb « g«. . Obst .
gärten m. gr . ertragt . Bäumen voll .

jjrüchts, a . m. Zaun , Bnnm .Ht8,a . m. Zaun . l
is. bill . , N. Änz . AuSI . t. h. Kolonie .

Kommer .

Wegen Aufgabe
unserer verfausSräume , Rohstrafi « I

JUmiltif , Willltt -
Polklliljlifft,

Damentuche
spotthMig , unter Prei «. 2782

«oslftrasfe «.

�
starlla , Aftelakobstr . » 4 . '

Llelllfo - Ieedvlillm !
gegr . 1874 . «ig . Aabrtf . »lettre
Maschinen », Bau . , Jngenteur . ,1
Technifer », Werfmetster - , Moei . I
teur - SnSbtld . , Maschwenlabora . I
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Der psiMUche Arbeitsnachweis In der

Iholzlndultrle .
Schon f « U längerer Zeit sind Bestrebungen im Gange , um

den in einigen Orten bereits bestehenden paritätischen Ar .
beitSn ach weisen eine größere Ausdehnung zu geben und
grundlegende Bestimmungen für den Betrieb dieser Einrichtungen
Su schaffen . Kurz nach der Beilegung der großen Aussperrung in
der Holzindustrie im Fahre 1907 waren die Vorstände des Deutschen
iHolzarbeitervcrbandes und des Arbeitgeberschußverbandes für daS
Holzgewerbe zu einer Konferenz — 8. und 9. Juli 1907 in Eise .
« ach — zusammengetreten , um über ein Regulativ für pari .
tätische Arbeitsnachweise zu beraten . ES wurde auch ein Muster .
regulativ ausgearbeitet , welchem beide Vorstände zustimmten . Die
bald darauf abgehaltene Generalversammlung des Arbeitgeber -
schutzvcrbandes verweigerte aber dem Regulativ die Zu .
stimmung . Hauptsächlich war es das vorgesehene Obligo .
torium , das der Unternehmer Mißfallen erregte . ES sollte
jeder Unternehmer verpflichtet sein , seinen Bedarf an Arbeits .
krästen beim Arbeitsnachweis anzumelden und erst dann sich selbst
um Arbeiter bemühen dürfen , wenn ihm der Arbeitsnachweis binnen
einer Woche keine solche zuweisen konnte . Zu einer weiteren
Konferenz der beiderseitigen Zentralvorstände , abgehalten im Ok .
tober 1907 in Kassel , waren von beiden Seiten auch einige Be -
ernte bestehender paritätischer Arbeitsnachweise zugezogen . Diese
Konferenz verlief jedoch resultatlos , weil sich die Arbeitervertreter
zu der von den Unternehmern gewünschten Aufgabe des Obligo -
toriumS nicht verstehen konnten .

Die Frage ruhte dann längere Zeit und wurde erst wieder
aktuell , als im Verlauf der diesjährigen Vertragsverhandlungen
in der Holzindustrie die Unternehmer in Hannover , wo schon
seit längerer Zeit ein paritätischer Arbeitsnachweis vorhanden ist ,
eine Abänderung des bestehenden Regulativs wünschten . ' Nach
längeren Verhandlungen zwischen den ZentralvorstäntKm kam eine
Vereinbarung zustande , in welcher bestimmt wird , daß sowohl
Arbeitgeber als Arbeiter ausschließlich den paritäti »
sch e n Arbeitsnachweis benützen müssen . Sind Arbeiter der
verlangten Art beim Arbeitsnachweis nicht gemeldet , dann werden

?nserate u s w. zur Heranziehung von Arbeits »
r ä f t e n nicht von dem betreffenden Unternehmer erlassen , son -

dern hierzu ist allein der paritätische ArbeitSnach -
weis befugt .

Diese Vereinbarung hat den Beifall der Leitung de ? Arbeit -
geberschutzverbandeS in so hohem Maße gefunden , daß der Vor -
stand des Holzarbeiterderbandes daraus die Hoffnung schöpfte ,
auf dieser Grundlage nunmehr zu einem Musterregulatid für
paritätische Arbeitsnachweise zu gelangen . Dementsprechend hat
auch der kürzlich in München abgehaltene VerbandStag des Holz .
arbeiterverbandes in einer Resolution ausgesprochen :

„ Wenn über das Musterregulativ für die paritätischen Ar -
beitinachweise auf Grund der für Hannover getroffenen Ver -
einbarung eine Verständigung mit dem Arbeitgeberschutzverband
möglich ist , erteilt der VerbandStag zu dieser Abänderung seine
Zustimmung . "

Die Entscheidung liegt jetzt bei der Generalversammlung des
Arbeitgeberschutzverbandes , die für den IS . und 10. August in

Eisenach anberaumt ist .
Durch das Eingreifen der kleinen Konkurronzorganisationen

deS Deutschen Holzarbeiterverbandes wird die Lösung der Frage
nun erschwert . Die positive Leistungsfähigkeit dieser Organisa -
tionen ist . verglichen mit dem Holzarbeiterverband , sehr bescheiden .
Das geht schon auS der Mitgliederzahl hervor . Wöhrend am
Jahresschluß 1909 der Hirsch - Dunckersche Gewerkverein der
Holzarbeiter 5822 und der christliche Holzarbeiterverband
11 312 Mitglieder zählte , hatte der Deutsche Holzarbeiter -
verband zur gleichen Zeit 151 827 Mitglieder . Aber können
die kleinen Organisationen auch den Holzarbeitern nicht viel
bieten , so sind sie doch unter gewissen Umständen imstande , den
vom Deutschen Holzarbeiterverband angestrebten Fortschritt zu
hemmen . Und von dieser Möglichkeit machen sie in ausgiebigem
Matze Gebrauch .

Zunächst machten sich die Hirsche in Hamburg bemerk -

lich . Hier erstreben die Holzarbeiter die Einführung des paritä -

tischen Nachweises . Weil sich die Tischlerinnung und der Arbeit -

geberschutzverband , der sich übrigen ? schon vor zwei Jahren von

dem unter oer Leitung deS bekannten Herrn Rahardt stehenden
Arbeitgeberschutzverband für das Deutsche Holzgewerbe getrennt
hat , ablehnend verhielten , wurde der ArbeitSnach W e iS der

Tischlerinnung gesperrt und den Holzarbeitern zur
Pflicht gemacht , nur den Arbeitsnachweis deS Holzarbeiterver -
bandes zu benützen . Natürlich soll auch dieser sofort aufgehoben
werden , wenn sich die Unternehmer zur Anerkennung des paritä -
tischen Nachweise » verstehen . Der Boykott des Unternehmernach -
weise ? wurde mit solcher Energie durchgeführt , daß die Unter -
nehmer zur Einsicht kamen und eine Verständigung über
die Einrichtung eines paritätischen Arbeits -
Nachweises für die Holzindustrie in Hamburg unmittel -
dar bevorsteht .

In diesen Kampf nun haben die Hirsch - Dunckerschen in
schäbiger Manier eingegriffen . Sie haben , obwohl sie in Hamburg
nur über eine verschwindend kleine Mitgliederzahl verfügen ,
während des Kampfes einen eigenen Arbeits -
Nachweis errichtet und dadurch versucht , die Unternehmer aus
der Patsche zu helfen . Bei der « firma Steinwav u. SonS kam eS
�ieserhalb zu ernsten �. rfferenzen , weil die Firma den Ver -
bandSmitgliedern zulnutete . die durch die

Hirsche besorgten Arbeitswilligen anzulernen .
lieber diesen Konflikt «st im . Vorwärts berichtet worden . Die
Schmach , welche die Hirsche be » dieser Gelegenheit auf sich geladen
haben , wäscht kein Regen ab , und eS ist ein vergebliches Bemühen ,
wenn sie . wie z. B. in der Morgenausgabe der �Berliner Volks -
geitung " unter Verdrehung der Tatsachen sich selbst als die ver -
folgte Unschuld hinstellen . . � � . .

Ebenso wie d » Hirsch -Dunckersche Gewerkverein spielt sich
jetzt auch der christliche H o lz a r b e i t e r v e r b a n d als
Gegner des paritätischen Nachweises in der Holzindustrie auf .
Zwar haben die Hamburger Mitglieder dieses Verbandes sich dem
Kampfe des Deutschen Holzarbeiterverbandes angeschlossen , und
sie benutzten während de » Kampfes nur dessen Nachweis ; aber
auf dem kürzlich abgehaltenen Verbandstage deS christlichen Ver -
vanves gab man der Abneigung gegen obligatorische paritätische
Arbeitsnachweise deutlich Ausdruck . Ter Vorstand wurde beauf .
tragt , den Mitgliedern Richtlinien für ihr Verhalten in der
ArbeitSnachweiSfrage zu geben . Dem wird entsprochen in einem
Artikel in der Nummer des BerbandSorganS vom 5. August . Hier
werden die Gründe für die Abneigung der Christen gegen die
obl . gator . , che Benutzung de - Nachweises auseinander gesetzt .
Durch das Obligatorium würde es den Christen künstig unmöglich
gemacht , sich in bestimmten Betrieben zu konzentrieren , die ihnen
alS Stutzpunkte für ihre Agitation dienen . Das ist ihnen die
Hauptsache . Wenn weiter von der Beschneidung der persönlichen
Freiheit geredet wird , die schlimme Schattenseiten zeitigen
muß usw . . so ist das nur dekoratives Beiwerk . Dementsprechend
w,rd den örtlichen Verwaltungen de , christlichen Verbandes ge -
raten , obligatorische Arbeitsnachweise zu be -
dämpfen . Die eigenen Arbeitsnachweise des christlichen Ver -

. bondes find zu pflegen , als Ziel aber sind kommunale paritätische
Arbeitsnachweise zu erstreben .

Die Christen wollen also in der Arbeitsnachweisfrage zwei
Fliegen mit einer Klappe schlagen . Sie sehen die Errichtung
paritätischer Arbeitsnachweise nicht ungern , aber eS sollen kommu¬
nale sei , bei welchen sie eher darauf rechnen können , « inen Ein -
stutz zu gewinnen als bei paritätischen Arbeitsnachweisen , die von
den Organisationen errichtet werden . Aber die kommunalen pari -
tätischen Arbeitsnachweise sollen nicht obligatorisch sein , damit die
Christen noch außerdem Gelegenheit finden , einzelne Betriebe mit
ihren Leuten zu füllen . Sie betrachten also den Arbeitsnachweis
lediglich vom agitatorischen Standpunkt aus . Der Mißbrauch , der
mit den verschiedenen von den Industriellen errichteten Zwangs -
arbeitSnachweisen getrieben wird , hat besonders deutlich gezeigt ,
daß es ein Fehler ist , den Arbeitsnachweis anderen Zwecken dienst -
bar zu machen als dem der ArbeitSvermittelung . Seinen Aveck
kann aber ein Arbeitsnachweis nur dann vollständig erreichen ,
wenn er obligatorisch ist . Jede andere Arbeitsvermittelung ,
die noch nebenher betrieben wird , schädigt die Arbeiter . Nicht nur ,
daß die Arbeitslosigkeit des Minderglücklichen über Gebühr ver -
längert wird , dem Unternehmer ist es auch durch die Vermittelung
unter der Hand oder durch Umschauen leichter möglich , die tarif -
lichen Arbeitsbedingungen « i umgehen . Und daß ein von Fach -
leuten geleiteter Arbeitsnachweis seiner Aufgabe besser gewachsen
ist als ein solcher , bei dem die Vermittelung durch einen Kommu -
nalbeamten , vielleicht einen ausgedienten Unteroffizier , erfolgt .
liegt auf der Hand . Von diesen Gesichtspunkten lassen sich auch
die Berliner Holzarbeiter leiten , wenn sie großen Wert auf die
obligatorische Benutzung des paritätischen Arbeitsnachweises
legen .

Ob die Vereinbarung zwischen dem Deutschen Holzarbeiter -
verband und dem Arbeitgeberschutzverband für das deutsche Holz -
gewerbe über die Errichtung paritätischer Arbeitsnachweise in
nächster Zeit zustande kommt , bleibt zunächst abzuwarten . Wird
das Musterregulativ angenommen , dann wird sich die Zahl der
paritätischen Arbeitsnachweise in der Holzindustrie schnell ver -
mehren , und die EntWickelung wird über die Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvereine und die christlichen Gewerkschaften hinwegschreiten ,
die sich in ihrer Kurzsichtigkeit auS kleinlichem Egoismus dem

Fortschritt entgegenstellen . _
- r .

Soziales .
. . . Teutschland in der Welt voran

— mit dem großen Munde ! In der reaktionären Presse finden
wir eine Notiz , die auf den starken Bevölkerungszuwachs Deutsch -
lands hinweist und daraus mit mehr oder minder deutlichen Worten
die Folgerung zieht , daß bei uns alles überaus gut bestellt sei .
Auf 900 000 Köpfe , so heißt eS da . beläuft sich alljährlich unsere
Volksvermehrung , und Deuschland sei auch in der La «

Zuwachs eine Existenz zu schaffen , si
ei auch in der Lage , diesem

. . . . .ö daß er nicht auszuwandern
braucht . Infolgedessen könnten wir sagen : „ Kein zweites Volk
der Erde macht uns diese Leistung nach . Sie > beruht auf den

eigenartigen Fähigkeiten unseres Volkes , die in der Schulung
harten und ernsten ArbeitenS allmählich geworden sind und mehr
gewürdigt werden sollten , als dies leider zurzeit von dem Herr -
schenden Geschmack geschieht . "

Und weiterhin heißt eS : . . Wenn so in unserem jährlichen
Bevölkerungszuwachs Deutschlands Kraft und Reichtum liegt , so
gilt es aber auch , gegen alle die Strömungen anzukämpfen , die
diese Volkskraft bewußt oder unbewußt zu schwächen geeignet sind .
Daß solche Strömungen vorhanden sind , das braucht nicht erst
hervorgehoben zu werden . "

Diese �Behauptungen werden von der reaktionären Presse mit
um so größerer Wonne ausgeschlachtet , weil sie von einem ehe -
maligen Sozialdemokraten herrühren . Die Rotiz stammt nämlich
aus der „ Arbeitsmarkt - Korrespondenz " des ehemaligen Genossen
Richard Calwer .

Ob nun wirklich für uns Deutsche Grund zu so überschweng -
sicher Ruhmredigkeit vorliegt , dafür bietet die soeben erschienene
neueste Ausgabe des „Statistischen Jahrbuchs für daS Deutschs
Reich " allerhand interessantes Material . Sehen wir also zu , ob
wirklich „kein zweites Volk der Erde uns diese Leistung nachmacht "
und ob überhaupt im Lichte der statistischen Tatsache die Dinge bei
unS so überaus rosig liegen , wie jene Notiz sie darstellt .

Da bemerken wir zunächst , daß schon die Angabe von 900 000
Köpfen , um die Deutschlands Bevölkerung jährlich zunehmen soll ,
einen kleinen Aufschnitt enthält . ES waren in der Zeit vom
1. Dezember 1900 bis 1. Dezember 1905 im Durchschnitt nur
854 820 pro Jahr . DaS mag nicht schlimm sein , der Verfasser hat
die Zahl einfach abgerundet . Aber bezeichnend ist es doch für sein
Streben , alles inöglichst großartig darzustellen . Sonst hätte er sie
zweifellos auf 350 000 abgerundet .

Wie steht eS nun aber in anderen Ländern ? — Oesterreich -
Ungarn verzeichnete 1900 eine jährliche DurchschnittSzunahme von
rund 400 000 seit der letzten vorhergehenden Zählung , Rußland
1897 eine solche von über 1! 4 Millionen , Italien 1901 über
200 000 ; in Großbritannien mit Irland wären es 1901 fast 375 000 ,
und selbst in dem kleinen Rumänien ( 1901 ) über 110 000 . In -
dessen ist ja mit solchen absoluten Zahlen nicht viel anzufangen .
Erst die Verhältniszahlen geben ein richtiges Bild . DaS Ver -

hältniS der jährlichen Volksvermehrung zur Einwohnerzahl beträgt
nun in Deutschland für die Jahre 1900 —1905 1,46 Proz . Das

ist zweifellos eine ganz gute Durchschnittszahl , und es fällt unS

nicht ein , ihre Bedeutung irgendwie herabzusetzen . Richtig ist auch ,

daß wir viel günstiger dastehen als die meisten westeuropäischen
Länder . . Von Frankreich ganz zu schweigen , dessen Volkszunahme
nur 0,15 Proz . erreicht , so hat auch Großbritannien mit Irland

nur 0. 90 Proz . , Italien 0. 69, Spanien 0,88 , Portugal 0. 71. die

Schweiz 1,09 , Belgien 0,98 , Holland 1,23 , Dänemark k. ll und

Oesterreich - Ungarn 0,98 Proz . Diese alle stehen unS also nach .
Aber richten wir den Blick nach Osten , so finden wir in BoSnien

und der Herzegowina 1. 60 Proz . , in Rußland 1,37 Proz . . in Ser -

bien 1,51 , in Rumänien 1,94 , in Bulgarien 1,50 Proz . Kann man
da wirklich sagen , daß unS unsere 1,46 Proz . „kein zweites Volk

der Erde nachmacht ? " Dabei ist aber noch zu bedenken , daß die

meisten der von unS angeführten Zahlen für eine weit frühere
Zeit gelten als 1905 . und zwar bis 1895 zurück . ES ,st also sehr
wohl möglich , sogar wahrscheinlich , daß in jenen Landern daS

Wachstum der Bevölkerung seither auch noch zugenommen habe .

Dazu noch ein anderes . Jene Notiz erweckt durch die Art
ihrer Abfassung auch den Anschein , als ob der angebliche groß -
artige Aufschwung ein Erfolg unserer herrlichen neudeutschen
Wirtschaftspolitik sei . Es ist da z. B. die Rede von dem „ AuS -

Wanderungsdrange vieler europäischer Länder , die nicht wie

Deutschland in der Lage sind, dem eigenen Zuwachs auch eine

Existenz schaffen zu können " , während Deutschland daS glück -
licherweise vermag . Wie dankbar also — dieser Gedankengang
wird dem unbefangenen Leser geradezu suggeriert — , wie dankbar
müssen wir den großen Staatsmännern sein , die uns durch ihre
Wirtschaftspolitik neuerdings so in die Höhe gebracht haben !

Jedoch, wenn dem so wäre , dann mühte die Volkszunahme
gerade in den letzten Jahren oder Jahrzehnten eine besonders
starke in Deutschland gewesen sein . DaS ist aber ganz und gar
nicht der Fall . Eine kleine Tabelle auf Seite 2 des Statistischen
Jahrbuchs belehrt unS , daß schon in den Jahren 1816 —1820 die
Volkszahl auf dem heutigen Reichsgebiet um 1,43 Proz . zugenom »
men hat ! Und von da ab da » ganze Jahrhundert hindurch geht
eS herunter und herauf ohne Rücksicht auf die jeweilige WirtschaftS -
Politik . Der Prozentsatz der Zunahme sinkt in den 30er Jahren
bis auf 0. 94. er steigt 1840 auf 1,16 , er fällt bis auf 0. 57 im Jahre
1850 , steigt dann langsam blS 1865 auf 0,99 , gehl plötzlich vi »
187. 0 auf 0. 58 zurück , fangt wieder qn zu steigen und erreicht 1880

die Höhe von 1,14 , um schon 1835 wieder auf 0,70 zu fallen . Von
da ab steigt er wieder , bis er 1900 den Stand von 1,50 erreicht
hat , von dem er dann in den nächsten 5 Jahren wieder auf 1,40

zurückgegangen ist .
Indessen ist es überhaupt unzulässig , auS der bloßen Zahl der

Volksvermehrung so weitgehende Schlüsse zu ziehen . Da mutz man

sich doch zunächst einmal fragen , wodurch dieser Zuwachs denn ver -

ursacht ist . Zwei Ursachen sind denkbar : Ueberschuß der Geburten
über die Todesfälle und Ueberschuß der Einwanderung über die

Auswanderung . Beides trifft für Deutschland zu . Jedoch waS
unS hier interessiert , ist der Vergleich mit anderen Ländern . Da

muß nun freilich eine Tabelle im Statistischen Jahrbuch auffallen ,
in der die überseeische Auswanderung für Deutschland ganz un «

glaublich geringer als für andere Länder berechnet ist . Danach
wären aus Deutschland 1009 nur 3,9 von 19 909 Einwohnern aus -

gewandert , aus Italien dagegen 182,6 . Das sind die beiden

äußersten Zahlen . Jedoch treten nur noch die Niederlande mit
5,2 auf , sonst ist bei allen Ländern die Zahl wesentlich höher . In -
dessen belehrt uns eine Anmerkung , daß die Erhebungsform in den

einzelnen Ländern verschieden war , so daß die Zahlen nicht mit -
einander vergleichbar sind . Diese Zahlen besagen also nichts für
unfern Zweck . In der Tat ist der Ueberschuß der Einwanderung
in Deutschland über die Auswanderung nur ganz minimal und
ohne Bedeutung für die Volkszunahme .

Was aber den Geburtenüberschuß betrifft , so ist er in Deutsch -
land nicht unbefriedigend . Er betrug 1998 14 auf 1099 Einwohner .
Aber in anderen Ländern ist er nicht viel anders : in Oesterreich
und Ungarn etwa ll�h . im europäischen Rußland 17,7 . in Serbien
und Rumänien etwa 13, in Bulgarien 21,3 , in den Niederlanden
14,7 , in Dänemark 14. in Norwegen 13,1 , in England und Wales
11,8 , in Schottland 11,1 . Wesentlich zurück stehen eigentlich nur
Irland mit 6,8 und Frankreich mit 1,2 .

Der Geburtenüberschuß rührt seinerseits nicht von einer be -
sonders großen Zahl der Geburten und auch nicht von einer

besonders geringen Sterblichkeit her . Vielmehr ist daS alles

ungefähr ebenso wie in anderen Ländern auch — immer natürlich
abgesehen von Frankreich , dessen traurige Bevölkerungslage ja
bekannt ist . In Deutschland kamen 1998 auf 1999 Einwohner
32 Geburten , in Oesterreich 34 , in Ungarn 36,3 , in Ruhland
über 47, in Spanien 33, in Portugal 32 , in England und Wales
26� , in Schottland 27 , in Frankreich freilich nur wenig über 20 .
An Sterbefällen trafen in Deutschland 18 auf 1000 Einwohner ,
in Oesterreich 22,7 , in Ungarn 24,8 , in Rußland 29,4 ; aber in der

Schweiz nur 10,2 , in Frankreich nur 19, in den Niederlanden 15,
in Dänemark 14,7 . in England und Wales 14,7 , in Schottland 16,1
und sogar in Irland nur 17,6 . — Auch diese Zahlen gelten zum
Teil für frühere Jahre bis 1903 zurück .

Alles in allem wird man also sagen dürfen , daß Deutschland
in diesen Dingen eine einigermaßen befriedigende Mittelstellung
einnimmt . Aber zu solcher Ruhmredigkeit , die so tut , als wenn
wir viel besser daran wären als all « anderen Völker , liegt wahrlich
kein Anlaß vor .

_

Bauarbeiter in Rheinland « nd Westfalen .
Die Rheinisch - Westfälische BaugewerkS - Berufsgenossenschaft sie¬

zeichnet sich in ihrem Bericht als die größte aller BaugewerkS »
berufsgenosienschaflen hinsichtlich der Zahl der versicherten Betrieb «
und als die zweitgrößte hinsichtlich der versicherten Bauarbeiter .
Versichert waren im Jahre 1903 30 121 Betriebe mit 212 873 Arbeitern ,
im Jahre 1909 39 273 Betriebe mit 214 444 Arbeitern . Der Bericht
erwähnt , daß mit „aller Schärfe gegen die säumigen Zahler vor -
gegangen worden sei ", da allein 14 231 Mahnungen ergangen sind .
Sehr interessant sind auch folgende Ausführungen deS Bericht ? :

„ Nach Artikel 1 des ReichSgefetzeS vom 7. Januar 1907 , sie «
treffend Abänderung der Gewerbeordnung , ist der Betrieb de »
Gewerbes als Baliunternehmer und Bauleiter , sowie der Betrieb

können sowohl auf dem Gebiete der beruflichen Sachkunde , als
auch auf moralischen , oder wirtschaftlichem Gebiete liegen .

Aus Grund dieser GesetzeSvorschrist hat der Genossenschafts -
vorstand in 54 Fällen bei den zur Klageanstrengung zuständigen
Polizeibehörden Snlräge gestellt dahingehend , den mit der
Zahlung von Genossenschaftsbeiträgeii im Rückstände gebliebenen
Baugewerbetreibenden , die auch den OffenbaningSeid meist
schon geleistet hatten , die Ausübung des Gewerbes als
Bauunternehmer und Bauleiter durch den BezirlsmiSschuß untersagen
u lassen . Die hierbei gemachten Erfahrungen
önnen aberdurchaus nicht befriedigen , nur in

zwei Fällen wurde die Uutersagung aus¬
gesprochen . Vielfach behalipteten die Behörden , die Nicht -
zahlung der Berufsgenosseiischaftsbeilräge könne nicht als Grund
für die lli , Zuverlässigkeit auf wirtschaftlichem Gebiete angesehen
werden , ein Klageantrag müsse damit begründet sein , daß Un -
Zuverlässigkeit auf beruflichem Gebiete nachgewiesen würde . "

Die Berufsgenossenschaft beruft sich aber aus die Erlasse der
Minister , welche eine . straffere Handhabung deS Gesetzes ver¬
langen " und weisen darauf hin , daß doch in diesen Fällen
die geschonten . Unternehmer " den Bauhandwerkern große Verluste
gebracht hätten .

Gemeldet wurden im Berichtsjahre 7253 Unfälle , so daß auf
1000 Versicherte durchschnittlich 34 . 7 Unfälle entfielen . Hiervon
wurden nur 1515 Fälle entschädigt , darunter 123 Todesfälle . Als
durchschnittlichen JahreSverdienst erwähnt der Bericht nur die Löhne
der Verletzten , welche im Jahre 1908 1301 M. . im Jahre 1909 da -
gegen nur 1281 M, betrugen .

Zu » , Schlüsse sei noch eine Unfallschilderung des Berichtes er -
wähnt :

. In der Gievelmauer eines Neubaues befand sich eine Oeff -
nung . welche gegen einen 1,50 —1,80 Meter tiefen Graben stieß .
Ueber diesen führte ein Laufgang , der an der anderen Seite des
Grabens Material für den Neubau lagerte . Der Laufgang war
gebildet aus zwei nebeneinander liegenden Bohlen , hatte also eine
Breite von 60 Zentimeter , über der Mitte lag eine dritte Bohle .
Ein Seitenfchutz war nicht vorhanden . Mittag « nahm
ein Handlanger seinen Nachhausewg über diesen Laufgang und
stürzte , da er betrunken war . in den Graben , wobei er sich schwer ver -
letzte . Der Unternehmerfirma wurde im Strafverfahren wohl
vorgeworfen , daß sie den Laufgang nicht genügend geschützt habe ,
sie wurde aber von der fahrlässigen Körperverletzung frei -
gesprochen , weil nach Ansicht des Sach -
verstandigen , der sichdaSGerichtanschloß . der
Betrunkene auch in den Graben gefallen wäre .
wenn ein Seitenschutz vorhanden gewesen seil !
Die Genossenschaft mußte selbstverständlich Entschädigung leisten . "

WitterungSüberNcht vom IS . Angust 191 » . « vrgens 8 Uhr .

CiatUnen

£aineinbe .

it e

l1
h
ZÄ

i I-- H

i |
Settel

754 383 ®
. 757 ®

trlta 757 SO
_ j . a H. 753 ffi
Münche » 1766 3 ®
® Uo 1764 ®

4 wolkig
5 wolkig
5 bedeckt
S wolkig
« Regen
t wolkig

» «
ei »

i ?
M«

Ctettonen

S ®

II
S ?

>.
Haparanda �759 NNO
Petersburg 753 N ®
Scillh
Äberdeen
Baris

Setter
e *

tü
üi

6 bedeckt 8
1 Regen 9

765 WS ® 4 bedeckt 16
760 ® N ® 1 halb bd. 16
76 « SW i 2 halb bd. 17

I I I I
« veetervrogno » « für Sonntag , de « 14 . August 1910 .

S eltweise aufklarend , nur noch unerhebliche Niederschlage , am Tag »
mätzig wann ; Nordwestwwbe . Berliner Wetterbureau .



Theater und Vergnügungen
Ussinx - Ifieater .

8 Uhr : T>cr Biberpelz .
Montag s Uhr : Das Konzert .
Dienstag 8 Uhr : Die Weber .
Sommerpreise : Park . 5, 1 u. 3 M. :c.

Berliner Theater .

Heute 8 Uhr : TstLUN »
Morgen : Drrttr » » .

Mm Theater .
Zum 75 . Male :

Kasernenlutt .
Ansang 8 Uhr .

Morg . u. folg . Tage : Kwmoiiliit « .

Berliner Volksoper .
Heute ' 1,9 Uhr :

Gastspiel des Neuen Schauspielhauses :

_ Alt - Heidelberg .

Theater des Westens .
Anfang 8 Uhr.

Olo ffoachlodeno Fran .

_ Operelte von Leo Fall .

Mvn « » 0p « r > ott « a . DI » vatvr .
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Der Graf von Luremburg .
Operette in 3 Akt. von A. M. Willner
u R. Bodansty . Musik V. Franz Lehhr .

Luisen » Theater .
Nachmittag » 8 Uhr :

Der stille See .
Schauspiel in S Akt. v. E. Nitterseldt .

8 Uhr : Auf der Goldivogt .
Morgen und solgende Tag » 8 Uhr :
_ Auf der « oldwage .

l�esiden ? - Theater .
Direktion : Richard Mexander .

Ansang 8 Uhr .

Im Taubenschlag .
Schwant w 3 Akten von Hmneoutn

und Veder .
Morgen und solgende Tage dieselve

Dorstellunl, .
Sommer - Preise .

Grohe Frankfurter Str . 138.
Ol » aeltaamer Fall .
Phant . Schauspiel in 4 Akten
von Morton und Gunniver .

Anfang 8 Uhr . End » - / . tl Uhr .
Auf der Gartenbühn « : Theater .

Vorstellung . Spezialitäten , grobes
Konzert . Ansang 4 Uhr . _

Lusispielhausa
McndS 8 Uhr t

Das Leutnantsmündel

h - \ 6 . August :
Geschlossen .

r -
Mittwoch, den 17. August.

Der Vorrerkanl
BS hat bereits begonnen ! ! * ■

Die Theaterkaase
ist von vormittags 9 Ohr bis
abends 9 Uhr « ar nnnnter .

brechen " DW geöffnet .

Ab 8 Uhr die Kolossal - Attraktionen .

5 : : : SchttnlieUen CS
Tänzerinnen Korinna ». * *

Scbimpanae — Orang - Utan
als Tandemfahrer .

Ijllly Walter Schreiber ,
der größte kleinste Varietö - Stern .

Juliette » Seelvwe » .
Venaelrrltea , di « letzte Neuheit ,
u. das weitere Sensation sprogramm .

Theatei *
Die größte » Schlager

der letzte » Saisont

Die Welt geht unter ! und

Wtnu Wki dasstlbe tun
mit Anto » und Donat Herrnfeld .
Lillettvoroerk . tl —2 Uhr . Ans. 8 Uhr .

HeEsBEiHSr
Von nun mieb . täglich :

Stetiiner

Sänger
Ansang

wochentags
8 Uhr

GonntagS
7 Uhr .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

TanbenstraQe 46/49 .
Heute abend 8 Uhr :

Die Insel Rügen .

Berliner Aqnarinm
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straße Ho . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis ;

MT 50 Pf . T _
jteichhaltigsto Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren
Reptilien etc .

_ vvjl

■ LOCIS

GAFII
Heute Sonntag :

- Eintritt 50 Pf . —
Kinder unter 10 Jahren

die Hälfte .
Ab nachmittags 4 Uhr :

Qr . Konzert

( 3 Kapellen ) .
Morgen sowie täglich :

Doppel - Konzert .
Militär .

MlteiiÄ i Zoo.
T&glieb ( Anfang 8 Uhr ) :

Kiiiemaiographisctie KorlruBp ,

Passage - Panoptikum .
Boddhas dunkles Geheimnis .
Der Mann mit dem

eisernen Schlund 1

vüh £" 7 Vitascop - Theater

Aquanopticum
Experiment tu * dar 4. Dimension .
Alles ohne Extra - Entree !

Passage -Theater. '

Heute Sonntag : 2 Vorstellungen , j
nachm . 3 —7 Uhr skloine Preise ,

abends 8 —11 Uhr .
Ein elnalger Erfolg t

isenij

fesE

X. » mime espagnole

ZoraTta
großartige August - \

Programm . J
und das

Trianon - Theater .
Heute u. folgende Tage ( Ans. 8 Uhr ) :

Parifer Witwe « .

Hetropoi - Thealer
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildem von Jul . Freund .

Musik v. Paul Lincke . In Sxene
gesetzt vom Dir . Bich . Schultz .

Anfang » Uhr . Rsuehen gestattet

BrunnenatraBe 10 .

Das größte Kino -

Theater Berlins .

. . Witterung im Theateriaal ) .
. . cu! Kurzes Gastfp . der brill . Mustk »
virtuos . Irene u. » ex Msxae » . Novität :
Frauenemanzlpatlon ! Schwant , usw.

NB. Mein grosser Fcstsaal ist noch
an einigen Sonnabenden u. Sonn -
tagen an Vereine zu vergeben .

j Aeiadergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .
Anfang 8' / . Uhr .
Erol in seinen

86 Verwandlungen 86
I und die übrigen Spezialitäten .

V olgt - Theater
Gesundbrunnen Badstr . 68.

Sonntag , den 14. August :_
tzWi Nur noch kurze Zelt I - MU

v. g Uhr Vineta . ' / . s Uhr

Gr . romant . Lebensbild mit Gelang
und Tanz in 8 Akte » von H. Schulz .
Da » phduome » » ! « « « guschrogr .
Kaffmeröffming 2 Uhr. w

Sehiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat . )

Gottachcld - Oper .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

bei ermäßigten Preisen :
Hie ZanbcrflOte .

Ober In 2 Akten von W. A. Mozart .
Ende 5' / , Uhr .

Abends 8 Uhr : Endlno .
Romantische Oper in 4 Akten von

Fr . o. Flotow . Ende 11 Uhr .
Montag , abends 8 Ubr :

VollSiümI . Vorst , zu ermäß . Preisen :
Hartha .

DienStag . abends 8 Uhr :
Bio ZanberitUto .

Theater .
Schiller - Theater CharlaKenburg .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die von Hochanttel .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Leo
Walter Stein und Ludwig Heller .

Ende nach 10 Uhr .

Montag btS Mittwoch :
Dlo von Uochsattcl .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die cartllch * Verwandten .

I Hieraus : In Zivil .

n
Pharus - Sommer- Tlieater "

Besitzer : Max Ludwig . Art . Leitung : Max Beinhart
Berlin M. , HUIleratr . 148 .

Tftgllch : Im herrlichen Naturgarten , bei Begen im Theatereaol ;

Konzert u. Spezialitäten-Vorstellung
20 Kflnetler - Attraktlonen . Stete wechselndee Familien - Programm .

AuBerdem jeden Freitag : Die beliebten Apollo = Sänger .
Anfang Bonntags 4 Uhr , wochentags 9 Uhr .

TEBBASSEH
HALENSEE

GrBttsr Vergnagungspanc
des Kontinents .

Sensationelle Attraktionen , Translateur - und Militär -
Kapellen , Oberbsyerisohe Sänger und Schuhplattler .

Neu ! „ TanagraM , das achte Weltwunder .

Hont e , S onntag , 7 Ehr abenda , wird der

Freiballon » Carola "
nochmals von Halensee aus aufsteigen , da sich die berühmte
Luftschifferin Küthe Panlns infolge des großen Beifalles
seitens des Publikums zu einer nochmaligen Femfahrt ent¬
schlossen hat , Eintrittspreis 50 Pf .

Achtung t Diez9 nur Achtung I

Seeterrasse Siehtenbern
BüderstraBe 11/18 . Zwischen Landsberger Allee und Räderplalz .BOderstraBe 11/18 . Zwischen Landsberger /

Größtes und schönstes Lokal Berlins .

Heute
Sonntag de »Lp . Sommerfest

Arbeiter - Staueherfaundes .
Bei nngllnstlg . Witterang Sehnt » 1. 8000 Personen .

Jeden Sonntag öl * . J� OUZCl ' t . Austreten der heften

Turmfcilfiinstler m « - » n . umn .

Tin 3 Blacktürns , SÄ «r . SUfli « t/ÄIfÄT
Pony , Esel , Schwein u. Hunde , u. das neue beste Programm BerltuS .

�Qand. �nnZ' wa�. o? ' Pellerverk lllli ! SsU .
Antnng S Uhr . Gesamteintritt 20 Pf. Kinder frei .

Ober- SchöneweidB. Emst HofÜChS W73d/7"ße
„ Krag zum grünen Kranze " ( Hlttclpnnkt der Erde ) .

Garten , Bestanrant and GeseUschaftssaal . - WW
Station Sadowa und Nieder - Schöneweide - JahanniSthal

» . . . . . DrnUnn - Kall Küche und Keller in
Jede « Sonntag : lArvlier Dält . bekannter Güte .

Vereine und Gesellschaften besten » empfohlen . H. Höflich .

6 » 66 * 6S66666666M66666666666666666666666

M » still
Frankl. Ctaee 8

Richard Arnhold

Ä Gr. Künstler - Konzerl
sowie das erstklassige Spezialitäten - Programm mit Franz Sobanski .

Im fZ R « a 1 1 Volksbelustigungen aller Art
Saale viA * Di » II . g verdeckte Kegelbahnen

Im prachtvollen Lindengarten •

Täglich Künstler - Frei ■Konzert — Kapelle Hotlfelder

von 60 —2000 Personen I
agS - u. Kunstabenden usw. Vorzug ! .

Sopliienstraße 17/18
QuerstraBe der Rosenthaler StraBe —

am Haokeschen Markt *

Inhaber : Panl Baatz

ien - Säle
[ senden Säle zu Versammlungen ,
Ilkustik . Kulant . Entgegenkommen .

Ahfahrtstelle

am Schlestseyen Bahnhof . _

„; S. V' ut » » « Mlersiirler Sie «».

ns iso �
Täglich v. mittag 2 Uhr ab ea. balbstündl . nach Reftaura « ! « hffhäuser .
Pochentag » 80 , Sonntags 30 Pf . ' Fahrgäste zahle » tri » « ufree .

Täglich r

Landesausstellungspark
amLehrterBahnhof

Neu erbaut : Peststile
Gartenrestaurant
Konditorei und Cafd

Täglich Konzert

; von 4 Uhr ab t

Dejeuner .
von 2. 50 an bis 2 Uhr nachm .
Oinera und Soupers v. 4. 00 an

BurgtiieatBr-Kinematograph
vorm . Grotsrlan , Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee ÜIO . Tel . 3, 9353 .

Lebende Photographien .
Während btt . Sommermonate nur
Sonnabend , Sonntag u. Montag .
Eintritt 30 «. 49 Pf. , Kinder dieHälfte .
Ans. 7 U. , Sonnt . 4 U. Vorzugskarten ,
nur wochent . gültig , 25 Ps. aus allen
Plätzen . Stets wechf . Progr . Jed .
Sonnt , i. Obersaal : Künstlrrkonzert .
Entree 15 Ps. Garderobe 10 Ps.
N. d. Konzert : Familien - Kränzohen .

Täglich : Freitonzert .

CiRCUS
Cyrill Halle

Täglich abends S1/ «:

Gps Gala - Abends
Btttwoch n . Sonntags

0 Vopstellungen
nachmittags 4 Uhr

and abends 8' / « Chr .
Sonntag nachm . 1 Kind in Be¬

gleitung Erwachsener frei .
Außerdem zahlen unter 12 Jahre
alte Kinder sowie Militär vom
Feldwebel abwärts halbe Preise .

Abends volle Preise .

Spree - Garten >
Treptow .

Heute Sonntag :

Großes

Hilitär - Konzertl
Kapelle d. Inf anteri e - He gta .

v. Stülpnagel .
KgL Obermusibneieter Eberl . I

Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf . |

Im Biesensaal :

Großer Ball .

»ili Ob SniriMr
und Festsäle .

Inh . : Rudolf Kräger .
Hatenheide13/16 , vis - ä - vis v . Xumpl .

Täglich :

Große Theater- u. SpezialitSten-

Artist . Leitung : Walter Grlvenltz ,
Kapellmeister : Max Wollfheim .

Jeden Donnerstag ; Elite - Tag !
Antang : Wochent 6 Uhr, Sonnt . ' / , 6 Uhr .

Vereins - Branerei
Rlxdort , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max Wendt

MW - Täglich : - MW

Gr. Militär-Konzeit.
Ansang wochentags 7 Uhr .

, Sonntags 4 Uhr .

Alt - Boablt 47/49 .

Täglicli :

Konzert , Theater ,
Spezialitäten .

Schweizer Garten
Am KSnlgsior —Am Frledrlohshain .

Täglich um 9 / , Uhr ;Täglich um 9' / » Uhr :

Berliner Kerzen .
Volks stück mit Ges . in 2 Akt .

Neue Spezialitäten .
Volkthslustigungen . Tanz .

Anfang 6 Uhr . Entree SO Pf .

[ Ko�ertpark
d des

Frleflrich -Wielinsläiltischeii

ISehaiispielhaosei�tÄ6. 6' 1
Carl Richter .

Täglich
Gr. Militär - Konzert .

Anfang : Sonntags 5 Uhr .
Montags 7 Uhr .

V olksga rten - Theater
früher Weimann .

Badstr . 8, Bchm » u. Bellermannstraße .
Täglich : Konzert - , Theater - und

Spezialitäten - Vorst . Das neue Riesen »
Augustprogr . Neu : Der Zigenuer -
baron , od. : Die Jagd n. d. Schwieger -
söhn . Posse m. Ges. u. Tanz in 5 Blld .
Jed . Donnerst . : Gr. Gr. illant - Feuorw.

Keriiner Prater - Theater
Kaslanienallee 7 —0 .

Heute

Zill Kelche des Mars.
Spezialitäten, Konzert M Bali.

Ansang 4Vt Uhr . Entree 80 Ps.

fuhlmanns Theater
SohSnh . A. 148 — Kaslanien - A. 07/04

Von

Stufe
za

Htnfe .
Borher und nachher :

Brillant « Spezialitäten .
Ans. wochent . ' I,b Uhr . Entree 20 Ps.

. Sonnt . ' /,4 , , 30 ,
Mittwoch : Um Ehr ' und Liebe .

- Victoria -

Brauerei , LDtzowst . 111/112
gm Garten ober Saal : Täglich

Gr , hnmorlst . Solree .
( Gesangsvorträge , Theater und

Vartetä - Vorstellungen . )
Sonntag » , Dienstags , DonnerIL
und Sonnabends : Tanzkränzchen .

Auf . : Wochentags 8, Sonntags
7 Uhr . — Alle Bon » gülttg .
Im Restaur . : Mittagstisch 75 Ps.

Gr . u. ll . Säle zu Feftlichtelle »
aller Art . Max Sänger .

- Fsstsäle and Gartsn
�Bes. Otto Ernert , S W. ,Krouzbergst . 84

Jeden Sonntag : GvoBe
Spezialitäten - Von »
» tellnng ( Paul ietcheoks
Ensemble ) . Entree fret . Prog .
pro Person 10 Ps. — Jede »
Montag : Bolftnannz
Mar ad .
Jeden Freitag :
KsIsuvr . Vassep . u. Voi
gülttg . Einige Sonnabende

unt . kul. Beb . an Bereine zu vergeben .

Sänger . —
; Die lustlgsa

Brauerei

F. Hanpoidt
Hasenheide 88/88 .

Konzert - Etablissement
Großer schattiger Warten

mit neuem Saal und Terraffe ».
Heut « konzerttert der

sedwarTe bspellmeister
Sabac » ei « Cher

mit feiner Künstlerschar . Bei
günstigem Wetter

StrelchmDalk Im Saal .

41hambra
Wallner - Theaterftraße 15.

Großer BallJeden

Sonntag ;

SroßeS Orchester . . Ansang GonntagS
5 Uhr . A . Kameltat .

Markgrafen - Säle
84 , Harkgrafen - Damin 84 .
= An der Stralau er Allee . - - - - - - -
Jeden Sonntag : GroBer Ball .
Im Restaurant täglich mnsikalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
st. giert u. Weine , Billard ». Kegelbahn

verlin N. 20 ,
Hochstraße 21/24 .

Fttr den Inhalt der Inserate
übernimmt die « edattto » de »
Publikum gegenüber ( einerlei
Verantwortung .



Sonntag , den 14 * August 19101

Großes Stammerfest
im InselsRestaurant , Plötzensee , scestr . » »

( yeranstaltet von der 7. and 8. A&tellung )

bestehend in Konzert , Gesang , Spezialifäten , turnerischen Aufführungen , Raritäten -
Kabinett , Volksbelustigungen aller Art .

Von 4 Uhr » b im Saal und Bal - Champätra : Großer Bftll «

■ Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . >

MM - Jedes Kind erhält am Eingang eine Stocklateme und einen Bon zur Benutzung des
Karossells oder der Unfteohaakel gratis .

KassenerOITnang 12 Uhr . Anfang dea Konnorts 8 Uhr .

Eintrittspreis SO Fl , an der Kasse SS Pf .

229/1 Das Komitee *

Nißle' s Fest-Säle
Denneiditzstraße 13 .

Jede « Donnerstag . Sonnabend
und Sonntag : ssSL *

yrostsr SsN .
C. Xlßle .

W-
■ Berliner .

. . . . .

umor - @uartcit
6. Crcutr . K** t *ni <n - HU«« da

Otto Reichpietsch ,
Hnttenftrafte 8.

empfiehlt (ein Nestau rant mit
grobem Vereinszimmer zu Fa >
milienlestlichkeiten und Ver ( amm-
langen . Mittagstisch v. 12 - S Uhr .

Adlershof . äss -

M SeM .
Zur gefälligen Nachricht , datz ich

mit dem S. August das Restaurant
von f »ul Bengsoh übernommen habe .
Ich bitte daS Herrn Benasch geschenkte
Vertraue « auch aus mich ubertragen
zu wollen .

Es soll mew »Ifrlaftes Bestreben
sein , für gute Speisen und gut
gepflegte viere Sorg « zu trage «.

Um geneigten Zuspruch bsttet

Wilhelm Ulbricht
Gastwirt

« dlerShof . Sedaustr . 3 - 4 .

Landpartie -
Vereint - Verlosungs - Geyenetände ,
Lampion «, Papiermützen , Redau -
Initrumento in horvorr . Ausw .
AuBergew . billig z. B. feine bunte

Stockleternen Dtz . 35 Pf .

Bernhard Keilich
OrSOt . Spielwarengeseh . d . Welt
Gr . Hambnrgerstr . Sl/SS

�oke�rsedenburgStr�tSSebau�

bei Tegel,
angrenzend an die köolgl . gorst ,
verkäuslich . Quadratmeter 4 M. ,
Neine Anzahlung . DaS Angebot
ist zu dem geforderten Preise

völlig konkurrenzlos ,
da daS Gelände

Hochbau -
berechtigung

hat . Vorortverkehr . Grob » An»
lagen im Entstehen . Nur 30° / ,
Kommunalsteuern . Wer den
Erwerb eines landschaftlich reiz -
voll belegenen Eigentums mit
auherordenllicher Gewinnchance
ansti ebt , oersäume nicht , die tn
bester Entwickelung begriffene
Ansiedelung zu besichtigen .

Näheres durch 191/12

Heiorieh Gördes ,
Oteinidenbatf . Berliner Str . 2.

Tagsüber auf dem Gelände
anzutreffen .

Sonntag , den 14 . August 1010 ;

mit Umzug der gesamten Potsdamer freien Gewerkschaften .
Abmarsch Punkt 21/ , Uhr vom Restaurant Glaser , Kaiser . WUHelm- Str . 33,

nach dem vtktoriagarten . 288/19
Daselbst : Konzert . Gesänge . Saalsahren . turnerische Aufführungen ,

PreiSkrgeln und - schießen , Kinderspiele und Tanz . _

Jon derMichaelbrncke . D« m®,Ärfn .
»eute Sanntag 21/ , Uhr noch Freibad Grünau ,
rsmpenburg , SehmäokwIU , Hankele Ablage und Neue

ache Fahrt 40 Ps. _ Montag nach Walteredorf u. ROdert -'
Werne¬dorf . DienStag n. Neue MBhle. Mittwoch n. Krampenburg und Werne

dort . Donnerstag nach Weltarederf , Rödersdorf und Neue Mühle . Frei
tag nach Wernederfund Sohmäokwitz . Abs. 91/ , Uhr . Preis hin u. zurück

Kvsdvrsl Vi. fSaehow ,

tag nach
50 Ps. , Kinder 23 Ps.

vollständig renoviert .

Neu erfiffnet .
Anerkannt vorzügliche Küche .

Oekonom Anton GiestiolL66142 °

Vereine und Gewerkschaften !
20. SO, 60 und lOO Peri .

und 300 Personen� lassend , zu
Ionen fastend , zuSmpsehle BereinSzimmer .

Sitzungen , sowte Säte « tt Bühne , 200 . . . . .
Festlichkeiten , besonders Theaterveretnen , zu den kulantesten Bedingungen�

ITB. Hab » zwei bestetngerichtete Kegelbahnen noch ewige Tage in
der Woche frei . 4772

. Graelz ' Festsäle Jnhab » Fr . Siegel
Graste Frankfurter Str . 30 . _

Phänomen
Cigaretten

mit und ohne , auch mit

Goldman dntück , St

2, 3, 4 und 5 Pf .

Cigarettenfabrik

NAMKORI

Staunen erregt
Herkules - Blelch - SelfenpulTer

a Pfund 15 PI .

Chemische ? abrih Kevella
WoUnnkntr . 04 . Telephon : Amt Hl , 476S.

Bureau :
Amt IN . 1474 .

Arbeitsnachweis :
Amt m , 1813.

Ortsverwaltung
ilbtelluug für da «

Hilfspersonal :
Zapfer , Hausdiener »

Knpferpntzer ufw .
Die Ntttglleder de » verbände « find mit » wer Mitgliedskarte zur Legitimation versehen , die jedes

Quartal erneuert wird und die Farbe wechselt . 238/18

Di « sür da » laufende Quartal gültige Karte ist von blauer Farbe mit grünem Aufdruck
und liegt dieselbe am nächsten Zahladend zur Ansicht aus . — Wahlverewsbücher gelten nicht al « Ausweis für
die Zugehörigkeit zur gewerkschastlichen Organisation .

DM - Gleichzeitig machen wir daraus ausmerksam , dag der » Berband deutscher Sastwirtsgehiffm ' and der

»Gastronomische Sehllseuverbaud ' | ttd ) t identisch find . Der Vorstand #

Ortsverwaltung 1
für

Kellner , Koche ,
Köchinnen ,

Kiifettiers usw .

Ortsverwaltung III

Abteilung
fttr

Kierabzieher *

Sozialdemokratischer Wahloereln

des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises .
Dienstag , de » 16 . August , abends SVa Uhr ,

tn Kellers Festfälen ( Inhaber Freyer ) , Koppensiraste 2S :

Generalversammlimg .
TageS - Ordnung :

1. Kommissionsbericht und Neuwahl der Zenttal - Vorstandsmitglieder . 2. Diverse Anträge . 3. Verschiedenes .
220/8 ° Der Vorstand .

Sektion der Putzer
am Mittwoch , den 17 . August , abends 8' / , Uhr , finden in Berlin und den Vororte « die

V ersammlnngen
in ben bekannten Lokalen statt . 138/20

Zur Diskussion steht die Frage deS Abschlagslohnes .

Wir ersuchen die Kollegen pünktlich und zahlreich zu erscheinen , um auch gleichzeitig ihr Mttgliedsbuch
w Empfang zu nehmen . Die Obleute und örtliche Verwaltung .

Bureau : Engelufer 15. III . ZwcigVereill ßcrlitl . Telephon : Amt 17 , 4093 .

Mittwoch , den 17 . August , abends « V, Uhr :

Generalversammlungdes Gesamtameigvereins
in de « „ Musikersälen " , Kaiser - Wilhelm - Straste 18 m.

Tages » Ordnung :
1. Geschäfts » und Kassenbericht vom IL Quartal 1910 . 2. Vereinsangelegenheiten .

i i Mitgliedsbuch legitimiert » ohne dasselbe kein Eintritt .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Der ZweigvereinSvorstand .

Sonnabend , den 27 . August , i « K l t e m s Festsälen , Hasenhelde IS — IS :

IS. Stiftungsfest des Zweigoereins
bestehend auS

Konzert , Iheater - und Spezialltätenvorfteffung
unter sreundltcher Mitwirkung de « S « » angvvr « ln » Berliner IBaarer .

gndrei Säle » : Großer Ball *
Eröffnung 8 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr .

Die Baffoslrdtcl » « steht den geehrten Damen von 8 Uhr ad zur Verfügung . DM Bei ungünstiger
Witterung ist für 1500 Sitzplätze unter Zelten gesorgt .

blich eterzu ladet freundlich ein DaS Komitee .
BillettS zum Preis » von 50 «f . für Herren inkl . Tanz und LS Pf . für Dame » find bei alle «

Obleuten und HauSkasfierern sowie rm Verbandsburcau , Engelufer 15 III , Zimmer 53 , zu haben .

Zur Beachtung ! Vom Sonnabend , den 18 . August an , tritt im

gesamten Baugewerbe im Bertragsgebiet von Berlin und Vor «

orte die Lohnsteigerung von 8 Pf . für die Stunde ein und zwar steigt der Lohn der

Maurer von 75 auf 78 Pf . , der geübten Bauarbeiter von 8 « ans 88 Pf . ,
der Kalkschläger » Wasserträger « ad Rüster von 88 auf 88 Pf . und

der im Lohn arbeitenden Träger von 70 ans 78 Pf . , der Lohn der Fliesen «
leger von SO ans « 8 Pf . , der Fliesenleger - Hilfsarbeiter von « SV ,

auf «8 ' / , Pf .
Gipsbaubranche : Der Lohn der Einschalwand « , Rabitz « und Zementdraht »

Putzer von SO auf SS Pf . , der Rabitzspanner von 78 auf 78 Pf . , der Träger von

72 ' / , ans 76 Pf . , der Hilfsarbeiter von 8v auf 88 Pf . , der Wasserträger von 65

auf 68 Pf .

Betonbaubranche : Der Zementierer und Flechter von 72 ' / , auf 75 ' / , Pf . ;
der Einschaler von 62 ' / , auf 67 ' / , Pf . , der Hilfsarbeiter von 8 « auf 88 Pf . , für
Handbetonmischer , für Wasser - und Betonträger , welche das Material von unten

herauf tragen , sowie für die am Fahrstuhl oder Aufzug mit dem Einbinden und

Abnehmen beschäfttgten Hilfsarbeiter von 88 auf 88 Pf .

Im übrigen gelten die Bestimmungen des alte « TarifeS , nur find im

Geltungsbereich die Orte Lichtenrade und Wanasee aufgenommen und muß auch
dort jetzt obiger Lohn gezahlt werden .

Der erhöhte Lohn mnst für die Woche vom Sonnabend , de « 18 . August , bis

Freitag , den IV . August » am Sonnabend » den - SO. August , zur Auszahlung kommen .

Wir ersuchen alle Kollegen , streng auf die Durchführung deS Vertrages in

diesem Punkte wie in seinen übrigen Bestimmungen zu achten « nd Verstöße gegen

denselben sofort der Organisattonsleitung zu melden .

Die ZweigvereinSvorstände
deS Maurer « und des BauhilfsarbeiterverbandeS .

Mi « » te Ghs- M Zt «Mn»cht !
Zwei große

Mttglleder - Nerlammwngen .
Dienstag , den 16 . Angust , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engelufer 18 , Saal 1 :

Gipsbaubranche : Kuhn, Träger, RfiMmer .
Mittwoch den 17 . August , abends 8' / , Uhr , bei Jannaschk , Jnselstr . 16 :

Betonbaubranche : Zmeiititrer , Ciiisiheler , Hilssirb .
Tagesordnung w beiden Versammlungen ! 138/11

R. Die Durchführung der am 13 . August laut Tarifvertrag für alle Gruppen zu erfolgende «
BohnerhShung bei alle » Unternehmern im GipS » « nd Betonbaugewerbe . S. Diskussion .

Pflicht ewes jeden Kollegm ist es . die Bersammlung seiner Gruppe zu besuchen .
Der Gektionsvorstanb .



» Iii
I Arbeitsnachweis :

Cef l. Amt 3, 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hauptburca » :

lZtisriisstesS » 8. Hos III . Amt 3, 1987 .

WW ! Schlosser !
DienStag , den 16 . Angnst 1910 , abends 8 Uhr :

HUgemeine Versammlung
der Schlosser Serlins u . Umgegend

im Gewerkschaftshanse , Engelufer 15, Saal 4.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Adolf Cohen über : „ Arbeitsnachweise * .

8. Diskussion . 3. Branchcnangelegcnheiten . 112/19
Die äußerst wichtige Tagesordnung erfordert ein vollzähliges Erscheinen

aller Kollegen . Die Ortsverwaltung .

ttr UMi
Verwaltung Berlin .

Jalousiearbeiter .
ÜHontag , den 15 . Anenat , abends S' l , Uhr , bei Boeber ,

Weberstr . 17 :

Sraueben - Versammlung .
TageS - Ordnung :

Unsere Tarlfbcwcsnng .
= = = = = Mitgliedsbuch legitimiert . =

Um 7 Uhr : Kommissionssitzung . \

Klavierarbeiter .
llontag , 8 %. Angnst , abends 8 Uhr , Im t » cwerkschalts -

hanse , Engeluser 15, großer Saal :

AiißeMkiitliilft Kriiinhen-Versamlillig.
Tagesordnung :

Die Uebn - und Arbcltsverhilltnlsse In der Bnslh -
instrnmcntcn - Indnstrle and wie können wir dieselben
verbessern f

Die Vertrauensleute werden ersucht , schon jetzt ihre Werkstattkollegen
aus diese Versammlung ausmerksam zu machen , da zu derselben das Erscheinen
sämtlicher Verbandsmitglieder der Musikinstrumenten - Branche dringend not »
wendig ist.

Dann findet am Mittwoch , den 17 . Nnguft , abends 7' / , Uhr , für
die Vertranenslente der nnslklnstrameRten - Arbelter
eine Besprectaimg im Gewerkschaftshause , Eingang B, parterre , im
Arbeitslosenraum statt . _

Laden - und Kontorbranche .
Dienstag , den 10 . Angnst Ivlv , abends S' l , Uhr :

Brandien » Versammlung
Im „ Englischen Garten " , Alexander - Straße 87 o :

Tages - Ordnung :
1. Berieht von der Terhandlnng mit den Unter

nelimern . 2. Branchenangelegenheiten . 3. VcrbandSangelcg enheiten .

DM " Alle Kollegen müssen zu dieser Versammlung erscheinen .
97/19 Die Branchenleltnngon .

l »
Zahlstelle Charlottcnburg .

Mittwoch , 17 . August , abends 8 Uhr , im Bolkshause , Rofinenstraße :

? Anftrardklitlillic Mitgliederverslimnllullg.
ß

Taaes - Ordnun
1. Ist der Zusamnicnschluft der Zahlstellen im Lohngebiet Groß -

! Berlin notwendig ? Referent : Kollege Stnsehe . L. Gewerkschajt .
tlichcs und Verschiedenes . 88/1 *

ES ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in der Versammlung zu erscheinen .
Die Ortsverwaltung .

Deutsclier Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Schöneberg .

Montag , den 15 . Angnst , abends 8 Uhr , in den Neuen RathauSsSlen ,
Meininger Str . 8 :

Außerordentliclis Mitglieder -Versammlung.
TageS - Ordnung :

„ Ist der Zusammenschluß der Zahlstelle » im Lohngebiet Groft -
Berlin notwendig ? * Resercnt : Kollege U. Stnsehe .

Da in dieser Versammlung ein Im Interesse des Verbandes wichtiger
Beschluß gesaßt wird , ist eS notwendig , daß jedes Mitglied erscheint .
87/18 * Die Ortsverwaltung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Rlxdorf .

DienStag , den 16 . August , abends 81/ , Uhr , in Hoppes FestsSlen ,
Hermannstraße 49 :

Aiißnerdculliihe Grlitrnl -Vnsnminllius.
Tages - Ordnung :

Ist der Zusammenschlnft der Zahlstellen im Lohngebiet Gros ! -
Berlin notwendig ? Referent : Franz S tusche .

Kollegen I Da in dieser Versammlung ein im Interesse deS Verbandes
wichtiger Beschluß gefaßt werden soll , ist es notwendig , daß sämtliche
Kollegen erscheinen.
97/17 * Die Ortsverwaltung .

Srfrisehend ! durststillend !
Köstliche ,
erfrischende

mit dem wundervollen Aroma
frischer Früchte kosten pro Glas

IHlPt Pf i >oi einfachem Zusatz einiger Tropfen Noa' t Otlglnal -
Ulli Iii . Extrakt zu einem Glase Wasser mit etwas Zucker .
Noa' s Original , Extrakte sind in jedem Fruchtaroma erhältlich .
Himbeere , Zitrone , Apfelsine , Erdbeere , Waldmeister usw .

Flasche 50 Pf. 479L
Noa ' s Original - Extrakte ergeben auch herrliche Sirupe
als Zusato zu Weißbier oder Selters , für Puddings ,

Speisen , Cremes usw . usw .

. . , . Uleder - Scbvndaasea

>} Pructltsattpresserei , TreskowstraSe 5 - 6

vom

MAX IM
Berlin , Elsasser Straße 5

der
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 17 , August , abendS S' /a Uhr :

AOmklitlidst Ekiittul -Vechmliiiig
in Boekers Festsäle », Weberstraße 17.

TageS - Ordnnng :
I. klntrag des Kollegen Knörich . 2. Stellungnahme zu der Polemik

im Fachblatt gegen die Berliner Zahlstelle . 3. Verschiedenes .
VW Mitgliedsbuch legitimiert .

tc »' »»! ! Nallichuhmachel ' ! ici »»»! !
Montag , den 15 . August , abends SVa Uhr :

Br�nchcn - Terfammlung
in Boekers Festsälen , Weberstraße 17.

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die letzte Lohnbewegung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen erwartet _ Die Ortsverwaltung . 170/1

Deutscher Kiirscbner - Verband.
Filiale Berlin .

Bureau u. Arbeitsnachweis : NO. 43 Barnstnftr . 21. Tel : Ami VTl 6789 .

Mittwoch , den 17 . August , abends präzise 8 Uhr :

Mitglieder - Vers ammlung
im „ Alten SchützenhauS " , Linienstr . S.

TageS - Ordnung :
1. Gewerkschaftliches und Berschiedenes .
2. „ Die Abstammung des Menschen . " Lichtbildervortrag

des Genossen Ml. H. Bacge .
Der letzte Lichtbilder - Vortrag des Genoflen Bacge

„ Ursachen und treibende Kräfte der EntWickelung "
findet am Mittwoch , den 14 . September d. I . statt .

Wir ersuchen alle Kollegen , im Interesse des hohen
wissenschaftlichen Wertes » den diese Borträge haben ,
reiche Agitation zum Besuch der Versammlunge « zn
entfalten . 102/12

Zur Deckung der Unkosten werde »
15 Pfennig Eintrittsgeld erhoben .

_ _ Die Ortsverwaltung ,

Photographie

Rixdorf

Bergstr. 151- 152

( Passage - Neubau )

n Fahrstuhl s

Berlin

Friedrichstr . 108

Friedrichstr . 138

Königstr . 52

Rosenthal . Str . 72 a

Schöaeberg
Hauptstr . 19

Dmsonst
gebe ich jedem

nur "fir Rixflorf

von Sonntag, 14, Anglist

bis Montag, 22. Aog. inkl.

eine

Schwarzmalerei

flr8Be 42XS0 cm mit eleganter

Aulmacbnng , der sich In dieser

Zelt eine Aolnabme bestellt

12
12

glänzend

Gruppen - , Kinder - u. Mattbilder

entsprechend billig .

Von der Reise zurück 90/11

Dr . Goldmann
Frankfurter Allee 89 .

Geöffnet von 9 — 7 Uhr .

Man achte genhi auf die GrUBe malner

diesmaligen Gratia - Bilder .
484L
! SSZ2

Von der Reise zurück .

Sfr . El . Auerbach
Alexanderstr . 14a . .

Vertrieb von Erzeugnissen sächs .

Gardinen - Fabriken
Johann PeUot Co. , KommanditgesoUsohatt .

Spezialhaus allergrößten Stils mit Einzelverkauf .
Unsere Originalpreise sind garantiert nur :

c.

8.

Rosenthaler Str . 2
am Rosenthaler Tor .

Oranienstr . 37
nahe Oranienplatz .

S. Kottbuser Damm 73
( Rlxdorf ) gegenüb . d. Boppstr .

0. Gr. Frankfurter Str . 5- 6
Ecke Fruohtstraßo .

0. Grüner Weg 28
gegenüber d. MarkthaUe .

0. Niederbarnim - Str . 13
Ecke Bozhagener Straße .

Tortellhafte Bezngnquelle f ttr fflassenUeferangent
Anstalten , Hotels and Wlederverkttafer .

Deutscher Arbeiter-Sängerbund .
Gau Berlin und Umgegend,

Sonntag , den 21 . August 1910, vormittags 11 Ubr,
im Saale der Brauerei Friedricbsbain :

Uebungsstunde .

Ausschuß - Sitzung .

Geübt werden folgende Lieder : Das heilige Feuer von Utb -

| mann , Der Arbeitsmann von Frank . Schottischer Bardenchor
von Süoher .

Im Nehensaale pünktlich
10 Uhr vormittags :

Tagesordnung :
1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheitsn .

Die Vereine werden ersucht , die Billetts vom Sfinger -
I fest und vom Konzert der Leipziger abzurechnen .

17/16 Der Torstand .

Achtung t Bewilligte Bäckerei ! *

Teile dem verehrten Publikum und Rachbarschast mit , daß ich unten -
genannte Bäckerei käuflich übernommen habe und zugleich die Backerei in
der HewerSdorser Sir . 12 noch in meinem Besitz ist. Die Forderungen deS
Bäcker » und Konditoren - VerbandeS , die ich 1907 unterschrieben habe , werden
in dem neuen Betriebe aus daS strengste eingehalten werden , ich verpflichte
mich, gute und schmackhafte Ware zu liesern . Achtungsvoll 3616

Peter Eiamla , Bäckermeister , Jmmanuelkirchstr . 20.

Achtung t Bewilligte Bäckerei ! Zlchtun� !
Teile dem verehrten Publikum und Rachbarschast mit , daß die Difie -

renzen , die durch mein Verschulden mit dem Vertrauensmann deS Böcke »
und Kondstoren - VerbandeS entstanden sind , beigelegt sind . ES wird mein
Bestreben sein , dem verehrten Publikum nach wie vor gute Ware zu liefern
und verpflichte mich , stets organisierte Arbeiter zu beschäftigen . 860b

Achtungsvoll Rudolf Örams , Strelltzce Str . 64 .

" - , ; • ' J . . >• • N ' . •V._, - ; /

Man
Donuerstag , den 18. Anglist, aben�Xm ' Inlins Metier,
Oranienstr . 103 , nnrntgtültlh - w Knifus in Stevogrnphle
eröffnet . Dauer des Kursus 10 —12 Stunden . Für Lehrbuch und UebungS »
hefte sind 2 M. zu entrichten .

AM - Anmeldungen werden im Lokal und bei W . Trantmnnn ,
Alexandrinenstr . 9 III , entgegengenommen .

snn ,
3410

1000 Gr urtds tu c k e

; v. .
'

so : kürz - « , -

n ac n w 3 :• f ■u ; • • ? rk au ft

well unsere Preise so

ausserpwöhnllch billig
( Inb ts den

Gartenstädten :

sleiÄm
a «

etat . Satoma
an der Gltote
nach viesdorl

15 Hfl . an

Biesdorf
□ R , 20 M .

Kaulsdorf , «Al,. ,
□ R . 12 M . . n

StißRltzöurg . �Xi
Q R . 4 M . *•

Aozabluna von SU Mark an .
Auch tviährlge ZImorilsatlonS - Hhvotbek »
varlaullkellen auf den Sei Inden und «ahnhöfen ,

l�isseliÄlke & Nitsche
Berlin NO . 43

■ sne KOalgatrasse 16
« mt VII , 6378.

Die teure Zeit
swingt so manchen Herrn äußerst sparsam zu sein .

Wie kann man sparen ?
Im Verleihhaus feiner Herrenmoden Leipzigerstr . 69
finden Sie elegante , von feinsten Herrschaften
nur ganz kurze Zeit getragene , vielfach auf
Seide gearbeitete Anzüge , Paletots und Hosen .

Eine Quelle des Wohlstandes
erschließt sich Ihnen , denn wirkliche M a fi -

Kleidung wird Ihnen dadurch ersetzt

ÄbonnenieDts -iiizilie öhi! Paletots M. 12 - 16 - 19 . -

Monats - inzllge M Paletots M. ISO 10. 60 14. -

Verleihhaus feiner fterrenmoden
Leipzigerstr . 5p , am Spittelmarkt .

Verleihung von HnzOgen , palctots und Bosen

auf Cage , Wochen , stlonate .

Sonntaeo geöffnet von 71/, —10 , IL » Uhr .

Stets grobes Lager von tt öelegenheitshSufen it

HnzOgc und palctots von 9 . 50 Mark an .

virantwortlicher d &atkuu KsuS Weber , Berlin . Für den gnferateiiteilv - rantw . i Tb . Glsde . Berlin . Krück u. Verlag : « orwärt « »uehdruckerej u. Berlägsanftält Hanl Singer & tfo . , Berlin SW .
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Jehuter Verbandstag
des Zeviralverbmidts der FllbriKarbejter Deutschlands

Halle , 12. August .

In der Donnerstagabendsitzung wurde die neue Vorlage der
Statutenberatungskommission mit der wesentlichen Aenderung an -
genommen , daß anstatt der vorgeschlagenen Karenzzeit von
78 Wochen eine solche von 65 Wochen beschlosien wurde . Die
wesentlichsten der gefaxten Beschlüsse lauten folgendermaßen : Der
Beitrag beträgt 45 Pf . pro Woche für männliche und 25 Pf . pro
Woche für weibliche Mitglieder und für männlickze unter 18 Jahren .
Erwachsene männliche Mitglieder können einen Beitrag von
55 Pf . pro Woche leisten gegen Gewährung höherer Unterstützungen .
Die höheren Unterstützungen kommen jedoch erst dann zur Au
zahlung , wenn in 52 aufeinander folgenden Wochen der höhere Beb
trag geleistet Wurde .

Die Zahlstellen können zur Deckung lokaler Ausgaben von jeder
Beitragsmarke a 55 Pf . 10 Pf . , von jeder Beitragsmarke a 45 Pf
8 Pf , und von jeder Beitragsmarke a 25 Pf . 4 Pf . am Orte zurück
behalten .

Die Sätze der Erwerbslosenunterstützung wurden wie folgt
festgesetzt :

25 Pf .
50 ( 12 . - )
55 ( 23,10 )
60 ( 25,20 )
65 ( 27,30 )
70 ( 23 . 40 )
75 ( 36, - )
75 ( 45 . - )

Mitglieder , die in 65 aufeinander folgenden Wochen die Ge -
samtsumme der Erwerbslosenunterstützung bezogen haben , können
Unterstützung bei Erwerbslosigkeit nur dann erhalten , wenn sie , vom
Tage der ersten Auszahlung an , wiederum 65 Wochenbeiträge ge -
leistet haben .

Der Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung beginnt vom
achten Tage nach Beginn der Arbeitslosigkeit . Für die ersten sieben
Tage wird die Unterstützung am Orte nicht bezahlt . Halbe Tage
gelangen nicht zur Auszahlung . Dos zeitweise Aussetzen mit der
Arbeit gilt als Arbeitslosigkeit und berechtigt zum Bezug der Er -
werbSlosenunterstützung , wenn dieses mindestens zwei Arbeitstage
in der Woche , im ganzen aber länger als sechs Arbeitstage dauert .

Das Sterbegeld wurde folgendermaßen gestaffelt :

Beitragswochen
52

117
182
247
312
377
442

Bezugszeit
24
42
42
42 '
42
48
60

45 Pf .
100 ( 24 —1
110 ( 46,20 )
120 ( 50,40 )
130 ( 54,60 )
140 ( 68,80 )
150 ( 72, —)
150 ( 90, —)

65 Pf .
120 ( 28,80 )
130 ( 54,60 )
140 ( 58,80 )
150 ( 63,
160 ( 67,20 )
180 ( 86,40 )
200 ( 120, —i

Bei einem Beitrag von 2b Pf . wird die Hälfte des Sterbe .
gelbes der 45 Pf . - Klasse gezahlt .

Das Umzugsgeld beträgt bei einem Beitrag von 45 oder
55 Pf . und einer Entfernung von 20 — 60 Kilometern 15 Mk. ,
50 — 100 Kilometern 20 M. , 100 — 160 Kilometern 25 M. , 150 — 200
Kilometern 30 M. > 200 — 250 Kilometern 35 M. , bei größerer Ent .
fcrnung 40 M. Mitglieder , die 25 Pf Beitrag zahlen , erhalten die
Hälfte der oben angeführten Sätze . Sind beide Ehegatten Mitglied
des Verbandes , so wird bei einem Umzug das statutengemäße Um.

zugSgeld für beide gezahlt .
Von den sonstigen Beschlüssen zur Aenderung deS Statuts seien

noch erwähnt , daß dem Vorstand zur Berücksichtigung überwiesen
wurde , Mitgliedern , die wegen ihrer Verbandstätigkeit inhaftiert
werden , für die Dauer der Haft die statutarische Streikunter .
stützung zu zahlen .

Dem Redakteur Schneider sowie den Agitationsleitern
Berg und Buch wurde beratende Stimme im Haupworstand zu.
erkannt .

Während des größten Teiles der FreitagSvsrhandlungen wurde
dann in geschlossener Sitzung über : „ Die Taktik bei Lohnbewe -
gungen " verhandelt . Der Lorstand wurde beauftragt , eventuell zur
Bearbeitung von Streiks und Lohnbewegungen im Vorstand einen
besonderen Sekretär anzustellen . Die ledigen Mitglieder sollen in

Zukunft bei Streiks und Lohnbewegungen verpflichtet fein ,
sofern ihnen Arbeit nachgewiesen wird , das Streikgebiet zu ver -
lassen . Nichtbefolgung zieht den Verlust der Unterstützung nach sich.
Dem Vorstand wurde ein Antrag zur Berücksichtigung überwiesen ,
der verlangt , daß solchen Mitgliedern , die durch Maßregelung ,
Streiks oder Aussperrungen zur Abreise gezwungen werden ,
doppelte Reiseunterstützung zu zahlen sei .

Nachdem noch beschlossen , den nächsten VerbandStaa in Dresden
stattfinden zu lassen , wurden die Verhandlungen auf Sonnabend

vertagt .

21. Internationaler Kergarbeiterkongreß.
Brüssel , 11. August 1910 .

Vierter BerhandlungStag .

Den Vorsitz führt G o n i a u x ( Frankreich ) .
Zunächst wird die Debatte über den

Achtstundentag
gu Ende geführt .

Wadsworth ( England ) : Wir stimmen der Resolution zu ,
halten aber die Forderung einer Maximalarbeitswoche von
48 Stunden , wie sie die Resolution der französischen Kameraden

enthält , für keine glückliche Fassung . 20 Jahre Propaganda haben
wir in England anwenden müssen , bevor wir den Achtstundentag
erhalten haben ; die Kosten dieser Propaganda sind auf etwa
80 Millionen Mark zu beziffern . Wenn belgische Kapitalisten
behaupten , der Achtstundentag habe bei uns eine Herab
setzung der Löhne herbeigeführt , so ist das natürlich
falsch ; im Gegenteil : in einigen Distrikten sind ' die Löhne ge «
stiegen . Jedenfalls hat die Einschränkuirg der Arbeitszeit die Ein -
stellung einer größeren Anzahl Arbeiter nötig gemacht .

Die drei Resolutionen zugunsten des gesetzlichen Achlstunden «
itages für alle Bergarbeiter werden hierauf einstimmig ange «
nommen .

Alters - , Invaliden - und Unfallversicherung .

Zu dies - « Frage liegen folgende Resolutionen vor : Frank .
reich fordert für die Bergarbeiter , die das 50 . Lebensjahr er »
reichen und 25 Jahre in der Grube gearbeitet haben , eine Alters »
rente von wenigstens 1,60 M. täglich ; im Falle vorzeitiger Arbeits -
Unfähigkeit ( Invalidität ) soll eine Rente gewährt werden , die nach
her Zahl der Arbeitsjahre bemessen wird .

Belgien verlangt gleichfalls die obligatorische Alters - und
jFndalidenversicherung . Die Rente soll dem Arbeiter mit dem
50 . Lebensjahr gewährt werden und mindestens 480 M. jährlich
betragen . Für Unfälle soll volle Entschädigung gewährt werden
pntcr solidarischer Haftung aller Bergwerksbesitzer .

Die Resolution der Engländer hat eine ganz allgemeine
Fassung : Wir sind der Ansicht , daß die Regierung alten Leuten ,
die nickst länger fähig sind , zu arbeiten , eine Rente zahlen soll .

Die deutsche Resolution lautet : Der Kongreß fordert im
Wege der Gesetzgebung für die durch Unfall oder durch allgemeine .

1
Krankheitsursachen erwerbsunfähig gewordenen Bergarbeiter eine

auskömmliche Rente . Den Hinterbliebenen der verstorbenen Berg -
arbeiter ist ebenfalls eine Dum Leben ausreichende Rente zu ge -
währen . Während der Dauer der Krankheit ist den Erkrankten
und deren Familien eine ausreichende Unterstützung zu zahlen .

Qu ent in ( Frankreich ) schildert die Unzulänglichreit des
bestehenden Pensionsgesetzes .

F a l o n y ( Belgien ) : Die belgische Unfallversicherung stellt
die Arbeiter nicht zufrieden . Auch die Alterspensionen seien ganz
unzureichend . Seit 15 Jahren ruht eine von Maroille und anderen
sozialistischen Deputieren eingereichter Entwurf einer Alters -
Versicherung in den Schränken des Arbeitsministers . Jetzt endlich
hat er ihn hervorgeholt und verunstaltet .

Stan lay ( England ) : Die englische Resolution lautet absicht -
lich so unbestimmt . Die englischen Arbeiter sind derAnsicht , daß jeder
Arbeitsunfähige das Recht hat , vom Staat erhalten zu werden .

Husemann - Bochum gibt ein anschauliches Bild des Ver -
sicherungs Wesens in Deutschland .

Die Resolutionen werden hierauf angenommen ,

Wcltfriedc .

Die englische Delegation beantragt folgende Resolution :
„ Wir wünschen den allgemeinen Frieden zwischen den Nationen

und sind der Ansicht , daß , um diesen Zustand herbeizuführen , alle
Streitigkeiten zwischen den Nationen auf dem Wege des Ausgleichs
und der Schiedsgerichte beizulegen sind .

Thomas Burt , der frühere Unterstaatssekretär im
Gladstoneschen Kabinett , nimmt von den Engländern mit lebhaftem
Beifall begrüßt , das Wort zur Begründung der Resolution . Ich
stehe am End « meiner Tage und denke an unfern ersten Kongreß
in Jolimont , den ich vor 20 Jahren leitete . Kaum zwanzig von
den Kameraden , a>ic dort waren , leben noch . Auch der Belgier
Defnet , den wir für das Zustandekommen der Internationalen
Bergarbeiterkongresse besonders zu danken haben , ist gestorben .
Große Schwierigkeiten standen uns gegenüber , es gab noch �feine
Uebersetzer , und wir mußten zu ' der primitiven Sprache des
Gestikulierens zurückgreifen . ( Heiterkeit . ) Wir Engländer erwiesen
uns darin als höchst unbegabt . ( Heiterkeit . ) Aber eine schweigende
Handlung gab es , die mir unvergeßlich geblieben ist . Der deutsch -
französische Krieg lag damals noch nicht soweit zurück , Wie heute .
Noch war der nationale Haß lebendig , wenn auch nicht in den
Herzen der Arbeiter . Dort in Jolimont reichten sich die Franzosen
und die Deutschen stumm die Hände und bekannten sich damit als
Brüder . ( Stürmischer Beifall . ) Frankreich hat der Welt die
schöne Devise : „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " geschenkt ,
das größte darunter aber ist die Brüderlichkeit . Im englischen
Parlament und ebenso in allen anderen , stimmen gerade die Leute ,
die Gegner jedes sozialen Fortschritts sind , die die bescheidenste
Sozialversicherung für eine Extravaganz erklären , begeistert für
die Milliarden des Kriegsbudgets . ( Sehr wahr ! ) Wir reden
von unserer Zivilisation , aber solange noch der Krieg möglich ist
der die Negation der Zivilisaotion ist , sind wir nicht zivilisiert
( Sehr wahr ! ) Auch in Zukunft wird der Internationale Berg
arbeiterkongreß ein Bollwerk der internationalen Brüderlichkeit
zum Trutz der Kriegshetzer und zum Schutz der Friedensfreunde
sein . ( Stürmischer Beifall . )

Pokorny ( Deutschland ) : Wir sind gegen den Krieg , weil
wir Menschen und nicht Bestien sind . ( Bravo ! ) Wir sind gegen
den Krieg , weil wir Bürger sind , weil wir wissen , daß sich die
Nationen unter dem Krieg und der Kriegslasten verbluten müssen
Wir sind gegen den Krieg . Weil wir Arbeite / sind ( Bravo ! ) , Weil
nur im friedlichen Wettbewerb der Nationen die Arbeit gedeihen
kann . Alle zivilisierten Nationen stehen im Tausch - und Handels
verkehr und sind voneinander abhängig . Die Früchte jeder E »
findung , jeder Entdeckung kommt allen Völkern zugute . Damit
verträgt sich der Krieg nicht . Wir sind gegen den Krieg , weil wir
Familienväter sind . ( Bravo ! ) In der Hexenküche der Diplomatie
werden die Kriege zusammengebraut , Werden zusammengebraut
von Leuten , die kein Verantwortlichkeitsgefühl in sich tragen .
Kriege werden unterstützt von Leuten , die durch den Krieg ihren
Profit erhöhen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir lieben unsere An
gehörigen und möchten sie bei uns behalten . Not und Elend haben
Wir ohnehin genug im Bergbau . Von 1836 bis heute sind 28 000

deutsche Bergleute verunglückt . Wir Wissen , was Sterben heißt ,
wir Wissen , wenn wir die ungeheure Schar unserer Krüppel sehen ,
was Hunger , Not und Elend für unsere Familien bedeuten . Des -
halb verfluchen Wir diejenigen , die zum Kriege hetzen . Sie hetzen
nicht nur gestern und heute , sie Werden weiter hetzen . Die ge
Waltigen Fortschritte der deutschen Arbeiterbewegung rufen Furcht
und Entsetzen im Lager der Bourgeoisie hervor , das will ich dem
Kongreß sagen . Sie sieht mit Grauen die rote Flut Wachsen und
Weiß , daß die kommenden ReichstagSWahlcn der Sozialdemokratie
hunderttausende neuer Stimmen bringen werden . Darum sucht sie
nach einer wirksamen Wahlparole . Ein Scharfmacherorgan hat
geschrieben : „ Wir müssen zum Krieg greifen , dann haben wir die
Wahlparole . Bändeln Wir mit Frankreich , dem alten Erbfeinde ,
an ! Suchen wir die Nation in blinden Chauvinismus zu ersaufen ,
vielleicht Werden die bürgerlichen Parteien davon profitieren .
Wenn die Franzosen nicht so ohne weiteres anbeißen wollen , dann
benutzte man die Liberiafrage , um einen Krieg vom Zaune zu
brechen , oder das Abkommen mit Japan . " Nur Krieg , Krieg , Krieg
um jeden Preis , damit bei den Wahlen der Chauvinismus seine
Werbekraft entfaltet . Aber mögen sie nur kommen , die unverani
Wortlichen Personen , mögen die Diplomaten das verrottete Junker -
tum , die Kricgsinteressenten der Großindustrie zum Kriege Hetzen .
Wir Arbeiter Deutschlands werden auf dem Platze sein . ( Stür >
Mischer Beifall . ) Wir sind mit den Arbeitern der anderen Länder
der Hort des Friedens . Wir werden die letzte Kraft , den letzten
Blutstropfen hingeben , um den Völkermord zu verhindern . Wir
' ehcn wir ein , daß im Zeitalter der Zivilisation das Kriegsgespenst
ne Völker beunruhigen soll . Wir betrachten uns als Brüder , und

wir Bergarbeiter müssen und werden die Verpflichtung auf uns
nehmen , in allen Ländern dafür zu sorgen , daß wir in den Reihen
der Arbeiterarmee , die den Hort des Friedens bildet , die erste
Stelle einnehmen . ( Lebhafter , allseitiger Beifall . )

Cordier ( Frankreich ) : Wird die Frage : Krieg oder Frieden
brennend , dann sollten die Arbeiter lieber die Waffen gegen den
Krieg ergreifen , als gegen eine fremde Nation . ( Lebhafte Zu -
' timmung . ) Auch dem bewaffneten Frieden muß unser Kampf
gelten , der Milliarden verschlingt und kein Geld für Sozialpolitik
übrig läßt . Wenn ein Krieg droht , müßte die internationale
Bergarbeiterbewegung einen allgemeinen Streik proklamieren und
' ich an die Spitze der internationalen Arbeiterschaft stellen , um
das große Verbrechen an der Zivilisation zu verhindern . ( Lebhafter
Beifall . )

Maroille ( Belgien ) : Der Krieg ist ein Rückfall in die
Barbarei . Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts haben die
Kriege 2 Millionen Menschenleben gekostet und 400 Milliarden
Franks gekostet . Krieg dem Kriege und dem bewaffneten Frieden !
( Lebhafter Beifall . )

A vramoff ( Bulgarien ) : Bulgarien ist ein militärischer
Staat , so klein es ist . ES bezahlt seine Arbeiter erbärmlich , aber
es hat eine Milliarde Franks aufgebracht , um seine Armee zu
organisieren . Die Arbeitervertreter aus den kleinen Balkan -
' taaten sind in Belgrad zusammengetreten und haben die Föde »
ration der Balkanstaaten gefordert , um den ewigen Eifersuchte »
lcien zwischen Serbien , Bulgarien usw . ein Ende zu bereitem
( Beifall . )

Elfers ( Holland ) : Seit Jahren führt Holland einen morde -
rischen Krieg gegen die Javaner , der Millionen kostet . DaS
holländische Volk hat nicht den geringsten Nutzen davon ; Nutzen
Haben nur ein paar Kapitalistem Nieder mit dem Kriegl ( Beifall . )

Die englische Resolution für den Weltfrieden wird hierauf
in gemeinsamer Abstimmung unter großem Jubel einstimmig an -

genommen . Die Delegierten erheben sich von den Plätzen und

bringen Hochrufe kauf die Internationale aus .
Dann vertagt sich der Kongreß auf Freitag .

Fünfter Verhandlungstag .

Den Vorsitz führt Callevaert - Belgien . Nach dem Be «

richt der Mandatsprüfungsiommission sind auf dem

Kongreß vertreten Großbritannien durch 88, Deutschland durch 4,

Frankreich durch 10, Belgien durch 35 und Holland und Bulgarien

durch je 1 Delegierten . Die Verhandlungen werden fortgesetzt
beim Punkt

Regelung der Produktion .

Ein Antrag Frankreich verlangt , daß durch eine ArbeitSein »

stellung , die von den Bergarbeiterverbänden der benachbarten
Länder festgesetzt wird , die Produktion eingeschränkt wird wenn in

irgend einem Lande ein Streik stattfindet . �
Cadeaux - Frankreich begründet den Antrag . Die Berg -

arbeiter haben an der Regelung der Produktion ein zweifaches

Interesse . Einmal drückt eine Ueberproduktion auf die Löhne und

dann gestattet eine Ueberproduktion und die Anhäufung großer

Lager den Kapitalisten des einen Landes , den Kapitalisten des

anderen Landes zu Hilfe zu kommen , wenn dort ein Streik auSge ».

krochen ist . ( Beifall . )
Callevaert - Belgien : Wir sind der Ansicht , daß der Strerl

immer nur das letzte Mittel sein darf . Erst muß eine Verständl .

gung auf friedlichem Wege versucht Werden . Aber es gibt Streiks ,
die oben nicht zu vermeiden sind , so z. B. der deutsche Bergarbeiter -

streik des Jahres 1905 . Damals hätten die belgischen Arbeiter

gern verhindert , daß die belgischen Kohlenvorräte nach Deutschland

geschickt Wurden , leider vergeblich . Immerhin hat die Beseitigung

dieser Kohlenvorräte für die belgischen Bergarbeiter selbst den

Vorteil gehabt , daß die Löhne darauf stiegen . Das internationale

Komitee muß endlich einen Plan ausarbeiten . ( Beifall . )

Husemann - Bochum : Wir Deutschen meinen , daß matt

diese Frage nicht so in voller Ocffentlichkeit behandeln sollte .

( Sehr richtig ! ) Die Frage der Unterstützung streikender Berg -

arbeiter durch die Kameraden eines anderen Landes muß vom

Internationalen Komitee geregelt werden , schon damit die Gegner

nicht allzu früh erfahren . Was geschehen soll . Die Voraussetzung

für eine endgültige Regelung dieser Frage aber ist einmal der Aus -

bau der nationalen Organisationen und vor allem der Ausbau der

internationalen Organisation , die heute noch nicht so ausgebaut

ist , wie wir eS wünschen . „ .
Edwards . England : Wir sind damit einverstanden , daß die

Frage dem internationalen Bureau zur weiteren Beratung über ,

Wiesen wird . , .
Der Kongreß beschließt einstimmig in diesem Sinne . — Der

nächste Punkt der Tagesordnung betrifft die Frage der

Ferien für die Bergarbeiter .

Marville - Belgien begründet einen Antrag seiner Nation

auf Einführung jährlicher Ferien , um die Gesundheit der Berg -
leute zu schützen und auch um bis zu einem gewissen Grade die

Ueberproduktion an Kohle zu vermindern . Die Ferien sollen
14 Tage dauern . Der Antrag wurde ohne Debatte einstimmig

angenommen .
Der Kongreß geht nunmehr über zu den Anträgen , die den

Ausbau der internationalen Organisa tion zum
Ziel haben . Ein deutscher Antrag verlangt einen Ausbau

der Korrespondenz zwischen dem internationalen Sekretariat und

den nationalen Sekretären . Ferner soll das internationale Komitee

häufiger zusammentreten .
Husemann - Bochum bedauert , daß die deutschen Berg ,

arbeiter über wichtige Vorkommnisse in der englischen Bergarbeiter .
bewegung ihre Kenntnis aus der bürgerlichen Presse schöpfen
mußten .

A s h t o n - England , der internationale Sekretär , verteidigt
daS internationale Bureau . Jeder Brief wird beantwortet . Hätten
sich die Deutschen nach englischen oder sogar nach amerikanischen
Verhältnissen erkundigt , so hätten sie auch Antwort bekommen .

Uebrigens laufen auch die nationalen Berichte unpünktlich ein und
die Schuld liegt nicht am internationalen Sekretär .

Husemann - Bochum : Wir haben unsere Berichte immer

regelmäßig eingeschickt . Daß sie nicht immer von demselben Käme ,
raoen geschrieben sind , liegt in der Natur der Sache . Hue war

lange krank und war später ebenso Wie Sachse durch die Arbeit « m

Reichstag in Anspruch genommen . Es kommt doch nicht darauf
an , wer etwas schreibt , sondern daß die Organisation als solche be ,

richtet .
Der deutsche Antrag wird einstimmig angenommen .
Ein Antrag der Belgier fordert die Aufstellung einer

vergleichenden Uebersicht über den Stand der Bergarbeiterorgani -
sationen in den einzelnen Ländern , über die von ihnen ange -
wendeten Kampfesmethoden , über die Summe der alljährlich ge .
zahlten Beiträge , über die während der letzten 10 Jahre erzielten
Erfolge und über die finanzielle Lage der einzelnen LandeSorgani ,
sationen .

I a n f o n - Belgien hebt rühmend hervor , daß im letzten inter ,
nationalen Bericht Deutschland einige Angaben über den Stand
seiner Organisation gemacht hat . Belgiens Angaben Werden im
nächsten Bericht erscheinen .

Der Antrag wird angenommen .
Der letzte Antrag enthält die alte Forderung der Deutschen .

den internationalenBergarbeiterkongreß nurallezwei Jahre
stattfinden zu lassen .

R h m e r - Deutschland begründet den Antrag . Unsere Ver -
Handlungsgegenstände enthalten fast ausschließlich Forderungen
an die Gesetzgebung . Die Gesetzgebung geht aber einen Schnecken -
gang und so kommt es , daß wir uns hier immer mit denselben
Fragen beschäftigen müssen . Damit aber schwindet daS Interesse
der Bergarbeiter , der Presse und auch der Delegierten selbst für
die Verhandlungen der internationalen Kongresse .

D u j a r d i n - Belgien wendet sich gegen den Antrag . ( Hufe -
mann : Wie gewöhnlich ! ) Man kann ja , um die Wiederholung
der Reden über dieselbe Materie zu vermeiden , beschließen , be -
stimmte Fragen nur alle zwei Jahre auf die Tagesordnung zu
setzen . Damit würde auch die wünschenswerte Entlastung der Tages -
ordnung erreicht .

Ed Ward s - England : Die Ueberbürdung der Tagesordnung
rührt daher , daß alle Nationen mit Anträgen kommen . DaS Inter »
nationale Komitee ist nicht befugt , Punkte von der Tagesordnung
abzusetzen .

Ein Versuch des englischen Delegierten White field , seine
abweichende Meinung zur Geltung zu bringen , wird von den
übrigen Engländern nicht zugelassen . — Der Antrag der Deutschen
wird gegen die Stimmen Deutschlands , Bulgariens und Hollands
abgelehnt . Der Vorsitzende Edwards bewe ' - kt dazu : ES
ist dies die einzige Resolution , die der Kongreß abgelehnt hat .
( Heiterkeit . ) Damit ist die Tagesordnung des Kongresses er -
leoigt . Zum internationalen Sekretär wird As hjton wiedergewählt .
Zu nationalen Sekretären Werden gewählt : für Ddutschlaich
Hue , für Oesterreich I a r o l i n . für Frankreich L a m e n d i n .

ür Belgien M a r v i l l e , für Holland Elfers und für Bulgarien
Dimi troff . In daS Internationale Komitee werden gewählt :
Sachse , Schmidt und R y m e r für Deutschland , E b e r t und
C i n g r für Oesterreich , für Frankreich Lamcnd in , Goniaux
und Bexant , für Belgien Callevaert und Cavrot , für
England Edwards und S m i l l y. Zum Schatzmeister Wird
Abraham wiedergewählt . Der nächste Kongreß findet 1911 in
London statt .



Ctocbcti - SpCclplan der ßerUncr Cbeater .

Königl . Opernhaus . Geschlossen
Königl . Schauspielhaus . Sonntag : DI « Journalisten . Montag :

Die Rabensteinerin . Dienstag : Wie die Wen sungen . Mittwoch : Prinz
Friedrich von Homburg . Donnerstag : Der deutsche König . Freitag : Die
Welt , in der man sich langweilt . Sonnabend : Strandlinder . Sonntag :
Die Quitzows . Montag : Wilhelm Test , fllnfang TL Uhr . )

NeueS köntgl . Opern - Theater . Sonntag : Tannhäuser . Montag :
Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr . ) Dienstag : Fidelio .
Mittwoch : Madama Butterslh . Donnerstag : Lohcngrin . ( Ansang 7 Uhr. )
Freitag : Mignon . Sonnabend : CavaUoria rnsticana . Bajazzi . Sonn¬
tag : Cainien . Montag : Tannhänser . ( Anfang �l| � Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Der Widerspenstigen Zähmung .
Montag : GygeS und sein Ring . ( Anfang 8 Uhr. ) Dienstag : Faust .
Mittwoch : Judith . ( Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : Faust Freitag , Sonn¬
abend und Sonntag : Simson und Delila . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag :
Faust Ansang VI , Uhr .

Deutsches Theater ( Kamm er spiele ) . Täglich : LtebeSwalzer .
Ansang 8 Uhr .

Lrsstug - Thcater . Sonntag : Der Biberpelz . Montag : DaS Konzert .
Dienstag : Die Weber . Mittwoch : DaS Konzert Donnerstag : Gespenster .
Freitag : Das Konzert . Sonnabend : TantriS der Narr . Sonntag : Das
Konzert . Montag : Nora . Ansang 8 Uhr .

Berliner Theater . Täglich : Taisun . Ansang 8 Uhr .
Kleines Theater . Sonntag , Montag : Nur ein Traum . ( Ansang

8' / , Uhr. ) Dienstag , Mittwoch : Nur ein Traum . Donnerstag : Luxuszug .
Freitag : Nur ein Traum . Sonnabend , Sonntag : Luxuszug . Montag :
Nur ein Traum . Ansang 8 Uhr .

Neues Theater . Sonntag und folgende Tage : Kasernenlust . ( An¬
sang 8 Uhr. )

NeueS Schauspielhaus . Sonntag , Montag : Der Flieger . Dienstag ,
Mittwoch , Donnerstag , Freitag : RaffleS . Sonnabend , Sonntaz : Ihr letzter
Bries . Montag : Unbestimmt . Ansang 8 Uhr .

Hebbel - Theater . Sonntag und folgende Tage : Wem gehZrt Helene ?
Kuß auf der Redoute . Anfang 8' / « Uhr .

Komische Oper . Sonntag , Montag : Der Regimentspapa . DienStag ,
Mittwoch , Donnerstag , Sonnabend , Sonntag : Zigeunerliebe . Freitag und
Montag : Tiesland . Ansang 8 Uhr . Nächsten Sonntagnachmlttag 3 Uhr :
Hoffmanns Erzählungen .

Thalia - Thearer . Heute nachmittag 3' / , Uhr : CharlehS Tante . All -
abendlich : Polnische Wirtschast . Anfang 8 Uhr . Nächsten Sonntag nach -
mittag 3' / , Uhr : Prinz Bussi .

Schiller - Theater O. Sonntaanachmittag 3 Uhr : Die Zauberflöte .
Abends 3 Uhr : Undtne . Montag : Martha . Dienstag : Die Zauberflöte .
Mittwoch : Zar und Zimmermann . Donnerstag : Die Zauberflöte . Frei -
tag : Die kleinen Michas . Sonnabendnachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Die kleinen Michus . Sonntaguachmitlag 3 Uhr : Undine . Abends :
Der Postillion von Lonjumeau . Montag : Die Zauberflöte . Ansang
8 Uhr .

Schiller - Theater Charlotteuburg . Sonntag , Montag , Dienstag ,
Mittwoch : Die von Hochsattel . Donnerstag , Freitag , Sonnabend , Sonn -
tag und Montag : Die zärtlichen Verwandten . In Zivil . Ansang 3 Uhr .
Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Zapfenstreich .

Friedrich - WilhelmstadtischeS Schauspielhaus . Geschloffen .
NeueS Operetten - Theater , sonntag und solgende Tage : Der

Gras von Luxemburg . Ansang 8 Uhr .
Nesideuz - Theater . Sonntag und solgende Tage : Im Taubenschlag .

Ansang 8 Uhr .
Theater des Westens . Sonntag und solgende Tage : Die geschiedene

Frau . Ansang 8 Uhr .
Trianoii - Theater . Sonntag und solgende Tag « : Pariser Witwen .

Ansang 8 Uhr .
Berliner Bolks - Oper . Sonntag und Montag : M- Heidelberg .

Dienstag und folgende Tage : Der Flieger . Ansang 8fl , Uhr .
Luiseu - Theäter . Sonntagnachm . 3 Uhr : Der stille See . Sonntag

bis Frestag : Aus der Goldwage . Sonnabend : Der Gras von Monte Ehristo .
Sonntag und Montag : Aus der Goldwage . Anfang 3 Uhr .

SustsPielhauS . Mabendstch : DaS SeukiantZmSnbel . Anfang S Uhr .
Herrnfeld - Theater . Täglich : Die West geht unter . Wenn zwei daS -

selbe tun . Ansang 8 Uhr .
Rose - Tbeater . Täglich : Ein seltsamer Fall . Anfang 8 Uhr .
Apollo - Tbeater . Allabendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Falles Gaprice . Allabendlich bis aus weiteres : Die böse 13.

Die keusche Toinctte . Ansang 8' / « Uhr .
Metropol - Theater . Allabendlich : Hallo ! Die große Revue !

Ansang 8 Uhr .
Passage - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Spezialitäten .

Allabendlich : Spezialitäten . Anfang 8 Uhr .
Wintergarten . Bon Mittwoch ab allabendlich : Spezialitäten . An -

fang 8 Uhr .
Reichshalleu < Theater . Täglich : Stettiner Sänger . Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Karl Haverland - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Allabendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Prater - Theater . Täglich : Schützenlisl . Ansang 8 Uhr .
Urania - Theater . Taubenstr . 48/49 . Sonntag : Die Insel Rügen .

Montag : Die Insel Rügen . Dienstag , Mittwoch : Bon der Zugspitze zum
Watzmann . Donnerstag : Streiszüge durch Norwegen . Freitag : In den
Dolomiten . Sonnabend : Streiszüge durch Norwegen . Sonntag : Die Insel
Rügen . Montag : Unbestimmt Anfang 8 Uhr .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .

Amtlicher Marktbericht der städtttchen MarNballen - DireMon über
den Großhandel in den Zentral - Martthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach , Geschäst ruhig , Preise unverändert . Wild : Zufuhr
reichlich , Geschäft flau , Preise nachgebend . Geslügel : Zusuhr reichlich ,
Geichäit lebhaft , Preise befriedigend . Fische : Zujuhr etwas reichlicher ,
Geichäjt ziemlich rege , Preise wenig verändert . Butter und Käse :
Zusuhr gering , Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst
und Südjrüchte : Zusuhr reichlich , Geschäst lebhast , Preise wenig
verändert
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Treptow- HaiBlnilenveg.
Am Ist d. M. verstarb unser

Mitglied

Schnitt .
Ehre feinem Andenken :

Die Beerdigung findet statt am

Neue Krugallce , aus .

Zahlreiche Beteiligung erbittet

262/11 Der Borstand .

SozialiieiDokratiseti.ValilyereiD
Nieder - Barnim .

Bezirk Pankow .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriger Genosse ,
der Hutmachcr

psui Leikum
Spiekcrmannstr . 31

am Freitag gestorben ist .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 16. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Pankower Friedhofes
in Schönholz statt .

Um rege Beteiligung ersucht
238/12 Die Beztrkslettnng .

Am Freitag , den 12. d. Mts . ,
verstarb plötzlich unser lieber
Kollege und Vertrauensmann , der
Hutmacher ö33b

Paul Leykum .
Sein immer freundliches Wesen

sowie sein stets mannhaftes Ein -
treten für unsere Interessen wer -
den ihm bei unS ei » dauerndes
Andenken sichern .

Leicht sei ihm die Erde !

Die Kollegen und Kolleginnen
der Hutfabrik Helnricb Bock .

Deutseher
Holzarbeiter - Verband

Den Mitgliedern zur NachAcht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Gustav Elsasser
am 10. August gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » k

Die Beerdigung findet morgen
Montag , de « 15. August , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Helltg - Kreuz - KirchhoseS
in Mariendors aus statt .
83/2 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung Brost - Beelin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Droschken -
sichrer

Franz Schultze
am 10. d. Mts . im Alter von
56 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 14. August , nach -
mittags 5 Uhr , vom Trauerhause ,
Weißensee , Streustraße 17, nach
dem Weitzenseer Friedhos , Rölke -
straße , statt . 70/13

_ Die BezIrkeverweHung .

schwerem Leiden
sin lieber Bruder ,

Nach kurzem ,
entschlies saust mei
der Kaufmann

Ernst Korth .
Dies zeigt im Namen der

enen an
Pirvt « Korth ,

4813 Tilsiter Str . SO.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 15. d. M. , nach -
mittag » 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kirchhofes der Pfingst -
gemeinde in Weißensee aus statt .

Deutsober

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverweitung Brost Berlin .

Nacbrnf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Bter -
sahrer

Wilhelm Stnbenraueh
am 9. August im Alter von
38 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenken !

70/19 Die Bezlrksverwaltung .

Bei der Beerdigung unserer lieben Verstorbenen sind uns so zahl -
reiche Beweise der Teilnahme zum Ausdruck gebracht worden , daß wir
auch auf diesem Wege allen Beteiligten herzlichen Dank sagen . Be-
sonderen Dank statten wir noch dem Wahlverein , dem GewerkschastS-
kartell , dem Frauenverem , dem OrlSverein Potsdam des Verbandes
der Deutschen Buchdrucker , sowie der Zahlstelle Potsdam des Schuh -
macherverbmidcs ab.

Potsdam , 13. August 1910.
WHhelo » Pruwchinskl . Marie und I - nlse Glaaer .

Verband der Maler ,
Fackierer, Anstreicher llsv.

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht

daß der Kollege

Ijeo Klein
( Wedding )

am 12. August verstorben ist .
Ehre seinem Andenke » k

Die Beerdigung findet am
Montag , den 16. August , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Leichen -
Halle de » jüdischen Friedhoses in
Weißensee aus statt
129/14 Die Orteverwattung .

Danksagung .
Sagen hiermit allen Kollegen und

Kolleginnen , Freunden und Bekannten
für die Nebevolle Tellnahme bei der
Beerdigung meines lieben Manne »
unseren herzlichsten Dank . 487L
Wwe . Harle Zimmermann

nebst Kinder « .

Sagen allen denjenigen , diejm d er
Beerdigung tzneine » lit
teilgenommen haben ,

eben Mannes
unseren besten

Dank . 489L
Familie Holeflelach .

Von der Reise zurück

Dr . Ratkowskl
Spez . - Arzt s. Magen - u. Darmkrankh .

Oranlenatr . ISO . 96/20

Wurst — Speck .
Offeriere besonders preiswert :

Prima Holst . Schlackwurst 4862
(feste Ware ) . . . . Psd . t�stM .

Prima Holsteiner Salami
(feste Ware ) . >,36

>. 30
>. - 0
>, ?o
>,29
9. 96
9,96
9. 96

Weslsüt Schinkenwurst .
, Knoblauchswurst

Ostpreuß . Schinkenwurst
. Landbratwurst

ff. Leberwurst . . . .
Pomm . Landleberwurst
Kaiser - Jagdwurst , pikant
Zungenwurst , vorzügt im

Gewürz

. . . . .

Thüringer Rotwurst , vor¬
züglich im Gewürz .

Landspeck , mag. , sesteÄare
do. selt , ,

Feinstes Berliner Braten -
schmalz mit Gewürz .

Fcinst . Cocos . Aratenschmalz
sonnabends n. Sonntags sf. Kaffler
zu den denkbar billigst Tagespreisen .

iullue Brunwald Nacht A. Hennig ,
Kottbueer Damm >92, a. b. Kottb . Brücke .

0,95 ,

0,59
0,85
0,80

0,70
0,65

Heinrich Franck smi -

Tel : Amt IH . 4352 . Briinnen - Str , 185 . 8 bis 7 ühr geSSnet

31 neue Sumatra - Decken von 1,80 verz . i
Bfnp helle , schneeweiß brennende Tabake

zu horrend billigen Preisen .
BV Ich bitte um Besichtigung . SSKII

Zurückgekehrt 3425
Zahnarz > Drucker , Oranlonstr . 34.

Kilbe« Sie fdjon
eine Parzelle ? Sie kaufen am besten
und billigsten von meinem Terrain
w Rilntgental , f�R. von 8 M. an.
7 Min . v. Bahnhof , 20 Pf . vom Gc-
sundbrunnen . Geringe An- und Ab-
zahlung . GralT , Akt - Moabit 83b .
Sonntags BahnhosZrestaurant rechts .
Basener . 876b

Die Harnleiden
Ihre Gefahren , Verhütung und

Beseitigung von

J) r . med . Scheper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .= RLIN

7 tos Tausend .

Verl8gMaxRichterBrtnk,urt,0,l,rI Duschraiililwog .

IW. Hermann Müller
Berlin , Magazinstr . 14.

I Sumatra SSM albO verzollt
II . Länge Vollblatt .

| ffeiner Brand , schöne Mittelfarben .

» » • • • • • eeeseseeeeees

Zepernick - Bernau .
Sarzelle von 3991«. an ( ca OOnR. ) J
meine Anzahlung u. langjährige i

» Hypotheken . Pläne gratis . Vor - (

fJ
käufor ständig am Bhf. Zepernick . C
J. Kieger , Berlin , Gontardstr . 5. •

» • • MSSS — SMSSSSSI

■ Milchgeschäft
230 Ltr . , Miete 62,50 , wegen Ueber -
nahme eines Hauses sofort zu ver -
lausen Graft - Lichtersclde - West ,
Kuescbcckstr . 6, am Bahnhof . 89/16 »

KteiNC KIÖSS " m
Türk . Tabak - » Clgaretten - Fabrik ,

2 &- 3 2 Pfj.
Klos " o E. Robert Böhme , Dresden .

Warnung .
verfolgt wird jede Nachahmung der echten « Lw w»

Steckenpferd - CiUenmllch - Seife
von Btramann « €« . . Raöedeul . Es ist die beste Seife sur
Erlangung eines sarten , reinen Gesichtes , rosigen , jugend -
frischen Aussehens , einer « eisten , fammetweichen chaut und
blendendschönen Teints , ä St . 50 pfg . Uberall } u haben .

» — plombcn umfonft
( außer Gold ) . Ferner bis auf weitere » Zahnziehen und Behandlung .

Dr . Fischler , Zahnarzt , früher Bernaoerstr . , jetzt :
dent
eurg

Sophien - Zahnklinik , Rosenthalerstr . 45 .
814/6

Leser dieses Blattes wissen , aas welchen Gründen

8lfe * Cigaretten
zu bevorzugen sind . S93L *

Mbbel , Spiegel
n . Polsterwarcn Julius Krause —

Kastanien - Allee
So . 40 . -

Kompl. Wohnungseinricbtungen zu anerkannt soliden Preisen
Tellsahlnng gestattet . =

KfilaBufaff
sondern dln Folge jahrelangen Bestrebens , dtiroh
gediegene , moderne Fabrikate , äusserst niedrige
Preise und solide , zuvorkommende Bedienung sich
einen ständig wachsenden , treuen Kundenkreis
Kit erwerben , das su der nunmehr notwendigen

Vergrösserung beider Verkaufslokale bei

Westmann
MohreBvtraaao 37 « ( nahe Jorusalemerstr . )
Gr . Frankfurternfr . 115 ( nahe Andreassir . )

geführt hat . Sich davon su Uberseugen , meine
Damen , bietet sich gerade jetzt während des Um¬
baues die günstigste Gelegenheit ! Kommen Sie
daher sofort , auch wenn Sie keinen Bedärf haben in
Kostümen , Mänteln , Kimonos , Kleidern ,

Paletots , Pelerinen , Röcken , Blasen ,
Jacketts , KonflrmandenHleidern , Pelz « n.
Plüsch - Honf eKtion , neqen Herbstmod . etc .
und Uberzeugen Sie sich von der enormen Aus¬
wahl und den gegenwärtig bis auf teilweise ein
Sechstel herabgesetzt . Preis . Kachsteh . einigeBeisp .
früher tellw . bis M. 20 25 80 86 45 60 80 100 usw .
Jetzt teilw . nu r 8 8 10 12 15 16 21 25 TD/, 80 88 M 40 usw .

Sonntag geöffnet 8— 10, 12—2.

Trsuer - Westmann ( seundü
Sondw Ablallung für (erllg , achwarz * Mäntel ,

Kleider , Röcke, Bluien , Hüte ato.

Gartenstadt

{Hohen- Neuendorf I
Wald ( Nordbahn ) , Wasser ,
billigstes , schönstes Ge¬
lände rund um Berlin . —
Arzt , Gas - , Wasserleitung , i
Gemeinde - u . höh . Schulen |
Am SchUtzenhaus ft herrl .

Kochwald - Landbaustellen .
□ Rute 12 M. anl 16° / , An - 1
zahl Tilgung des Restes |
in 10 jährt . Rat . Baugeld

u. Hypotheken .
Sommer , u. Ferienhäuscr

300 Mark an . 483L
tllustr . Broschüre gratis ) |

ffolWerg,
Femspr . VII ,

�hygienische
Wöanssurtlkel . Neuest . Katalog

ä, Empfohl . viel . Aerzte u Prof . erat , n-fff
_ B. üngsr , flnmmiwarenfabrüc
BeriiB NW- Friedrichatrstjs * 91/9

Hn die vecehclicben Salem ftteikum - Raucher !
Infolge der den Bedarf in brauckbaren Tabaken nickt deckenden türkischen Robtabak .

ernten der letzten Jahrgänge leben wir uns vor die Frage gestellt , entweder die Qualität zu

verld } le ( htem , oder den Detailpreis der Salem Bleikum - Cigarette Nr . 3 um einen halben

Pfennig zu erhöhen . Da der große Konsum nur auf der

guten Qualität diefer Jeder bestechenden Ausstattung ent¬
behrenden Cigarette beruht , konnten wir uns in flnbctracht des
wachsenden Verständnisses , welches das p . t . Publikum Qualitäts -
cigaretten entgegenbringt , nur für das letztere entscheiden und

wir glauben , damit im Interesse aller Qualitätsraucher zu handeln .

Salem Hleikum wird in der alten feinen Qualität unter

Nr . 4 5 6 8 10

4 5 6 8 10 Pf . d . St . weitergeführt .
Orient . Tabak . u . J rp a « Inh . Hugo Ziefr

Cigarettenfabrik « • X Dresden .

Abendkurse
Berlin , Neanberstr . 3

Technikum , Bauschule .

B| H ProvaktH liostenfrei

Hygienische
Drogerie Zurcmbn .

Weinbergsweg l , dir . a . Rosenthaler
Tor . ♦ Billigste Bezugsquelle l
Versuch s. zur dauernden Kundschaft ,

MmonsTranermgaziD
Extra - Abteil nng

11. Gesch . ; Berlin W. , Mohren - 1
Slra6e37a ( 2. Haus von der |
Jerusalemer Straste ) .

| II. Gesch . : Berlin NO. , Greste 1
Frankfurt . Str . IIS (2. Haus
von der Andreasstraste ) . I

1 Sehr gr . Ausw . fert . Kleider , I
I Hüte , Handschuhe , Sehleier I
feto . v. einfachsten bis zum I
] hochelegant . Genre z. äußerst j

niedrigen Preisen .
Sonder - Abteilung :

Haftanfertisang in
10 bis 12 Stunden .



„Hoffnung " f
Berliner Schneiderei • Genossenschaft

E. G. m. b. H.
Zwischen Rosenthaler OuiiuuAKAtw 4Qe Zwischen Rosenthaler '

Ter u. Invalidenstr . OlUUllClljir « löfl Tor u. Invalidenslr . (
Gegr . i . Febraar 1906 v. organisiert . Schneidargehilfen Berlins .

Arbeiter », Par( «igcnos $eii
u: ic lllilbfirgcm tm AtLfertiguae elegontM

H8rreii-i . Knabenganlerobe
Großes Lager fertiger Herren - , Knaben - u. Kinder-AnzQge.

GroBc Anssratal in

Sommer- Paletots , Distef , Maliranziigen n Fant. -Weslen
in allen Größen und Preislagen sowie

Arbeiter « Berufs - ICIeidung .
Die Herstellnng unserer Fabrikate erfolgt in ,

eigenen BetriebSWCrkStätten unter den von
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten 103/1 » 1
der Konsain - Genosscnschaf t Berlin » . Umgegend ,
des Charlottenburger Konsani - Vereins sowie des

Arbcitcr - Kadfahrcrbandes .
NB. Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für

eigenen Bedarf fabrizieren und unsere Waren in keinem
anderen Geschäft zu haben sind .

I > le reellsten und billigsten

Möbel
und Polsterwarcn auf Teilzahlung zu Kassenproisen und Zins¬
vergütung erhält man in der seit 32 Jahren bestehenden Höhel¬
fabrik unter 10j ähriger Garantie

64L »
A. Schulz , Reichenberger

Straße S.

U:

Schmerzlos gezogen]
Fast gänzlich schmerzloses Zahnziehen 1 — M. Von

nns endlich erreicht und zur größten Berühmtheit der
Reform - Zahn - Praxis geworden . Beweis Hunderte
von Dankschreiben .

�Ibd
- M

Keine hohl . Looh -
zähne oder Zähne
mit Eisenstiften ,
sondern echte mit
Platinstiften , die
bei der Konkurrenz
4 und 5 M. kosten .

Man lasse eich nicht durch scheinbar billige Angebote
irreführen . Z. B. werden in letzter Zeit von der Kon¬
kurrenz Zähne oSeriert von I . SO und 2 M. an . Dieses
Verfahren wird bei nns nicht geübt . Unser teuerster
Zahnersatz mit nur echten Zahnen , mit Kautschuk -
platte einborechnet , kostet bei nns nur 2. 80 M.

Wenden Sie sich vertrauensvoll nach unserem Atelier .

Ueberzeugung macht wahr !

Zahn - Praxis
Carl Rudolph .

Praxis ; Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Str . 117

Praxis : Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 169.

Praxis : Spandau , Neuen -
dorfer Straße 106.

i . Praxis : Elsasser Str . 14.
2. Praxis : Friedrichstr . 35.
3. Praxis : Oranienstr . 61.
4. Praxis ; Palisadonstr . 106.
S. Praxis : Moabit , Hutten -

straße 65.

Cigarellen müßten , wenn fhr Preis Ihrer
Qualität entsprechen sollte , eigentlich teurer

verkauft werden , lediglich ihr riesiger Absatz und
die dadurch bedingte Hersteilung in sehr großen Mengen
haben es ermöglicht . In ihnen selbst für den billigen
Preis von 2 Pfg . « In in jeder Beziehung vollkommenes

Fabrikat zu bieten .

Josetfl iuno m . u . o . M. 10 Si . 20 Pfg.

Meizner

Katalog gratis .

Grössies Special - Haos

Kinderwagen
Metall-Kettsfellen
Garfenmöbel etc.

Berlin,0 . AndredSStr . 23.
Brunn enstr . 95 . Lei pzigerstr . 5�.

ßeusselslr . 67. Rixdorf. Berg5lr. 133.

OßARETTEN FABRIK

Tum
ceoRisw

Dp .
StraKl ' s�

Ambulatorium
O. n. b. U.

f Operatiomlose Behuid -
I lang ohne Bemlsstörung ]

Sprechzelt : 10 —12 md
3 - 5 Uhr ,

SonnUgi nur Vorm.
Prosp . gratUI

Berlin
l « 34

• atbinenfabri ? :
fflavbinenbnul

Lei » hart »
Schwär »

Wallstr . IS .

Sie « orteil »
direkt in der

Fabrik
»u kaufen ,

sind bedeutend .

Vvrleil » - Institut !
Frledrichst . l IS/�alDiabg .

" Sor . Sieg . Find , Gehrock
lA0�>o( tl,00 , Weste 50Pf .

Karow Bacheine Slatloa
vor

Schönst . VillenorhUM . v. 12 M.
an , 20 Pf. v. Stett . BEI. . 25 Min.
Fahrt , 10 PI. v . Pankow - Schönh . ,
12 Min. Fahrt Terrain unmittelbar
am Bht. Bebauungtpl . genehmigt
Pläne gratis . Mäß . Anz . u . lang¬
jähr . Hypotheken . Verkäufer
ständig a. Bhf . Karow . 433L »

i. Rieger , Berlin , Gontardetr . 8.

Maßanzüge
sehr elegant , 82 —85 M. , fertige An¬
züge 8,25 an. Tuche sehr grabe AuZ .
wähl . Pasten engl . Stoffe u. Anzug .
reste billig . Gern schiden wir unlere
Vertreter mit Muster ohne Kauf -
verpfltchlung . VaolegosvNsvIiert
Kvttbuserdamm 16 —17 fHochb . ) Bor -

abott

Nordhäuser Kautabak
von Grinun &Triepel Nordhausen

Der echte Orlmm & Triepel hat

stets einen jeder Rolle eingefügten
Zettel mit Aufschrift in Rotdruck ;

ÖpeziaUtät :

Rau - Tabah .

Fabrik von

Grimm & Triepel
in Nordhausen

Hordhäuecr
Kau - Cabah .

Große Einkautsvorteile bietet

»memZoillmer'äuniünsskerkaui

Teppich - Spezlalhans

Emil

efirre
Berlins . Seit 1882 nnr

Oranienstr . 1S8.
Riesen :

Teppich - Lager
aller ürQBen und Qualitäten

Sofa - GrSB« a 5, 10, 15 - 40 M.
3alen - Gräße s 15, 20, 30 —150 M.
Saal - Gräße a 45, 60, 75 - 800 M.

Portieren , Möbelstoffe , Tischdecken ,
Gardinen , Stepp - n. Tüllbettdecken .

Spezial ' KalaiOfl
650 IMJup gratis [. Iranko,

10 Klark
monatliche Teilzahlung , Nefert elegante

Herrengarderob « nach Matz »

i . i »a - , «mai,I «! / . - ÄT
( Nllige Preise . ) Kalle 10 °/ . Rabatt .

" — - — » - M - - - -o»- . - . - . .t <nuiHC . . unt. . v ,0 �vuwu,,.
Auch engl . Damenkcstume u. Paielots .

10 Pfund : neue gs -
schlissen » H. 8. — ,
bessere M. 10. — ,
weiße , daunen -

geschlisseno M. 15. — ,
schneeweiße daunen¬

weiche
M. 20 . —,

'

weiche geschlissene M. 35 . — , 30. — ,
M. 35. — . Ungeschlissene Rupf¬
federn in denselben Preislagen .

5 » K BF1TEN
aas rotem Bettköper , g

Unterb
t gefüllt ,

1 Oberbett oder Unterbett 180 cm
lang , 120 cm breit hL 10 . —,
M. 12 . - , M. 14 . —, M. 18 . — und
M. 21 . —; 2 m lang , 150 cm breit
M. 13 . —, M. 16 . —, M. 18 . — und
M. 21 . —. 1 Kopfkissen , 80 cm lang ,
75 cm breit M. 8. 50, M. 4. —,
M. 4. 50 und B. 6. —. Versand
zollfrei per Nachnahme , von
M. 8. — aufwärts franko . Um¬
tausch und Rücknahme nur
gegen Portovergütung gestattet .
Artbar Wollner , Lobes Nr . 106

_ bei Pilsen , Böhmen . _

is - Nachweis
In asten frisch , o. veraltet . iweifelhafL
Fäll , durch wissenlchasti . Untersuchung .
sofort ; brtgL Harn - (spez. auf Go -
norrhoe - Fäden ) u. Siuituin - Analysen .
Or. Homeyer & Co. , Spezial - Laboral . ,'

rledrichstr . 189, zw. Kronen « und
tohrenstratze ) , I. 8724 . Petf . Rüdspr .

dißkr . u. koftenl . SeSffnet von 8 —3
Sonntags von 12 —1 . *

J . Baen

BSdStr. 26PrlM�AIlea
Herren - und Knaben -

iModen , Berufskleidung .
Elegante

Einsegnungsanzllge .
: Großes Slofflager 3

zur Anfertigung n. Maß

AllerbllllQSt », streng ( eete Preise .



«

Luxus - Sprediapparat mit echter pathS SchaitSoss u.
• Stücken auf doppelseitig bespielten Pathö - Platten

cum GMamtpreisc von . . . . . . .. . . .Mk. — ohno Anzahlung , ohne Nachnatirae , obns
Cmballagefccrechnunp , insbesondere ohne fede Kaufverpflichtung —
zuzusenden . Ich Terpflichte mich, die » Sendung , falls ich aie nicht zu behalten
wünsche , Innerhalb S Tagen, vom Tage des Empfanges an gerechnet , franko
zurückzusenden , andernfalls behalte ich sie und zahle unter Anerkennung des
Eigeatunisrechles bis zum Ausgleich obigen Betrag in monatlichen Raten von

Mk. tob Ahl gut der Probezeit begiooeod . — Crtüllungsort ist Breslau .

tigas und Staadt

Ohne Anzahlung
liefern wir 1 Luxus - Sprechapparat laut nebenstehender Abbildung

mit _ lO _
20

_
40

_ SO aasgewählten Stücke »

60 75 120 ISO Mark

eegen 2 3 5 < 3 Mark Monate
rate

Pathi - Plaftten bedeuten eine epocliemadtende Um -

_ wälzung auf dem Gebiete der Sprech¬
maschire . Sie werden mit einem unzerstörbaren Saphirstift gespielt
u. beseitigen mithin Oen lästigen NadelwechseL Während
alle anderen Platten von der Stahlnadel dauernd angegriffen und
im Laufe des Gebrauchs gänzlich wertlos werden , erklingen Pathä -
Platten noch nach jahrelanger Benutzung so rein wie beim ersten Mal .

Hsac der Pathe - PIatten ist über die ganze� ictCI fl iLl » lli i ssIC jjjyjjjjjjrte Welt verbreitet Ihre Auf¬
nahmen von Künstlern wie Caruso , Slezak , Schmeöes etc .
haben Anspruch auf höchsten künstlerischen Wert , ihr Repertoir von
mehr als 20000 Stücken kann fast unbeschränkt genannt werden .
Da die von uns gelieferten , ca. 29 cm großen Pathä - Platten fast
um ein Drittel größer sind als die üblichen Platten , folgt , daß
Pathe - Platten nicht nur die besten , sondern auch die billigsten
sind . Trotz aller dieser Vorzüge und trotz unserer ungeheuren
Bezugserleichterungen liefern wir als einzige Firirm PathäjPlatten
zum Original - Fabrikpreise , also ohne jeöe Preiserhöhung .

n - sc DoniCSI�fTkiP unserer Platten - Serien ist mit der
Kepi - rtoir eröBten Largfa » und unter Berück¬

sichtigung jeglicher Geschmacksrichtung zusammengestellt Die
beliebtesten Opern und Operetten wechseln mit zündenden
Märschen , Walzern , Phantasien , Ouvertüren und anderen
effektvollen Orchestervorträgen . Herrliche Arien , Lieder , Dial & Freund , Breslau

Unter gleichen Bedingungen liefern wir Sprechapparate und Musikir
Violinen , Celli , Zithern usw. , ferner phoiogr . Apparate aller Systeme ,

- - - - -- - - - - - - - - - - - -

Opernglaser , Jagö - und Luxuswaifen usw . Reichillastr . Katalog gratis u. frei «ut Verlangen .

Musikinstrumente aller Art , wie Spieldosm ,
Ooerz ' Trieöer - Binocles , Reise - und

Postkarte genügt

nnd überlassen Apparat und Platten , deren sorgfältige Wahl auch verwöhnteste Ansprüche befriedigen dürfte , eohrerrte «
Reflektanten ohne jede Kauiverpflichlung , lediglich gegen Zahlung der minimalen Spesen für die Hin - u. ev . Rücksendung

5 Tage zur Probe
vom Tage de « Empfanges an gerechnet Wir wollen hierdurch jedermann Gelegenheit geben , unsere Apparate und
Platten unbeeinflußt zu prüfen und sich persönlich von ihren ungeheuren Vorzügen zu überzeugen . Irgendwelche

Nachberechnung , etwa für Emballage , findet nicht statt

Duette und Quartette werden gefolgt von Instrumental «
Solls aller nur bestehenden Arten . Spanische , italienische�
ungarische Zigeuner - und andere origindie Kapellen finden
in ihren interessantesten Leistungen Gehör , und auch der Humor
kommt durch Couplets , humor . Vorträge und Gesänge aus¬
giebig zu seinem Recht . — Trotzdem wir nun sicher sind , durch
unser gewähltes Repertoir jeden Hörer zu entzücken , gestatten
wir Austausch nicht gefallender Platten nach eigener Wahl

rtiA AlIceüsaFfainn des von uns gelieferten Apparatesa # ac » iMaa » k « aatMn3 ist e; ne hervorra £ende . _ Unser
Apparat besitzt ein echtes Eichengehäuse von 33 cm Durchmesser
und 16 cm Höhe , 25 cm großen Plattenteller , Trompetenarm - Ein -
richtung , geräuschlos arbeitendes Präzisionswerk , einen in der Farbe
zum Gehäuse abgestimmten Lofostrichter von 45 cm Durchmesser ,
sowie eine Original - Pathö - Schallöose . Obwohl wir des all¬
gemeinen Beifalls für unseren Apparat sicher sind , tauschen wir ihn
bei Nichtgefailen unter Anrechnung des vollen Preises gegen eine
beliebige andere Type unseres Kataloge » ein .

Verlangen Sie Ansichtssendung unter Angab « v « r ge¬
wünschten Plattenzahl etc . per Postkarte , Briet oder

mit nebenstehendem Bestellschein .

87 P.

ift ftehung 2. Kl . 223 . Kgl - Preuss . LoUerfo .
Ziehung vom 18. Auguet Tormitlags ,

UOe 61» Gewinne Uber 9» Mark Bind den belreffesdest
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verbotest
m SC9 445 51t (SOOl 45 <5 901 lOIS Iis 484 85? «

2174 546 507 37 3034 3«, [800] 401 83 785 963 4148
( SOOl »99 «37 99 18 70 039 5319 «9 807 795 893 6057 134
<78 807 450 758 7007 50 36« 4CO «04 48 74, 8102 29 [800]
SS 411 925 9190 35, 95 444 535 49 823 827 28 947

1O410 618 816 995 98 11115 314 574 «54 [200] 50 704
«8 [300] 51 99 677 928 39 12171 M5 (300] 733 35 887
09 , 13069 235 436 580 841 87 1 4113 85 85 259 «85 764
015001 [200] 461 95 593 700 [200] 16098 618 34 35 620
* 8 807 1725 « 90 591 >71 86 804 27 1 8004 21 45 60, 74
«28 79 1 9081 295 854 417 558 »40 49 «S [200] 89» 941

29083 ,63 [Spo] 34« 450 70« 840 21097 » 3 4M ,1 »»
( M 668 22333 41 4« 300 545 870 2 3025 35 149 S04 [200]
12 72 «21 748 2 4294 95 454 584 99 «11 768 2509 « 130 77
• 3 474 621 70 [ iOOi 74 «88 1,00] »81 26468 85 [200]
«97 764 84 880 2 7 357 »41 75» S61 934 281 * 4 203 ,13
»91 29 354 77 493 647

39094 ISO 5« [200] SS, SS S97 788 S71 900 31007 114
175 366 477 602 857 3 219 , 576 658 947 3 3098 411 »7»
«94 73« 34195 ,23 439 3551 « [ ,00] 29 67 8S7 36350 495
<21 735 83 90« 3 7230 557 74» 38601 44 57 408 599 925
39119 28 268 82 577 96 [200] 73» 66 8«I [ 1000]

49X00 236 «7 600 87 602 7« 90« 41038 84 ,5 » 87
459 608 91« Q 42 192 543 «54 87 722 909 43111 463
«5« 805 94« 44288 308 2t 44 4,9 5« 78 607 40 «78 703
87 , 45218 55 486 627 90 724 4 0050 377 49, 5«1 [200]
«7« 4 7 396 504 971 48131 578 4 9025 125 42« 620 804 7

5910 , 503 923 5 1080 392 411 «46 55 98 880 5 2131
«9 70 Sil 5, 422 907 «17 85 44 921 «7 8, [200] 53200
«00 544 042 711 31 54027 221 345 608 ««7 [200] 55420
1,04 ] 43 730 818 5 6080 17« 240 «9 471 »90 800 » »1»
67030 218 871 452 851 09 8« »30 58018 124 818 U1 73»
«4» 87 5932 « 504 635 970

69032 41 57 [200] 164 898 »7» 612 * 0 87 59» (*00l
881 ( ,00 ) 81, 958 62092 450 51 5, »37 »7 «9 [ MO] 70 7«
«98 63151 IM 62 889 985 6412 , 8,0 [ NO] 4M »14 99
• N ( MO] « 7 » 65271 [400] »08 «78 SM 40 66570 ««1
«84 »49 6711 » 523 84 38 858 78, 681 * 4 » 1 76 »84 437
«3 MO 860 707 »08 6 9783 874 »4» 7»

7 9497 544 758 7 104 , 603 803 44 84 72010 104 MO
«88 [100] 40» »08 830 73218 418 5« 88* 61 « M [ MO]
*74041 617 «4» 738 664 900 7 5009 88 *06 ,8 688 808 »SS
176072 [200] 109 M9 865 550 83» 77 77031 «18 869 «24
«3 900 78135 «4 71 >31 375 [400] «, » 714 73 813 79124
• 4 23» 877 «9»

89247 427 flOOOl « 763 »7 81184 *78 43» 57» 730
• 4 9<Z 82510 *8 83065 110 883 87 4M »21 94 78» 603
Ml 84024 ,93 SM 74 »1 ( 1000} 40« 589 99 «28 9, 64»
£ 5159 M« 384 88 8 « M 64 9« »51 86395 4«» [300] 629
M 87077 11» 44 480 [ MO] 53» «07 89» »73 88,95 49« «18
« 4 [ 400] 86 89018 113 ,3 269 »5 403 87 719 71 90«

99008 78 IM 9» 230 304 625 630 38 9 1 041 IM M»
«13 44 878 »76 9 2036 43, [ �0] 541 11 84 85« 88« 908
£ 3103 45* «27 54 838 41 4, 94028 191 98 280 440 84
CS 564 6» »1 [200] 861 «7 »41 9518 , »1» 81» 81 44
190161 80 ,13 88 87, 81 890 86 9,1 [ MO] 97421 891
( 98C07 46» 691 *84 99510 OM [200] 68»

199090 168 448 »09 89 »81 19 1 748 »78 192611 8»
! M 8, 842 [300] 95 936 19307 , 404 534 «90 789 849 6«
900 70 194278 [200] 437 50 60 821 040 41 19Sl,5 271
«0 664 «37 HO« 98 911 71 1961,4 , «0 87« »1 485 9« 871
«7 984 197243 3*2 44p 50« 700 904 »1 198060 11» ,17
«00 »73 83 736 1 99 008 14, »4 536 646, »» 934 87 77

119283 864 749 83 [200] Uli » ? « 7 71« [300] M
«03 24 967 89 112,41 363 420 5«3 82» 29 113 * 5 « 88
«78 75» 114078 115 28 478 »64 «29 873 115278 [400]
«88 408 3, 9« 523 77« 874 958 1160 « l 89 [200] 91 214
a ? 73 571 «90 11706 » 15» ( MO) 209 Ä") 6»7 «38 945
1118080 104 278 63 87 »4 [ 200] 479 95 631 «0 [100] ?j ,
«93 926 119081 [200] 138 408 <50 814 84

129025 6« 18« 284 312 [200] 7, 487 553 1 2 1 285 Sil
34 32 78 483 627 845 1 2 20- 13 [240] 251 9« 438 [-00] 80
0t * 920 12340 « 681 752 84 673 992 [SPO] 124454 634
1125065 11« 99 337 678 727 837 48 1 2 6007 86 484 658
«78 80« 981 12702 « 881 47« «OC 19 27 731 87 1 28140
« 3 ,0 « 333 «« 431 77 »74 «44 731 801 129138 «, 323
« » «8» »Ol 82

139501 »7 TM Ol» 131049 «0 12» ttt 472 741 88,
M IM 13206 » [ WO] 18, 269 186 813 41 709 067 1 33,01
«8» 444 775 800 30 1 34210 37 391 560 83 730 807 1 3 5090
41 » 51 562 708 89 99 814 907 1 3 6237 60 881 814 18 057
13702 « 335 88 648 909 138025 [ MO] *3 81 1*7 641 84
«31 Vi 139064 414 «4 [20<i] 823 50

14056 « 71 623 84 [100] 94 772 1 4 1 047 [200] 193 873
mt 87, 98 940 1 42055 61 *73 87 447 533 774 80 917
1143008 57 90 161 428 93 58, «00 740 93« 144044 II «
80« 78 634 730 1 4 0095 349 78 444 513 50 706 19 «0
« 8 1461,1 [200] 677 628 «5 (200) 1473�4 [ MO] 334
«6» 148009 103 63 76 413 590 600 97 896 1 49144 233
«15 81 811 985

150009 106 854 HB 868 1 51170 98 811 [300] 747
« 41 »75 152001 IN M7 31, 3» 560 «08 83« 163071
11,00 ] »83 331 46 416 S « »5 »Ol «0 154001 «? »8 >3»

f3f 380 ISSOt , « 1 IM *• « 8 8TI 15 OOS» « H N »
M 810 31 84 1570,1 M 5, 447 M 7*7 158084 M»
823 498 780 8* 818 4, 159088 *7, 510 « 4

160051 ,63 [200] 84 ieil « 4 780 930 162018
M 125 32 ,17 163099 M8 Sil [200] 5» 406 6«S 827 8»
981 164006 60 886 990 1 65198 [800] 268 838 79 »8»
636 894 1 66307 18 20 [400] 88 580 81 [300] 840 167lM >
234 307 477 98 792 1 681,1 >44 8,8 36 411 7*4 8 »
169 283 78 88 483 888

170022 [200] *14 88 SM 429 48 t *»] 415 4« TS*
171076 97 194 54, 172198 28, »1 83, [100] »3 443 [ 400}
6,7 »5» 173167 844 1 74081 ,94 602 8» 9«l 175189
288 588 83 641 727 804 88 . 17 6070 814 14 8* 701 80
»13 1 77120 304 640 [200] 47 17807 , ,7 » 88 [300] 42*
506 84 [ ,00 ] 783 81» 179008 13 129 >8 30* 4 » 83 858
733 89 «35 958

180025 31 K m 414 S» 5 « TT* »T, 71 181178
3*4 413 ,9 807 51 8, 978 1 8 204 » 180 38* 488 [ MO)
853 67 867 1 8 3013 103 80 204 ,3 167 42» «00 114 23 78
[200] 184051 68 118 ,42 36« 7* 463 881 185151 K4
320 488 [2P01 774 »5, 186034 241 [ MO] 348 «11 887 074
187038 28* «60 787 98« 188,50 003 1891 « , [ 500)
« 4 «73

190187 612 88 «4 0* 04« *07 191300 TW 19200 »
*84 41» «81 851 193058 184 MO 7* 339 451 88, 76» 90«
[300] 84 19407 « ICO ttt 751 195071 7» 81 II * 489
501 08 «90 934 44 1 96155 30» 415 88 «18 883 SM »3
197178 900 198077 70 488 «08 7*0 [ MO] 84 «81 048
[300] 199083 170 305 415 51 707

200047 30, 538 84» 58 754 »33 2O1071 Ml 518 82»
87* »2, 81 20 2 087 168 435 74, 14 93 8,1 941 70
20368 » 94 III 267 343 71 668 71» 4, »55 20408 , ( 700)

378
82 337 489 577 [500] 733 858 84 »59 205,18 41 680

2 «08 TT» 879 2O601S [300] 86 [ MO] 595 733 89 869
2O700 * 38« [5000] 454 543 2O8037 38 [400] 300 6«
«CO 85« «5 2O9000 58« »11 »67 [200]

2 1 0051 144 ,18 88 503 808 [ MO] 211103 *7» 43*
WS 2 1 2017 *75 451 885 7*4 SM 895 213088 MS 529
7« 888 811 214070 10» 84, 45, »9 OM S1500 , IIS
88 ,81 36 [500] »48 7 « 983 216437 64, TOS 89« 217086
114 450 47 750 i &4 218236 71 40« 41 »70 219440 88 »68

220188 881 2211 » , M& 84 *11 88 310 818 22215 »
*50 614 744 « 8 223075 KS 807 [300] 441 »78 834 04»
70 22400 , ,80 838 749 878 984 18 225068 1*7 81* 4M
497 TOS 226080 179 99 563 9« 698 »88 227038 427 641
93 73, 841 7* 018 99 2 2 8055 11« ,0 , 44 7*8 *33 88
22910 » 34 83 ,29 4,1 31 41 65 8,8 748 6* 88»

2301,4 9» ,5 » 458 [ MO] 73 131 88 883 88 2311 »
388 67 448 550 93 663 734 8,5 2 3 2MS 587 23301 *
127 ,47 [200] 367 508 24 81 691 11» 18 234008 144 4,8
70 662 803 2» [ NO] 235068 548 84» [ MO] TM Z, 85
236160 [ MO] *84 [- 00] 501 M« 237,6 * 41, 51* ( 300)
850 88 9» 78» 844 2381,7 M» 834 844 88 76« 800 6 «
81 »59 239668 88 788 »87.

24O0C8 III »6 ,0 « 49 335 585 TOI «1 St * 88 24114 »
,78 »67 804 55 »07 24218 » ( MO) 855 9», 8, 243028
47 178 SO MO 98, 244279 418 »7 »05 6*1 770 9«» 245178
248 831 54, 88 Tl , 87 40 811 968 246 « , IM » 7 83*
8, 446 7, 611 67, [ MO] 84 79* 877 247138 410 [ MOZ
57 589 86* ttt 248093 158 MO 408 51* [400] T** 03)
617 »11 88 24914 » *03 804 44» 64* 48 8* «81 718 68
018 87

250183 *00 *1* 49 MO 06 7 » 081 47 25109 * ( 400)
387 421 «4 881 II » 252010 393 794 2531,4 394 41»
869 25410 * [400] 351 H 437 SO »Ol 8M »5 255188
*7» 43» *03 780 SM 2564,9 81 »71 618 798 «68 257 » 8
558 63, 34 88 8K »4» 70 25803 » 86 ttt 81 «17 TU»
25915 « 76* 74 80« 34 «7 06»

26000 , *74 [ MO] 411 593 [300] « » W 848 ( 800)
261537 «l «2» 733 [300] 26207t 10, [ ,00] 315 544 6*
263308 »4 65» 788 900 2 64,77 533 81, 9, 703 8*
82« 265014 [400] ,27 658 784 [200] 880 »1 266114 .
307 «8 402 2673,0 53» »1 »89 26800 « 41 IM [200] 388
423 4« «36 »0 »04 8» 98 269048 5, 66 313 1» II »8»

270058 87 *17 85» 41* 9,7 27103 » * « 329 [ lOOOOl
501 «38 [ NO] 5» «05 *70 27207 » MO 4 « 555 615 1»
1 « 874 948 273001 57 49» 732 33 81» *40 27414 , ,58
604 499 757 2 7 501 , 17 160 370 407 6,3 844 9, 27 600 *
15» 308 1« 880 777 894 2 771,4 ,14 420 57« 771 78
84« *99 2781M 50 »2 377 [ MO] 8» 417 536 38 55 86«
910 9, 2790,3 HS 61 416 SM »81

280181 ,17 459 57* TIS 281 « » O« 5, 04 430 38
TM 87 »CO 282,95 5»S 90 «46 [ MO] 47 28330 , 4M 98
59, [400] 9*5 284510 512 13 743 8*8 0,7 2 8 5»«« 478
ö<5 7,3 M 9«, 286073 ,31 80, 287009 314 53, 70»
825 , « 998 288070 [500] ,13 840 478 548 857 8* » M
28 9084 128 46 210 44 85 35« M [ M0[ 611 ,7

290300 528 707 S9 291041 69 1<3 ,19 64, 292478
625 677 872 2 9 3213 [200] 44 6, «80 [1000] 71» 294,3 »
( MO) 586 637 43 70, 74 801 »88 [cOOl 295090 13» 538
52 296075 108 CO, 11 8« 8 » [ZOO] 297195 ,81 «98
[200] 536 »9 29804 , SU 68 686 [400] 113 29915 * MH

30018 * [ MO] 494 [3000] 77» 3011 * 0 04 » 1 « 8
*0 498 561 709 ,5 80» 302078 108 ,1 « 433 37 »04 3»
1400] JO» 831 303268 5» 329 412 810 ■ �

% Ziehung 2. KI . 223 . Kgl - Preus « . Löttdrle ,
Ziehung vom 13. August naehralttagi ,

4rur 41» Gewinne über 0« Mark sind den betreff « ad »
Nummern in Klammern beigefügt .

• ( ( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
S 31 [200] III «50 *4 571 630 3, 74» 010 64 1008 159

«44 510 802 219 * 364 416 864 *15 «8 3189 398 46» 9,5 4055
,81 817 »7 59, 796 898 983 6339 578 897 «72 6145 47 81
*11 SM 720 86 7035 219 8* 412 61 8« 644 «53 «1 814 8151
66 14» 538 852 847 9005 101 81 [200] 84 441 50t «2« 807
e«o . .. . . . .

10161 75 84 820 41» 522 87» 702 003 11252 724 1 2040
62 72 77 403 «9 814 6» 829 [200] 970 1345 « 595 588 707
627 14177 720 84 SM 52 1 5504 141 64 95 99 839 91 910
16109 539 740 908 *5 [ MO] 48 1 7,06 807 7, 80, 785 878
«22 1 8283 450 511 «8 80 838 758 817 1 9076 ,44 «! 2

20153 8, 230 367 551 87 94 680 764 94 909 61 2 1 078
08 «17 751 22140 41 8] ,9 » 324 503 677 2342 « 58 «10 4,
8* 804 9 79 »0» 24114 [200] 21, 2518 « 501 94 Ml 26408
»04 [300] 27101 ,43 534 714 58 2S,21 390 4,9 64 90
02, 73, 40 59 [400] 70 9», 290 » 70 167 SSI 498 561 9»
681 »80

3001 » M >30 *88 6M Tl» 58 »91 3100 » [ NO] 23
71 121 12 63 250 »5 SS« 861 940 55 3 2049 84 101 302 171
633 33074 94 108 «10 853 »2« 6» 34139 101 91 809 405
521 [140] <79 12« 851 35,08 20 87 403 77 »4 59, «87 73, 58
910 15 3 6,03 301 406 73, 3 7367 4M 502 720 »81 38274
481 500 720 39092 III 811 44 »3 «04 86« 87

40274 «28 »4 724 36 56 887 [200] 41010 98 91t 42140
43122 238 50 419 985 44017 18« 4SI 114 15 83« 034
45172 481 633 979 46268 307 428 531 56 [200] 795 »64
47X01 50 43» 4, 48 50« 86 72 8« [800] 94 709 31 899 90«
tMO] 48344 78 486 627 «1 78 937 4920 «

50080 511 «8 »53 «1 61018 1» ,41 313 [100] 41, «1
631 88 796 8,2 6 2017 M 127 338 5 3597 067 6 4034 71 ,77
18 «31 61 «, 41, «34 70, [200] 6, 901 50 80 55000 140
488 620 «59 811 56004 IT 175 24» 561 171 57067 K6 M
816 477 713 87 921 580S8 87 II 105 406 635 M 737 59071
«81 87 «17

6037 » 4,1 831 61007 0» MO Ol ,10 83 704 040 78
62355 87 440 »1 «Ol 640 6304 » 188 3*1 «40 71 748 863
640,8 158 *74 41, 62 638 «17 «tl 86 987 65345 66 401
688 ISO «S 04» 660,9 7, HO 89 611 757 «I 19 67449
«80 779 68189 ,70 468 69913 IM 868 77 41T 64« [ lOp]
658 757 613 21 45

7O0S3 330 50« 0» 73, 54 »33 [ MO] 71010 «« ,1 » 45,
95 550 775 »8, 72154 « 5 »60 534 53» «1 «7 »38 734 » »
«11 76» 741 « 5« [300] 369 841 78 M »40 7« «5» 75017
87 338 41, Ml 753 [200] 76051 182 7*1 »88 77084 » 0
050 515 616 757 78334 chps M [ NO] 79174 MO SM Ml
782 [200] 09 70

8011 * 21» 84 «99 87« [400] 907 90 81160 815 72 74»
( 200] «48 82096 149 110 34 51 514 83 61» 783 83077
191 244 300 [50 000] 41 414 84101 ,19 TD 33» 81 8S230
8» «15 833 91» 80044 »5 281 87» [200] 494 «84 764 [ 200]
8712 » »4 4 « 840 SM 784 83 812 88199 383 41 78 568
728 95 [800] 87» 8904 « 100 38 93 H6 «9 817 440 »49 65
3»« 7«»

90348 »15 9 1 088 *84 577 [200] 804 07 »7 7 9201 * *09
881 »66 93184 181 8,2 »1 800 31 711 94834 834 95,23
406 89, 928 44 63 9 6,88 405 61 67» «SO 785 946 [400]
96 97010 4» 44 ,10 471 54, 67 63 817 9 8101 ,75 [200]
06* 8,1 TM 99088 894 730 818 93 128 [500] 33 41 [200]

1OO0T1 [800] 170 ,13 »1 416 BS 64, 4« 724 1O109S
18» 216 871 487 »79 [200] 102060 »6 185 828 480 87
«4 554 63 1 03 088 874 501 36 741 880 »33 1 0403 « 77
473 637 »09 74 78 1O5108 17 25» 445 659 777 8» »5«
1106133 93 107046 ,13 71 400 «« 534 [ SM] 45 «Ol
831 72 »5 975 95 [ 200] IQSlOO 87 », 890 483 90 603
1109423 504 73 854 „

110100 297 521 798 87« 91, 33 42 111108 «0 881
683 852 6« »4, [200] 112045 71 115 ,85 [ MO] 419 574
<66 834 [800] 930 113229 368 44« 510 726 907 114,11
«88 5,4 87 115259 «0 [200] 82 307 65 9, 5,2 [500] «7«
«714 »84 [ MO] », 116321 421 637 958 117004 M7 58
. 739 118098 97 101 335 412 750 71 87* 81 119033 374
610 047 . - 4 . �

120028 61 453 «37 8,0 1 21185 *81 434 53 559
8,4 30 »04 122 : , 4 N 817 37 768 123091 268 [ 300]
401 85 61» 510 »64 124048 US 48 51 86 , «3 713 «5
125449 71 »7 644 «5, 814 915 1 26001 9, 47, 505 854
»20 1 2 7281 878 430 77 607 753 964 71 [SOOl 128105
207 415 502 658 757 63 878 1 29085 H6 381 429 763

130951 110 88 243 [15000] 72 320 37 452 501 22
730 820 9M 131275 132191 41» 539 «07 lO 64 »«8
946 54 1 3 3031 365 414 805 914 1 34007 13 77 180 8»
*53 325 459 662 839 [ 200] 945 94 1 3 5079 287 504 928
74 1 3 6023 79 867 4( 1 56ä 740 892 »38 137067 17»
*70 357 452 «0 020 80 855 946 1 3 8000 277 626 727 67
«82 1 39 435 42 542 675 765 826 iS *
_ . 140925 184 243 68 [200 1 438 73« 820 «« t88
( 141144 [200] 564 715 6« 142011 84 [ 200] 77 155 81«
•77 401 607 61 14313 « 220 [200] 31 400 615 717 907
144163 82 «00 37 775 [200] 832 25 1 4 5016 107 394
475 792 908 1 4 6015 407 667 712 »2 970 1 47113 29
• fiAt [ SP21 . 77 J23 _ 63L « 08 841 901 19 Ü�ßOM 185 2}7

88 ( SM) 888 [ 7«] 88 4( 1 861 «00 149083 « MW
9M 3,

150181 »40 770 « 3 88 33» 1511 * 4 »57 375 43»
«40 «5 «47 [300] 152065 [300] 415 «92 341 55 15307 »
*3» 400 4» 80 1 54151 570 120 887 975 1 5 5434 80
840 CO 156080 122 54 «8 385 7» 560 717 80 157144
7« MS 97 341 6M «4 842 78 »75 1 58150 88 170 401 531
64 967 1 5 9098 125 ,12 29 600 IIS 984

160981 12« 88 931 828 M 493 610 1 6 1 058 »84 80
162143 871 441 54 508 «98 7M 163062 139 «21 [400]
40 70 1 640C9 M 13» [200] HS 85 44« TT 54» «56 8*7
»53 1 6 5000 037 761 836 949 166915 94 167054 19*
26« »38 1 6 8077 ,92 5C4 95, 7» 169005 174 321 593 81»

170282 840 921 08 1710,9 44 484 «CS 177 870
172030 188 ,54 72 359 474 829 931 74 1 7 3 047 U1
318 »48 583 1 7417 « 84 717 «1 [200] 873 175,21 33
4 » 44 5«, [1000] 733 55 [400] »40 176481 573 083
[400] 177344 5, [300] «4 «Ol 7M 8* 857 9,5 178I7J
234 476 515 550 57 71 78 778 1 7 909 » 14» ,58 »63 <

1SO310 Ii 80 442 758 959 1 8 1 208 398 644 81 SU
14 71 730 77 921 182299 442 834 1 8317t 801 90 488
( MO) 12 701 57 184010 420 777 «91 185081 984 414
883 68 [400] 186141 48 51 180 118 50 187011 148 51
» M 449 606 41 «74 728 800 88 1 88308 600 883 >87
189000 0 43 53 «3 243 30» 3» 485 547 »1 852 »43 914

190017 [300] 285 [500] 422 25 [200] 8M 81 87 30»
10 1 029 104 63 78 [ 3000] 252 79 361 849 801 51 *0* <0
[200] »0 »1 19 2011 285 424 46 643 48 1 9 3057 15» 80
244 814 40 75 628 «90 658 1 9 4075 18« 48» AM 88» 7»
828 80 1 95194 394 310 ,1 II «39 TU 39 M »70 196169
411 34 70 602 888 197080 443 198221 44« «13 83* 343
199,09 855

2OO079 408 [ HO] ,8 83 5 « 333 801048 173 BH
79 8H 78, 57 81« 202333 35 »13 203047 «17 634 88815 [1000] 955 85 [200] 2042,8 811 »5 548 131 «3 88»2» 91 205340 «1 5,8 «8, 89« 206103 US 384 407 58» 87365 844 207047 ,5 » 301 798 829 2 0 8094 151 084 [ lOOUl2 0 9 367 421 915

. . . SJS0 " 1M f ' vo] 503 080 2114 « m
864 2 1 2187 262 553 93 89« 900 [ 5000] 01 2 1 3092 870
[200] 880 2 1 4141 487 885 Ml 215034 122 [400] »S
*87 523 711 2 1 6111 174 811 835 51 [200] Tl IM [ Mo]>8 685 2 1 7138 407 »40 [ 4M] 21813 » IM 90 «71 «51
71 98 891 2 1 9814 711 877 94 988 M
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partei - Hnofelegenbeitcm
Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine

Berlins « nd Umgegend .
Die ordentliche Generalversammlung findet statt : Sonntag ,

den 21 . August , mittags 12 Uhr , in Kellers Festsälen ( Jnh .
Freyer ) . Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vorstands - , Kassen - und Revisionsberichte .
2. Wahl des Vorsitzenden , Schriftführers , Kassierers , der

Revisoren und der weiblichen Vorstandsbeisitzer , sowie
Bestätigung der von den Kreisen gewählten Funttionäre
des Verbandes .

3. Anträge der Kreiswahlvereine .
4. Partei - und Verbandsangelegenheiten .

Der Versand der Legitimationskarten erfolgt durch das
Verbandsbureau .

Der Zentralvorstand .

Anträge .
1. KrelS . Den Monatsbeitrag der männlichen Mitglieder der

sozialdemokratischen Wahlvereine in Groß - Berlin von 80 auf 10 Pf .
zu erhöhen .

Zcntralwahlverein für Teltow - Beesko « . An Stelle des bis -

herigen Monatsbeitrages von 30 Pf . resp . 2V Pf . wird fernerhin ein

Wochenbeitrag in Höhe von 10 Pf . für männliche und 6 Pf . für
weibliche Mitglieder erhoben . Für den Fall der Ablehnung dieses
Antrages möge die Generalversammlung den Monatsbeitrag auf
40 Pf . erhöhen .

1. Kreis . Die Zahl der weiblichen Mitglieder deS Zentral »
Vorstandes ist von 5 auf 8 Mitglieder zu erhöhen .

4. KreiS . Nicht erwerbstätige Frauen , welche Mitglieder der

Wahlvereine sind , sind während der Dauer der Krankheit oder

Arbeitslosigkeit ihres ManneS von der Beitragspflicht befreit .
Kreiswahlverei « Niederbarnim . Erlaß der Beiträge für die

weiblichen Mitglieder bei Arbeitslosigkeit des ManneS , der Mitglied
deS Wahlvereins ist . _

Zweiter Wahlkreis . Heute , Sonntag , den 14 . August ,
findet eine Besichtigung der Erziehungsanstalt „ Am Urban " in Zehlen -
dorf statt . Treffpunkt pünktlich 2lli Uhr am Potsdamer Bahnhof
tWannseebahn ) . Kaffee wird in der Anstalt verabreicht . Genossinnen
und Genossen , welche gewillt find , an dieser Besichtigung teilzu -
nehmen , werden gebeten , fich pünktlich an obiger Stelle einzufinden .

Zur Lokalliste . Am Sonntag , den 24 . d. Mts . , veranstaltet der
Gesangverein „ Schildhorn ' in der . Philharmonie ' ein
Konzert . Da hierzu in Arbeiterkreisen eine lebhaste Propaganda be -
trieben wird , ersuchen wir , alle etwa angebotenen Billetts entschieden
zurückzuweisen . Die Lokalkommission .

Charlottcnburg . Für die 5. Gruppe findet heute , morgens 8 Uhr
eine Flugblattverbreitung von den bekannten Lokalen aus statt . Das
Flugblatt fordert zur Einfichtnahme in die Wählerlisten auf . Die
Genossen der übrigen Gruppen werden gebeten , sich an dieser Arbeit

zu beteiligen . Der Borstand .

Tempelhof . Dienstag , den 18. d. M. , abends 8»/ , Uhr , bei
Spelt , Berliner Str . 148/47 Mitgliederversammlung . Auf der TageS -
ordnung steht u. a. : Vortrag des KreiS - SekretärS Genossen Groger -
Liixdors über : » Der Parteitag in Magdeburg ' .

Marieudorf . Dienstagabend 8l/3 Uhr bei Preuß , Kurfürsten -
straße 44 Mitgliederversammlung . 1. Vortrag des Genoffen Redakteur
Wermut : » Der Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft ' .
Diskussion . 2. Die Antwort der Kirchengemeinde über die vielen
Kirchenaustritte . 8. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

9 Der Vorstand .

Lichtenlerg . Am Dienstag , den 18. d. M. , abends 8 % Uhr ,
findet tm » Schwarzen Adler ' , Frankfurter Chauffee b/6 , die Mit -

gliederbersammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht
von der Kreiögeneralversammlung . Geschäftliches .

Laumschulcnweg . Dienstagabend 8>/z Uhr bei Speer , Baum «

fchulenstraße 78 : Fortsetzung des gemeinsamen Zahlabends .
Ortsteil Treptow . Am Dienstag , den 18. d. M. , abends S' /q Uhr ,

findet im Lokale der Rennbahn , Elsenstr . 118/118 , die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht von
der Kreis - Generalversammlung . Wahl der Delegierten für Groß -
Berlin . Bericht von der Gemeindevertretung . Bereinsangelegenheiten
und Verschiedenes . Der Vorstand .

Nieder - Schöneweide . Am Dienstag , den 18 . d. M. , abends

tff/i Uhr , findet beim Genoffen Schulz , Brückenstr . 18, die Mitglieder -
Versammlung statt . Vortrag über Parlamentarismus und Sozial -
demokratte . Der Vorstand .

Köpenick . Am Dienstag , den 18. August , abends 3' / , Uhr , findet
im Wilhelmsgarten sJnh . LouiS Scheer ) die Mitgliederversammlung
deS Wahlverems statt .

Friedrichshagen . Heute findet ein FamilienauSflug
nach Restaurant Raven st ein statt . Treffpunkt nachmittags 3 Uhr
am Eingang zum Kurpark . Für Unterhaltung ist gesorgt .

Karlshorst . Dienstag , den 16. August , Mitgliederversammlung
im . Fürstenbad ' , Jnh . Bartels . Genosse Schriftsteller Max Grun -
w a l d spricht über »Industrie und Landwirtschaft ' . Der Vorstand .

Teltow . Am Dienstag , den 16. d. M. , abends 8 Uhr , findet
im Lokal des Genoffen W. Bonow , ZehlendorferlStt . 4, die regel -
mäßige Mitgliederversammlung deS Wahlvereins statt . TageS -
ordnung : Vorttag deS Genoffen Kubig - Pankow . Gäste find will -
kommen . Der Vorstand .

Weißensee . Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß die Bibliothek
des Wahlvereins am 1. September wegen Vergrößerung und

Instandsetzung geschlossen werden muß . Die Wiedereröffnung soll
tunlichst am 1. Oktober ersolgen . Wir bitten daher die Genossen ,
die in ihren Händen befindlichen Bücher bis zum 1. September
an die Bibliothekare zurückzugeben . Die Bezirksleitung .

Potsdam . Mittwoch , den 17 . August , abends 8 Uhr, in allen

Bezirken : Zahlabend .

ßcrlincr JVachncbtm
Im NachtomnibuS .

Nachts find alle Katzen grau . Auch der vierräderige Bei -

tiner Nachtbummler . Ihrem Aussehen nach steht diese moderne

Verkehrscrrungenschaft ungefähr auf der Stufe der ziemlich
ausgestorbenen Droschke zweiter Güte . Und in Punkto
Schnelligkeit ebenfalls . Vor der vorsintflutlichen Droschke wie

vor dem Nachtomnibum trotten die greisenhaftesten Gäule .

Vielleicht sind die äußerlichen Schattenseiten des Nachtomni -
bus seine allerbesten . Die Petroleumfunzeln könnten ruhig
noch ein wenig dunkler brennen . Es ist kein sonniges , kein

lebensfrohes Bild , das sich da kurz nach Mitternacht bis

- „früh um fünfe " aufrollt . Viele , die da regelmäßig die Nacht

zum Tage machen und Stammgäste des schleichenden Verkehrs -
Düppels sind , prüft man besser nicht a »f Herz und Nieren .

Soll man sich über die oft allzu jugendlichen bürgerlichen Ele -
mente entrüsten , die bezecht aus den Friedrichstadtlokalen
torkeln und sich schwankend mit den letzten Nickeln auf den

Nachtomnibus retten ? Oder über total betrunkene Musen -
söhne , die sich mit Vorliebe von noch halbwegs aufrechten
Kommilitonen unter wüstem Geheul im . Lumpensammler " ,
wie das Fuhrwerk im Volksmunde bezeichnet wird , verstauen
lassen ? Zeitweise gleicht der Nachtomnibus einer „Leichen -
kammer " , und nicht selten passiert dem einen oder andern

Fahrgast beim Schunkelwalzer auf Rädern etwas «mensch -
liches , allzu menschliches " .

Zu den dunkelsten Großstadtexistenzen gehören die Hyänen
des Nachtomnibus , die die Bier - und Weinleichen ausrauben ,
ohne daß der Schaffner und die Mitfahrer immer etwas
merken . Der Nachtomnibusschaffner , das ist ein Unikum , eine
Seele seines schweren Berufes . Er muß allen Situationen ,
auch den verfänglichsten , gewachsen sein . Jeden einzelnen
Fahrgast hat er zu behandeln nach seiner schnell erkannten

Individualität . Das besoffene Muttersöhnchen im Mode -

anzug , sslange es artig ist , mit väterlicher Zärtlichkeit , den

bemoosten Bruder Studio , der im Suff sogar die Gäule kon -

trahiert , mit jovialer Gemütlichkeit , den angeheiterten Pro -
vinzonkel , der sich noch am leichtesten lenken läßt , mit höflichem
Eingehen auf alle seine Wünsche , gegen ein gutes Trinkgeld
natürlich , und den Rowdy oder die ertappte Hyäne befördert
er mit einem schwungvollen Saltomortale über das Trittbrett -

Wehe demjenigen , der mit Gewalt die Ruhe des fahrenden
Schnarchsalons zu stören wagt . Seine Sehnen sind Eisen -
drähte , seine Fäuste wirken wie Pflastersteine .

Besonders in den frühen Morgenstunden , zwischen 4 und
6 Uhr , nimmt das bis dahin kaleidoskopartige Bild ein ganz
anderes Gesicht an . Wo das Vergnügen sich in seinen letzten
Ausläufern breitgemacht hat , sitzen ernste Männer und

Frauen , die übermüdet von schwerer Nachtarbeit nach Hause
fahren oder in aller Herrgottsfrühe schon wieder in die Tret -

mühle müssen . Und so ziehen von einem Tage zum andern
im Cercle des Nachtomnibus neue und altbekannte Szenen
vorüber aus dem großen Spektakelstück „ Berlin bei Nacht ,
wie es weint und lacht " . _

Dir SchulversiiumniSstrafe « , die gegen die Eltern der dem
Unterricht ohne triftigen Grund ferngebliebenen Kinder verhängt
werden , haben in Berlin im letzten Schuljahr sich wieder erheblich
vermindert . Aus dem neuesten Jahresbericht der »städtischen
Polizeiverwaltung " , zu deren ihr gnädigst überlassenen Funktionen
die Ausübung der Schulpolizei gehört , teilt das Nachrichtenamt
des Magistrats den Zeitungen die folgenden Angaben für 1900
und 1910 mit :

Die Schulpolizei meldet die erfreuliche weitere Abnahme
der Straffestsetzungen , deren Zahl 1907 : 4,44 Proz . der Schul -
linder und 1908 : 2,18 Proz . betrug und im Berichtsjahre 1909

auf 1,58 Proz . herabging . Dieser Rückgang der Straffälle ist
hauptsächlich durch die schleunige Bearbeitung der Schulder -
säumnisanzeigen bewirkt worden , da neue Versäumnisse der -
selben Kinder nicht sobald vorkamen und die schnelle Bestrafung
mehr Eindruck auf die übrigen Kinder machte . In zahlreichen
Fällen wurde mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältniffe
der Familien von einer Bestrafung abgesehen und versucht , durch
soziale Fürsorge mit Hilfe der Armendirektion , der Waisen¬
deputation und des Vormundschaftsgerichts helfend einzugreifen .
Bei andauernd böswilligen Versäumnissen ist die polizeiliche
Zuführung von Schulkindern zur Schule von nachhaltigem
Erfolge gewesen . Die Verminderung der Straffälle ist nicht
zuletzt auch darauf zurückzuführen , daß bei den ersten Ver -
säumniffen eine schriftliche Verwarnung der verantwortlichen
Personen erfolgt unter Hinweis auf die gesetzlichen Strafen und
unter gleichzeitiger Belehrung , wie bei begründeten Schul -
Versäumnissen , die vielfach aus Unwissenheit und Gleichgültigkeit
nicht ordnungsmäßig entschuldigt werden , zu verfahren ist.

Der Jahresbericht selber liegt un » nicht vor ; er wird der -
mutlich vom Magistrat mit der nächsten Nummer des » Gemeinde .
blatt " veröffentlicht werden . Wenn die vom Nachrichtenamt ver -
breiteten Ausführungen über die U r f a ch e n der Verminderung
der Schulvcrsäumnisstrafen wörtlich diesem Bericht entnommen
sind , so haben wir hier daS offizielle Eingeständnis , daß vorher
bei der Verfolgung der Schulversäumuisse in recht polizeilicher
Manier nach Schema ? gearbeitet worden war . ES hat lange
gedauert , bis man endlich begriff , - daß bei Schulversäummssen ,
bie durch eine Notlage der Familie veranlaßt wurden , nicht
mit Strafen , sondern mit helfender Fürsorge »ein .
geschritten ' werden muß . Auch die Belehrung darüber , wie
die Eltern bei Schulversäumnissen ihrer Kinder sie ordnungS »
gemäß zu entschuldigen haben , ist ein Mittel , auf daS
man schon früher hätte verfallen können . Die bureaukratisch -
schematische Behandlung der Schulversäumnisse , die vorher üblich
war , hat — dieser Schluß muß aus den oben mitgeteilten Angaben
gezogen werden — dazu geführt , daß gegen zahlreiche
Eltern mit unnötiger Härte vorgegangen wurde .
Vor jener blind waltenden Strenge hat auch die Schule sehr
viel weniger Gewinn gehabt als von der verständigen
Milde , die belehrend und helfend die Schulversäummffe zu mindern
sucht .

Die MagiftratS - Kommission für RequisitionS » « nd Zwangs -
Vollstreckungssachen hat ihren Geschäftsbericht für die Zeit vom
1. 4. 1909 bis 31 . 3. 1910 veröffentlicht . Die Zahl der „ Requi -
sitionssachen " , d. h. der Ersuchen von Behörden , Berufsgenossen -
schaften und sonstigen Interessenten in den verschiedensten Ange -
legenheiten , ist gegen daS Vorzahr 1908 um mehr als 8 Proz . ge -
stiegen . Unter anderen waren 187 Gesuche eingegangen von Tabak -
arbeitern um Gewährung einer Unterstützung , die ihnen auf
Grund deS Artikels IIa des Reichsges . vom 18. 7. 1909 wegen
Aendcrung des Tabaksteuergesetzes zu zahlen ist . Mehr alS
93 Proz . aller Eingänge , deren Gesamtzahl 87 026 beträgt , be -
trafen Ersuchen fremder Behörden um Zustellungen von Steuer -
Benachrichtigungen , Einziehung von Steuern , Schulgeldern , Kran »
kenkassen - und BerufsgenossenschaftSbetträgen , sowie Armenpflege -
testen . Bei den letzteren Aufträgen zeigte sich wieder , daß ein
Teil der Verpflichteten die meist geringfügigen Schulden nicht ein -
mal in Teilzahlungen tilgen konnte . — Bei den ZwangSvoll -
streckungSanträgen , die sich im Vorjahre 1908 auf 108 773 beliefen ,
ist eine Zunahme um mehr als 8 Proz . zu verzeichnen . Nahezu
die Hälfte aller Aufträge betraf die Zwangseinziehung von Kran -
ken . und JnnungSkassen - , sowie Unfallversicherungsbeiträgen ;
mehr alS ein Drittel entfiel auf Ersuchen fremder Behörden .
Die neuerliche Zunahme der Zwangsvollstreckungsaufträge ent -
stammt auch vorwiegend dem Gebiete der Arbeiter - , besonders der

Krankenversicherung , in zweiter Reihe dem Rechtshilfewesen , d. h.
der gegenseitigen Beistandsleistung der Behörden bei Einziehung
von Abgaben . Der große Umfang der Zwangsvollstreckung kommt
auch zum Ausdruck in der Höhe der Mahn - , PfändungS - und Zu -
stellungSgebühren , die von den Schuldnern neben den geschuldeten
Beträgen eingezogen worden sind . Diese Gebühren betrugen im

Etatsjahr 1909 29 603 Mk .
_

Die neue Droschkenordnung
tritt am morgigen Montag in Kraft . Außer dem Passus , der auf
eine Vfxjnlligung dW NaAdroMgr Bezug njWlt� wird in dxg

Paragraphen 14 und 18 der Ordnung eine bessere Beleuchtung der

Droschken und der Fahrpreisanzeiger vorgeschrieben . Paragraph 11

verlangt Inschriften im Innern der Wagen , daß das „ Ausspucken "
verboten ist ; ebenso soll das flegelhafte Liegen in den Droschken
durch die Inschrift : „ Füße nicht auf die Sitzkissen legenl " ver -

hindert werden . Im Paragraph 19 werden die Vorschriften ,
welche die Sicherheit des Verkehrs und die möglichste Geräuschlosigkeit
der Kraftdroschken herbeiführen sollen , verschärft . Weitere Aende -

rungen betreffen die Vorbestellung von Droschken , die Verpflichtung
zu Fahrten nach Restaurant Hundekehle , nach den Rennbahnen im
Grunewald und in Ruhleben , nach dem neuen Rixdorfer Kranken -

Hause usw . Für weibliche Droschkenführer erhält Paragraph 47
die Bestimmung , daß ihnen der Fahrausweis auch dann versagt
worden kann , wenn ihre sittliche Führung zu Bedenken Anlaß gibt .
Zur Erleichterung des Loses der Droschkenpferde endlich wird im

Paragraph 71 vorgeschrieben , daß die Futtergefäße ( Blecheimer ,
Beutel usw . ) so zu schnallen sind , daß die Gefäße sofort abzunehmen
sind , sobald das Pferd das Futter aufgefressen hat .

Eine Stratzenbahnverbindung von Tegel über Berlin bis zum
Rathaus in Boxhagen - Rnmmelsburg eröffnet die Große Berliner
Straßenbahn am Montag , den 18. August .

Die neue Verbindung kommt dadurch zustande , daß die bis -
herige Linie Tegel —Oranienburger Tor bis Rummelsburg ver -
längert wird . Die Linie wird weitergeführt über den Hackeschen
Markt , die Neue Schönhauser Straße , die Münzstraße , den

Alexanderplatz , den Strausberger Platz , die Frankfurter Allee und
die Boxhagener Straße . Gleichzeitig wird in Rummelsburg
Schleifenbetrieb eröffnet . Die verlängerte Linie 26 geht durch die

Karlshorster und Prinz Albertstratze , am Rathaus vorbei und

durch die Türrschmidtstraße . Denselben Weg macht dann auch die
Linie 79 Halensee — Rummelsburg , während die Linie 78 Halen -
see — Rummelsburg , Lützstraße in der Richtung nach der Lützstraße
durch die Karlshofftor , Prinz Albertstraße , zurück durch die Prinz
Alberfftraße , am Rathaus und durch die Türrschmidtstraße verkehrt .
Die ersten Wagen gehen von Tegel werktags 4,82 Uhr , von

RummelSburg 8,17 Uhr , die letzten von Tegel 8,22 Uhr , von

Rummelsburg 9,47 Uhr . An Sonn - und Feiertagen geht der letzte
Wagen von Tegel 11,07 Uhr , von Rummelsburg 12,32 Uhr . Der

Fahrpreis für die ganze Strecke beträgt 18 Pfg . Teilstrecken zu
10 Pfg . sind Tegel —Niederbarnimstraße , Weddingplatz —Neue

Bahnhofstraße und Oranienburger Tor —Rathaus Boxhagen -
Rummelsburg . _

Neue Fahrordnung auf Berliner Straße » « it zwei Fahr -
dämmen .

Der Magistrat erteilte tn seiner gestffgen Sitzung der

Absicht des Polizeipräsidenten feine Zustimmung , die schon seit

einiger Zeit für die Straße Unter den Linden gültige Fahr -
ordnimg auf alle Berliner Straßen mit zwei Fahrdämmen
auszudehnen . Demnach dürfen auf jedem Fahrdamm Wagen
nur in einer Richtung verkehren . Der Zeitpunkt des Erlasses
dieser Verordnung ist Sache des Polizeipräsidenten .

Amtlich wird darauf hingewiesen , baß zahlreiche Lehrlinge im

nächsten Monat ihre Lehrzeit beenden und daß diese bei Unterlassung
einer Gesellenprüfung Nachteile ( Nichtberechttgung zur Wahl als

Gesellenbeisitzer in dem Gesellenprüfungsausschuß , zur Meister -
Prüfung usw . ) zu gewärttgen haben . Die Lehrherren sind verpflichtet ,
ihre Lehrlinge anzuhalten , fich der Gesellenprüfung zu unterziehen .

Eine Schlägerei zwischen zwei jungen Leuten , anscheinend

Arbeitskollegen , entstand gestern gegen Abend in der Reinicken -

dorfer Straße am Bahnhof Wedding . Der eine der beiden

erhielt hierbei von dem anderen mit einer Kaffeekanne einen Schlag
über den Kopf , daß ihm daS Blut über das Gesicht rann . Der Ge -

schlagene rannte dann auf der Straße einige Minuten hin und her ,

lief in den Eingang zum Bahnhof , zog dort einen Revolver hervor
und schoß sich eine Kugel tn den Kopf . In schwer -

verletztem Zustande wurde er nach der Unfallstatton in der Lindower

Straße gebracht .

Bon einem Mörtelwage » überfahren , vor dem Hause Skafitzer
Straße 24a fuhr gestern abend eine junge Dame mit dem Rade in
einen Mörtelwagen hinein . Die Pferde und die Vorderräder des

Wagens gingen ihr über die Brust . In schwerverletztem
Znstande wurde fie nach dem nahegelegenen Krankenhaus am Urban

geschafft .
DaS Be ! « abgefahren . Durch die leidige Unsitte der Kinder�

sich an Fuhrwerke anzuhängen , ist gestern wieder ein schwerer Un -

fall herbeigeführt worden . Der fünfjährige Sohn Walter des

Kaufmanns Baude aus der Hadlichstraße 63 hatte sich auf der

Straße an einen Geschäftswagen der Firma Fischer u. Hilde -
brandt angehängt . Der Kleine fiel bei einer Biegung auf die
Straße und wurde überfahren . Das rechte Bein wurde dem un »

glücklichen Kinde vollständig vom Körper getrennt . Ein Schutz -
mann brachte den Knaben nach dem Krankenhaus am Friedffchs »
Hain .

Unfall auf dem Flugplatz in Johannisthal . Unter einer um -
stürzenden Schuppentür begraben und schwer verletzt wurde bor -

gestern der Arbeiter Ernst Brösecke . B. hatte aus dem Flugplatz
an einem Schuppen gearbeitet . Plötzlich stürzte die große Flügel -
tür ein und begrub B. unter sich . Der Bedauernswerte erlitt einen
schweren Unterschenkelbruch und wurde nach dem Britzer Kreis -
krankenhauS geschafft . . .. . »

In den Tegeler See gesprungen und ertrunken ist das
23 Jahre alte Büfettfräulein Helene Schmidt aus der August »
straße . Die Lebensmüde stürzte fich von einem Ruderboot in den
See und ertrank . Das Motiv , das die Sch . zu der Verzweiflungs -
tat getrieben hat , ist angeblich in unglücklicher Liebe zu suchen .

DaS Ende der „ Großen Oper " . Das projektierte Kunstinstitut ,
daS unter dem Namen einer » Großen Oper in Berlin ' zwischen
Kurfllrstendamm und Lietzenburger Sttaße errichtet werden sollte ,
wird nicht zur Ausführung gelangen . Der Polizeipräsident hat nach
eingehenden Konferenzen mit den in Betracht kommenden Behörden
dem Projekt aus verkehrspolizeilichen Rücksichten die Genehmigung
versagt .

Einbruch in daS Asyl für Obdachlose . Geldschrankeinbrecher
statteten in der vergangenen Nacht dem Bureau deS städtischen Asyls
für Obdachlose in der Frobelstraße einen Besuch ab . Sie erbeuleten
dort 2000 M. Als gestern früh der Bureauvorsteher den Raum
betrat , fand er den kleinen Geldschrank , in dem das Geld auf -
bewahrt war , kunstgerecht erbrochen . — Auch in der Jnvalidenstr . 12
waren Einbrecher an der Arbeit . Hier fielen ihnen 400 M. in die

Hände .

Zum Dampferunglück auf der Oberspree wird noch gemeldet , daß
die Tote noch immer nicht rekognosziert werden konnte . Die Polizei
vermochte bisher durch Deutung der Unterschrift einer Ansichtskarte
lediglich festzustellen , daß der Name Grete Beue oder Beul lautet .
Ferner sagten die beiden geretteten Mädchen gestern aus , die Tote
habe sich ihnen gegenüber als Tochter eines Bauunternehmers und
Mutter eines unehelichen Kindes ausgegeben . Angehörige oder
Bekannte des Mädchens haben sich bisher noch nicht gemeldet . Die
Tote ist 1,66 Meter groß , von schmächtiger, schlanker Figur und hat
dunkelblondes volles Haar . Sie war bekleidet mit einem langen
blauen Jackett , schwarzem Oberrock , heller Bluse , geblümtem Unter -



rock , hellblauem Korsett , schwarzen Strümpfen mit roten Streifen ,

Salben schwarzen Lackschuhen . Alter 20 —23 Jahre . Als besonderes
ennzeichen gelten die vergoldeten Ohrringe , die aus den früher

in Kurs gewesenen Keinen 20 - Pfennigstücken bestehen .

An BergiftungSerscheinunge » verstorben ist gestern nachmittag im
städtischen Krankenhause in der Gitschiner Straße die kurz vorher
dort aufgenommene 43 Jahre alte Gastwirtsfrau Amalie Krüger ,
Mohrenstr . 33 . Die Leiche wurde beschlagnahmt und dem Schau «
Hause zugeführt .

Ein entsetzlicher Unglücksfall hat sich gestern abend in der

Heinersdorferstraße abgespielt . Dort fuhr der Kutscher Paul
Schmidt einen mit Bauschutt schwer beladenen Kastenwagen in der

Richtung nach Hcinersdorf , um nach dem dortigen Abladeplatz zu
gelangen . Als das Gefährt über eine kleine Erhöhung fuhr und

dadurch einen Stoß erhielt , stürzte Schmidt vom Bock aus den

Straßendamm und kam so unglücklich zu liegen , datz die Räder des

schweren Wagens ihm über Kopf und Hände hinweggingen . Schädel
und Gesicht des Unglücklichen wurden buchstäblich zermalmt und zu
einer unkenntlichen Masse deformiert . Der Tod trat auf der Stelle
ein . Die Leiche wurde nach der HeinerSdorfer Halle gebracht .

Lei der Arbeit vom Herzschlag getroffen wurde gestern morgen
der 27 Jahre alte , unverheiratete Arbeiter August Prenzel aus der
Gerichtstr . 23 . P. war als Kranführer in dem Maschinenlager der
Allgemeinen ElektrizitätSgesellschast in der Brunnenstraße tätig .
Dort hatte er den Kran , der zur Beförderung fertiger Motoren be -
stimmt ist , zu bedienen . Während der Arbeit fiel er plötzlich um
und verstarb auf der Stelle .

Im wiffenschaftlichen Theater der Urania gelangt der Vor -
trag „ Die Insel Rügen * , der die sagenumwobene , mit landschaft -
lichen Reizen geschmückte Insel mit den

'
herrlichen Buchenwal »

düngen der Stubnitz in wunderbar stimmungsvollen farbigen
BVdern und Wandelpanoramen am Auge des Beschauers vorüber -
ziehen läßt , in dieser Woche am Sonntag und Montag zur Dar -
stellung . Am Dienstag und Mittwoch wird der Vortrag „ Von der

Zugspitze zum Watzmann * wiederholt werden , während am Frei -
tag noch einmal der Vortrag „ In den Dolomiten , eine Wände -

rung auf der neuen Dolomitcnstraße von Bozen über Toblach ins

Pustertal " gehalten werden wird . Am Donnerstag und Sonn -
abend wird Herr Professor Bjarne Smith aus Bergen einen Vor -

trag mit farbigen Bildern . Streifzüge durch Norwegen " halten .

Arbeiter - Samariter - Bund . Kolonne Berlin . In folgenden Ab -
teilungen finden in dieser Woche Vorträge und Uebungsstunden statt :
1. Abteilung : DreSdenerstr . 45 am Dienstag und 4. Abteilung in
Lichtenberg bei Pickenhagen , Schaniweberstr . 60 , am Donnerstag
3 Uhr abends . — Für den im September beginnenden neuen Kursus
werden schon jetzt Teilnehmerkarten a 2 M. ausgegeben .

Die nationale Flngwoche in Johannisthal

ist am Sonnabend zu Ende gegangen , ohne daß an diesem Tage
auch nur ein einziger Aufstieg unternommen worden wäre . Die

Flugwoche begann bekanntlich am Sonntag in derselben Weise .
Daran tragen natürlich weder die Veranstalter noch die Kon -
kurrenten der Flugwoche die Schuld . Die Flugmaschinen sind
gegenwärtig noch nicht geeignet , einen Kampf mit heftigeren Luft -
strömungen aufzunehmen , und eS wäre deshalb eine verbrecherische
Torheit gewesen , wenn bei heftigem Winde , wie er am Sonntag
und am Sonnabend herrschte , trotzdem Aufstiege versucht worden
wären .

An den fünf dazwischen liegenden Tagen sind eine ganze Reihe
von Flügen unternommen worden , doch war das Resultat dieser
Produktion im Vergleich zu denen deS Auslandes , speziell Frank -

reichS , ein recht bescheidenes . Nur an einem einzigen Tage ,
dem Mittwoch , sind Dauerflüge unternommen worden , die . sich
sehen lassen konnten , und nur an einem einzigen Tage , dem

Donnerstag , vermochte ein wirklicher Höhenflug , bei dem an -

nähernd 333 Meter erreicht wurden ( der Weltrekord beträgt be -

kanntlich über 2333 Meter ) , lebhaftaxeS Interesse zu erregen . Die

Franzosen haben deshalb nicht so ganz unrecht , wenn sie über die

deutsche Aviatik ziemlich verächtlich die Nase rümpfen . Dabei

muß jedoch gesagt werden , daß auch unsere deut -

schen Flieger in kurzer Zeit außerordentlich
viel gelernt haben . Ja , wir glauben , daß die besten der

deutschen Flieger kaum weniger zu leisten vermögen als die älteren

oder jüngeren Berühmtheiten des Auslandes . Aber man kann eS

bei so lächerlichen Preisen , wie sie in Johannisthal aus .

geschrieben waren , den Aviatikern nicht verdenken , daß sie sich

möglichst schonten und ihr Leben bei dem noch immer so gefähr -

lichen Sport nicht unnötigerweise aufs Spiel setzten ! Die höchsten

Preise betrugen bekanntlich 5333 M. Und diese Preise standen
obendrein nicht dem allgemeinen Wettbewerbe frei , sondern
nur solchen Wettbewerbern , die bisher noch keinen Preis in

dieser Höhe errungen hatten . Diese von dem Kriegsministerium
getroffene Bestimmung war um so unsinniger , als sie zwar tüchtige

Flieger wie Jeannin usw . von vornherein vom Wettbewerb aus -

schloß , zugleich aber auch eine unnötige DiSqualifizierung anderer

Flieger bedeutete , die sehr wohl mit den bisherigen Preis -

gewinnern hätten konkurrieren können .

Zu der Erbärmlichkeit der Preise , die sich um so kleinlicher

ausnahmen , wenn man bedenkt , daß für Zeppelin in ein paar

Monaten sechs Millionen Märt aufgebracht wurden , kam

noch das anscheinend nicht ganz glückliche Arrangement der Flug -

Platzgesellschaft . Es scheint , daß man den Aviatikern durch kleinlich

schikanöse Vorschriften vielfach Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben

hat . Kam eS doch am Freitag zu einem förmlichen Streik

der Aviatiter , der erst nach längerer Verhandlung beigelegt werden

konnte . Die Ursache dieses Streiks war die , daß man die Aviatikcr

und Monteure zwingen wollte , eine Armbinde zu tragen , um

sich dadurch die Berechtigung zum Betreten des Flugfeldes zu er¬

werben . Als ob nicht die Aviatiker und ihre Monteure jedem Mit -

gliede des AuftichtspcrsonalS ohnehin ausreichend bekannt gewesen

wären I Trotz deS günstigen Wetters herrschte denn auch am Frei -

tag eine solche U n l u st unter den Fliegern , daß nur ein einziger

Flug von halbstündiger Dauer zustande kam .

Wenn Deutschland ernstlich bemüht ist , den Vorsprung der

ausländischen Aviatik einzuholen , so wäre es dringend geboten ,

bei künftigen aviatischen Veranstaltungen Knauserigkeit
und kleinliche Bureaukratie hintenanzusetzen .
Wir sollten meinen , daß die deutsche Kapitalistenklasse , die doch so

stolz ist auf ihre materiellen und technischen Errungenschaften .

auch ohne staatliche Subvention in der Lage sein sollte , eine neue

vielverheißende Form der Verkehrstechuik anS eigenen Mitteln

wenigstens annähernd derartig zu unterstützen , wie das in allen

anderen Ländern der Fall ist ! Lernt die Flugplatz - Gesellschaft

endlich , durch eine großzügige Veranstaltung , namentlich durch

interessante Wettbewerbe bei den Dauer - und Höhen -

f l ü g e n , auf die eS doch in erster Linie ankommt , und die auch
vor allen Dingen daS Laienpublikum fesseln , den Veranstaltungen
das nötige Interesse zu verleihen , so dürfte sich auch daS

materielle Ergebnis der Veranstaltung durch zahlreicheren Massen -

besuch günstiger gestalten , als das bisher bei den geschäftlich höchst
ungeschickten Arrangements der AM w «

Vorort - Nacbncbtem
Das Genesungsheim Groß - Besten .

Geleitet von dem Bestreben , für ihre erkrankten und in der

Genesung begriffenen Mitglieder soviel wie möglich zu sorgen ,
haben die Ortskrankenkassen von Wilmersdorf ,

Friedenau und Tempelhof gemeinsam mit einem Kosten -

aufwände von 225 333 M. in nächster Nähe vn Berlin , in Groß -

Besten , einer Station hinter Königswusterhausen , ein Ge -

nesungsheim geschaffen , das sowohl in hygienischer Beziehung
als auch in Schönheit der Lage allen Anforderungen der Neuzeit
entspricht . Von Groß - Bestcn aus ist dasselbe bequem in 15 Mi -

nuten zu erreichen . Schon von weitem zeigen sich dem Besucher die

freundlichen im Landhausstil gehaltenen Gebäude . Beim Näher -
treten gewahrt der Ankommende , daß hier durch fleißige Hände und

geschickte Anordnung alles getan worden ist , um den Patienten den

Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten . Künstlerische

gärtnerische Anlagen umgeben die Anstalt , woran sich nach beiden

Seiten herrlicher Wald anschließt . Schon beim Betreten des

Hauses , das firo die männlichen Patienten eingerichtet ist , fällt die

leider nicht in allen Anstalten vorhandene peinliche Sauberkeit auf .
Die Zimmer der Patienten liegen im Parterre , im ersten und

zweiten Stockwerk . Sie alle sind in freundlichen und lebhaften

Farben gehalten und machen , zum Teil nach dem See , zum Teil

nach dem Wald gelegen , einen durchaus anheimelnden Eindruck .

Auf dem von herrlichen Waldungen umgebenen See stehen den

Patienten Kähne zur Verfügung , um auf demselben rudern zu
können . Tiefe Stille herrscht überall und so ist das Heim so recht

dazu angetan , nervösen und in der Genesung begriffenen Patienten

Erholung zu bieten . Auch ist auf dem See eine Badeanstalt für die

Patienten errichtet . Im Hause selbst ist noch das Arztzimmer
untergebracht . Außerdem befindet sich ein Baderaum im Hause .

Im ersten Stock bietet ein mit geschmackvollen Korbmöbeln ausge -
stattetzcr Aufenthaltsraum den Patienten bei schlechtem Wetter

Unterkunft . Dem Wohnhaus vis - a - vis liegt der Speisesaal und das

Lesezimmer . Beide Räume machen einen soliden Eindruck . DaS

HauS , in welchem die Frauen untergebracht sind , ist nicht so groß ,

doch weisen auch hier die Zimmer ebenso geschmackvolle Einrich -

tungen auf , wie die der männlichen Patienten . Zur Unterhaltung

stehen den Patienten 2 Kegelbahnen zur Verfügung , ebenso Hänge -
matten und Liegestühle . Alles in allem haben die obengenannten

Kassen hier eine Stätte geschaffen , die alle Anerkennung verdient .

Die Hausordnung bietet den Patienten die größtmöglichste Bewe -

gungsfreiheit .
Um einen Teil der landwirtschaftlichen Produkte , die das Heim

benötigt , selbst decken zu könnan , ist bereits eine Keine Landwirt -

schast eingerichtet , die noch vergrößert werden soll . Das Heim ist

vorläufig für 53 Betten eingerichtet , wovon die 3 Kassen 25 z u r

eigenen Benutzung belegen . Die andern 25 Betten stehen noch

ftei , und eS ist daher den Ortskrankenkassen Grvß - BerlinS die

Möglichkeit gegeben , erholungsbedürftige Patienten hier unterzu -

bringen . _

Rixdorf .
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger

für die Stadtverordnetenwnhle »
wird in der Zeit vom 15 . bis 3t ) . August d. I . an den

Wochentagen während der Geschäftsstundcn von 8 Uhr vor -

mittags bis 3 Uhr nachmittags und an den

Sonntagen von 8 bis 10 Uhr vormittags ausgelegt .
Die Auslegung der Liste erfolgt

an den Wochentage »
im Rathauses Eingang Berliner Straße - 82, 1 Treppe rechts .
Wahlbureau ,

an den Sonntagen

für die I . Wählerabteilung im Rathause , Berliner Straße 62,
1 Treppe rechts , Wahlbureau ,

für die II . Wählerabteilung Nordbezirk und die Wahlbezirke
1 — 6 der DI . Wählerabtcilang ,

umfassend i Berliner Straße 18 —43 und 71 —S2, Bouchöstraße , Donau¬
straße 1 —23 mid 111 —131 , Elbcstraße , Erlanger Straße , Friedelftraße ,
Fuldastraße , Harzer Straße 1 —25 , Hobrechtstraße , Janfastraße , Kaifcr -
Friedrichstraße 1 —55 und 195 —248 , Köllnisches Ufer von 53 — 74, Kott -
buser Damm , Laubestraße , Lenaustraße , Liberdastraße , Lohmühlenplatz ,
Lohmühlenstraße 25 —36 , ManitiuSstraße , Maybachufer , Münchencr
Straße 1 —13 und 42 —55 a , Nansenstraße , Pannicrftraße , Pflügerstraße ,
Reuterplatz , Rcuterstraße 27 —65 , Rütlistraße , Sanderstraß «, Schandauer
Straße , Schinkestraße , Tellstratze , Wcichselplatz . WeichselsUaße , Weigand -
user 1— 16, Weserstratze 1 —58 und 164 —217 , Wiesenufer , Bllrknerstraße ,
Ossastraße ,

in der DurnhaNe der 17 . IIS . Gemeindeschule ,
Weserstraft « 12/13 .

für die II . Wählerabteilung Ostbezirk und die Wahlbezirke
Nr . 7 —12 der III . Wählerabteilung .

mnsassend : Anzengruberstraße , B- rgslr , 1— 42, 69 —136 und 127 —163 ,
Berliner Str . 41 —78 , BerthelSdorser Straße , Boddinstr , 1 —9 und 58
bis 66, Böhmische Straße , Brockenstraße , Brusendorser Straße , Canner
Chaussee , Canner Straße , Donaustr . 24 —U3, Drorhstraße , Elsenstraße ,
Elsterstraße , Crkstraß «, Finowstraße , Gärtnerftraße , Gocthestraße , Grenz -
Allee , Harzer Str , 26 —98 , Heidelberger Straße , Hcrtzbergplatz , Hertzbcrg .
straße , Hohenzollernplatz , Jnnstratz «, Jobann - Huß - Straße , Jsarstraßc ,
Kaiser - Friedrich - Str , 56 —194 , Kicsbolzstr , 53 — 112, Kirchgasse , Kirchhos -
straße 1 —9 und 35 — 53, Knesebeckstr . 1— 5 und 147 —153 , Köllnisches
User 1 —49 , Lahnftraße , Mareschstraße , Mittelbuschweg , Naumburger
Straße , Neckarstraße , Niemetzstraße , Richardplatz , Richardstraße . Roscgger -
straße , Rosenstraße , Saaiestraß «, Schönftedlswaße , Schönewrider Straße ,
Schudomastrnße , Stuttgarter Straße , Teupitzer Straße , Thüringer Straße ,
Treptower Str , 1 —44 und 53 —136 , Wciganduser 17 —48 , Weserstr , 59
bis 163, Wildenbruchplatz , Wildenbruchstraße , Wipperstraße , Zeitzer Straße ,
Straßen 15, 15d , 16, 16a , 17, 22a , 37, 47. 52, 53. 54, 55, 63, 62, 65, 66,
180a , 180c , 180d , 183 «. 181, 181a , 185a , 187, 187b . 188, Platz S, Platz W,
Platz Z,

in der Turnhalle der tg . /20 . Gemeindcschnle . Stuttgarter
Strafte 33 —38 , am Hertibergplatz ,

für die II . Wählerabteilung Südbezirk und die Wahlbezirke
13 —18 der III . Wählerabteilung ,

mnsassend : Am Wasserturm , Bambachstraße , Bendastraße , Bergstr , 43 —68
und 137 —126 , Boberstraßc , Bodeftraße , Bruno - Bauer - Straße , Delbrück -
straße , Edmundstraße , Emser Straße , Falkstr , 1 —7 und 23 — 26, Glasow¬
straße , Grüner Weg, Hermannstr , 56 —237 , Herthastraße , Jlsestraße ,
Jonasstraße , JuliuSslraße , Kirchhosftr . 13 —34 , Knesebeckstr . 6 —146 , Kops -
straße 13 —61 , Kranoldplatz , Kranoldstraßc , Leinestraße , Licht - nrad - r
Straße 23 —38 , Martendorser Weg, Ncißestraße , Netzestraße , Rogalstratze ,
Oderstr , 1— 39, Oderstraßenbrücke , Oterstraße , Prinz - Handjcrh - Str , 23 —34
und 54 — 69, Reinholdstraße , Ringbahnstraßc , Schiertcstraße , Schiller «
Promenade 16 —28 , Selkcslraße , Siegsriedstraße , Steinmetzstr , 23 — 42 und
81 —105 , Stubenrauchplatz , Thomasstraße . Wallerftraße , Warthestraße ,
Wciscstr , 26 —43 , Straßen 166, 167a , 173, 232,

in der Turnhalle der Oberrealschule . Emser Str . 133 —37 -

für die II . Wählerabteilung Westbezirk und die Wahl -
bezirke 19 —24 der HI . Wählerabteilung ,

umfassend : Allerstraße , Berliner Str , 1 —17 und 93 —137 , Blebrichstraße ,
Boddinplatz , Boddinstr . 13 —57 , Falkstr , 8— 19, Fontanestraße , Hasenhetde ,
Hermannptatz . Hermannstr , 1 —55 und 238 —253 , Herrsurtbplatz . Herrsurth .
straße , Jägerstraße , KarlSgartcnstraße , Kopsftr . 1 —12 und 62 —72 , Lesssng .
straße , Lichlenrader Str . 1 —22 und 39 — 62, Mahlower Straße , Mainzer
Straße , Mittelweg , Münchencr Str . 14 —41 , Oderstr . 43 —52 , Prtnz -
Handjery - Str , 1 —19 , 35 —53 und 70 —87 , Reuterstr , 1 —26 und 66 —99 ,
Schillerpromenade 1 —15 und 29 — 42 , Sclchowcr Straße , Steinmetz .
straße 1 —19 , 43 —80 und 106 —126 , Wanztilslraße , WatzmannSdorser
Straße , Weisestr . 1 —25 und 41 —66 , Wißmannslraße , Zicthciislraße ,
Siraßen 234. 237d . 151. 152.
tu der Turnhalle der 21 . /S2 . Gemeindeschule , Weisestr . 19 ) 20 .

Wahrend der Zeit der Offenlegung der Liste kann jedes
Mitglied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit derselben
schriftlich oder zu Protokoll Einspruch erheben .

Wie weiter mitgeteilt wird , läßt der Magistrat jedem
Wähler bis zum 15 . d. M. eine Nachricht zugehen , ob er

überhaupt in der Wählerliste verzeichnet ist und falls dieses
der Fall , welcher Klaffe er angehört und unter welcher
Nummer er eingetragen ist . Wähler , welche bis zum
20 . August keine Nachricht vom Magistrat erhalten , können

annehmen , daß sie nicht in der Wählerliste verzeichnet sind .
Als Zeitpunkt der Aufstellung der Wählerliste gilt der 15 . Juni .
Die Wähler sind daher in den Wählerlisten derjenigen Be -

zirke verzeichnet , in denen sich ihr Wohnsitz am 15 . Juni
befand .

Bei der Aufstellung der Wählerlisten hat der Magistrat
das System des 1' /2 fachen Durchschnitts angewendet und

gibt zur Entschuldigung an , daß bei Aufstellung der Listen
das Urteil des Bezirksausschusses vom 12 . Juli 1910 noch
nicht vorlag .

Wirklich naiv . Erst verzögert der Magistrat den Termin

dadurch , daß er dem Bezirksausschuß monatelang das Akten -
material vorenthält um hinterher zu erklären , daß er dieses
Urteil nicht berücksichtigen könnte . Kindliche Gemüter können

also annehmen , daß der Magistrat , wenn ihm das Urteil

früher bekannt gewesen wäre , dann die Wählerlisten nach den

gesetzlichen Bestimmungen , d. h. nach dem System der

Drittelung aufgestellt hätte .
Wenn diese Absicht wirklich bestanden hätte , so wäre der

Magistrat sehr wohl in der Lage gewesen , auf Grund der

Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 18 . Januar
1910 , das prinzipiell entschieden hat , die Wählerlisten sind
nach dem System der Drittelung aufzustellen , dem nach -
zukommen . Die Wirkung , welche durch daS anderthalbfache
System in diesem Jahre erzielt wird , ist folgende :

I . Klaffe 335 Wähler , der niedrigste Steuersatz 1397,23 M.
II . . 1635 . . . . 131,94 ,

m . „ 35 934

Die Steuergrenze zwischen der II . und III . Klaffe hat sich
also seit vorigem Jahre von 118,32 M. auf 131,94 M. erhöht ,
eine Wirkung , die wir erst kürzlich vorausgesagt haben .

Wir fordern daher alle Kommunalwähler
auf . Mann fürMann gegen diesen schamlosen
Gewaltakt zu protestieren . die Wählerlisten
einzusehen und bei der Einsichtnahme zu
Protokoll zu geben , daß sie gegen dieRichtig -
keit der Aufstellung der Wählerliste auf
Grund des 1' / , fachen Durchschnitts Einspruch
erheben . Niemand lasse sich abweisenl

Wir wollen noch darauf aufmerksam machen , daß die Steuer -

ermäßigungen , welche des Kinderprivilegs wegen erlassen sind ,
mit zur Anrechnung kommen müssen . Jedem dieser Wähler
muß daher der Steuerbetrag angerechnet werden , den er

eigentlich zu zahlen hätte , nicht den er in Wirklichkeit zahlt .

Zur Naturgeschichte des Liberalismus .

Der WahlrcchtSraub in Rixdorf hat schon manche ? interessante
Bild zutage gefördert , an dem die Auffassung und Denkweise deS
liberalen Bürgertums eindringlich studiert werden kam » , Abge -
sehen von dem bornierten , engherzigen und profitwütigen kons « »
vativen Grundstücksspekulanten , zeigten insbesondere die in den
liberalen Vereinen organisierten Beamten und Handwerker , die das
Amt eines Stadtverordneten inne haben , « ine würdelose Haltung
dem Magistrat und der Reaktion gegenüber ; dagegen jedoch einen
wütenden Haß gegen die Sozialdemokratie , der von den ärgsten
Konservativen nicht übertroffen werden kann . Die schändlichen
Streiche : der gesetzwidrige WahlrechtSraub , die Verhökerung von
Gemeindeinteressen an private Erwerbsgesellschaften , alles wurde
aus blindem Haß gegen die Sozialdemokratie in wildem Sieges »
taumel mitgemacht .

Den Führer in diesem Kampfe muß man in den „ höheren Re »

gionen " suchen . Im Jahre 1937 , vor den LandtagSwahlen , sollte
( oder wollte ) der Oberbürgermeister Kaiser von Rixdorf
für den preußischen Landtag kandidieren an Stelle des Justizrat
Reinbachcr . Im Falle seiner Wahl wollte er sich der Freisinnigen
Volkspartei als Hospitant anschließen . Aus der Kandidatur wurde

nichts , auf die Gründe braucht hier nicht eingegangen zu werden .

Jedoch ging dem jetzigen Oberbürgermeister Kaiser von

seiner Tätigkeit in Magdeburg der Ruf voraus , daß er auf dem
linken Flügel des Liberalismus stehe .

Unter der Herrschaft dieses „ liberalen " Mannes feierte die
Reaktion in Rixdorf geradezu Orgien . Entgegen Gesetz
und Recht wurde im Laufe weniger Jahre die unterste Steuer -

grenze der zweiten Wählerklasse von rund 62 M. auf 131,94 M.
künstlich in die Höhe getrieben , Arbeiterschaft und Mittelstand
wurde durch den WahlrechtSraub nahezu völlig entrechtet . Unter
seiner Herrschaft wurde der Vertrag mit den Charlottenburger
Wasserwerken bis zum Jahre 1997 verlängert . Dieser „ Liberale "
hat eS bis heute nicht für notwendig gehalten , eine Interpellation
der sozialdemokratischen Stadtverordnctenfraktion , hinter der die

ungeheure Mehrheit nicht nur aller Wahlberechtigten , sondern der
Einwohner überhaupt steht , zu beantworten . Bekanntlich sollte der
Magistrat befragt werden , wo er das Recht herleitet , die Wähler -
listen abermals gesetzwidrig aufzustellen ? Nicht ohne Absicht hat der
liberale Oberbürgermeister die Termine vor den ordentlichen Ge -
richten hinausgezögert . Ein betrübendes Bild dafür , wie „ liberale "
Männer Volksrechte mißachten und wie wenig die politischen Rechte
des Volkes unter der Herrschaft des Liberalismus gesichert sind .

Ein Betriebsunfall hat sich vorgestern in der Holzbearbei -
tungsfabrik von Malchow in der Bergstraße 133 zugetragen .
Dort war der 33 jährige Arbeiter Emil Scheele aus der Zielen -
straße 47 an einer Schneidemaschine beschäftigt und geriet mit
der rechten Hand in daS Getriebe . Bevor andere Arbeiter die
Maschine zum Stillstand bringen konnten , war dem Bedauern » -
werten der Mittelfinger glatt abgerissen worden , während die
übrigen Finger sämtlich total zerquetscht waren . Der Verun »
glückte wurde nach der Rixdorfer Unfallstation und von dort nach
dem Buckower Krankenhause überführt .

Chnrlottendnrg .
Berhastung deS PolizeisekretärS D irisch . Freitag ftüh wurde

der Polizeisekretär Dielsch , der bisherige Vorsteher des FundbureauS ,
im Hause Lottumstr . 17 in Berlin , wo er sich bei seiner Geliebten
aufhielt , aus dem Bette heraus verhaftet . Dietsch , der bekanntlich
unter dem Verdacht steht , Fundstücke unterschlagen zu haben , war
spurlos verschwunden . Polizeilich gemeldet war er bei seiner
Schwester in der Linienstraße in Berlin . Er ist unverheiratet , hat
jedoch fünf uneheliche Kinder . Bei seinen Vernehmungen hat «r
bisher jede Aussage verweigert .

Eltemverrin für freie Erziehung . Sonntag , den 21 . d. Vits . .
findet ein Familienausflug nach PichelSwerder statt . Treffpunkt
vormittags 9' / , Uhr vor dem Kaifer - Friedrich - Denkmal . Abmarsch
pünktlich IV Uhr . Für Nachzügler : Zur Kaffeepause bei « Alte »
Freund .



Schönebsrg .
Die Liste der stimmberechtigten Bürger

liegt nunmehr vom 15 . bis einschließlich Zll. August an den Wochen -
tagen von vormittags ö Uhr bis nachmittags 2 Uhr und an den

Sonntagen von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 1 Uhr im

Magistratsburean �1, Feurigstraße 63 , Borderhaus 1 Treppe links ,

zur öffentlichen Einsicht aus . Um der Arbeiterschaft zu ermög -
lichen , auch Wochentags Einsicht in die Lifte zu nehmen , hätte der

Magistrat die Listen auch in den Abendstunden auslegen können .

Trotzdem mutz jeder Arbeiter sich davon überzeugen , ob seine Name
in der Liste steht . Tie Erfahrung hat gelehrt , daß selbst unrichtige
Eintragungen sehr häufig vorkommen . Das bestehende Dreiklasscn -
Wahlsystem zeigt auch dieses Mal wieder seine ganze Widersinnig -
keit . Die Gesamtsumme aller für die Abteilungsbildungen zu -
sammengetragenen Steuern beträgt 6 616 313,43 Mk. Nach den

hiernach bewirkten Feststellungen gehören zur 1. Abteilung die -

jenigen Wähler , welche mindestens einen Steuerbetrag von 1261,15
Mark zahlen . — Die 2. Abteilung beginnt mit dem Steuerbctrage
von 1200,86 Mk. und schlictzt ab mit einem solchen von 213,12 Mk. ,

während die 3. Abteilung mit dem Steuerbctrage von 212,60 Mk.

beginnt . Trotz dieser politischen Entrechtung überzeuge sich jeder
davon , datz er in der Wählerliste steht . Wem es selbst nicht mög -

lich ist , einzusehen , der beauftrage jemanden mit der Einsicht -

nähme . Sollte der Name in der Liste fehlen , so erhebe man sofort

Einspruch und beantrage die Nachtragung .

Eine Anzahl Beitragsmarken zum Begräbnisfonds und

Jugendheikn sind auf dem Wege von der Belzigerftratze 60 nach
der Apostel - Paulusstratze 36 verloren gegangen . Der ehrliche
Finder wird gebeten , die Marken bei dem Restaurateur Schubert ,
Belzigerftratze 60 , abzugeben .

Die städtischen Bolksuntrrhaltungsabende . Der unbestrittene
Erfolg , den Schöneberg mit seinen Bolksunterhaltungsabenden ge -
habt hat , bat den städtischen Körperschaften Veranlassung gegeben ,
dieser Einrichtung in der regelmätzigen Verwaltung eine festere
Grundlage zu geben . Einer wiederholten Anregung der Stadt -

verordnetenversammlung Folge gebend , beschlotz der Magistrat , die

Veranstaltung der Volksunterhaltungsabende , für die größere Mittel

bewilligt wurden , einer Deputation zu übertragen , die sich aus vier

Magistratsmitgliedern , vier Stadtverordneten und zwei Bürger -
deputierten zusammensetzt .

Wilmersdorf .

Den Tod in der Badewanne hat die Ehefrau C. aus der

Nachodstratze gesucht . Als der Ehemann am Abend nach Hause
zurückkehrte , fand er seine Frau entseelt in der mit Wasser ge -
füllten Badewanne vor . Die von der Rettungskolonne der

Wilmersdorfer Feuerwehr angestellten Wiederbelebungsversuche
mittelst Sauerstoffapparates blieben erfolglos .

Bon einer Droschke überfahren und schwer verletzt wurde am

gestrigen Sonnabend die öjährige Tochter Gertrud des in der Fürther
Strasse IIa wohnenden Schuhmachers Kränelt . Die Kleine lief in
der Augsburger Strasse in dem Augenblick über den Fahrdamm , als
eine Droschke in schneller Fahrt herannahte . Das Mädchen geriet in
das Gespann , wurde umgerissen und überfahren . Die Verunglückte
erlitt schwere Quetschungen des Unterleibes und innere Verletzungen
und fand im Elifabeth - Kranlenhaus Aufnahme .

Friedena «.
Ein tödlicher Straßcnbahnunfall hat sich am Sonnabendnach -

mittag an der Ecke der Bismarck - und Handjeryftrasse zugetragen .
Die 53jährige Witwe Emilie Elzner aus der Handjerysir . 86 wollte
dort den Fahrdamm überschreiten und achtete dabei nicht auf das

Herannahen eines Gcfchäftswagens der Firma Specht - Rixdorf . Die
Dame lief gegen das Gefährt , wurde umgerissen und geriet unter
den bcladcnen Wagen , dessen Räder ihr über Kops und Brust hin -
weggingen . Blutüberströmt und besinnungslos wurde die Ver «

unglückte nach der Fricdenauer Sanitätswache gebracht , wo sie jedoch
unter den Händen des Arztes an den Folgen des erlittenen Schädel -
brucheS und schwerer innerer Verletzungen verstarb .

Halensee .
Durch einen herabstürzenden Ziegelstein lebensgefährlich verletzt

wurde gestern der Banrat Pätzold aus Weissensee . Als er an dem
Neubau Ecke der Küstriner und Hektorstrasse vorüberging , fiel ihm
aus der Höhe des vierten Stockwerkes ein Mauerstein mit solcher
Wucht aus den Kopf , dass P. der Schädelknochen gespalten wurde .
Der Schwerverletzte wurde auf Veranlassung eines hinzugerufenen
Arztes nach dem Schöneberger 5krankenhause übergeführt , wo er in
bedenklichem Zustande daniederliegt .

Rummelsburg - Stralau .

In einer von Partei und Gewerkschaft veranstalteten öffentlichen
Versammlung am Montag , den 15. d. Mts , abends 8V , Uhr , im
Cafö Bellevue fJnh . G. Tempel ) , Hauptstr . 2, wird Gewerkschafts -
sekretär Genosse Eugen Brückner über . Volksbetrug durch die Reichs -
Versicherungsordnung ' referieren . ES wird ersticht , für Massenbesuch
dieser Versammlung zu agitieren .

Adlershof .
Die letzte außerordentliche Generalversammlung des Wahlvereins

wählte an Stell « des nach Schöneweide verzogenen Genossen Bengsch
den Genossen Schwarzlose als Beisitzer . Hierauf hielt Genosse
Horlitz ein ausführliches , mit grossem Beifall aufgenommenes
Referat über : . Warum müssen wir dem Staat die Mittel ver -
weigern ? ' Zugleich wurde das Verhalten der badischen Genossen
einer scharfen Kritik unterzogen und zum Ausdruck gebracht , dass
Mittel und Wege gefunden werden müssen , um derartige Vorgänge
unter allen Umständen unmöglich zu machen . Die Resolution deS
ZcntralvorstandeS Gross - Berlins wurde einstimmig angenommen .
Genosse Hildebrand erstattete noch Bericht von der Kreisgeneral -
Versammlung .

Ariedrichsfelde .
Mit dem kommenden Parteitag beschäftigten sich die hiesigen

Parteigenossen in einem gemeinsamen , gutbesuchten Zahlabend .
Genosse Lehmann , der das einleitende Referat hielt , lietz die ein -
zelnen Tagesordnungspunkte kurz Revue passieren , um sich
dann etwas eingehender mit der Genossenschaftsfrage und dar
allen Dingen mit der Badenser Angelegenheit zu befassen . Er ist
der Meinung , dass das Resultat der Debatte über die Genossen -
schaftsfrage nur im günstigen Sinne für die Genossenschaften aus -
fallen kann und erhofft dadurch eine Belebung der Genossenschafts -
bewegung im allgemeinen , sowie ganz besonders für Berlin , indem
sich endlich die Arbeiterschaft mehr als bisher für die Konsum -
vereine interessiere . Nachdem der Referent über die Maifeier sich
dahin ausgesprochen hatte , datz es notwendig sei , entweder für eine

allgemeine Arbeitsruhe aikl 1. Mai einzuirclen oder aber die Feier
ganz abzuschaften , ging er zu der Badenser Angelegenheit über .
um nach einer objektiven Schilderung derselben zu einer Ver -
urteilung der Handlungsweise der Landtagsfraktion zu kommen ,
vor allen Dingen würde aber das Miteinstimmen in das Hoch auf
den Grotzherzog von der großen Masse der Parteigenossen nie ver -
standen werden . Die Debatte gestaltete sich lebhaft und ergab , datz
alle Redner in der Verurteilung der Badenser einig waren , wenn
auch die besonderen politischen Verhältnisse zu berücksichtigen
wären . Nur Genosse Germroth trat für die Badenser ein , indem
er meinte , datz dieselben nur aus taktischen Gründen dem Budget
zugestimmt hätten . — Auch die Maifeier wurde einer lebhaften
Diskussion unterzogen ; während einige Genossen für eine strikte
Durchführung der Maifeier eintraten , wurde von anderen Ge -

nassen betont , datz die letzten Maifeiern den Beweis der Undurch -
führbarkeit einer allgemeinen Arbeitsrube erbracht haben , und man
solle sich auch auf dem Parteitag diesen Tatsachen nicht verschließen
und sich nicht genieren , eventuell für Abschaffung der Maifeier ein -

zutreten . Unter „ Verschiedenes " wurde die Abrechnung von
der Maifeier gegeben , welche einen Ueberfchutz von 133,20 M. er -
gab . Als zweiter Delegierter zur Kreisgeneralvcrsammlung wurde

Genosse Liebschcr gewählt . Außerdem machte der Vorsitzende noch
auf die am Mittwoch , den 17. August , bei Bausdorf stattfindende
Versammlung der hiesigen Verkaufsstelle der Konsumgenossenschaft
aufmerksam . Das Stiftungsfest des Wahlvcreins findet am
23 . Oktober bei Bube statt .

Spandau .
Den Tod durch Verbrennen erlitt gestern vormittag die 12j8brige

Tochter Klara deS Arbeiters Wolf in der Grimmitzstr . 2. Das Kind ,
deren Eltern beide ihrer Arbeit nachgingen , wollte sich zu Mittag
Eier kochen . Es machte mittels Kohlenanzünder Feuer in der Koch -
Maschine an . Plötzlich fingen die Kleider des Kindes Feuer . Auf
die Hilferufe deS Mädchens eilten Nachbarsleute herbei , die sich aber
erst gewaltsam Eingang in die verschlossene Wohnung verschaffen
mutzten . Inzwischen hatte das Mädchen aber bereits so schwere
Brandwunden am Kops und an den Beinen erlitten , dass die schleunigst
herbeigerufene ärztliche Hilfe schon zu spät kam . Ehe der Kranken¬
wagen zur Stelle war , starb das Mädchen .

Jngendveranstaltungen .

Rixdorf . Ein Gartenfest der arbeitenden Fugend
veranstaltet am Sonntag , den 28. August , der Ju g c n d « A u s t ch u ss
der Arbeiterschaft Nixdorss in dem bedeutend vergrößerten
und renovierten Sommer - Etablissement von Felsch , Knescbecksträßc 48/t !>.
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges ; Gartcnkonzert , Festrede , tur -
nerische und theatralische Anssührungcn füllen dasselbe aus . Während der
Pausen wird im Saale ein Tanzkränzchcn Abwechselung dringen . Der
Jugend . Ausschuß ladet zu dem Feste neben der Jugend auch die Eltern
und Anverwandten , sowie alle Freunde der Jugendbewegung ein. Die
Eintrittskarten sind bereits zur Ausgabe gelang ! und zum Preise voi ,
20 Ps. im Festlokal , in der Partcilpedition , Neckaestr . 2, bei Huscnbeck
( Hoppes Festsäle ) , Hermannstr . 4g, Zirkel , Ziaarrengeschäst , Jdeal - Passagc S,
Krömke ( Jdeal - Kasinof , Weichsclstr . 8 , Dcising , Zigarrcngeschäst , Kaiser «
Friedrlch - Straße 171/72 zu haben . Für Jugendliche ( unier 18 Jahren ) er -
folgt die Ausgabe von Billetts a 10 Ps. ausfchlieijlich im Jngeiidheim ,
Ideal - Passage 2, abcndS von 7 Bis L' / , Uhr .

Wilmersdorf . Heute Sonntag , nachmittags 3 Uhr , versammeln sich
dt « Jugendlichen bei Seile , Brandenburgische Straße 100, zwecks ge¬
meinschaftlicher Spiele . Der Jugciidausschuß .

Köpenick . Sonntag , den 14. August 1S10 : Ausflug nach Ravenstcincr
Mühle . Treffpunkt mittags 1>/ , Uhr ans dem Heuplatze ( Gymnasium ) .
Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Jugendausfchuss .

Raucht Cigaretten

Saufen Sie nur echte Kronen
»»IltB « ra WncfcohmnnBan » « ! » « mut eaergUek uirllelct

Jedes Wort 10 Pfennig .
Ost erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit m ehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . | ] Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen ( Or Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Teppiche ( schlcrhaste ) Gelegen
heitSkaut . Fabriklager Mauerhoff
Große Frankfurlerstraße S. Flurein -
gang . BorwärlSiescrn K Prozent
Eytrarabatt . Sonntags geöffnet . *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
SrnntjuVlerilrafee 9 , Flitrtmgang .

Gardinenhaus , Große Frank -
furlerllraße 9. Flurcingang . ÜSSIK »

Zuchthaus , Acht Jahre . Lebens .
erinnermigen von Sepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchbandlung Vorwärts . *

�PsnndleibhoiiSKrebber , Küstriner .
platz 7, spotlbilliger Beltenvcrtaus ,
Gardiiicnverlauj , Wäicheverkaui ,
Uhreiwerlauf , Dcckenvertauf , Schmuck -
fachen , Goldiachen , Silbersachen , ver -
sallene Pfänder . 2492K

Vorwärts leser erhalten 5 Prozenl
Erlrnrabati selbst bei Gelegenheits -
käusen . Teopich - Thomas , Oranien -
Krage ISO, Oranienplatz . _

894K

�Schuhwaren billigst . Ferd . Pohl ,
Wollankilraße 7g , Grünthalcr .
straße 57. 193 »

Teppiche ! ( schlerbalte ) in allen
Größen , fast für die Hälfte des Wertes
Teppichlager Brünn , Hacketcher
Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser deS
. Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I *

Monatöanznge , Sommerpaletois ,
Ulster , Beinkleider , für jede Figur
paffend , billig abzugeben . Schneider -
meister , Wilmersdorserstraße 1l2 ,
Hochparterre links . Portal U. fI4S '

Bekanntmachung ! Psändeiauktion
SumboldileihhauS beendet I Spott -
billigster Bettenverkausl Brautbettcn !
Aussl euerwäsche I Gardine » auswahl I
Plüschporticrenl Steppdecken ! Pracht -
teppiche ! Plüschtischdecken ! Extrabillige
Jackettanzüge I Gehrockanzügc I
MassenauSwahl Damenuhrcn I Herren -
uhren I Kettenauswahl I Wanduhren
extrabillig ! Nicht irren I Humboldt -
leihhauS Brunnenstraß « 58, Eckhaus
Stralsunderstraße . 1I55K '

Monatöanzüge , Paletots , wenig
getrogene , von 5 Mari an . große
Auswahl für jede Figur , auch neu «
elegante Garderobe auS erster Be.
zngSaucllc , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzelt , nur Roicn .
tbaleritraße 10. 282/0 '

Billige Hoscnwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus feinsten Maßstoffen
7 —15 Mark , Tcnnishosen . Bersand -
Haus Germania , Unter den Linden 21.

Borjährige eleganteHerrcnanzüge
und Palelots aus jeinsten Magstoffcn
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 323b '

Monatsauzüge , So mmerpaletots ,
Gehrockanzüge , Hosen , beste Maß -
stoffe , spottbillig . Rolenthaterstraße 48.
Kein Laden . LSSb '

Leihhaus , Koppenstraße S. Spott -
billiger Verkaus von Herrengarde -
robe , Lettenverkaus , Bettwäsche , Wand -
uhren , Taschenuhren , Gardinen , Stepp .
decken. TeppichauSwahl _ 332b '

Leihhaus . Noscnlhalcr Tor ' , Linien -
straße 203/4 , Ecke Rosenthalerstraße :
Großer Verkaus versallener Anzüge
9,50 an ; Paletots , MonatS - Abonne -
ments - Garderoben , Uhren , Gold - ,
Silberwarcn , Betten , Wäsche , Gar .
dincn . Sonntags geöffnet 7 bis 10,
12 bis 2. 920K

Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Steppdecken , Diwandecken , Läuser -
stoffe , Brantwäsche , spottbillige Kehr -
auspreise wegen Auflösung . Pots -
danicrstraße 100. Fischer . . Vorwärts ' -
lcser Extrarabatt . I07HK '

lliikenrufe aus dem Tümpel der
Kultur . Satirenbuch von Fritz
Schweynert . Verlag der . Tribüne ' ,
Berlin . Preis elegant gebunden
1 . — Mark . Zu haben Buchhandlung
BorwärtS . 10SSK '

MonatSanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Kehrockanzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , auS Psandleihen ver -
sallene Sachen kaust man am villigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. '

Drehrollen . Wiegeschalen , Butter -
Maschinen und sämtliche MUchgeschästS -
artikel . Krigar a. Jhssen , Waßmann -
straße LS.

Installateure kaufen Gaskronen ,
Zngampeln allerbilligst bei Baumann ,
Alte Jakobstraße 125 ( EngroSrabatt ) .

Bekanntmachung ! Pfandlci hhaus
Chauffeestraße 601 Weltbekannt I Ver -
sallene Pfänder I Spottbilliger Betten -
verkaus I SluSstcuerwäsche I Gardinen -
auswahl I Prachtteppiche ! Exttabillige
Herrengaidcrobe I RiescnauSwahI
Taschenuhren ! Uhrkcttenl Schmuck
fachen I Wanduhren I 944K

Zinkwafchfässer , Zober , Sitz -
wannen . Badewannen . Spezialsabrik
Wienerstraße 12. Lesern % Proz .

Singer A 75. 00, Raumann - Bobbin ,
Schnellnäher , Adler , auch ohne An -
zahlung , 1. 00 wöchentlich an. Anstatt
Agenten erhält Käufer Provision .
Postkarte erwünscht . Kaliski , Brunnen -
straße 173, Bellealliancesttaße 4,
Chauffeestraße 80, Beusselstraße 18,
FranksurteAtraße 115, Oranienstr . 2a,

auenzienstraße 5,Franksurter Allee 72,

773K
Charlottenburg , Scharrenstraße
Rixdorf , Reuterstratze 56.

Billig einkausen , heißt Geld sparen .
Leihhaus Ernst Schmidt , Romintener -
straße 43, nahe Stadt - und Hochbahn ,
Verkauf von Llnzügcn , Sommer .
Paletots , Hosen , Uhren , Gold : , Silder -
waren , Leib - , Bettlväsche , Sardinen .
Betten usw. Neue Sachen und ver -
sallene Pfänder billigst . Tel Vll ,
13 925. Sonntags geöffnet . 960K

Petroleumkrone , vierflammig ,
ist sofort preiswert verkäustiih Etsaffer -
straße 21. IV . Pehmvller . 221b

Wenig getragene Anzüge , Sonuner -
paletotS , Gehrockanzüge aus vor .
nehmen Häusern ( sür jede Figur
passend ) verkanst am billigsten Weiß ,
Blücherstraße 67 1 ( Haltestelle Mitten -
walderstraße ) . 1149SI '

Berbrechcn und Proslilutton als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2 . - Mark . geb.
2,50 Mark . Expedltton BorwärtS ,
Lindenstraße 69.

LeihhauS . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhos , Scdanstraße 1, Telephon
Ami 6. 15687 , bietet stets Gelegen -
heitskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpalctots , einzelnen Hosen ,

toldcncn , silbernen Herren - und
) amen - Nemontoire > Uhren . Ketten

3. 50 an, ferner goldene Ringe . Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder , Frei -
schwinger 10 Mark an. Richard
Eichelmann . 200K '

GaSbronzekrouen ! Gaszug »
lampen I 9,00 . Speisesaalkrone l GaS -
hängelichtl Gaslyren 10, . Gasperl .
ampcl 1 Geschästsverkaus spottbillig 1
Woblauer , Wallnertheaterftraße 32.

TcPPichsPezialhauS Emil LesSvre ,
nur Oranienstraße 158, Riesentepplch -
lager 4,35 , S. 10 bis 1500 Mark ,
schlcrhaste Teppiche spottbillig .
Spezialkalalog 600 Abbildungen
gratis . 8S7K '

Hobelbänke . Werkzeuge , Zwingen ,
Schraubböcke , Knechte , Zink , Bandsäge
billig Wolgasterstraße 3. ööSb

Haben Sie vielleicht einen Jungen
von 3 —5 Jahren ? Ich habe 100 An »
züge in den Größen I, 2 und 3, gute
reinwollene Kammgarne , offene Bluse
mit Ucberkragen , auch Kittel - , Sport -
und Schilleranzüge , die ich bedeutend
unter Preis jetzt abstoße . Herrmann
Schlesinger , Turmstraße 58, wegen
Umzug nach 38.

Kinderwagen , Gummiräder , neu .
20,00 Andreasstraße 53. 0Z1K

Herren > Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , große » Slofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerftraße 109. '

Rbesfiuierpumpe 7,50 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten -
spritzen , Pumpensabrtk Schroeder ,
Hochstraße 43. 27lb '

Landen - Baumaterialien , ge-
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Satten , Leisten . Türen , Fenster ,
Dachpappe in größter Auswahl
billigst . Hascnheide 2 ( am Hermann -
Platz ) . 28016 '

Lieferwagen und alle Sorten
Räder . Palisadenstraße 101. 372b

Hobelbank , Handwagen . Birken -
straße 68, Uckert . _ f5Z

Afrana - und Schnellnäher - Näh »
Maschine verkaust billig Kreutziger -
straße 20, Gartenhaus parterre
geradezu . 51/5



Dirch Rauch und Stau » »eschZ .
dtgte Gardinen , StoreS . TSlldettdecken ,
fladritreste , t . 7b. 2. 25, 2. 86, 3. 75, 4. 85,
6. 50, 6. 75 usw. _

Erbstüllstores und Bettdecken ,
3. 45, 3. 85, 4. 75, 5. 75, 6. 50 usw. E.
WeißcnbergS GardinenhauS , Graste
Franksucterftraste 125, im Hause der
Möbelsabril . _

Tuch - und Plüschdccken 1. 25, 1. 75,
2. 50, 3. 85, 4. 75, 6. 50, 8. 75 biS 30
Mark .

Plüsch - und Tuchpartieren 3. 25,
3. 85, 4,35 , 6 35, 7. 35 usw. Graste
Franksurterstratze 125.

Abfallteppiche 3. 85, 4. 75, 5. 50
usw. _

Plüschteppich « mit steinen Fehlern .
in allen Größen , 6. 75, 8. 25, 0. 85,
11. 50, 13. 50 dtS 60 Mark . Graste
Franksurterstraste 125, im Hause der
Möbelsabrik . _

TP ort - und Lammwalldecken 1. 65,
2. 50, 3. 25, 4. 50, 5. 25, 6. 75 biS 20
Mark .

Möbelstoff - , Läuser « und Lina -
leumrefte spattbillig . E. ZSeistenbergS
TeppichhnuS , Graste Franksurter -
straste 125. 110SK '

4,2ä prachtvolle Betten , 7,00
dauntge Baucrnbetten , 10,00 ganzer
Stand , ratrasa gestreist Inlett , einzig
nur in der billigen Betten - Psandleihe
Prinzenstraste 86. 80,3 «

Laudbctt , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig , 15,00 , graste
Laken 00 Pfennig , Damastbezllge
3,80 , Steppdecken . Prinzenstraste 86.

Meftauraut . vmsatz monatlich
hell , 250 Kasten Flaschenbier , 100
Kasten Brausen , Zigarren . Selter ,
Miete 2550,00 , Preis 4500,00 . Offerte
unter K. 1 an die Hauptexpeditian
des . VarwärtS ' �_ 3176

Blumengeschäft , 12 Jahre be-
stehend , wegzugshalber zum Inventar -
wert zu verlausen Diedenhosener -
straste 2. _ t45

Milchgeschäft wegen Uebernahme
eines GasthaseS safart für jeden
Preis . Nirdars , Badestraste 20,
Zigarrengeschäst . _ +45

Restaurant , passend Parteigenossen ,
Fabrik im Hause , Existenz , Miete
1800 , verkaust . Näheres Brunnen -
straste 43, Barbiergeschäst . _ +42
Restaurant , nachweisbar gutgehend ,
in verkehrsreicher Gegend , preiswert
zu verkaufen . Erfragen Treptow ,
Elsenstraste 106. _ 373b

Besonderer Umstände verkaufe
meinKellerlokal , grastegukunst , Preis
1200 , Miete billig , Melchiarstraste 6.

Amerika - Retsehalber gutgehendes
Seisengeschäst , jedem annehmbaren
Preis , Chodawieckistraste 30. - s65

Grünkramgeschäst , allein w der
Straste , flottgehend , verkaust mit
Fuhrwerk ( 2400 Mark ) Flotowstraste 7
( Bahnhof Tiergarten ) . _ +146

Gangbares Zigarrengeschäst ist
krankheitshalber billig zu verlausen
Pappelalle « 7. � +139

Bauerndeckbett , Unterbett , zwe
Kissen 24,00 . Betten - Pfandleihe
Prinzenstraße 86. Annancenvorzeiger
vergüte Fahrgeld . _ 89/5 '

4,50 Teppiche , Portieren 3,75 ,
Plüschdecken 5, —, Gardinen , Laken ,
Bezüge nur m der Oranien - Pfand
leihe Oranienstraste 23a . 00/11

4,25 prachtvolle Betten , 7,00
baunige Betten , 10,00 ganzer Stand ,
rosarot Inlett , nur in der Oranien -
Pfandleihe Oranienstraste 23a . Fahr -
geld wtrd vergütet . 90/2 *

Muftersachen ster Leib'ele gantest
Wäsche , Tischwäsche , Bettwäsche ,
passend sür illusstattungen , teilweise
angestaubt , bis zur Hülste deS Wertes .
Ferner Tamenhemden mit handge
stickter Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 ,
Bettbezug nebst zwei Kopsstssen 3,05 ,
graste Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , Hemdentuch zehn Meter 3,00 .
Wäschesabrik SalomonSkh , Dircksen -
straste 21, Alexanderplatz . 2315 «

Nähmaschinenhaus Bellmann ,
Gollnowstraste 26, empfiehlt Afrana ,
Adler , Zentralbobbin , Rtngschiff . Lang -
schiff, Hokemeyer , Tambourir , Wheeler
u. Wilson , Elastik Säulen - Maschinen
usw . Prima , Preise billig , Abzahlung
günstig , Garantie . Mte Maschinen
nehme tn Zahlung . 324K «

Kindertvageu , itiappsportwagen ,
herrschaftlich , neu , spattbillig , Exerzier -
straste 19 A, Vorderhaus II , In -
genieur . _ +98

LitraurrS Nädmaichinen ohne An�
Zahlung , gebrauchte spottbillig I Ska -
litzerstraste 90, Sarschauerftraste 67.

Tpottbillig , neue Nähmaschine ,
Kleiderspind , Vertiko , Schleier -
Wacherstraste 11, Portier . 340b «

Tegelboot , kleines , verkaust
Sündermann , 30 , Adalbertstraste 76.

Kanarienroller ,
Titz «, Graunstraste 34.

Barschläger ,

_ +58
Gardinen , englisch Tüll , Meter

von 0,20 an , Stores von 0,00 an ,
Tüllbettdecken von 1,75 an , Gardinen
abgepaßt , ganzes Fenster von 1,50
an . Kaufhaus Levy , Brunnen -
straste 50. «

Portiere » . Tischdecken , Vorleger ,
Felle , zu fabelhaft billigen Preisen .
Lcvh , Brunnenstraste 59. ' •

Betten , Bettscdern , Verkauf zu
staunend billigen Preisen . Levy ,
Brunnenstraste 50. 1163K '

Hermannplatz
Psänderverkäuse .

6. Allerbilligste
SommerpaletotS .

Jackettanzüge . Gebrockanzäge . Herren -
boten . Extrabilliaer Bettenverkaus .
ÜZermietungSbett . Brautbetten . AuS -
steuersachen . Wäscheauswahl . Gar -
dinenauswahl l Tepptchauiwahl l
Plüschttschdecken . Steppdecken . Wand «
uhren . Taschenuhren . Goldsachen .
GrostberlinS allerbilligftcr Waren -
verlaus im PsandleihhauS Hermann -
platz 6. Auch Sonntags geöffnet . «

QssedSktsvorkSuk « .

Restaurant , Zahlabend , vereine ,
günstig verkäuflich , Krankheit . Er¬
fragen Zeidler , Rixdorf , Hobrecht -
straste 4, Laden . _ +45 «

Wegen Krankheit und lieber .
bürdung verkaufe eins meiner zivei
Obstgeschäste. Rixdors , Kaiser - Friedrich .
straste 2. _ +45 *

Targmagaziu verkaust Stephan -
straste 55. +52 «

Sieifengeschäft verkäuflich Schwel -
betnerstraste 15. _ _ _ _90/12

Zigarrengeschäft , flott gehend ,
umstündehaloer sehr billig verkäuflich
voxhagen , Gärtnerstratz e >1. 338b

Grosser Restaurationsbetrieb tn
einer Vorstadt Berlins ist krankheits -
halber zu verkausen , bestehend aus
einem grasten Saal ( 1000) , kleinen
Saal ( 200) und einem VereinSzimmer
( 100 Personen fassend ) , austerdem
vordere Restaurattonsräume , im
Zentrum der Stadt gelegen . Die
Lokalitäten find aus das moderuste
eingerichtet . VerkehrZlokal für Partei
und Gewerkschaften . Offerten M. 1
Expedition dieses Blatte ». 1166K «

Bierverlag , Destillationsnieder -
läge , graste Fabrillundschasi , verkaust
billig Alle Jakobstraste 13. 362b

Restauration , ganz sichere Brot -
stelle , ein sehr gutes , altes Geschäft
laut Nachweis , Famtlienverhältnisse

J
alber sofort sehr billig zu verkausen .
>. Grunwakd , Kopenickerstraste 54

Gutgehendes Obst - , Gemüse -
geschäst krankheitshalber preiswert zu
verkausen Bärwaldsttaste 48. +54

Kartoffel - , Heringsgeschäft billig .
Kochhannstraste 2.

_ +15

Grünkramgeschäst , gutgehend ,
billige Miete , verkänslich . Erfragen
Göritz , Pintschstraste 10. _ +15

Konsitüren - Gcschäft , sechs Jahre
bestehend , neben zwei Schulen , be-
sonderer Umstände halber dringend
spottbillig Richthosenftraste 23. Sonn -
tag « geöffnet . _ +15

Eckrestaurant , Parteilokal , Ver¬
eine , Zahlstelle , sofort preiswert ver -
käuflich . Zu erfragen bei Paul Wolff ,
Boxhagen • Rummelsburg , Schiller -
straste 14. +119 *

Möbel .

Kinderbettstelle , neu , spottbillig
Mitschke , Exerzierftraste 19 ». +08 '

Möbelangedot , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze Ein -
richtungen , einjachste , eleganteste
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
zimmer , beliehen gewesen , oersallen ,
svottbillig . Sttesenlager , 5 Etagen .
Möbelspeicherei . Neue Königstr . 5/6 ,
Fabrikgebäude . Teilzahlung gestattet .
sonntags geöffnet . 282/5 «

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . UebervorteUung
daher ausgeschloffen . Bei Krankheits .
süllen und Arbeitslosigkeit anerkannt
gröstte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zoffenerstraste 38, Ecke
Gneisenausiraste . Kein AbzahlungS -
geschästl _

2001 K«

Möbel - Gelegenheitskäuse tn aller -

größter tzwswahl ; einfache sowie
essere Wohnungseinrichtungen be-

deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büfette 120, Schreib -
tische 45, Sofas 45, Garnituren 65,
TrumeauS 30, Schränke , Vertiko »
26, Kronen , Teppiche , Bilder , Küchen¬
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Um-
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeichcr , Lothringer -
straste 55, Roseuthaler - Tor . Die
Möbel find in vier Etagen aus¬
gestellt . _

11425 *

Moebel - «oebel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkaufhause stehen in süns Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen zum Verkauf .
AlS Speztalltät liefere : Schlaszimmer ,
englisch 197, —, modern mit Jntarfien
268, —, Wohnzimmer , modern 297, —,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimmer und Küche 205, — ,
354, —, modern 479, —, 2 Zimmer und
Küche 568, —. 667, —, englische Bett .
stelle mit Matratze 43, —, Kleider -
spind 30, —. Trumeau , geschliffen
34, —, Schlassosa 36, —, Plüschsosa
55, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Befichttgung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zahlungserleichte¬
rungen . Geöffnet 84—8, Sonntags
8 —2 . Kein Laden , verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . _ 997K «

Möbeltischlerei . Harnack . T+chler -
meifter , gegründet 1901 , Stalls chretber-
straße 57 ( Moritzplatz ) , lieterl kom -
Pleite Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen , llnüber -
troffene Leisumgssähigkett . Enorme
Auswahl . Zahlungserleichterung .
VorwärtSIeser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgedäube .

Brautleute . verliehengeweseneS
elegantes Wohnzimmer , Schlaszim -
mer , Küche billig zu verkausen , auch
einzeln . Saalseid , Krautskaste 4/5 .

Wegen Umzugs Jugendstil - Säulen - .
Muschelschränke 26, —, geschliffene
Trumeaus 27, —, Plüschsosa ». Ruhe -
betten 24 . —, englische Bettstellen ,
Matratzen 22, —, Büsett », Schreib -
tische 32, —, komplette Einrichtungen ,
Schlaszimmer riesig billig Iii nur
ChausseestrasteöO . 90/4 «

Brautpaare , Penstonate , Sommer -
Wohnungen können jetzt enonn billig
einkaufen . Modernes Schlaszimmer
220,00 , Stube und Küche , komplett
150,00 , Säulentrumcau 28,00 , Bücher «
schrank 55,00 , Ausziehtisch 15,00 , mo -
dorne Küche 55,00 , Chaiselongue mit
Decke 21,00 , Waschtoilette mit echter
Marmorplatte 24,00 , Muschel - Kleider «
chrank 28,00 . Möbelkaushau » Dres -
»enerstratze 107/8 . Kostenlose Lagerung ,
Ireitransport , _ 256/12

Wichtig ; Möbel , gebrauchte und
verliehen gewesene , Kleiderspind 18,00 ,
Bettstelle mit Federmatratze 17,00 ,
Ausziehtisch 14,00 , Stühle 2,00 , Kom -
mode l2,00 , Ruhebett mit Decke 18,00 ,
Waschtoilette 8,00 , Garderobenspind
33,00 , Plüschgarnittir 48,00 , geschnitzte
Säulenschränke , Bücherschränke . An -
fleideschrank 65,00 , AuSztehsosa 16,00 ,
Satin - Schlaszimmer , Piksem , 220,00 ,
Herrenschreibtisch 28,00 , Lederstühle
8,00 , Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Standuhr , Federbetten , Stand 16,00 ,
Saalteppich 20,00 , bunte Küchen 55,00 ,
Säulentrumeau 30,00 . Gebe auch
Möbel aus Teilzahlung . Sonntags
geöffnet . Stargardt , Lothringer .
straste 63. _ 255/10

Gelegenheitskauf . Stube und
Küche , fast neu , Wert 600 Mark , für
300, — verkänslich . Storch , Skalitzer -
straste 93. _ 8506

Tchlafsofa billig Oranienstraste 23�
Seitenflügel IV links , 3596

Gelegenheitskauf . Zurückgesetzte
Büsetts 85, — , Vertiko , Nußbaum
39, —, Kleiderspind , Nußbaum 39, —,
Wachstuch - Ausziehtisch 16,50 , billige
Sosas , Schreibtische , TrumeauS ,
moderne Küchen . Möbelsabrik Mraese -
straste 34, Fabrikgebäude . Speziali -
tat : Kleine bürgerliche Wohnungs -
einrichwngen . Teilzahlung gestattet .

Täule ntrnmeau 28,50 , Umbau -
plüschsosa 40,50 , Säulenfleiderschrank ,
Vertiko . Waldemarstraste 63a , vornl
links . _ 90/15

Kleiderschrank 28, —, Vertiko
32, —, englische Bettstellen 24, —,
Plüschsosa 55, —, hübsche Küchen 65, —,
komplette Schlaszimmer , Birke , Eiche ,
enorme Auswahl . Dwtnatzki , Andreas
straste 30, geradeüber Markthalle . 1

Für Brautleute gratis I die Zu -
senduug des illustrierten Katalogs der
besttenommierten Möbel - , Polster¬
warenfabrik M. HIrschowitz , Skalitzer -
straste 25, an der Hochbahn . 1138K

N uffbanmwirtschaft , Plüschsofa ,
Pianino , sarbtge Küche , KönigSberger -
straste 13, vorn 1. +42

Äbreischnlber billig : Stuben -
möbel , Küchenmöbel , Blechwaschsast ,
auch einzeln , Hermannstraste 47,
Suchan . _ +142

Verkaufe : Elegante » Plüschsosa ,
zwei englische Bettstellen , Ankleide -
schrank , Spiegelwaschtoilene , Chaise -
longue , Kleiderschrank , Spiegel -
vertiko , Ausziehtisch , Trumeau .
KönigSbergerstraste 11, vorn I rechts
bei Fischer . _ 255/11

Schleunigst verkaufe Sofatisch
5,00 , Plüschsofa 12,00 , Chaiselongue
8,00 , Polsterstühle 3,00 , Spiegel -
verttko . Muschelschrank , silbergraue
Küche 30,00 , Harmonika 3,00 , Stühle
1,25 , Bettvorleger 50, Plüschgardinen ,
jeden Preis , auch Sonntag . Nene
Königstraste 79, II links . _ 255/8

Gelegenheitskauf J Moderne Küche
66, Plüschgarnitur 70, Trumeau
30 Mari , elegante Wohn« , Herren «,
Speise - und Schlafzimmer sehr billig .
Teilzahlung gestattet . Krause u. Co. ,
Frankfurter Allee 176. +134

padrrZtler .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
einmal benutzt , 36, —, Holz , Blumen -
straste 36b . l683K

Herrenfahrrad . 25, —, Kreilaus -
Strastenrenner , Holzselgen . Kraus ,
Aiidreasstrahe 54. 131/ll «

Teilzahlungen . Dreijährige Ga -
rantte . Spezlal - Garantierad 55,00 ,
Kasse. Jnvalioenstraste 20, Wilhelms -
havenerfttaste 73. 7S0K «

Fahrrad , 30,00 , verkauft Orth -
mann , Fehmarnstrabe 6.

_ +52
reilanfrad , wenig gefahren ,
0. Schräder , Verbandsmitglied ,

Wcddingftraste 3. _ 91/7

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
Strastenrenner , kaum benutzte , 32,00 .
Witwe Kopp , Koppenslraste 94. +42

22,00 Halbrenner und Damenrad ,
günstigster GelegenhettSkaus . Horn ,
Koppenftraste 33. _ _ +42

Brennaborrad , Torpedosreilaus ,
fast neu , 55, — verläuslich Koiberger -
straste 14, IH links . _ 91/6

Strastenrenner , Herrenfahrrad ,
Garantieschein , mutz verkausen . Witwe
Sericke , Frankfurter Allee 104. 91/4

Herrenfabrrad . Damensahrrad ,
modern , gut erhalten , 85,00 . Große
Franksurterstratze 14, Hos Keller . Kein
Privatschwindel _ 91/2

Strastenrenner , Damensahrrad ,
Herrenfahrrad , paarmal gefahren ,
35,00 . Frau Brandt , Graste Frank .
furterstraste l2l , Quergebäude . - f42

Herrenfahrrad , wenig benutzt ,
Kiemschmidt . Oderbergerstraste 22.

Fahrrad Stower - Greis - Fretlaus ,
eine Kinderbettstelle vertäust Hoff .

Mühlenstraste 42, Aus
gang v IV . +145

« �ULlK .

Pianino , vorzügliches , tadellos er »
halten , ist sofort ganz billig zu ver -
lausen Franzöfischestraste 15, I ge-
radezu . 66/1 «

Pianino verlaust Bathe , vöttger -
straste 2, IV. 356b

Prachigrammopho »
DrewS , Schliemannstraste 19. 91/ £

Klavierschule , Violinschule , Man «
doline , Zither , Gitarre , Harse , Trom -
Pete , sämtliche Instrumente . Monatlich
3,00 . Klavierüben frei. Kindern ,
Erwachsenen ersolgretchst . Prospekt
gratis . Waldemarstraste 66. Koppen -
straste 66. Grünbergerstraste 18.
Allenftewerstraste 5. SolmSftraste 41.
Grenadierstrast « 18. Potsdamer -
straste 112. 1100K «

Biolinunterricht . Manvolwe�
Gitarre . Laute . Ztther 4,00 . Tages .
schüler 3,00 , ein Monat gratis . Lange ,
Lychenerstraste 19. +189

KladterkurfuS . Srtvachsetten
Schnellmethode . MoNatspretS 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere . Musik -
akademie Oranienstraste 147, Moritz -
Platz . 91/3 «

Versdiiedenes .

«nnktstopferei von Frau KotoSkh
Schlachtensee . Kurstraste 8, III .

Paeenianwat » Wessel . Gitschwer »
graste 94*.

Schönholzer Gesellschaftshaus . In¬
haber JulwS Wernau , Provinz¬
straste 74 — 76. Vornehmes Ball -
Etabliffement . Eckrestaurant und Ver -
etnsräume . Den Parteigenossen bestens
empfohlen . _ 1154 K«

Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Eisenkonstruktion , Ausbildung . In -
genieur . Techniker , Maschinenmeister ,
Werkmeister , Monteur , Maschinist ,
Mas chinistenapplikaut , Marine . Se -
mester Ansang Oktober . Prospekte .
Resormtechnikum Chausseestraste 1.

( khausfeur - Ausbildung , theoretisch
und praktisch . Auto «, Flugtechniker .
Tages - , Abendkurse . Prospett I Auto -
technikum , Charlottendurg , Fritsche -
straste 27 n. _ 1052K

Technikum , Berlin , Neanderstraste 3

( Schinkel - Akademie ) , Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Werkmeister - , Techniker -
kurse , Jngenieurkurse , Abendkurse ,
Tageskurse . _

10741t «

Bauschule , Berlin , Neanderstraste 3
( Schmkel - Akademie ) , Polterkmle ,
Mersterkurse , Technikerkurse , Archilek .
tur , Hochbau , Tiefbau , Abendkurse ,
Tageskurse . 1074K «

Nbendlurse , Technikum , Bauschule ,
Berlin . Neanderstraste 3, _

10741t

Abendkurse . Ausbildung von
Technikern und Meistern w Elektro -
technik und Maschinenbau . Technische
Akademie , Berlin 4b, Markgrasen .
straste 100. Prospekte frei . 1165K «

Wer Stoff bat 1 Ferttge Anzüge
nach Mast , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Futtersachen , Franke ,
Ackcrstraste 143, Ecke Jnvalidenstraste . «

Vfandlethe MarknS straste 27.

Haushaltungsschule , Fröbel -
Oberlin - Jnstltnt . Berlin , Wilhelm -
straste 10. AusbUdung von Kinder -
fräulein . Stützen , Jungfern , HauS -
mädchen , sowie sür den eigenen HauS -
halt in drei - bis sechsmonatigen
Kursen . Prospekte gratis ,

Küchenmöbel streicht billig MatheS ,
Lychenerstraste 9. +l89

Wer Stoff hat , fertige Anzug für
16,00 . KaczynSft , Lichtend
straste 0. II .

derger -
+42

Zahnpraxts Herüd , Elsasser -
straste 97 ( Rosenthalertor ) , vergütet
. Vorwärts « - Lesern bei Zahnersatz
6 Prozent und Fahrgeld . 3686

Kompagnon mit Kapital sür
reelle « Uniernehmen , günstig . Offerten
B. B. 203 Postamt 71. _ +66

Piatina . Zahngebissr , defekte Gold
fachen , allerhöchste Preise , Linien -
straste 100. _ _ _ _ _+124

Werkführer , weicher sich selb .
ständig machen will , wird von einem
tüchtigen Kaufmann mit etwa 10000
Mark Kapital alS Sozius gesucht .
Offerten unter E. K. 1943 au Rudols
Masse , Prinzenstraste 4l . _ 90/16

Teilhaber , stiller oder tätiger ,
zwecks Ablösung sür eine nachweislich
gangbare Knnslschlofferei gesucht .
Ädreffen unter dl. 1 Hauptexpedilion
Lwdenstraste 69. _ _ _ +45

Gesangchor , großer , sucht summ .
begabte Damen . Herren , koflenlose
AuSbildung . Oratorium - Aussührungem
Friedrich WtlbelmftädtischeS Schauspiel -
HauS, Westentheater : mit königlicher
Overnsängeriu Elkeblad »c. Person -
liche Meldungen Musikdirektor , Gor -
mannstraste 1.

Rufpolfternng , Bettmatratze 4. 00,
Sota 5. 00; auch äußern » Hause .
Rosenstretch , Grüncrweg 8. 3466

Bereiuszimmer bis 60 Personen
fassend , auch zu kleinen Festlichteiten
zu vergeben , Tcmpclhoser User 6
( HallescheS Tor ) . 330b

Handwäscherei Frau Mekchnl ,
Köpenick , Grünauerstrast « 42, wascht
Laken , Leibwäsche , vier Handtücher
0,10 . Abholung täglich . l160K

Dutpolsterung , Bettmatratze 4,00 ,
Sosa 5,00 . Auch austerm Hause . Hoff -
mann . Neue Königstraste 30. 255/9

Frei - Tanznnterricht Eeeftr . 69- .
Beginn 3 Uhr . +59

Vermietunxen .
Restaurant mit Wohnung zu ver -

mieten ( tOO Mark ) , Konzession vor .
handen , Rixdors . L- teinmetzsiraste 60.

Schlofferei , l . /10 , Berlin , Oranien¬
straste 2- , lt4 +

Pferdeftall , Remise , auch einzeln ,
sofort Berlin , Oranienstraste 2- . 45 *

Wohnungen *
Prachtwohnungen Soldlnerstr . 32.

Balkonwohnungen , L Stuben ,
Küche 33, Kleine MarkuSftraste 3. «

Stube und Küche , 18 —28 Mark ,
Oranienstraste 2a. 114 +«

Eharlotteuburg . Rofinenstraste 2
( neben dem GewerffchastShause ) , Im
neu erbauten Gartenhause find
freundliche 2 Zimmerwohnungen mit
und ohne Bad billig zu vermieten . »

Billige Hofwohmmg « Am Schle -
fischen Bahnhos 3. _ +142 «

Zwei - und Einzimmerwohnnugen ,
zwei Zimmer mit Bad , Ballon , mit
sämtlichem Zubehör . Böttgerstr . 23,
am Bahnhos Gesundbrunnen . 209b «

Jungftraffe 35 hcritchastlichc Zwei -
ztmmer - Wohnung 29,00 . 88/16 «

Zwei - , Einzimmer - Wohmmgen
sofort , auch später Soldwerstraste 16.

Zwei - , Einzimmer - Wohnungen
sofort , auch später Sonnenburger -
straste 27. 137b «

Rixdorf , billige , renovierte Pracht -
Wohnungen , sofort , später vermietbar :
Siegfriedstraste 22, direkt Bahnhos
Hermannstraste . 2 und 3Zimmer , Bad ,
Zubehör , Bodestratze 32, Julius -
straste 22/23 , JuliuSsttaste 38/39
Knesebeckstraste 72, Bahnhos Hermann -
straße , ein , zwei und drei Zimmer .

Berliner Zimmer , 7- / , Meter ,
Küche 20,50 Grünauerstraste 3 sofort
oder später . 344b

Wainzerslrafte 17, an Frankfurter
Allee , renovierte Ein - und Dreizimmer -
Wohnung Oktober vermietbar .

Prachtwohnungen , ein und zwei
Zimmer , Loggia , Bad , Mädchen -
Ammer , 18,00 , 25,00 , 30,00 . Kolonie -
straste 68, am Bürgerpark , Pankow .

Rixdorf� Mahlowerstraste fj8
billige Wohnungen , Schneiderwerk¬
statt hell . _ _ +45

Rixdorf , Allerstraste 18, freund¬
liche , geraumige Vorderwohnungen
von zwei und drei Zimmern mit Bad ;
Gartenwohnung von Stube und
Küche sehr preiswert zu vermieten .

Balkonwohnungen , zwei Stuben ,
Küche , eine Stube , Küche Siixdorf ,
Leinestvaste 6. +45

Frankfurter Allee 167, schöne ,
helle Zweizimmer und Einzimmer
mit Küche 1. Oktober billig zu ver -
mieten . 191/13 «

Genosse « finden billige und ge-
sunde Wohnungen , 1 —2 Zimmer ,
passend für Maler und Tapezierer ,
Arbeit für zwei Häuser . Auch ist ein
kleiner Laden , paffend sür Barbier ,
Obst , BesoHlaustali , Zigarren , frei .
Verwalter Karl Allien , Hermann -
straste 168 ( nahe Bahnbos ) . 8756

Herrliche einzimmerige Vorder -
und Gartenwohnung , Loggia , Balkon ,
billig . Brüsselerstrage 42 ( Wedding ) .

Prachtvolle zweizimmeriae Vorder¬
wohnung , Bad , Loggia , billig , sofort
oder Oktober . Brüssel erstratze 42
( Wedding ) . . 366b

Zwei Zimmer , Küche , Zubehör
1. 10. vermietet Krone , Rixdors ,
Sanderstraste 2. _ +123

Billig zwei Stuben . Küche , eine
Stube , Küche Krofienerslraste 13,
Wirt . +119

ZHirnnei ' .

Möbliertes Zimmer zu «er -
mieten . Baumschulenweg , Trojan -
straste 6 II , gegenüber der Au » .
stellung . 2675b

Möbliertes Zimmer , bessere », zu
vermieten . Weift , Schöneberg , Sedan -
straste 4, Seitenflügel III . _ +56 -

Möbliertes Zimmer zu ver ».
mieten . Separater Eingang . Sorauer -
straste 23, parterre . +132

Einfach möbliertes Zimmer ver -
mietet Beter , Mariannenstraste 86, I.

Zimmer , möbliert , allein , 12, —.
Witwe Doepel , Pappelallte 47. +139

Genosse sucht Teilnehmer zum
möblierten Zimmer , Monat 13 Mark .
KrtemS , Lichtenberg , Röderftraste 07,
vorn II . _ +134

Teilhabe « zum möblierten Zimmer
sucht Knörtg , Withelm - Stolzestraste 41,
vorn IV . _ +16

Möblierte » Zimmer für Herrn
zu vermieten Solmsstraste 43 III
rechts . +54

8ehls ? steUen .

Herren - Schlasstelle vermietet Kü -
rasflerftratze 10- , III recht ». 3365

Alleinige Schlafstelle vermietet
Prinzenstraste 8, vorn II link ». 8556

Separate Schlafstelle bei Lemmö ,
Kottbuserdamm 69, parterre . ( 45
�Möblierte Schlafstelle 13 Mark .
Witwe Engelmann , Britz , Jahn -
straste 72. _ +45

Freundliche möblierte Schlasitelle ,
separater Eingang , einen Herrn .
Rixdors , Zteteustrast « 4. vorn II ,
Schwope . _ _ +45

S tti lafstelle sür Herrn . Noike ,
Grüner Weg 7. +42

Möblierte Schlasstell «. allein ,
Schwedterstraste 17, Hos III , Schar -
finSki . 3746

Tauber möblierte Schlafstelle zu
vermieten Oranienstraste 185, Seiten -
stügel II , Käufler . _ +133

Möblierte Schlasslelle Brunnen¬
straste 143, vor « II , separater Ein -
gang , Dahlke . _ +17

Möbliert , 2 Herren , sosort , Neue
Hochstraße 29, II .

_
+17

Möblierte Schlafstelle Wolliner -
straste 6, vorn II recht ». +17neage p, vorn 11 reiqig . _ r - j

Möblierte Schiasstelle Dresdener -
straste lll , vorn I recht ». Landgraf .

Freundliche Schiasstelle , Herrn .
Romastki . Prinzenstraste 94, vorn IL
— au — f«Schlafstelle
Ufer 18.

Bterente , Luisen -
90/19

Möblierte Schlafstelle vermietet
neu auch zwei Herren . Frau

-albertstraste 24 IlL +121
einen a
Reuwer ,

Lauf - und Krbeitsburfchen
im Alter von 14 —16 Jahreu verlangt sofort der

Arl>cltsill >lh>»tis Eiigklilstr 15,
Geöffnet von 7 Uhr morgen » bis 6 Uhr abend ».

Metallbetten , zwei , modern ,
Ipottbillig oerkäuslich Zossenerftr . 10.

_ _ _ Huigeschajt . _ OO/O - - - - -- - - - - - - - -- - - - - -— . . . . .. . . .. . .» - - - - - -- - - - - - - --
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FreandNche Schlafstelle , Damen ,
Herren . Lichterseid , KönigSberger -
straste 31, zweites Ouergebaude IV .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche *
Ehordtrigent Miesch , Lychener¬

straste 30. Freitags frei . +119

Stellenangebote .
Reisenden zum Vertrieb von

Jungbier sucht Brauerei Wieck, Char »
lottenburg , Dankelmannstraste 53.

Schleiferlehrling bei gutem Kost -
geld verlangt Bronzewarenfabrik ,
DreSdenerstraste 80. _ 255/13

Schloffer aus Baubeschlag , eiserne
Türen verlangt Hewrichs , Tempel -
hos, Ringbahnstraste . _

352S

Wölber und Einschalet werden
eingestellt . Meldung abend » 7 —3
bei Maurermeister Duwe , Tempel -
hos, Werderstraste 2l . _ 90/8

Damenhüte - Werksübrer für eine
neu zu errichtende Huffabnl sosort
gesucht . Derselbe mutz da » Appretieren
und Herrichten der Appretur oer¬
stehen . Offerten unter L. 1 an
Hauptexpeditton des . Vorwärts «.

Lehrling , Volksschulbildung , ge -
sucht gegen Vergügung für Agentur -
geschäst der Papierbranche mit Aus -
lieserungSlager . Offerten schriftlich .
Hamburger , Alte Jakobstraste 172.

Tüchtige Fertigmacher , Bor -
richtet und Rusteinsetzer finden
dauernde Beschäftigung bei hohem
Lohn bei OSkar Köhler Aktiengesell -
schast , Greisswalderstraste 155/56 .

Schleifer . Fraiser , Drechsler ver -
langt Remmert , Rixdorf , Sander -
straste 29/30 . _ 3586

Blnsenarbeiterinuen im und
austerm Hause , Lehrmädchen verlangt
Müller , Rirdors . Steinmetzstraste 11,

Mamsells aus Paleiot ». Böhm ,
Fallplatz 1, Ecke Gaudystraste . 8516

Mamsells , 100, auf verllotete
Paletot « verlangt Wendscheck . Hage .
naucrstraste 15. _ 3476

Mamsells auf glatte Mäntel ver¬
langt Holz u. Bruch , Korsörer -
straße 6 1. 8456

Mamsells aus Kostümjacken ,
Plüschpaletot » und verllotete Stoff «
paletotS . Marbach . Boxhagener .
straste 22. 353b

Schtrmnähertnuen finden bei
hohen Löhnen dauernde Beschästi -
gung . Hammerschlag u. Friedemann ,
Rohstraße 21/25 . 354b

Blusena rbciterinneu austerm
Hause , höchste Löhne , Mittelgenre
verlangt Zänker , Rixdors , Sander -
sttaste 31, Portal ll . Meldung
Montag . 348b

Mamsells aus Jackett » austerm
aus - verlangt Kube , Petersburger -
aste 43, III . +15

Zeitungsfrau verlangt sofort
vchützenstraste 24, Hos parterre . *

Mamsells auf bessere Damcu -
Paletot » und Matzsachen verlangt
Marx , Manteuffelstratze 118. j +133

Leichte Kreuzfticharbetten gegen
Kaution . Meiningerstraste 12, Setten -
flügel parterre recht ». +56

Zeilungssraue » sosort verlaugt
Königstraste 56/57 . ( «1( 3*

Im Arbcitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobeae
Anzeigen koste » SV Pf . die Zeile «

Farbigmacher
finden dauernde und lohnende Be -

schästtgung in der 4642
Leistenfabrik B. Qrosz A. - Q. ,

Leipzig - R. , Nienburger Straste .

kMtf , Holzarbeiter.
Wegen Streik

uvd Lohndifferenzen
sind gesperrt :

« Schcnmöbelfabrik Ftblkr « » - ,
Reintckendors , tzolländerstr . 110 .

« « laeb . Tischsabrik . Fruchtstrage 32.
Korvmacheret der Stralauer Gla » .

Hütte .
Waggonfabrik Halle -

Ammendorf .
Pianosabrit Stotuve « » So » »

w Hamburg ,
sämtliche Tischlerei « » in Stolp und

Lassan tn Pommern .
Die VrtSverwalt « » g Berlin

d. Deutsch . Holzarbriterverband .

Stukkateure !
Bei « rancktke , Nieder - Schön «

hausen , liegen Differenzen vor .
Bauten Nieder - Schönhause ».
Blücherstraste , Bau Rücker .
Treskowstraste , Bau Mohr .
Marthastraste .
Kaiserweg , Ecke Wrangelstrast «,
Blücherstraste , Vau Grandtk «.
Kaiser - Wilhelm - Strast «�

Bau Schneider .
Kaiser - Wilbe im- Sttaste ,

Bau Liedemit .
verliu , Oberbaumbrücke , Gröben -

user . _ __ 173/11 *

Einem Teil unserer heutige »

Auflage liegen Prospekte folgen -
der Firme » bei :

Für Osten . Südost « » « nd

Süden r
Soli . Boebel , Möbelfabrik ,

Orauienftr . SS .

Für Weddtug und Tegel ,
Gnatav Pinbas , Saufhan » ,

Müllerftr . 165a .
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